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A Dame IE Bag"; 


Des curieuß=beavehmen 74. 


HGand⸗BWuchs 


auserleſener Send- Schreiben 
und anderer fonderbahren 
Concepte 


Bivepter heil, 


in welchem 
Nicht nur allerhand gang neue Viſit -und Em⸗ 
pfeblungs = Gratulation - Condolenz - Anwerbungs⸗ und 

Birt-E chreiben an hohe Standes⸗Perſonen, wie auch an feis 

nes gleichen und an Frauenzimmer anzutreffen; 

— Sondern auch 
Unterſchiedene Briefe groſſer Herren unter ſich, 
ſamt vielen guten Concepteñ aus Lehns⸗Cantzeleyen, auch 
allerhand Contradten und Obligationen, nebſt einer gruͤndlichen 
Anweiſung zur teutfchen Rechtfchreibung, 
Su Beförderung des er ie an ons Kicht 
gegeben 


Balandern. 








( N 35 
Leipzig, im Verlag Mori Georg Weidmanns, 


ano 1723. 
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—— — satte Bun 


Hochgeneigter Leſer. 


Udeſſen Nutzen gebe ich allhier 
den andern Theil meines 


Hand⸗Buchs auserleſe⸗ 


ner Send-Säreiben heraus: al 
fein ſtatt der mündlichen Complimen- 
ten habe ich andere gleichfalls noͤthige 
Erempel von ſolchen Concepten beyge- 
füget, welche die inund auſſer Gerichten 
täglich vorfallende Geſchaͤffte angehen, 
und wie mir die meiften davon aus be> 
währten Cantzleyen und von verfrauter 
Hand feynd communiciret worden. 
Dannenhero fo wohl daserfte, ald das 
ſechzehnde u. jiebenzehnde Capitul nicht 
meine Arbeit iſt; ſondern ich gantz gerne 
bekenne, daß ich ſelbige anderer hochwer⸗ 
then Goͤnner ihrer Willfaͤhrigkeit und 
Zuneigung, das gemeine Beſte zu befoͤr⸗ 
dern, ſchuldig ra zu dancken auf 
fo 
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Atfo wird felbige der wohlgeſinnte Lefer 
mit gleicher Erfäntlichleit annehmen, 
und viel darinnen antreffen, das er in an- 
dern Driefftellern und Secretariat- Kün- 
ften vergebens fuchet. Die übrigen funff- 
sehn Capitul aber feynd mein eigen,umd 
wird ebenfalls darinnen unterfchiedened 
zu begvehmen Gebrauch und Nachah—⸗ 
mung anzutreffen ſeyn. Damit man a⸗ 
ber gleich beykeſung des erſten Blats die 
Abfaſſung des ganzen Wercks vor Aus 
gen habe, fo iſt durch dad gantze erſte Ca⸗ 
pitul hindurch von denen Schreiben ge⸗ 
handelt, welche groſſe Herren an einan⸗ 
der laſſen abgehen. Die davon gegebenen 
Exempel ſeynd deſto richtiger, weil ich fie 
yon denen Originalien ſelbſt abgeſchrie⸗ 
hen, auch kein Wort davon gelaſſen habe; 
denn wenn man bey andern dergleichen 
antrifft, und oben nur das P.P. untẽ aber 
das: Und wir ec. ſtehet, alſo man weder 
Anfang noch Ende daran ſindet, worin⸗ 
nen doch ein groſſes Theil der Curialien 
ſtecket: ſo iſt das nur he 
er⸗ 
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dergleichen Concepten gegeben, u. weiß 
ein angehender Concipient viel davon, 
was an dem Orte geftandenhat,wo P.P. 
ſtehet, und wie es bey dem Schluſſe nach 
den; und wirrc.ꝛc. gelautet habe. Dar; 
um ich aufrichtiger mit dem geneigten 
Leſer gehandelt ‚und ſelbige Schreiben 
nicht auf ſo verftimelteXrt,fondern voll 
ſtaͤndig, mit der Anrede, Schluffe u. Un— 
terſchrifft, auch Titul mittheilen wollen, 
damit man einige ausfuͤhrl Entwuͤrffe 
derjenigen Auffäge fehe, wovon offt die 
Secretarign ſo gꝛoſſe Geheimniſſe mache, 
al ob alle andere Kuͤnſte gegen Abfaf⸗ 
fung eines folchen Briefes vor nichts zu 
rechnen: die aber, wenn man nur Muſter 
davon fiehet,fich endtich ſchon Ternen und 
ohne Hexerey nachmachen läßt. Das an- 
dere. Capit dieſes Iractats hat dieVifir- 
u. Empfehlungs⸗Schreiben an vorneh- 
meStandes-Perfonen u Patrone, Dag 
ditte Cap zeiget die Vitic-Schreibenan 
ſeines gleichen. Indem vierdten werden 
allerhand Viſit · i Empfehlungs Schrei⸗ 

X3 u 
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ben an vornehme Damen und ander 
Srauenziner abgehandelt. Das fünfite 
Cap. beftehet aus Gratulation-Schrei⸗ 
benan&tandesPerfonen und Patrone; 
das fechfte Hält die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben an feined gleichen; und das 
fiebende die Graculation - Schreiben an 
Damen und ander Frauenzimer in ſich. 
In dem achten Cap. ſind die Condolenz- 
ũ Troſt⸗Schreiben an vornehme Stans 
des ⸗Perſonen und Patrone zu finden. 
Das neundte hat die Condolenz- 
Schreiben an feines gleichen; und das 
zehnde die Troſt und ondolen⸗. Briefe 
an Frauenzim̃er in ſich. Das eilffte Cap. 
beſtehet aus Anwerbungs⸗Briefen, da⸗ 
durch man ſich hoher Standes-Perſonen 
ihre Gnade u. vornehmer Patrone ihre 
Gewogenheit zu erwerben ſuchet. Das 
zwoͤlffte Cap. communiciret die Anwer: 
bungs⸗Schreibẽ an ſeines gleichen; und 
das dreyzehnde Cap. diejenigen Briefe, 
wie man ſich bey Frauenzimmer erſtlich 
zu melden und den zutritt zu ſuchen er 

un’ ge J 
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get. Das vierzehnde Kapitulgibt die 
© Mufter der Suppliden u. Bitt⸗Schrei⸗ 
ben an grofle Herren und vornehme 
StandesDerfonen. Das funfizehnde 
aber handelt von Bitt- Schreiben an 
Patrone. Dann folgen indem ſechzehn⸗ 
den Kap. allerhand auserleſene Schrei: 
ben und Concepte, welche bey Lehns— 
Sachen vorfallen. Inden fiebenzehen; 
den Kap. find mannigfaltige gute Exem— 
pel zurecht beſtaͤndiger Obligationen und 
Contracte. Endlich fo beſchlieſſet das 
achtzehnde Cap von der teutichen Recht⸗ 
fchreibung oder Orthogranhia, als an 
welcher fo viel gelegenift, und die doch 
von den Wenigſten wegen ihrer Unwiſ— 
jenheit practiciret wird. Einenicht der 
geringftenlirfachen davon ift wohl diefe, 
daß man inden Schulen dieKnaben mit 
demLatein. u. Sriechifchen genug herum 
plaget:aber aufExcolirung der teutfchen 
Sprache, ja was fage ich auf Excolirung 
derſelben, nur auf derẽ Rechtſchreibung 
da dencken die wenigſten Præceptores, 

zumahl weil viele ſelbſt in ihrer Jugenduzug 
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sich darum nicht eben allzufehr befüm- 
mert haben: alfo bringet man diefe 
Ignoranz guten Theils ausden Schulen " 
mit auf die Liniverfitäten ‚und da duͤn⸗ 
cket es einem zu ſchimpfflich, ſolche Klei⸗ 
nigkeiten zu lernen. Demnach tragen 
die meiften auch von Academien diefen 
Fehler mit in die Aemter, und proftitui- 
ren ſich die Zeit ihres Lebens mit ſolcher 
Unrichtigkeit im Schreiben, ſo offt daß 
ſie nur ehliche Zeilen, welches faſt taͤg⸗ 
fich geſchiehet, aufſetzen muͤſſen. Doch 
es wird dieſem ungeachtet ein jedweder 
wohl bey feinen 5. Augen bleiben; drum 
laſſe ich ed auch dabey bewenden, und 
* nichtd mehr zu ſagen, als daß ich 

in 


Des Hochgeneigten Leſers 


Dienſtfertigſtet 








Jena den 24. Septembr, 


ot Auguſtus Bohſe, Lic. 
Das 


gi: 
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Das erfte Capitul. 


Don denen Schreiben, 


welche groſſe Herren anein: 
ander abgehen lafien. 


Kaͤyſerl. Notification - Schrei⸗ 
ben an einen Reichs⸗Fuͤrſten wegen 
der Geburt eines Printzen. 
Ferdinand der Dritte, von GOt⸗ 
tes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤy⸗ 
ſer, zu allen Be Mehrerdes 
eichs. 











a, 2 Dchgebohrner lieber Oheim und 
—* Fuͤrſt. Nachdem der Als 


er mächtige GOtt unſere freunds 

* N lich geliebteſte Semahlin der 
I J Römifden Känfern Liebden 
DAN NY heute ;zwifchen zwey und drey 
| Uhr vor Tages ihrer getragen 
nen fehrveren Leibes-Buͤrden gnaͤdiglich ent⸗ 
bunden, und uns beyderſeits mit einem wohl⸗ 
Tal, Hand⸗B. u. Theil. 4 ge⸗ 
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geſtalten jungen Printzen mild⸗vaͤterlichen geſeg⸗ 
net, welchen wir dieſen Nachmittag zwiſchen 
vier und fuͤnff Uhr durch das Sacrament der hei⸗ 
ligen Tauffe der allgemeinen Chriſtlichen Kirche 


ein verleiben, und Ferdinandum Jofephum Aloiũ- 
um nennen laſſen: Uns aher bekandt, was geſtalt 


D- Liebd. ob denjenigen, ſo uns zu einiger Freude 
Und Confolation gereichet, jederzeitein abfondera 
liches Bergnägen fcheinen laffen : alfo haben wir, 
niebt unterlaflen wollen, D. Liebd. diefer unferer 
geſchopfften Freude theilhafftig zu machen, und fie 

benebſt unierer beharrlichen Känferlichen Snaden 
und alles Öuten ‚damit wir Ihro zumahl wohl 
beygethan verbleiben, beftändigzu verfichern. 
Gegeben in unferer Stadt Wien, Den eilfften Fe- 
bruarii,Anno fechzehen hundert fieben und fünfzig, 
unſrer Reiche des Römifchen im ein und zmanßigs 
ften, des Hungarifchen im zwey und drepßigften, 
und des Boͤhmiſchen im dreyßigſten. 


Ferdinand. | 
| | Ferdinand, Graf Khurz. 


an 
errn Hertzog Wilhelms Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen ꝛtc. 


ad mandatumSacr, Cal, 


Majeft, proprium 


Wilhelm S röder. 
u ’ Ant 


i 


Kol 3 
Antwort an Ihro Roͤmiſch Kay: 
ſerl. Majſeſtac, worinnen zur Geburt 

des Rayferliben Printzen gra- 

tuliret wrd. 


2lllerdurchlauchtigfter , Groß; 
machtigſter und Unuͤberwindlichſter 
Romiſcher Kaͤyſer, 


Eurer Raͤyſerlichen Majeſtaͤt ſeynd meine 
allerunterthaͤnigſte und gehorſamſte 
Dienſte jederzeit zuwvor, 


Allergnaͤdigſter Kaͤyſer und Herr, 


Eicher geſtalt GOtt der Allmaͤchtige Eu⸗ 

ve Käpferl. Maeſtaͤt freundlich geliebtefte 
Gemahlin der Roͤm. Känferin Maieftät, meine 
allergnädigite Frau am 1. (r.) Diefeg zmwifchen 2, 
und 3. Uhr vor Tages ihrer biß dahin getragenen 
ſchweren Leibes⸗Buͤrden gnaͤdiglich entbunden, 
und E. E, beyderſeits Maj. Maj. mit einem wohl⸗ 
geſtalten jungen Pringen abermahl mild väferlich 
geſegnet, welchen fie darauf in dem Sacrament der 
heiligen Tauffe Ferdinandum Jofephum Aloifium 
nennen laffen, folches habe aus E. Kaͤyſerlichen 
Maj. gnaͤdigſten Zuſchreiben ich mit ſchuldigſter 
Reverenz erfreulich vernommen. 

Allermaſſen nun negen Diefelbe ich mich der 

A2 beſche⸗ 


— Notification allerunterthaͤnigſt be⸗ 
ancke: | 
Alſo wuͤnſche ich von Hergen, daß der Aller» 

höchfte Ew. Kaͤyſerl. Majeftät an diefem Ihrem 
neu gebohrnen Printzen viel Freud und Troſt ers 
feben, ihn in allen höchfleruhmlichen Tugenden 
auftwachfen, nnd dem gantzen hochloͤblichen Ertz⸗ 
Kaufe Deftreichzu guteviel lange Fahre in ber 
ftändiger Gefundheit und allem Ertz⸗Fuͤrſtlichen 
Wohlweſen hinbringen laffen wolle. 

Und Em. Kaͤyſerl. Majeftät unterthaͤnigſt treue 
Dienfte zu erweifen,verbleibe ſo willig als verbun⸗ 
det. Datum N. Den 28. Februar, 1657, 


‚Em, Kaͤyſerl. Majeft. 
allerunterthänigfler und gehorfams 
ſter Fuͤrſt des Reiche 
. NN, 
SürftlichesGratulation- Schreiben 
anden Roͤmiſchen König wegen erhal: 
tener Königlihen Würde 


Allerdurchlauchtigſter Großmaͤch⸗ 
tigſter und Unuͤberwindlichſter Rös 
miſcher Koͤnig, 


Eurer 


HK 5 
Eurer Röniglichen Majeſtaͤt fepnd meine 
untertbänigfte, geborfamfte und wil⸗ 
ligfte Dienfte jederzeit mit treuem Sleife 
fe zuvor, | | 


Allergnädigfter Herr, 
Seachdem durch fonderbare Schickung GOttes 
des Allmaͤchtigen Ew. Koͤnigl. Majeftät auff 
einhellige Wahl der Herren Chur⸗ Fuͤrſten und 
des heil. Roͤmiſchen Reichs nunmehro zum Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig erhoben und gekroͤnet worden: 

Als wuͤnſche Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt von 
dem grundguͤtigen GOtt im Himmel ich zu befags 
ter hoͤchſten Roͤmiſchen Koͤniglichen Dignitat 
Stück, Heil, Geſundheit, langes Leben, friedfertige 
Regierung, und alle gedeyliche Wohlfahrt, damit 
zuförderft der Goͤttlichen Almacht zu Lob und dem 
sangen Roͤmiſchen Reiche e8 zu beftändiger Er⸗ 
haltungund Fortfegung des edlen werthen Fries 
dens, tie nicht weniger Em. Könige. Majeftät 
ſelbſten bey Der lieben Pofterität zum unfterblichen 
Muhme gereichen möge. Und verbleibe Derofel- 
ben gehorfamfte treusroilligfte Dienfte zu erzeigen 
unverdroſſen und gefliffen. Datum &c, 


Ew. Könige. Mai. 


unterthänigfter und gehorſamſter 
8 





fuͤrſt des Reich 


ilhelm, N. &. ©. 
43 


Nota 
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Diefes Schreiben ift dem N. Abgefandten na⸗ 
cher Regenfpurg vom 24, Maji 1653. offen zuges 
ſchickt und befohlen worden, er'nach erfolgter Kroͤ⸗ 
nung des Roͤmiſchen Königs Herrn Ferdinandi 
IV. Titul alldorten nebitdem dato fchreiben und 
gebührend infinuiren wolle, | 


Sürftliches Gratulation-Schreiben 
anden Ehurfürften zu Dayr.g we- 
generlangter Chur⸗Wuͤrde. 


Unfere freundliche. Dienfte zuvor, Hoch⸗ 
würdigfter, befonders lieber Herr und 
Freund, | 

FuUrer Liebd. mögen wir freundlich nicht bergen, 
daß wir erfahren „ Difelse nach weyland deg 
auch hochwuͤrdigſten Deren Ansbelm Cafımiri, 

Ertz-Biſchoffens zn Maͤhntz, des Heil. Roͤmiſchen 

Reichs durchGermanienErtz-Cantzlers und Chur⸗ 

fuͤrſten Biſchoffen zu Woems ꝛc. toͤdlichem Hin⸗ 

tritt, Chriftmilder Gedaͤchtniß durch einmuͤthi⸗ 
ge Wahl eines Ehrwuͤrdigen Dom⸗Eapituls zu 

Mäyns zum Haupt, Ertz⸗Biſchoffen und Churfur⸗ 

ſten deſſelben hohen Stiffts erwehlet worden ſey. 
Wie nun ſolches gantz gerne gehoͤret, und 

Ei. Liebd. die hohe Ertz-Biſchoͤffliche und Chur⸗ 

fuͤrſtliche Wuͤrde infonders gönnen: 

Alſo wuͤnſchen Ew Liebd. von dem Allerhöchften 
wir zu befagter Wahl, Succesfion und Dignität, 


.. 
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Bü, Heil, Geſundheit und langes Leben, und 
abe gedeniihe Wohlfahrt, damit dero neue Erb 
Biſchoͤffliche und Churfürftlihe Megierung der 
Goͤttlichen Allmacht zu Lob, dem heiligen Roͤmi⸗ 
fen Reiche au Pflangung vieles Guten, endlichen 
beitändiger Wiedererlangung des von fo viel uns 
zehlih Millionen Seelen defiderirten edlen und 
werthen Friedens, mie ingleichen zit Augirung und 
Fortfegung des zwiſchen Ew. Liebd. Ertz⸗ und Stiffe 
tern, und unſern hochloͤblichen Hauſe Sachſen biß⸗ 
hero gepflogenen guten nachbarlichen Vertrauen 
und Correfpondenz,dann Ew. Liebd. felbft bey dey 
lieben Poſteritoͤt immer andencklichen Ruhm und 
ihren Land und Leuten Aufnehmen erfprieß-und er⸗ 
goͤtzlich ſeyn möge. Und nachdem wir dem N. auf⸗ 
getragen E. d. unſertwegen auch mündlich zu gra- 
tuliren: Sp bitten E.Liebd. wir freundlich, ſie wol⸗ 
le ihn unbeſchwehrt gutwillig hoͤren, und gleich 
uns ſelbſten Glauben zuſtehen. Verbleiben hier⸗ 
nechſt Ew. Liebd. angenehme Freund-und Nach⸗ 
barſchafft und wohlgefaͤllige Dienſte zu erweiſen 

willig. Datum N. den 24. Novembr. 1647. 
Von GOttes Gnaden N. N. Hertzog zu Sach⸗ 
ſen, Juͤlich, Cleve und Berg, Landgraf in 
Thüringen, Marggrafzu Meiſſen, gefuͤrſte⸗ 
ter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck 
u, Ravensberg, Hertzog zum Ravenſtein zc. 

Em. Liebd. 
Dienſtwilligſter Freund und Nachbar 
N. N.H.z.S. 

A4 Fuͤrſt⸗ 
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—A— | 
an den Erg-Bifhoff Si Salkburg zur 
| langen Erg iſcofft ichen 


Unſroe freundliche Dienſte zuvor, Hochwuͤr⸗ 
diger beſonders lieber Herr und Freund, 


Urer Liebd. mögen wir freundlich nicht bergen, 

welcher geſtalt wir vernommen, daß Dieſelbe 
nach weyland des auch Hochwuͤrdigſten Herrn 
Paris, Ertz⸗Biſchoffens zu Saltzburg, tödlichen 
Hintrite durch einmüthige Wahl eines Ehrwuͤr⸗ 
digen Dom⸗Capituls dafelbft zum Haupt und 
Erg-Bifchoffen des hohen Ertz⸗Stifftes erwehlet 
worden ſey. 

Wie wir nun ſolches gantz gerne erfahren, und 
Em. Liebd. dieſe hohe Ertz— Biſchoͤffliche Wuͤrde 
inſonders goͤnnen: Alſo wuͤnſchen deroſelben wir 
von dem Allerhoͤchſten zu beſagter Wahl und Di- 
gnitaͤt, Glück, Heil, Geſundheit, langes Leben, und 
alle gedeyliche Wohlfahrt, damit dero Erg-Bie 
ſchoͤffliche Regierung der Göttlichen Allmacht zu 
Lob ſtabilirung des erlangten edlen und werthen 
er des gangen heiligen Roͤm. 

eichs, und dann Em.Riebd.felbft zu dero immer 
andencklichen Ruhm und Wohlſtande erſprießlich 
ſeyn möge. So wir Ew Liebd. aus guter wohl⸗ 
meynender Affection nicht verhalten koͤnnen; und 
ſeynd deroſelben alle angenehme und wohlgae 

ws 
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Weimar den 13. Februarii 1654, 


Von GOttes Gnaden, Wilhelm, 
Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, Landgraf in Thirtingen Marg⸗ 
graf zu Meiſſen, gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Marck und 
Ravensberg, Herr zum Ravenſtein 
x. 


Ew. Liebd. | 
| Dienfkteilliger Freund 


2Bilhelm, H.z. S. 


Dem Hochwuͤrdigſten, unſern beſondern lieben 
Herrn und Freund, Guidobaldo, Ers-Bifchoffen 
zu Salgburgıc. | 


Saltzburg. 


Des Ertz⸗Biſchoffs Antwort auf 
vorhergehendes Sürftliche Gratula- ° 
tion Schreiben. u 


Unfte freundliche Dienfte , und was wir 
fonft mebr Liebes und Gutes vermögen, 
| A* zuvor, 


19 | >. )o(- x 
zZͤrſt, befonders lieber Sreund, 


Na Ew. Liebd. gefällig getrvefen, uns zu der 
von GOTT erhaltenen Erg-Biihöfflihen 
Dignität und Wuͤrde aus wohlmeynender Affedi- 
on zu congratuliren und Gluͤck zu wuͤnſchen, thun 
gegen derfelben wir uns gang freundlich bedan= 
een, und den Allmächtigen anruffen, er geruhe 
Em Liebd. gleichfalls allen glücklichen beftändigen 
Wohlſtand zu ertheilen und darinnen langwierig 
zu conferviren: Und wie gegen Ew. Liebd. Diefer 
Gratulation und Gluͤckwuͤnſchung halber wieung 
hoch obligiret erkennen: Alſo werden wit unver⸗ 
geffen bieiben, fülches alles um diefelben nach be⸗ 
ften Vermögen zu befehulden, und Ihro inallen 
Oecaſionen alle mögliche Satisfaction zu geben, 
Geftalten Em. Liebd. wir gefällige Dienſte zu er⸗ 
reifen jederzeit willig und bereit verbleiben. Da- 
tum Salgburgden 20. Mart. 1654. 


Guidobald, von GOttes Gnaden, er⸗ 


wehlter Erg: Bifchoff zu Saltzburg, 
Legat des Stuhls gu Rom. 


Ew. Liebd. 
Dienſtwilliger Freund 
Guidobald, E. AS. 


otl- 


x.)oL 
Notihcation - Schreiben des 8 Bi. 


offs au Bamberg an Ihro Fuͤrſtliche 
ei von AD Au er⸗ 
| langter Biſchofflichen 
Würde. 


Unfre freundliche Dienfte , und wes wir 

fonft mebr. Liebes und Gutes vermögen, 

. jederzeit zuvor, Durchlauchtiger, Hoch⸗ 

geböbrner Sürft, ——— lieber Herr 
und Freund. 


Eurer Liebd. ruhet ungestoeiffelt noch in mit⸗ 
leidentlichem Andencken, was’ geſtalt auf 
unſers nunmehr in GOtt ruhenden hochgeehrten 
Herrn Vorfahrs den 4. Jan.nechſt hin vorgeganges 
nen toͤdtlichen Hintritt dieſes hohe Stifft ſeines ge⸗ 
treuen Vorſtehers deſtituiret und beraubet wordẽ. 
Wann nun bey dem auf den 12. dieſes angeſtellt 
geweſenen Eledion- Tage die canoniſche Wahl 
zwar wider allunfer Bermuthen und Gedanden 
aufunfre Berfon ausgefchlagen, und wir ung auf 
Zuſprechen unfees Ehrmürdigen Dom; Eapituls, 
wie wohl einer ſchweren Buͤrde der göttlichen Ver⸗ 
ſehung und Diſpoſition nach untergeben: Und aber 
uns nicht unbekandt, in was guter Verſtaͤndniß u. 
tertraulicherCorrefpondenz ob hochſeliger gedach⸗ 
ter unſer hochgeehrter Herr Vorfahr mir Em. Ld. 
jederzeit geftanden ; Als haben dieſelbe nechſt deſ⸗ 
fenNotificationfveundlich erſuchen und bitten — 
en, 
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Ien, ſolche Wohlvernehmenheit noch ferner fortzu⸗ 

fegen, und Ihro unfres nunmehro anvertrauten 
Stiffts Angelegenheiten zum beften recommendi- 
vet feyn laſſen, mie fich Diefelbe gegen ung eines 
gleichmäßigen und aller angenehmen freund⸗nach⸗ 
- barlichen Dienſt-Bezeugung hingegen jederzeit zu 
perfichern. haben. Datum in unfrer Stadt Bam⸗ 
berg den 16, Februarii 1653. ü 


Bon GOttes Gnaden Philipp 
Balentin, erwehlter Bifchoff 
zu Bamberg ꝛc. | 


Ew.Liebd. 


dienſtwilliger Freund 
und Nachbar 


Philipp Valentin, E B. z. B. 


Antwort, nemlich die Fuͤrſtl. Gra- 
tulation an den Biſchoff zu Bamberg, 
wegen — Biſchoͤfflichen 

— | 


Unfre freundliche Dienfte zuvor, Hochwuͤr⸗ 

digſter befonders lieber Herr und 

Freund, | 

Au⸗ Ew. Liebd. Schreiben haben wir mit meh⸗ 

Arern verſtanden, welcher geſtalt dieſelbe * 
| ein⸗ 
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einmüthige YBahleines Eyrwürdigen Dom-Eas 
pituls zu Bamberg zum Haupt und Bifchoffe des 
hohen Stiftes daſelbſt erwehlet worden fey. Wie 
nun Ew. Liebd. wohlmeinenden Vertrauen nach 
ung deſſen advifiren, und Dabeneben zu guter Cor. 
reipondenz und Nachbarſchafft fid) anerbietig 
machen wollen: Alſo wuͤnſchen wir Ew. Liebd. zu 
folder Dignität von der Goͤttlichen Almacht alle 
glückliche und gedeyliche Wohlfahrt und thun ung 
nicht allein regen befchehenerCommunication und 
angehengten freundlichen Anerbieteng bedancken, 
fondern uns auch hinwieder erklären , Daß gegen 
Ew. Liebd. und dero Stifft wirung gleichfals zu 
aller nachbarlichen Freundſchafft und Correfpon- 
denz willig bezeigen wollen. Seynd Ew. Liebd. 
angenehme Dienſte zuerweiſen roillig. Datum N, 
den 17, Febr. 1653, 

Don GOttes Ginaden , Wilhelm, 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Land» Graf in Thüringen, 
Marggraf zu Meiffen, gefuͤrſteter 
Graf zu Denneberg, Graf zu der 
Mare und Ravensberg, Herr zum 
Ravenſtein ac. 


Ew Liebd. 
Dienſtwilliger Freund 


Wilhelm, Hertzog zu Sachſen. 
Fuͤrſt⸗ 
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Fuͤrſtliches Gratulation - Schrei? 
ben an den Churfürften von Bayern, 
Herrn Ferdinand Marta, zu erlangter Ma- 
jorennitäf Und Angetretener Re⸗ 
gierung. 


Unſere freundliche Dienſte, und was wir 
vielmehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
zuvor, | | 


Durchlauchtiger, Hochgebohrner 
Fuͤrſt und geliebter Herr Oheim. 


Eurer Liebd. moͤgen wir freundlich nicht bergen, 
wel cher geſtalt wir vernommen, daß dieſelbe 
nunmeheo, nach Ausweiſung der guͤldenen Bull, 
das zur Majorennitaͤt erforderte Alter compliret, 
und dahero die völlige Churfuͤrſtliche Dignitätans 

getreten haben. 2 
Wie mir nun folches gerne erfahren 5 alfo win, 
fchen Em. Kiebd. wir von dem Allechöchften zu bes 
fagter ihrer Ehurfl- Regierung viel Gluͤck, Heil, 
Sefundheit , langes Keben und alle actenuge 
Wohlfarth, Damit eszuförderft der göttlichen Al⸗ 
macht zu Lob, ftabilirung des erlangtenedlen wer, 
‚then Friedens, Aufnehmen des gansen heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche und Em, Liebd. ſelbſten zu dero uns 
ſterblichen Ruhm und Wohlſtand .. 
eyn 


— 
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ſeyn moͤge. Verbleiben deroſelben zu aller freunde 
üchen Dienft Bezeugung willig. Datum N. den 
13, Novembris 1654. 

Don GOttes Gnaden N.Herzog zu 
Sachſen, Julich, Cleve, Berg, 
Landgraf in Thuͤringen, Marg⸗ 
graf zu Meiſſen, gefitrfketer Graf 
zu Henneberg, Graf zu der Marck 
und Ravensberg, Herr zum Ra⸗ 
venſtein ic, 


Ew. Liebd. 
— Oheim 


N.H. z.S. 


Antwort und Danckſa— 

gungs⸗Schreiben des Churfuͤrſten 

von BäyernaufobigeszüritliheGra- 
tulation- Schreiben. 


Unſte freundliche Dienfte , und was wir 
‚Liebes und Öutes vermögen, zuvor. 


Qurchlauchti ochgebohrner 
Bf a * 


BB, "haben Em. Liebd. den 14. Novembris 
Aimgphin datixfeg en wohl geliefert 
empfan⸗ 






16 %* )o(%* 

empfangen, und was maſſen Ihro gefällig gewe⸗ 

In, und ung zu der angetretenen Regierung unfer 
hur⸗Fuͤrſtenthum undLanden freundlich zu con» 

gratuliren , aus dem Inhalt mit mehrern vers 

nommen. 

Wie wir num ob folcher Congratulation 
und wohlmeinender Gluͤckwuͤnſ hung Ew. Liebd. 
gegen uns tragende ſonderbahre Affection verſpuͤ⸗ 
ven:alfothuntie ung gegen deroſelben aud) ſo⸗ 
thane Bezeugung hiermit freundlich bedanden, 
und Ihro von dem Allmachtigen hingegen lang⸗ 
wierige Gefundheit und felbft verlangtes Fuͤrſt⸗ 
liches Wohlergehen anwuͤnſchen, und Dabey ver 
fichern, da wir derofelben einige Dienſt⸗Gefaͤllig⸗ 
keiten bemeifen koͤnten, wir an uns nichts werden 
erwinden laſſen. Verbleiben Ew. Liebd. alſo mit 
freundlicher angenehmer Willens⸗Erweiſung be⸗ 
- zeit. Darum München den 8. Decembris 1654- 


‚Ron Gottes Gnaden Eerdinand 
Maria , in Dber-und Rieder 
Bäpern, auch der Ober- Pfalg 
Herzog, Pfalg-Srafe beym Rhein 
des heiligen Mömifehen Reiche 
Erg» Teuchfes und Chur⸗ Fürft, 

Land⸗Grafe zu Leuchtenberg ?c- 


Ew. Liebd. 


freundwilliger Oheim 
Ferdinand Maria, Churfuͤrſt. 
Fuͤrſt⸗ 
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Furftliches Condolenz-und Refp, 
Cratulation-Schreiben an Ihro Koͤ⸗ 
niglihe Majeflar von Dan⸗ 
nemard. 


Durchlauchtigfter , Großmaͤchtig⸗ 
fier König. | 


Eurer Koͤniglichen Maieftät ſeynd uns 
fere gan bereitwilligfte Sreund- Wet» 
terlihe Dienſte, und was wir fonften 
mehr Ehr, Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen, jederzeit zuvor. 


Hochgeehrter und vielgeliebter 
Herr Better, 


>78. Koͤnigl. Majeftät freundlich Schreiben 
unterm dato der Refideng Eoppenhagen vom 

12. jungft verftrichenen Monats Febrnarii ift ung 
den 1, hujus wohl zukommen , und haben darob 
mit mehrern vernommen, was maffen dem all» 
mächtigen GOTT nad) feinem unerforfchlichen 
Willen und Rathſchluß gefallen, den weiland 
Durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, 
Herrn Fridrichen den Dritten, Koͤnigzu Daͤn⸗ 
nemarck, Norwegen, der Wenden und Gothen, 
Herzog zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn 
und der Ditmarſchen, Grafen zu Oldenburg und 
Tal. HandB.1-Th. B Del⸗ 


— 
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Delmenhorftie. Em, Könige, Maj.Vielgelichs 
fen Heren Vater und unfernHochgeehrten Viel⸗ 
gelienten Herrn Vetter, nunmehroChriſt ⸗mildeſt⸗ 
und Hoͤchſtloͤblichſter Gedaͤchtniß, nach dem Ihro 

Hoͤchſtſel. Majeſtaͤt ſich am 6. obberuͤhrten Mo⸗ 
nats Februarii in der Nacht etwas uͤbel zu befinden 
angefangen, die Schwachheiten auch ie mehr 
und mehr, alles angewendeten Fleiſſes derer Me- 
dicorum ungeachtet, zugenom̃en und fich vermeh⸗ 
vet gehabt, am gten ejusdem durch ein zwar 
unvermuthetes, jedoch gar fanfft und feliges Hin⸗ 
fheiden aus diefer Zeitlichkeit zu fich in das himm⸗ 
liſche Freudenreich abzufordern und zu verfegen : 
Durch welchen unverhofften Todes-Fall dann 
Die Succesfion dero Reiche und Lande jure hzre- 
ditario Ew. Königlihen Majeftät zugemendet 
worden. Sagen deromegen bierauf zuförderft 
ertheilter Freund-Vetterlicher Notification hals 
ber hohen Danck. 

Und wie mir nun fothanen gang unvermutheten 
fehr fehmerglichen Hinriß höchftmitleidend erfah- 
ten: Alfo hätten wir, dafern es göttlicher Wille 
geweſen waͤre, mehr Hoͤchſtgedachter Ihro Koͤnigl. 
Moajeſtaͤt als eine ſtarcke Seule der werthen Chri⸗ 
ſtenheit, unſers Orts gerne laͤnger beym Leben 
gefriſtet, wuͤnſchen mögen. Alldieweiln es aber 
Goͤttlicher ohnwandelbahrer Dire&ion alſo gefal⸗ 
fen, ſelbige dieſer doch muͤhſamen Zeitlichkeit im 
Gnaden zu entbinden, und hingegen der ewig bes 
ſtehenden himmliſchen Schäge und —— 


⸗ 


PERIPHEREN... 1.5. RENNER SRERNEE. 
theilhafftig zu machen: So thun Ew. Königliche 
Maj. gar Chriſtlich und loͤblich, ſie ſich in die⸗ 
ſem ihrem empfundenen hohen Leide GOttes 
Schickung gedultig untergeben. | 


Und wünfchen wir von Hertzen, daß göttliche 
Allmacht Em. Könige. Majeität benebft fämtlj- 
chen hohen Leidtragenden mit reichem Troſte übers . 
fehütten und fie vor weitern Trauer und andern 
Unfällen gnädiglich bewahren : Inſonderheit duch 
Er. Könialiche Majeftät zu dero nunmehr anges 
fretenen Megierung göttlichen Beyſtand, viel 
Gluͤck, Heil und Segen mildiglich verleihen tolle, 
damit fie dero nöniglichen Thron bey ftets floris 
rendem hohen Wohlweſen lange Zeit und Zahre 
beſitzen, und ihre Königreiche und Lande zuförderft 
Gott zu Ehren, und Dann dero Unterthanen zum 
Beten, auch Ihro felbften zum unfterblichen 
Nah: Ruhm höchfk-löblich regieren mögen. 

Und wie mit Em. ze Mafeftär mehr 
Hoͤchſt erwehntem Deren Bater, Cyriſt⸗ſeligen 
Andenckens, wir jederzeit in gutem Vertrauen 
geſtanden; Alſo werden mit Ew. Koͤniglichen 
Majeſtaͤt wir daſſelbe gleicher geſtalt aus recht 
treuem Gemuͤth und Hertzen nicht weniger zu 
continuiren uns Lebenslang angelegen feyn laffen, 
Geſtalt dann gegen Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
wir vor deroſelben gleichmaͤßige Verſicherung ho⸗ 
hen Danck mittelſt dieſes erſtatten thun. Und 
verbleiben Em. Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Er— 

| B 2 wei⸗ 
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weiſung aller Ehr und möglichiter Greund- Pet: 
terlicher Dienfte ftets willigft und gefliffen. Da- 
tum N. den s. Martii 1670, 


Ron GOttes Önaden N. Herbog 
‚u Sachſen, Juͤlich, Eleve, 
Berg ꝛxc. ꝛc. 


Eurer Koͤnigl. Maj. 


Dienſtwilligſter treuer Vetter 
und Diener. 


N. H. z. ©. 


Der Titul oder die Aufffchrifftmare: 
Dem Durchlauchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten, Herrn Chriſtian den Fuͤnff⸗ 
ten, zu Daͤnnemarck, Norwegen, der Wen⸗ 
den und Gothen Koͤnige, Hertzogen zu 
Schleßwig, Hollſtein, Stormarn, und Dit: 
marfchen, Grafen zu Oldenburg und Del- 
menhorft, unferm Hochgeehrten und Viele 
geliebten Heren Vetter. 


Eoppenhagen. 
Fuͤrſt 


an 
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Fuͤrſtliches Notification - Schrei- 
beneines Todesfalls an einen an⸗ 
dern Fuͤrſten. 


Unſere freundliche Dienſte, und was wir 
ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤgen, 
jederzeit zuvor, Durchlauchtiger Fuͤrſt, 
freundlich geliebter Vetter, 


(3 Liebd. Eönnen wir aus betrübtem Gemuͤ⸗ 
the Freund: Betterlich nich bergen, mas maſ⸗ 
fen dem allein weifen GOtt nad» feinem verbor- 
genen , doch heiligen Rath und Willen gefallen, 
unfre freundlich-geliebte jüngfte Printzehin, So— 
phien Charlotten , Hergogin zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg, auch) Engern und Weſtpha⸗ 
len ꝛc. nach ausgeftandener fehr Eurgen Kranck⸗ 
beit Durch ein unvermuthetes, Doch fanfft und fe 
Higes gefteen Morgens ums. Uhr erfolgtes Ende 
von dieſer Welt abzufodern , und der Seelen 
nach feinem bimmlifchen Freuden⸗Reiche einzus 
verleiben. Wiewohl nun Em. Fiebd. daß uns 
und unferer Dersgeliebten Grau Gemahlin Liebd. 
die allzu frühzeitige Wiederentziehung diefes von 
Gott uns fo werthen Geſchencks fehr zu Degen 
dringen müffe, wohl ermeflen werden : Go kön: 
nen Diefelbe Doch nicht weniger, daß mir auch hier, 
bey mit der göttlichen Fügung in Ehriftticher 
Selafienheit und der unfehlbaren Hoffnung der⸗ 
3 mah⸗ 
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mabliger ewigerfceuticher Wiedeverflattung ung 
confoliren, wohl verfichert feyn. Gleichwie rote 
aber, daß Em.Liebd. mit ung der nahen Anver⸗ 
wandniß und uns zutragenden fonderbahren Affe- 
_ &ion nach ein Chriſt Fürflliches Mitieiden haben 
erden, Feines weges zweiffeln: Alſo haben dero⸗ 
ſelben wir davon Nachricht zu geben Freund⸗Vet⸗ 
terlich nicht ermangeln wollen, von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchend, die Goͤttliche Guͤte wolle —— 
liches Hauß vor allen dergleichen u. andern Trau⸗ 
er: Fällen gnaͤdiglich friſten und conferviren, derg 
wir zu Erzeigung aller angenehmen Dienfte ftetg 
bereit verbleibem Datum N. den 9. Junii 1696. 
Won GOttes Gnaden Moris Wil⸗ 
helm, Hertzog zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich , Eleve und Perg, auch En⸗ 
gern und Weſtphalen, poſtulir- 
fer Adminiſtrator des Stiffts 
Naumburge, Landgraff in Thuͤ⸗ 
ringen, Marckgraf zu Meiſſen, 
auch Ober⸗ und Nieder-Lauſitz, 
gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Marck und Ravens⸗ 
berg, Herr zum Ravenſtein. 


Ew. Liebd. 


Dienſtwilliger treuer Vetter 
und Diener 


Moritz Wilhelm, H.z. S. 
Der 


* )0 * | 2; 
Der Titul oder die Auffichrifft ware; 

Dem Durchlauchtigen Fürften, unferm 
freundlichrgeliebten Wetter , Deren Jo⸗ 
hann Wilhelm, Hertzogen zu Sachſen, 
Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgrafen in Thuͤringen, 
Marckgrafen zu Meiſſen, gefuͤrſteten Gras 
fen zu Henneberg, auch Sayn und Witgen⸗ 
ſtein, Herr zum Ravenſtein. 


Allſtett. 


Fuͤrſtliches Condolenz - Schrei: 
ben auf beſchehene Notification ei⸗ 
nes Todes-Falls. 


Unſre Freund⸗Vetterliche Dienſte / und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes 
vermoͤgen, zuvor, Durchlauchti ger 
Fuͤrſt, freundlich geliebter Vetter und 
Bruder. 


us Em. Liebd. Freund» Betterlicher Notifi- 
*# cation fub dato N. den 18, Diefeg zu Ende ge 
henden Monats Maji haben wirmit Ehriftlicher 
Condolenz verftanden, welcher geftalt GOTT 
der Allerhöchfte nach feinem unerforfchlichen 
| | 4 Rath; 


J 
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Nathfchluß dero geliebten Printzen, Deren N.N. 
Hertzogen zu Sachſen 2c. nachdem denſelben 
am 15. ejusdem eine unvermuthete Unpäßlich- 
feit und Mattigkeit befallen, in wenig Stunden 
bernach Abends gegen 4. Uhr, und zwar in Eurer 
und dero hergliebften Gemahlin Ld. Kiebd. Ab» 


Wweſenheit durch ein fanfftes und feliges Ende aus 


Diefer Zeitlichkeit hinwieder abgefordert, und der 
Geelen nad) in fein himmlifches Freudenreich und 
' Herrlichkeit verfeget. hat. Db nun wohl Em, 
Liebd. tie Teichtlich zu erachten, über diefen ge— 
ſchwinden Todes» Fall in groffe Bekuͤmmerniß 
und Leidweſen geflürget worden : So zmeiffeln 
vote dennoch nicht, e8 werden ſich diefelbe deg 
Alerhöchften gnädigen MWohlgefallen in Chriſt⸗ 
licher Gedult und Selaffenheit unterwerffen, und 
dem feeligen Pringen diefen in feiner fo zarten 
Unfchuld unvergleichlid guten Wechſel mehr 
gönnen, als fich darob betrüben: Wünfthen, 
der allmächtige GOTT wolle Ew. Liebd. mit 
Fräfftigem Troſt beyſtehen, fie und dero gantzes 
hohes Fürktliches Hauß vor dergleichen Leid⸗ 
tvefenund Trauer Begebniflen viele Jahre lang 
behäten, und bey langwieriger Leibes-Gefind- 
heit, auch aller andern felbft verlangten Wohl⸗ 
fahrt mild=väterlich erhalten. Welches Ew. 
Liebd. mir nebſt dienftlicher Dauckſagung vor 
die befchehene Freund- Betterliche Notification 
in Antwort nicht bergen mögen. Und verbleis 
Sen derofelben zu Ermeifung angenehmer as 

| icher 
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licher Dienſte ſtets willig und bereit. Geben N. 
am 31. Maji. 1692. 


Ron GOttes Gnaden, N.N. Herbog . 
zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und 
Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, Landgraf in Thuͤringen, 
Marckgraf zu Meiſſen, gefürſte⸗ 
ter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marck und Ravensberg, Herr 


zum Ravenſtein. | 
Ew. Liebd. 
Dienſtwilliger treuer Vetter, 
Bruder und Diener 
N.N. H. z. S. 


Fuͤrſtliches Notification - Schrei⸗ 
ben wegen Geburt eines jungen 
Printzen. 


Unſtre freundliche Dienſte, und was wie 
ſonſt Liebes und Gutes vermoͤgen, zu⸗ 
vor, Durchlauchtiger Fuͤrſt, freund⸗ 
lid) geliebter Herr Vetter und Gevat; 
ter. 

tm. Liebden geben wir aus hocherfreutem Ge⸗ 

müthe hierducch Freund-Vetterlich zu ver. 

— Ds neh⸗ 


® 
® 
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nehmen, was geſtalt dem Allerhoͤchſten gefallen’ 
die Durchlauchtige Fuͤrſtin, unſre freundlich gelieb⸗ 
te Gemahlin Frau N. Hertzogin zu Sachſen, Für 
lich, Cleve und Berg, auch Engern und Weftphar 
len, gebohrne Princeßin zu Naſſauꝛtc. den 10. ietzt 
lauffende Monats ihrer bißhero getragenen Fuͤrſt⸗ 
lichen Leibes⸗Buͤrden gnaͤdigſt zu entbinden, und 
uns beyderſeits mit einem jungen, gefunden, und 
wohlgeſtalten Peintzen zu beſchencken. Nun wir 
dann auſſer Zweiffel ſetzen, es werden Ew. Liebd. 
ſich uͤber dieſen von GOtt verliehenen Ehe⸗Segen 
mit uns von Hertzen erfreuen und daß er wohl und 
zu allen Chriſt⸗Furſtl. Tugenden aufgebracht wer⸗ 
den möge, wuͤnſchen; Als haben in dieſem Ver⸗ 
trauen wir davon Freund, NetterlicheNotification 
thun wollen ‚ derofelben zu Erweifung aller ange= 
- nehmen Dienſt⸗Bezeugungen gefliflen verbleis 

| bend. Datum N. denri. Novembr, 1691. 
| Bon GOttes Gnaden N, X. Hertzog 
zu Sachſ Juͤlich, Cleve, Berg au 
- Engern und Writphalen,Landaraf 
in Thuͤringen, Marckgraf zu Meife 
fen,gefürfteter Graf zu Denneberg, 
Graf zu der Marek und Ravens⸗ 
berg, Sayn, und Witgenitein, 
.Herr zum Rabenſtein ꝛc. 

Ew. Liebd. 
Dienſtwilliger Vetter 
we und Sevattr 
N.N N. 1.©. 


Gr Aw 
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Gratulation-Schreiben einer Herz 
zogin, an einen Surfen auf beiche: 

- bene Notificationder Geburt 
eines jungen Printzen. 


Was wir, der nahen Verwandniß nach 
viel Ehr, Liebes und Gutes vermögen, 
zuvor, Durchlauchtiger Fürft, freunds 
lich⸗geliebter Here Better, 


a der allghtige GOtt Ew. Liebd. und dero 

bergliebfte Semahlin , die Durchlauchtige 
Fuͤrſtin, Frau Eharlotten Johannen, Hertzogin 
zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch En— 
gern und Weſtphalen, gebohrne Groͤfin zu Wal⸗ 
deck und Pyrmont, durch gluͤckliche Entbindung 
ihrer getragenen Fuͤrſt⸗Ehelichen Buͤrde mit. ei— 
nem jungen Printzen geſegnet, gereichet uns, als 
die wir an Ew. Liebd. Wohlergehen beſonders 
Theil nehmen, zu ſonderbahren Vergnügen: 
Dancken dannenhero Em, Liebd. vor befches 
bene Sreund - Betterliche Norification , und 
wünfchen von Dergen, daß der Höchfte zur Aufs 
erziehung dero geliebteften Pringen Gnade vers 
leihen, zu gleih auch Ew. Liebd. famt dero Frau 
Gemahlin Liebd. und gangen Fürftlichen Haufe 
bey fortwaͤhrendem hohen Wohlſtande erhalten 


wolle. Unnd deroſelben verbleiben wir zu Er⸗ 
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weifung angenehmer Freund⸗ruͤhmlicher Gefaͤllig⸗ 
keit ftetsgefliffen. Datum N. den 7. O&obr. 1697. 


Ron HHttes Gnaden, Ehriftiana 
Juliana, Hertzogin zu Sachfen, 
Juͤlich, Cleve und Berg, auch En—⸗ 
gern und Weſtphalen, gebohrne 
Marckgraͤfin zu Baden und Hoch⸗ 
burg, Randgräfin in Thüringen, 
Marckgraͤfin zu Meiſſen gefuͤrſtete 
Graͤfin zu Heñeberg, Graͤfin zu der 
Marck, Ravensb. Sayn u. Wit⸗ 
genſtein Frau zum Ravenſtein. 


Ew. Liebd. 


freundwillige Muhme 
C. J. H. z. S. 


Fuͤrſtliche Notification wegen Ge⸗ 
burt einer jungen Princeßin nebft 
Einladung zur Gevatter⸗ 
chafft. 


Unſre freundliche Dienſte, und was wir viel 
Liebes und Gutes vermögen , zuvor, 
Duchlauchtiger Fürft, freundlich gelieb: 
ter Herr Vetter und Gevatter, 


Ew. 


| Sol] Se 
Ew. Liebd. moͤgen wir hierdurch hertzerfreulich 
nicht bergen, welcher maſſen der allguͤtige 
GOtt unſer Hertz⸗vielgeliebteſte Gemahlin, die 
Durchlauchtige Fürftin, Frau Sophien Augu- 
ſten, Hertzogin zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraͤfin 
in Thuͤringen, Marggraͤfin zu Meiſſen, gebohrne 
Fürſtin zu Anhalt, gefuͤrſtete Gräfin zu Henne⸗ 
berg, Gräfin zu der Mare, Mavensberg und 
Afcanien, Frauen zu Ravenſtein, Zerbft, Beren⸗ 
Burg, Ivern und Kniphaufen, ihrer bißher getra— 
genen Fürft-Ehelichen Bürden heute früh gegen 
8. Uhr in Gnaden entbunden, und uns beyderfeits 
mit einer gefunden jungen Pringeßin gefeegnet 
und vermehret hat : Wofuͤr, und daß auch der 
Stau Mutter Kiebd. fich geftalten Sachen nad) 
bey ziemlichen annoch erleidlichen Kräfften ſich be- 
finden, wir der göttlichen Güte Rob und Danck zu 
fagen hohe Urfache haben. 

Wann wirdann Em, Liebd. aus fonderbahrer 
zu derofelben tragenden Afledion und Zuver> 
ficht zu einen Tauff⸗Pathen gedachter unferer juns 
gen Fürftliden Pringeßin mit ermehlet ; dero 
hohe Fürftlihe Stelle au) bey dem obgedach⸗ 
ten Tages fo bald angeftelten Ehriftiichen Tauff- 
Adtu(Darinnen Diefeibeden Nahmen Johanna 
Charlotta befommen ) gebührend vertreten 
Lafien, als haben Ew. Liebd. wir Davon freund: 
liche Notification zu thun unſer Schuldigfeit 
zu ſeyn erachtet, nicht zweifelnde, es — 
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Er. Piebd. uns nicht nur dieſen unſern Fuͤrſtlichen 
Ehe: Seegen gerne gönnen; fondern auch und zu» 
förderft dieſes Ehriftliche Werck der Gevatters 
ſchafft willig übernehmen und die von uns dißfalls 
gemachte Anftalt Ihro freundlich mohlgefallen 
Jaffen. Und Ew. Liebd. verbleiben wir zu Ermei- 
ung aller angenehmen Freund » Petterlichen 
ienft-Gefälligkeiten ftets bereitwillig und geflife 
fen, Gegeben N. am 23. Novembr. 1693. 


Bon Gottes Gnaden N.N Herzog 
zu Sachſen, Juͤlich Eleve, Berg, 
auch Engern u. Weſtphalen, Rand» 
grafin Thüringen, Marggraf zu 
Meiſſen, gefürftetee Graf zu Hens 
neberg, Graf zu der Marck und Ra⸗ 
vensberg, Herr zum Ravenſtein. 


Ew. Liebd. 


Dienſtwilliger treuer Vetter 
Gevatter und Diener. 


N.N. 9.3.©. 
Auswendiger Titul. 
Dem Durchlauchtigen Fuͤrſten, unſerm 


freundlich geliebten Vetter und Gevatter, 
Herrn 
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N. N. Herzogen zu Sachſen, Juͤlich, 
Eleveund Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, Sandgrafen in Thüringen, Marge 
grafen zu Meiffen , gefürfteten Grafen zu 
Henneberg, Srafenzuder Mard, Ravens⸗ 
berg, Sayn und Witgenflein, Herrn sum 
Kavenftein! | 


t 


Eiſenach. 


Fuͤrſtliches Danckſagungs⸗Schrei⸗ 
ben wegen angetragener Gevatter⸗ 
ſchafft, nebſt beygefuͤgter 


Gratulation, 


Unfere Freund⸗Vetterliche Dienfte und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes 
vermögen , zuvor, Durchlauchtiger 
Fuͤrſt⸗freundlich geliebte Here Vetter, 
Bruder und Bevatter. 

Aus Em. Liebd, freundlichem Schreiben fub 
GC daro N. den i. Diefes haben wir recht erfreus 
ch vernommen, was geftalt dem Allerhöchften 
efallen; Die Durchlaushtige Fuͤrſtin, Ew = | 
Bares 5: ertz 
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hertzliebſte Gemahlin, unfte freundlich geliebte 


Muhmeund Gevatterin, Fran N. N, Herzogin 
zu Sachen, Zülich, Eleveund Berg, auch Engern 
und Weftphalen, gebohrne Pringeßin zu Nafe 
fas ic. Tages vorhero ihrer getragenen Fuͤrſtl. Leis 
bes-Bürden gnaͤdig zu entbinden, und fie beyder⸗ 
feits miteinemjungen, gefunden und wohlgeftals 
ten Sürftlichen Pringen zu beſchencken; Dies 
ſelbe auch aus Freund-Petterlichem Vertrauen 

| — Gevatterſchafft mit aufzutragen belieben 
wollen. 


Wie wir nun Ew. Liebd. ſo wohl vor die Freund⸗ 
Velterliche Notification, als beſonders vor die 
Ehre der Gevatterſchafft gebuͤhrenden hohen 
Dane ſagen, und deroſeiben zu dieſem Ehe⸗See⸗ 
gen wohlmeinend gratuliren: | | 


Alfo wuͤnſchen wir, es wolle der grundguͤtige 
Gott uͤber diefen befchertenjungen Printzen ndch 
ferner in Gnaden walten, denfelben zu feinen 
Ehren und beyderfeits Fürftlichen Eltern. und 
fämtlichen hohen Anvermandten fonderbaren 
Troſt und Sreude bey guter Gefundheit in al» 
fen Ehrift- Fürfttichen Tugenden auffwachſen 
und Em. Liebd. dergleichen Seegen ferner reich⸗ 
lich ſpuhren laffen, der Fuͤrſtlichen Frau Kindbet⸗ 
terin auch hernechft einen gluͤcklichen Vorgang 
verleihen wolle, Verbleiben im übrigen Ew. 
Liebd. zu Ermeifung allen angenehmen gen» 

⸗ 
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SBetterlichen Dienfte ffets willig und bereit. Gr 
geben N. den 22. Nov. 1690, 


Bon Gottes Ginaden, N. N. Herzog zu 
Sachſen, Juͤlich, Eleve, Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, 
Gefuͤrſteter Grafzu Henneberg, Graf 
zu der Marck und Ravensberg, Herr 
zum Ravenſtein. 


Em. Liebd. 


| Dienfttoilliger treuer Beftey; 
Gevatter Bruder und 
Diener 


| N, N, N. 3. S. 
Auswendig: 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten, unſerm 
freundlich geliebten Vetter, Bruder und 
Gevatter,AerenN. N. Herzogen zu Sachfen, 
Tülich, Cleveund Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meifjen, gefürfteren Gras 
fen su Henneberg, Grafen zu der Marc, 
Ravensberg, Sayn und Witgenftein, 
Serrn zum Ravenſtein. | d 

Tal, Hand · B. u. Th. C Gratu- 
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Gratulation-Schreiben des Herrn 

Biſchoffs zu Hildesheiman Ihro Hoch⸗ 

Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit von 

| achſen N.bey Eintritt des 
neuen Jahres. 


Unfte freundliche Dienfte, und was wir 
fonft mebr Liebes und Gutes vermös 
gen, zuvor, Durchlauchtiger, Aochges 
bohrner Sürft, befonders lieber Herr und 

Freund. 


N Em. Liebd. verhoffenden glücklichen und 

bocherfprießlichen Wohlergehen nehmen mir 
bey abermahligem bald anfcheinenden heiligen 
Ehrift-Zeft und ein folgender Jahres Revolution 
fo viel Theil, als unſere zu deroſelben flhrende 
aufrichtige Dienft- Begierde es erfordert; erfreuen 
aber uns auch darüber inniglich mit angefügter 
wohlmeinend Dienft-freundlicherGratulation und 
einſtimmenden Dersens- Verlangen, Daß gleich⸗ 
wie der Allerhöchfte unfer mertheftes Vaterland 
mit dem fo lange gemünfchten allgemeinen, wie⸗ 
wohl theuer erworbenen Frieden mild -väterlich 
erfreuen, deſſen unerfchöpffliche Güte alfo auch 
. Em. Liebd. darob die felbft wehlende Früchte in al⸗ 
lem erſinnlichen Fürftlichen Hochmefen und Her⸗ 
hend; Vergnügen bey herannahendem neuen und 
' ” ige 
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vielen folgenden Jahren dem gemeinen Weſen zum 
Beiten, fo Dann dero Fuͤrſtlichem Hauß und Lan⸗ 
den zu mehrerern Flor, Aufnehmen und Luftre 
höchft erfreulich genieffen,uns aber immittelſt viels 
fältige Gelegenheit zumachfen laffen wolle, Ew. 
Liebd. zu erweiſen, daß derofelben mir zu allen be= 
haͤglichen Dienften bereittoillig verbleiben. Gege⸗ 
 beninunferer Stadt Hildesheim, den, 


Jobſt Edmund von GOttes Gna⸗ 

| den Biſchoff zu Hidesheim, 
Des heiligen Roͤmiſch. Reiche 
KA 


Dienfktoilliger treuer Freund 
und Diener 


Jobſt Edmund, B. zu 9: 


Fuͤrſtliches Recommendation- 
Schreiben an einen andern 


surfen | 
Unfere freundlic e Dienfte und Was wie 
| 9 Co fonft 


6 x) * 
-  +fonft mebr Liebes und Gutes vermö- 
gen, jederzeit zuvor Durchlauchti⸗ 
ger, Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich 
lieber Vetter und Gevatter. 


SLR mögen Em. Liebd. nicht verhalten , mas 


Dmaſſen gegenroärsiger Zoft Friedrich Poche 


4 


Jaͤgers zu Berlin Sohn, nachdem beh unſerer 
Jaͤgerey allhier er fich eine Zeithern aufgehalten, 
und:der Gebühr. nach bezeiget, Vorſatz iſt, an 
andern Dertern, um etwas mehters zu erlernen 


tert, des Churfürftlichen Brandenburgifihen Do 


Kiebd. Hof» Stadt fich zu begeben: Dahero 


< 


uns unterthänigft angelanget, zu Defto ehender 


Erhaltung feines Intentg mit unſerer Recomme 
dation an diefelbe , ihm gnädigft zu ſtatten 
kommen. 


Wann wir dann ſolchem ſeinen un terthaͤnig⸗ 
ſten Petito ſtatt gegeben: Als erſuchen wir Ew. 
Liebd. hiermit Freund⸗ Vetterlich ſie rollen ihme 
ſoiche zu allergnaͤdiger Befoͤrderung gereichen 
laſſen, auſſer Zweiffel ſetzende, es werde impe- 
trant, wie bey uns, alſo auch in Ew. Liebd. 
Dienſten ſich dermaſſen freu, fleißig und unver⸗ 
droſſen erfinden laſſen, damit deroſelben deſ⸗ 


ſen Accommodation nicht etwan gereuen moͤ⸗ 


ge. Und wir verbinden hiernechſt Ew. Liebd. 


zu angenehmer Dienſt⸗Erweiſung ſtets wild 
— un 


id zu begreiffen., und infonderheit an Ew. 
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und gefliffen.. Datum Halle den 8. Februarii ' 
1666, . er ag: J 


Ron Gottes Gnaden Auguſtus/ po- 
ſtulirter Adminiftrator des Primat- 
und Erg - GStiffts Magdeburg, 

Herzog zu Sachſen, Zülich, Clebe 
und Berg, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, auch Ober 
und Nieder⸗Lauſitz, Graf zu der 
Mark, Navensberg und Barby, 


Herr zum Ravenftein. 
Eiv. Liebd, Br 
Dienſtwilliger Vetter 
und Gevatter 


Derausmendige Titulmwar: - 


Dem Durchlauchtigen, Hochgebohrnen 
Sürften, unferm freundlichen lieben Vetter 
und Gevatter, Seren Tobann Ernſten, 
Herzogen zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
Verg, Landgrafen in Thüringen, Marg: 
grafen zu Meiffen, geflefteren — zu 
| | 3 ä en® 
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Zenneberg, Grafen zu der Hard’ und Ra- 
vensberg, Herrn zum Ravenſtein. | 





Dergleichen Fuͤrſtliches Recom- 
mendation- Schreiben. 


Unfere freundliche Dienfte, und was wir 
fonft Liebes und Gutes vermoͤgen, ie⸗ 
Derzeit zuvor, Durchlauchtiger Hoch⸗ 
gebobrner Sürft, freundlicher lieber 
Vetter und Gevatter. 


28 von des Heren Ehurfürften zu Sachen ic. 

+ unfers freundlichen, geliebten Herrn Bru⸗ 
Ders und Gevatters Liebd. an uns LÜberbringer 
Diefes, Hans George Bauer, Jaͤger⸗Junge zu 
Dienfte recommanditet worden: anießo aber bey 
unſerer Jaͤgerey Feine Stelle vor ihn offen: So 
haben wir auf fein befchehenes unterthänigftes. 
Bitten an Em. Liebd. ihn ferner zu verfchreiben 
uns beivegen laffen, der Zuverfiht, dafern Em, 
Liebd. feiner unterthänigften Dienft- Wartung 
etwan benöthiget feyn möchten, fie werde auf 
folchen Fall und in Anfehung gegenmärtiger uns 
ſerer Vorſchrifft Imperranten bey dero Jaͤge—⸗ 
rey auf⸗- und anzunehmen geneigt ſeyn. Sol⸗ 
ches erwiedern wir in dergleichen und ſonſten, 
und verbleiben hiernechſt Ew. Liebd. zu ange⸗ 

neh⸗ 
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nehmen vermoͤgenden Dienſten ſtets willig und 
gefliſſen. Datum Halle den 8. Januarü 1666, 


Ron GOttes Gnaden, Auguſtus, poſtu- 
lirter Adminiſtrator des Primat-und 
Erb. Stiffts Magdeburg, Herzog 
zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
Landgrafin Thüringen, Margarafzu 
Meiſſen, auch Dber-und Nieder 
Laufig, Graf zuder Mark, Ravens⸗ 

— und Barby, Herr zu Raven⸗ 
ein. | 


Ew .Liebd. 


Dienſtwilliger Vetter 
und Gevatter 


Auguſtus, H. z. S. 
Noch dergleichen Fuͤrſtliches Re- 


commendation-Schreiben. 


Unfere freundliche Dienfte , und was wir 
fonft mebr Liebes und Gutes vermä- 
gen, zuvor, Durchlauchtiger , Zoch» 
wuͤrdig⸗Hochgebohrner Sürft, freund- 
lidy geliebter Herr Vetter und Ges> 
vatter. 


Eurer Liebd. mögen wir hierdurch Freund» 
»— Retterlich nicht. bergen, was geſtalt uns 
| C4 Ror- 
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WVorweiſer diefes, Dans Heinrich Portling, eine 
geraume zeitvor einen Jaͤger-⸗Jungen unterthä= 
nigſt gedienet und aufgewartet, auch fich aller Ger 
buͤchr nach verhalten. Wiewohl wir ihn zwar nun 
länyer bey uns behalten moten: Nach dem aber 
Derfelbe fich auch anderer Derter, um was mehrers 
in der Jagerey zu ſehen und zu erfahren, Beliebung 
traͤget: Und uns dannenhero um Dimisfion gebuͤh⸗ 
rend erſuchen !aſſen Ais haben wir ihm ſolche nicht 
verſagen moͤgen: Und gelanget dieſem nach an Ew. 
Liebd. unſre Freund-Vetterliche Bitte dieſelbe, 
wofer de bey dero Jaͤgerey vor ihn einige Geiegen- 
heit offen, iyme dazu gnaͤdigſte Beförderung wie- 
Derfahren und alfo Diefer unferer Vorſchrifft ohn⸗ 
ſchwer genicffen-iaffen wollen. Sind Ew. Liebd. 
in dergleichen, wie auch fonften, zu allen angeneh⸗ 
men Freund-Vatterlichen Dienften flets willig 
and gefliffen. Darum Weimar zur Wilhelms 
burg Den 28. Maji 1665. az 
oo Von GOttes Gnaden Johann Ernſt, 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Land⸗Graf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, gefuͤrſteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der 
Marck und Ravensberg, Herr zum 
Ravenſtein ꝛc. 


Ew. Liebd. 
Dienſtwilligſter treuer Vetter 
und Gevatter allezeit 


Johann Ernſt, H. z. S. 
Zn Auss 


x )o( “ a 
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Answendig: 

Dem Durchlauchtigen , Hochwuͤrdig— 
Hochgebohrnen Sürfken,unferm freundlich 
geliebten Vetter und Gevatter, Herrn 
Chriftien, Herzog zu Sachlen, Juͤlich, 
Cleve und ‚Berg, poftulirten Adminiftrato- 
ren desStiffts Mörfeburg, Landgrafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiffen auch 
Ober-und Nieder⸗Lauſitz, Grafen zu der 
Mard und Ravensberg, herren sum Ra: 
venſtein. 





— 


Moͤrſeburg. 


Fuͤrſtliches Creditiv an einen 
Ehur-Fürften. 


Unſere Freund⸗ Vetterliche Dienfte, und 
was wir fonft mehr Liebes und Gutes 
vermögen , zuvor, Durchlauchtigſter, 
vochgebohrner Luͤrſt, freundlich vielge⸗ 


liebter und Hochgeehrter Herr Vetter 
und Gevatter. 


DEmnach auf die von Ew. nad. beranlaßte 
| Zuſammenſchickung llerfeits Raͤthe ufm 
8. bevorſtehenden Monats Januarii des GOTT 
verleihe gluͤcklich herbey nahenden 1667]ten Jah⸗ 
res wir vor uns und, anfer freundlich ei 
| | & s ru⸗ 


— 


PETE 


Brüder? L.Liebd. den Hochgelahrten, unfern ge> 
famten Hof» und Confiftorial-NRath Heren Jo⸗ 
hann Gottfried Freyern, der. Nechte Dodorn 
mit gemefjener Inftrudion zu obbedeuteten Ende 


hiermitabgeordnet: Als haben Ew. Gnaden wir 


es mittelft dieſes freundlich zu verſtehen zu geben 
nicht Umgang nehmen moͤgen; und erſuchen dieſem 
nach dieſelbe vor uns und hochgedacht unſerer 


freundlich geliebten Bruder X, L. Liebd. hierdurch 


freundlich, fie durch die Fhrigen über demjenigen, 
was proponiret twerden wird, ihn ohnſchwer vers 
nehmen laffen wolle: Und Ew. Gnaden verbleiben 
wir zu allen angenehmen Freund - Vetterlichen 
Dienftleiftungen ftets willig und gefliffen. Datum 


Weimar zur Wilhelmsburg den 18; Decembris. ' 


1666, 

Von GoOttes Gnaden, Johann Ernſt, 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, 
Berg, Landgraf in Thuͤringen, 
Marggraf zu Meiſſen, gefuͤrſteter 
Graf zu Henneberg, Grafzu der 
Marek und Ravensberg, Herr 

zum Ravenſtein ꝛc. 


Ew. Liebd. 


Dienſtwilliger treuer Better, 
Gevatter und Diener 


Johann Ernſt, H. 38 


— er —— 
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Ein ander folches Creditiv, fo ein 

Fuͤrſtlicher Abgeordneter ber 
kommen. 


Unſere Freund⸗Vetterliche Dienſte, und 
was wir ſonſt viel Liebes und Gutes 
vermoͤgen, zuvor, Durchlauchtigſter, 
Hochgebohrner Fuͤrſt, freundlich viel, 
geliebter und Hochgeehrter Herr Vet⸗ 

‚ter und Gevatter. | 
DEmnach zu der von Ew. Gnad. veranlaßten 
und biß ufm 18. hujus prorogirten Conferenz 
mit des Durchlauchtig⸗Hochgebohrnen Figſten, 
Herrn Ernſtens, Herzogs zu Sachſen, Imch, 
Cleve und Berg, ꝛc. unſers freundlich geliebten 
und Hochgeehrten Herrn Vetters und Gevatters 
Gnad. freundlichen Belieben, mir por ung und 
unfter freundlich geliebten Brüder 8. L. Liebd. de= 
roſelben Hof⸗ und Juſtitien · Rath, aud) Prefidem 
Des Confiftorii, den Veſten und Hochgelahrten, 
unſern lieben getreuen Heren Jacob Heinrich Hey⸗ 
Denreichen, mit gemeflener Inftru&tion zugleich ab- 
. geordnet 3 Als erfuchen Ew. Gnaden wir vor 
uns und Hochgedacht unferer freundlich geliebten 
Bruͤder L. L. Liebd. hiermit freundlich dieſelbige fo 
wohl vor fich , als die Ihrigen, ſolchem ohn⸗ 
ſchwer gutwillige Audienz verſtatten, ihn uͤber 
fein Vor⸗ und Anbringen hören und . 
— eh 
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beymeffen wollen : Und Ew. nad. verbleiben wir 
zu. allem angenehmen Freund» Netterlichen 
Dienfkleiftungen ftets willig und gefliffen.. Dar, 
Illmenau den 8. Januarii 1667, 


Von GOttes Gnaden Johann Ernſt, 
Herzog zu Sachfen Juͤlich, Cleve, 
Perg, Landgraf in Thüringen, 
Marggrafzu Meiffen, gefürfteter 
Graf zu Henueberg, Graf zu der 
Marek una Ravensberg, Herr zum 
Ravenſtein 2c. 


Ew. Gnad. 


Dienſtwilliger treuer Vetter, 
Gevatter und Diener 


Johann Ernfl, 2.3. ©. 


| Auswendig: — 

Dem Durchlauchtigſten, Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten, Herrn Johann Georgen dem 
andern, Herzogen zu Sachſen, Juͤlich, 
Cleve und Berge, des heiligen Roͤmi— 
ſchen Reichs Ertz⸗Marſchallen und Chur⸗ 
Fuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen, 
Marggrafen zu Meiſſen, auch Ober⸗ 
und Yrieder- Laufig, Burggrafen zu 
Magdeburg, Grsfen zu der Marck und 
BRavens⸗ 


* )o X 4 
Ravensberg , Aerrn zum Ravenſtein, 
unſerm freundlich vielgeliebten und 
bochgeehrten Herrn Vetter und Ges 
vatter. | | 


Dreßden. 


Entſchuldigungs⸗ Schreiben we⸗ 
gen nicht rg Manns 


Unfer freundlicher Dienſt, auch was wie 
mebr Butes und Liebes vermögen zus 
vor, Durchlauchtig⸗Hochgebohrner 
Sürft, freundlich lieber Vetter, 


e haben Ew. Lbd. Freund - Vetterliches 
> Schreiben vom 28.nechft vertwichenen Mo⸗ 
nats richtig erhalten, deſſen Anhalt in deme be= 
ſtanden, daß diefelbe zuder angetragenen Wer— 
bung Ihro einigeunferer Mannſchafft überlaffen 
zu werden uns Freund Vetterlichzu erfüchen ge⸗ 
faͤlig geweſen. Wie lieb uns nun waͤre, Ew. 
Liebd. zu Bezeugung unſerer Ihro zutragenden 
Fed e Vetterlicher Affedion hierunter nach 
erlangen willfahren zu fünnen: Alſo bedauren 
wir, uns in Dem Stande zu fehen, daß wir folcheg 
zu bewerckſtelligen nicht vermoͤgen, welches Em. 
Liebd. aus dem abzunehmen gelieben,, wie nemlich 
zu recompleriguing unferereigenen Trouppen, er 

| | wo 
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wohl auch der neuen Anwerbung fich noch ein 
mercklicher Abgang der dazu noͤthigen Mannſchafft 
zeiget,zu deren "Beyfpringung wir eben im Wercke 
begriffen,und derenthalben ſelbſt faſt bemuͤhet ſeyn 
muͤſſen; bey welcher Bewandniß Em. Liebd. uns 
hoͤchlich fur entſchuldiget haften werden, im uͤbri⸗ 
gen wohl verſichert ſeyn koͤnnen, daß unfres Orts 
ſonſt an keiner Occaſion ermangelt werden ſolle, 
durch den Effe&, ſo viel moͤglich, zu bezeugen dag 
wir deroſelben zu Erweiſung angenehmer Freund⸗ 
Vetterlicher Dienſt-Gefaͤlligkeiten bereit und 
willig verbleiben. Duͤſſeldorff den 1606. 


Bon GOttesGnaden, Johann Wil⸗ 
helm, Pfaltz⸗ Graf beym Rhein, des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz—⸗ 
Schatz⸗Meiſter und Churfuͤrſt, in 
Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 

Berg Herzog, Graf zu Veldenz, 
Sponheim, der Marck, Ravens⸗ 
berg und Moers, Herr zu Raven⸗ 
ſtein ꝛtc. mE 


Ew. Liebd. 


* 


DDienſtweillger getreuer 
——— Better allezeit 3 
Johann Wilhelm, Churfuͤrſt 
durn⸗ 


Pi 
. 


Teer — A Te ne, — u —— 


— KOM 
Sirfflihes Einladungs-Schreiben 
* zu einem Beylager. 


Unfre freundliche Dienfte, und was wir 
fonft mebr Liebes und Butes vermögen, 
jederzeit zuvor, Durchlauchtiger Hoch⸗ 
gebobrner Sürft , freundlich geliebten _ 
„Herr Dertter, x | — 


3. Liebd. ift underborgen, wie aus. unges 
R smeifelter Providenz des Allmächtigen, dem? 
felben zu Ehren, auch zu SFortpflangung unfers 
Fürftlihen Stammes, fo wohl zu fernerer Erhals 
tung und Vermehrung beftändiger Freundfchafft 
und Vertrauligkeit unfers löblichen Haufes mit 
dem Fuͤrſtlichen Haufe N. auch zu erfprießlichen 
Aufnehmen unfter Landen und Unterthanen zwi⸗ 
fchen ung und der Durchlauchtigen Fürfin, 
ringefinN. N. Herzogin zu Sachfen, Jülich, 
feve, Berg, auch Engernund Weſtphalen ꝛc. 
mit Bormiflen und Genehmhaltung dero freunde 
Kich geliebten und Hochgeehrten Fürftlichen El⸗ 
tern, des Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Fürs 
ften, Herrn N. N. Herzogs zu N. und der Durch⸗ 
lauchtigen Fürftin, Frauen N, N. vermählter 
Herzogin zu N. gebohrner Marggräfin zu N. eine 
Chriſtliche Heyrath abgeredet und verglichen 
morden. Wann dann das Hochzeitliche Beyla> 
ger auf den 26. nechft Fünfftigen Monats zu N. 
zuhalten mit GOtt befchloffen : dabey uhr 
en $ lehbd. 
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Liebd.nebſt dero Fuͤrſtlichen Frau GemahlinLiebd 
angenehme Gegenwart wir recht inſtaͤndig wuͤn⸗ 
ſchen Als gelanget an dieſelbe und dero hertzliebſte 
Gemahlin unfer freundliches Bitten, Ew. Liebd. 
wollen ſich beyderſeits ſo willfaͤhrig und gnaͤdig er⸗ 
weiſen, und Sonnabends vor anberaumten unfern 
Beplager zu uns nach N. gelangen, ſolchem unſerm 
bevorſtehenden Ehren⸗Tag der nahen Verwand⸗ 
niß nach perſoͤhnlich beyjuwohnen, und denſelben 
durch ihre angenehme hohe Anweſenheit um eig 
groffeszu verherrlichen. Damit erweiſen Ew Lod. 
ung und unfer geliebten Bertrauten einen ſonder⸗ 
bahren Gefallen, und wir ſeynd beyderfeits folcheg 
um dieſelben Freund⸗Vetterlich zu beſchulden 
willig und gefliſſen. Verbleiben deroſelben zu 
Erweiſung angenehmer Freund⸗ Vetterlichen Ge⸗ 
faͤlligkeiten allezeit bereit. Datum N. den 24. Sept. 


1696, , 
N.N. Bon GOttes Gnaden, Herzogs - 
Sachſen, Juͤlich, Eleve, Berg, auch 
Engern und Weſtphalen, Landgraf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiſſen, 
auch Dber-und Nieder⸗Lauſitz, Graf 

zu der Marck und Ravensberg, Herr 
zu Ravenſtein. 


Ew. Liebd. 


dienſtwilliger treuer Vetter 
und Diener 


— 
— 
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Ich will an diefes Capitul noch ei- 
nen Königlichen Schwediſchen Pag und 
Recommendatıon- Schreiben an alle Puis- 

fancen in Europa hinzufügen, welchen 
Se. Majeſt. eines Schwediſchen Biſchoffs 
Sohne in Lateiniſcher Sprache mitgege⸗ 
ben, und den dieſer ſelbſt mir abzuſchrei⸗ 
ben communicivet, indem ich ihn cine Zeit⸗ 
lang allhier in Jena in Teutſchen 
Briefen zuimformiten die 
Ehre hatte. 


Kr lauter al: 


N°% CAROLUS, DEI gratia Suecorum, 
Gothorum, Vandalorumque Rex: ma 
gnus Princeps Finlandıe, Dux Scanie; 
Ffihonie , Lrvonie , Carelie, Bremæ, Ver: 
de, Stettin; Pomeranie, Cafubie & Van 
‚dalie; Princeps Rugiæ, Dominus Ingrie 

Wismari, nec non Comes Palatinus Rhe 
n1; Bavarie, Inhaci, Cliviæ €5 Montium 
Dux &c. notum hifce teflatumgue facimus, 
quod- cum. prefentium exhibitor fubditus 
nobis atque ſincere fidelis Olaus Benzeliis 
po excultum jam in Academia Lip /ienſi 
— D bonis 


e 
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bonis litteris moribusque ingeniym ulte- 
rius progredi arque terras €) regiones ma= 
gis disfitas uberioris acquirendæ experien- 
tie caufa inviſere decreverit, humillime ju- 
xta rogans, ut in majorem deſtinati itineris 
fecuritatem nofris ſalvi pafus literis eum 
munire clementer dignaremur. Nos itaq; 
defiderio ejus facıle annuentes ab omnibus 
zerratum, quas aditurus eſt, fummis Pote- 
"atibus, Regıbus , Principibus , Rebuspubli- 
cis hberis © Cirvitatibus, nec non Ofhciali- 
bus. quibuscungue terrarum mariumque, 
ua ipſi tranfire vel moram ducere conti= 
gerit , reſpective amice , benevole, &5 cle- 
enter requirimus, pariterque nuſtris ſub- 
ditis nobisque obfequio devinctis ferio man- 
damus , ut predico Olao Benzeho , una 
cum fumulo, rebus, farcinisque fuis non fa. 
Jum fecurum iter , reditum liberamq; com- 
morationem concedant , fed etiam cetera 
moratioribus gentibus fueta bumanitatis & 
benevolentie oſſicia præſtare velint. Quod 
ut ex debito ſuo impleturos eos, qui impe- 
rio noſto parent, ſatis certi fumus : ıta, 
quicquid ex benevolentia prefiterint ex- 
'zeri, id offerente Jefe occafione ſimili vel 
alio cafu erga eos hbenter campenjare = 
| | ebi- 
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debimus. In quorum .majorem fidem haſce 
manu noſtra fupferiptas ſigillo noftro regio 
muniri Jusfimus.. Dabantur palatio noftro 
regio Holmenfi die 8. Menfis Novembris 
Anno Chrifliano 1699. 


Licera ſabvi paſus pro Olao 
benaelio. | Ta, RR 








no > Das andre Sapitul, . | | 
WVon denen De 
Vine- md Cmpfehlungs- 
_Sdradn 
An Standes Perſonen 
und Patrone. 
| 


Das 1. Vifit - oder Empfehlungs⸗ 
Schreiben eines jungen von Adels an 
einen geheimen Rath. 


Wohlgebohrner Herr, Herr, 
Hochgeehrteſter Herr geheime Rath. 


W. Excell, groffe Güte iſt mir zu bes 
kandt, als daß ich zrveiffein folte, ob 
Würden fie nicht wohl aufnehmen, 
daß hierdurch meine gehorfamfte 
Aufwartung mache. Denn da we⸗ | 
gender Entfernung die angenehme Gelegenheit 
nicht mehr habe,ihnen in Perfon die Reverenz zu 
erweiſen: So werden fie verſtatten, daß durch eini- 
ge ZeildmeinDevoir beobachte. Und zwar wuͤnſche 
vwop Hertzen, daß ſolche E. Exc bey allem u 
gehen 
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binfinden.mögen , deflen glückliche Continuation 
der Höchite zu allen Zeiten ſchencken wolle. Bea 
lieben hiernechſt ihre Excellenz dero Befehle mir 

jufenden , fo werde dieſes vor die gröfte Ehre 
chaͤtzen, wenn ic) faͤhig bin, mich wuͤrcklich zu 
bezeigen \ | 


Wolgebohrner Herr 
Ä ‚Eurer Excell.: 


gehorfamen Diener: z 


Das TI. Empfehlungs- Schreiben 
eines, fo Bürger-Standesilt,anei- 
nen Freyherren. 


Hoch Wohlgehohrner Freyherr, 
-  —. Bnädiger Herr. 


E. Hoch⸗Freyherrlichen Gnaden mit diefen 
Zeilen meinen unterthänigften Refpe& zu ers 
weiſen erfordert meine Schuldigkeit ; Maffen die 
gnaͤdigen Bezeugungen, mit welchen fie mic), alg 
Dero ergebenften Diener, folange Zeit anzufehen 
gerubet, annoch bey mit in danckbarem Andencken 
find, und wünfche ich nichts mehr, als Daß ich fähig 
waͤre, meine Erkaͤntlichkeit deßtwegen .in der That 
anden Tag zu legen. Allein es yaben fo wohl 

= D 3 Em. 


—⸗ 
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Ew. Gnaden Meriten, als deren Geburt fieineis 
\ en folchen Stand geſetzet, daß ihre Clienten nicht 
zu der Bergeltung aller ihnen zugemandten Wohl⸗ 
thaten als, getreue Wünfche übrig behalten ‚daß 
der Höchfte fie mit allem Seegen davor überfchüts 
ten wolle, Solchen nun pflichte ich gleichfalls bey, 
und Bitte allein in gegiemendem Reſpect um dero 
Befehle. Dieſe werden iedesmahl eine Nichts 
fehnur meines Willens feyn, und in deren Erwar⸗ 
tung gratulire ich mir, wann fie mir permisfion ges 
ben, Lehenslang zu verbleiben — 


| Hoqh⸗Wohlgebohrner Freyherr | 
| Ew. Hoch⸗ Freyherrl. On. 


unterthaͤnig gehorſamer 


Schreibet ein junger von Adel an einen Baron, 
ſo bleibet das: Gnaͤdiger Herr, hinweg und an 
ſtatt: Ew. Hoch⸗Freyherrl. Gnaden nennet 
er ihn: mein Hochgeehrteſter Herr Baronz 
ie.in der Unterſchrifft bleibet das Wort unterthaͤ⸗ 
nig gleichfalls weg, und heiſt es alleine; meines 

Hochgeehrteſten Herrn Barons geborfar 
mer Diener. | Ä 


Das 


Das II, Empfehlungs-Schreiben 


an einen vornehmen Cavalier. 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 
Bnädiger Herr. z 


FJe hohe Güte, womit Ew. Gnad. mid) als 
ihren unterthänigen Knecht allezeit anzu⸗ 
ſehen beliebet, hält mich auch dermafjen vers 
bunden, daß id) Zeit Lebens diefelbe in unterthaͤ⸗ 
nig⸗ danckbaren Andenden haben werde... Und 
da Em. Hoch⸗Freyherrl. Gnaden Generofite mit 

genugfam bekandt: fo habe die unterthänige Zus 
verficht, fie werden meineim Gemüt) beruhende 
Erkänntniß bey meinem befandten Unvermoͤgen 
ſtatt einer wuͤrcklichen recannoiffance annehmen, 
und meiner ihnen ſtets gewidmeten Obfervanz 
gewiß ſeyn. Inſonderheit aberlebeder vergnuͤg⸗ 
ten Hoffnung, Ew. Hoch⸗Freyherrl. Gnaden 
werden ſich annoch bey allem erſprießlichen Wohl⸗ 
ſeyn befinden, deſſen Beſtaͤndigkeit die Gnade des 
Hoͤchſten biß auff ſpaͤte Jahre ſchencken wolle. 
Der Herr von N. ſo vorige Woche allhier durch⸗ 
gereiſet, bedaurete, daß er nicht die Ehre haben 
koͤnnen, Ew. Gnaden die Viſite zu geben, indem 
feine Affairen nicht zugelaſſen, ſich dieſe Ver⸗ 
gnuͤgung zu ſchaffen, doch hoffete er, bey ſeiner 
Retour, fo in zehen Tagen feyn duͤrffte, ihnen 
zu N. die Compliment zu machen : Indeß laͤſt er 
D4 ſich 
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ſich. Ew. Hoc Freyherrl. Gnaden ſchoͤnſtens em⸗ 
pfehlen. Womit dero gnaͤdigem Wohlwollen in 
ſchuldigem Reſpect mich uͤberlaſſend verharre 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 
Ew. Hoch⸗Freyherrl. Gn. 


unterthaͤnig⸗ gehor ſamer 
Rnecht. 


Das IV. Empfehlungs-Schreiben 
an einen Ober⸗Hof⸗Marſchall. 


Hocmolgebohrner Herr Dbers 
i u Hof⸗Marſchall, 


Gnaͤdiger Herr. 


MW. Hochwohlgebohrne Excell, ſeynd bon fü 
wichtigen Aflairen allezeit oecupiret, daß dero 
ergebenfte Clienten billig folten bedentfen tra» 
gen, ihre koſtbare Zeit durch ſchrifftliche Aufwar⸗ 
tung zu unterbrechen. Gleichwohl iſt dero Leut⸗ 
ſeligkeit mir allzu bekandt, als daß ich fürchten ſol⸗ 
tefte würden ungnädig nehmen „ wann ich bey 
meinem Abmefen fuche, mich durch einigezeilen in 
ihrem guädigen Andenden zu conferviren. Ich 

weiß, daß Ew. Excellenz ſich iedesmahlein Ders 
gnu⸗ 
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gnügen machen, deren ihr Gluͤck zu befördern, wel⸗ 
che ohne diß von guter Zeit her ihnen verbunden 
ſeynd: Und diefes treibet mich an, mit defto mehr 
unterthäniger Zuverſicht meine Wohlfahrt nechft 
GoOtt dero gnädigen Vorſorge zu überlaffen und 
von ihrem hechmögenden Pattocinio alles Gute 
zuboffen. Der Höchftelafle nur Em. Excell, zu 
der gnaͤdigſten Herrfchafft hohen Vergnügen, des 
Landes Aufnehmen, dero Hoch⸗ Adelichen Hauſes 
fernern Flor, und ſo vieler treuergebenen Diener 
ihrem Gluͤcke die hoͤchſte Staffel des menſchlichen 
Alters erreichen, und gebe mir Gelegenheit, mich 
Zeit Lebens zu ermeifen 


ochteoblpenebene Herr Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall, | 
Ew. Hochwohlgeb. Excell. 


unterthänig: gehorſa⸗ 
men, 


Das V. Empfehluns⸗Schreiben 
BD EUR DUREERRENTaniImer» 
8 Rat 


Woh lgebohrner Herr, 
Hoher ‘Patron. 
=. „Excell. haben mir die Permisfi on ertheilet 
iegumeile Durch einigeZeilen meine gehorfamfte 
Ds Auf⸗ 
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Aufwartung zu machen; Darum lebe der freudis 
gen Hoffnung, fiermerden gegentodrtiges nicht uns 
gätigaufnehmen. Wie aber zuförderitdero an⸗ 
noch vergnügten Wohlergehens mich verfihern 
will: alſo gebe der Hoͤchſte fülcher Profperität an⸗ 
genehme Beltändigkeit ! Anden fo melde, wie ich 
abgerichene Woche allhier die Ehre gehabt, dem 
Herrn von N.bey feiner Durchreife Die Reverenz 
zumachen, weldyer Em. Excellenz erfprießlichen 
Aufoefindens fich erfundigte, und zugleich erweh⸗ 
nete, er hoffete bald ſelbſt fo glücklich zu feyn, ihnen 
einerechte gute Zeitung von dero Herren Sohne, 
fo fich bey der N. Armee in Flandern befindet , zw 
überbringen. Wie ic) nun nicht zweiffele, daß 
folches deſſen erlangtesAvancement betreffen wer⸗ 
de: alfo wünfche von Hergen, daß Ew. Excellenæ 
an dieſem braven Eavaliere, welcher wegen feiner 
ungemeinen Qualitaͤten, die beſten Ehren⸗Stellen 
meritivet, noch viel Freude erleben mögen. Hier⸗ 
nebft ſo halte um Ew. Excellenz gnaͤdige Befehle 
an, welche in allem Reſpect beobochten werde; 
maſſen zu dero hohen Patrocinio mich in geziemen⸗ 
der Suhmisfion ergebend verbleibe | 


Wohlgebohrner Herr, 
= Ew,Excellenz 


ſchuldig / gehorſamer 
Diener 


Dvs 


/ A 


“ok 

Das VI. Empfehlungs : Schrei 

benan einen voraehmen 
Cavalier. 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 
Gnaͤdiger Herr. | 


E33. Hoch⸗Freyherrlichen Snaden habe in al» 
ler Devotion durdy diefe Zeiien meine Auf⸗ 
wartung zu eriveifen: Nachdem bey meinem Abs 
weſen es vor Das gröfte Theil meiner Schuldig» 
keit achte, Diefelben meiner ſtets beftändigen Ob- 
fervanz zu verfichern, und dero gnädigem Ans 
dencken mich beftens zu conferviren, Zwar iſt mie 
‚aus dero bereits genoffenen anädigen Bezeuguns: 
gen zur gnuͤge befandt, wie Ew. Hoch⸗Freyherrl. 
Gnaden gegen dero Clienten ſo gar gütig geſin⸗ 
net, und tie gewohnet fie ſeynd, alle diejenigen in 
gutem Gedaͤchtniß zu haben, welche einmahl in 
Dero hohes Patrocinium aufgenonmen worden & 
— lieget es mir als einem hoͤchſt⸗ verbundenen 
iener allezeit ob, deswegen meine danckbare 
Erkaͤntniß oͤffters durch Worte zu conteſtiren; 
nachdem mein Unvermoͤgen Feine wuͤrckliche Re- 
connoiſance verſtattet. Und weil Ew. Gnaden 
ſich Daraus iedesmahl eine Freude machen, mann 
fie eines ehrlichen Menfchen feine Fortun befürs. 
Dein; * will ich keines weges zweiffeln, ſie — 
en 
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den auch * vorfallender Occafion meiner gnaͤdig 
eingedenck zu ſeyn geruhen. Der Hoͤchſte erhalte 
mir Ew. Hoch-Freyherrliche Gnaden zu dero 
Hoch⸗Freyherrlichen Hauſes fernerem Flor und 
des Landes Wohlfahrt noch lan geJahre bey allem 
hohen Wohlergehen. Wo bey denn die gnaͤdige 
permisſion mir in geziemender Reverenz ausbitte, 
— zu bleiben 


Hochwohlgebohrner Freyherr. 
Ew. Hoch⸗Freyherrl Gnaden 
unterthänſs xehorſamer. 


Das VII. Eupſthuinas Schrei⸗ | 
benan einen Br 0 ein Doms» 
err iſt. 


goodhtirdiger⸗ Wohlgebohrner 
Herr, Herr, 


Hoher Patron. 


MHre Hochwuͤrden wollen erlauben, daß meine: 
Ngehorfamfte Aufwartung durch diefe Zeilen: 
abftatte, Denn da vormahls die Ehre gehabt, ei⸗ 
nes Zutritts gewuͤrdiget zu fenn ; folches Stiche 

! 5 aber 
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aber ſerner zu genieſſen anietzo mein Abweſen vers 
hindert: So werden Ew. Hochwuͤrden dero mir 





bekandten Leutſeligkeit nach vergönnen, daß ihr 


gmaͤdiges Wohlwollen durch die Feder zu confer- 


viren mie angelegen ſeyn laſſe. Und da dero 
Wohlergehen zu erfahren meine größte Freude 
feyu fol: So wünsche von Dergen, daß der Höch» 
fie ſelbiges durch lange Fahre wolle laſſen beftän- 
dig ſeym und dern Hoch⸗Adeliches Hauß mit mans 
nigfaltigem Seegen gnädig überfdütten. os 
bey denn unter Ew. Hochwuͤrden höchft:fehägbas 
ren Fatrocinio nechſt GOTT meine Wohlfarth 
zu erhalten hoffe; Davor aber lebenslang berblei⸗ 
ben werde 


'Em. Hochwuͤrden 
verpflichteſter und gehorſam⸗ 


be ea Tat er Diener. 
——— ſt —* 


Das VI. Empfehlungs - Schrei: 
benaneinen Patron, ſo ein gehei⸗ 
mer Rathiſt. 


Wohlgebohr.Hert geheimer Kath, 
Hoher Patron. 


lie Wohlgebohrne Excellenz haben fü viele 


_ 


AAAegniſſe dero gnädigen Wohlwollens mir 


| , Ä bereits 


—9 


— 


A 
nd 
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bereits ſpuͤren laffen, Daß dannenhero feinen Zwei⸗ 
fel trage ‚fie werden guͤtigſt auffnehmen, wann 
Durch dieſe Zeilen meine Reverenz mache, und dero. 
vergnuͤgten Auffbefindens dadurch mich verſichere. 
Allermaſſen nun glaube, daß Ew Wohlgebohrne 
Excellenz in geſegneten Wohlergehen feben: ſo 
wolle Goͤttliche Allmacht darzu Ihr ferneres Ge⸗ 
denen ſchencken. Und weil dieſelben unlaͤngſt 
durch Herrn N. mir wiſſen laſſen, daß ſie gerne 
gruͤndliche Eroͤrterung der N. Succesſion-Sache 
ſehen möchten. ſo habe ſelbige vom Herrn Secrera- 
zio N, befommen, und uͤberſchicke fie gehorfamff, 
Ew. Wohlgehohrnen Excellenz fernere Befehle 
erwartend, worinnen ich fähig bin, meine ergebene 
fle Oblervane zu erweiſen. Indem vor die gröfte 
Ehre achte, mann ich folte.fo glücklich ſeyn, mich in 
der That zueigen ee 


Wohlgebohrner Herrgeheimer Rah 
Ew. Wohlgebohrnen Fxcell, ©. 


— 


— Dienen. ge 


* 
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Das IX. Empfehlungs-Schreiben 
an einen hohen Bedienten. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Cantzler, 
Hoher Patron. 


DU Em. Wohlgebohrne Excellenz bey dero 
neulichitem Anweſen mir die hochgeneigte 
Permisfion gegeben, ihnen auffzuwarten, Davor 
erfenne mich annoch in geziemendem Refpedt vers 
bunden. Und weil fie zugleich mir vergoͤnnet, 
bißweilen meine fehrifftliche Reverenz zu machen, 
fo lebe der angenehmen Hoffnung, fie werden 
diefe Zeilen nicht ungütig auffnehmen.. Ich er= 
freue mich aber noch iedesmahl, fo offt ich mir vor» 
elle, wie Ew. Wohlgebohrne Excellenz mic) fo 
- gar glifig dero Patrocinii verſichert, welches zu er⸗ 
balten ich durch Ermeifung aller ſchuldigſten Ob- 
fervanz trachten werde. Sonſten melde gehors 


famft, daßanunferm Hofe geftriges Abends die 


traurige Doft von ihro Hochfürftl. Durch!. von 
N. Abfterben durch einen Expreſſen eingelauffen, 
und deßwegen der Herr Cammer⸗Rath von N.de- 
anominiret, nad) N. abgefchickt zu werden, fo wohl 
Die gebührende Condolenz zu machen, als auch 
snädigiter Herrfchafft dahero habendes Intereſſe 
zu obſerviren. Wegen des unlaͤngſt bey N. vor⸗ 

gegan⸗ 
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gegangenen Treffens weiß nicht, ob Ew. Wohlge⸗ 
bohrne Excellenz vieleicht eine fpecialere Nach⸗ 
richt haben möchten; Sie wollen indeß gütigft 
deuten, daß bengehendesdabon überfende, der ich 
im Übrigen in allem Reſpect verbleibe 


Wohlgebohrner Herr, 

Ew. WohlgebohrnenExcell. - 
| | ſchuldig⸗gehor⸗ 
| famen 
Das X. Empfehlungs> Schreiben 
an einen Patron , ſo ein Hof⸗ 


Hochedler, Geſtrenger, Veſt und 
Hochgelahrter | 


HOochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath⸗ 
R Zsöochgeneigter Patron | 


DA abermahls meinem Hochgeehrteſten 
DHerrn Hof Rath mit meinem Schreiben 
aͤufwarte, werden dieſelben dero germöhnlichen 
Leutſeligkeit nach guͤtigſt auslegen. Maſſen mir 
denugſam dero wichtigen Expeditiones — | 
| wel". 


welche nicht allezeit zulaffen, auff deroergebenfter 
Clienten an ihnen abgelaffene ‘Briefe zu antwor⸗ 
ten. Indeß lieget meiner Wohlfarth ein groffes 
daran, mic in ihrem hochgeneigten Andencken zit 
erhalten. Dazu nun erwarte ihre Befehle, more _ 
inuen ich fähig bin, meine gehorfamfte Obiervanz 
zu conteftiren. Hiernechſt fo berichte, daß der 
Herr N. ſich noch entjchloffen, den Pachtauff die 
drey taufend vier hundert des N. Amts anzuneh> 
men wiewohl einige meynen, daß er Mühe haben 
werde, dabey etwas zu profitiren. Man muß den 
Ausſchlag der Zeit uͤberlaſſen. Indeß ergebe mich 

dero Wohlwollen und verharre meines 


Hochgeehrteſten Herrn Hof⸗ 
Raths 
und Hochgeneigten Patrons 
J gehorſamſter Diener. 
Das XI Empfehlungs⸗ Schrei⸗ 


ben an einen Patron, ſo ein Doctor 
Theologiæ und Superintendens iſt. 


Magnifice, Hoch⸗Ehrwuͤrdiger 
Be Ari 


Podguebrenber Ber Superintendens, 
ornehmer Patron. 
Tal. Hand B.1,Th. Ee . Eure 


Be IE 
W. Hoch⸗Ehrwuͤrdige Magnificenz werden 
ütigft aufnehmen daß meine gehorfamfte Ob- 
fervanz Durch diefe Zeilen erweife, nachdem des 
ehemahls hochgeneigt verftatteten Zutritts wegen 
Abweſens anißo nicht genieflen fan. Es wird 
aber mir die gröfte Zufriedenheit geben, wenn id) 
erfahren foll, daß Ew. Magnificenz fich annoch 
nebft dero gefamten vornehmen Familie in allem - 
erſprießlicher Wohlſeyn befinden, welches der 
Hoͤchſte mit allen Gegen von einer Zeit zur an- 
dern vermehren, und dero Hochwerthe Perſon zu 
feiner Kirchen ferneren Flor, wie auch zur Freude 


und Teoft fo vieler taufend Seelen biß in ein 


hohes Alter bey beftändigen Gemuͤths- und Lei⸗ 
bes-Kräfften erhalten wolle; zumahl,- da anißo 
die Schwermeren dererjenigen , ſo die Kirche 

‚ Durch ihre falfchen und quackeriſchen Säge zu ber 
unruhigen, und die Mechtgläubigen irrig zu ma= 
chen trachten, fo gar überhand nimmt; daß wir 
allerdings beherste und gelehrte T'heologos hoch 
von nöthen haben, welche diefen Jergeiſtern die 
Stirne bieten, und ihr Pharifäifches Weſen der 
erbaren Welt deutlich vor Augen legen, Die 
hiefige Controvers zwifchen dem Deren Dodor 
N. und Herrn 6. iſt auch noch nicht gehoben, 
ob man ſchon dieſem letzteren gnugſame Remon- 
ſtration gethan, daß er ſich uͤbereilet. Allein 
er haͤlt zu viel auf ſich ſelbſt, als daß er ſeinen Irr⸗ 
thum erkennen ſolte. Ew. Hoch-Ehrwuͤrdigen 
Magnificenz uͤberſende allhier in Abſchrifft/ was 
( von 

| | 
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von beyden Theilen zuletzt eingegeben worden, und 
zu dero beſtaͤndigen Patrocinio mich in gebuͤhren⸗ 
Dem Reli] pec ergebend verharre jedesmahl 


Ew. Hochehrwuͤrd. Magnificenz 
meines vornehmen Pitrons 


ſchuldig⸗ ge 
iener. 


Das XII. Empfehlungs⸗ Schrei⸗ 
ben ancinen Parren foein Züri 
Rat 


® 


Hoch⸗Edler, Veſt, und Hochge⸗ | 
lahrter, 


Hochgeehrteſter Herr Rath, 


Vornehmer Patron. 


Spy Eines Hochuehrenden Herrn Raths ver 
gnuͤgtes Wohlergehen zu erfahren wird 
mich fehr erfreuen, dannenhero ich Durch dieſe Zeis 
len aufwarten wollen, mich deffelbigen zu erEundi- 
Fr zugleich dero Befehle einzuholen, worinnen 
ch geſchickt meinem Dochgeneigten Patron auf eis 
nige Art die würdliche Erkaͤntniß vor fo viele 
ertviefene Guͤte damgeo Und weil mir Wi 
wufſt, 
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wuſt, daß mein hochgeehrdeſter Herr Rath ben fir 
ner Excellenz dem Herrn Ober: Marfchalvon N. _ 

ein groſſes vermögen: fo würden fie mic) unendlich 
obligiren, wofern diefelben bey diefem Minifter 
wegen der vacanten N. Charge nic) deſtens zu re- 
commandiren ſich bemühen wolten. Ich bin gewiß, 
daß foicher dero Vorſpruch nicht ohne erwuͤnſch⸗ 
ten Nachdruck jeyn werde:demnach deffen mic) ge: 

troͤſtend und dero hochguͤnſtigen Difpofition alles 
anheim ſtellend verharre je desmahl | 


Meines Hochzuehrenden Herrn 
Mathe 


und vornehmen Patrone 


gantz gehorſamer 
Diener, 


Das XII. Empfehlm s⸗Schreiben | 
aneinenjungen Gkafen, mit wel, 
chem man auf bekandt 
rden. 


Hochgebohrner Graf⸗ 
Gnaͤdiger Herr. 
| Ei Hochgraͤfl. Snadenmit diefen aufzuwar⸗ 


ten werden felbige dero geroohnten Gü- | 
tigkeit 
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tigkeit nad) mir erlauben, dadurch fo mohldero an⸗ 
noch beftändigen Profperität vergnügte Nachricht 
zuerhalten; als auch ihre gnädige Verſichetung 
mir gehorfamftauszubitten, daß Em. Gnad. noch 
mich, als Dero verbundenen Diener in gutem Ans 
dencfen haben. Meines Drts werde niemabis die 
hohe Ehre vergeffen, dag mit Ew. Hoch⸗Graͤfl. 
Gnadenein fo gutesTheil von Italien zu durchrei⸗ 
ſen ich das Gluͤck gehabt, indem ſie mit ſo vielen 
gnaͤdigen Bezeugungen mich angeſehen, daß ich 
deßwegen Lebenslang eine verpflichteſte Erkaͤntniß 
behalten werde. Ew. Gnaden würdigen mich nur 
dero Befehle, und eroͤffnen, worinnen ich ſolche 
meine Reconnoiſſance koͤnne an den Tag legen. 
Inmaſſen mir von der Welt nichts erfreulicher 
ſeyn ſoll, als wenn den Nahmen mit der That zu 
beſtaͤtigen geſchickt, daß ich ſey 


Hochgebohrner Graf, 
Ew. Hochgraͤfl. Gnad. 


unterthaͤnig⸗gehorſamer 
Diener, 


Das XIV. Empfehlungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Barons an einen jungen 
Grafen. 


EzHoch—⸗ 


3 


a ok). 
Hochgebohrner Herr Grafr 
Sp einem KHochgeehrteften Heren Grafen habe 


hierdurch meine Ergebenheit zu conteftiren 

und .dero vergnuͤgten Aufbefindens mich zu erkun⸗ 
digen die Ehre nehmen tollen, der guten Hoff 
nung, dieſelben werden annod) inaller Zufrieden» 
heit leben ; Deren angenehme Continuation von 
Hertzen anwuͤnſche. Hiernechft fo hatte mir gaͤntz⸗ 
lich) Die Rechnung gemacht, vorige Woche ſo 
slüciich zu werden, meines Hochgeehrteften Hervn 
Grafens erwuͤnſchte Vifite zu N. zu genteffen: 
weil mie bemuft , daß fie ders Herrn Better, _ 
den Deren Grafen von N. beſuchet; daich denn 
vermeynet, Daß fiedero Retour auf N. zunehmen 
würden: Allein,weilvordiefes mahl fo hohe Ge⸗ 
wogenheit entrathen muͤſſen, fo bitte mir Doch 
ins Fünfftige diefes Gluͤck aus, wodurch fie mich 
fonderbahr erfreuen twerden. Daß der Herr 
von N, nunmehro die Rittmeifter- Stelle unter 
Des HerrnObriſt von N. feinem Megiment erhala 
- ten, werdenvielleicht mein Here Graf ſchon wiſ⸗ 
fen ; und ſchicket ex fic) iego mit allem Ernft an, 
mit in Campagnezu gehen... Das Fraulein von 
N. behielt ihn lieber beyfich , als daß fie mit ihm - 
die Helffte ihres Hertzens allerhand gefährlichen _ 
Bewegungen ausfesen foll: Allein die Liebe 
muß vor dißmahl ſo gefälig feyn, und der Repu- 
| Zu tation 








tation nachgeben. Unſer gnädigfter Herzog laͤßt 
noch zwey Regimenter Infanterie aufrichten, ſo 


x )CK on 


zu Ausgange des Martũ compler feyn füllen, und 


gehet die Werbung wohl von flatten. Der Here 


von N, und der Herr von G. feynd dazu als die - 
beyden Dbriften ernennet 5 wo aber ſelbiges 


Volck fol hingeſchickt werden, lehret die Zeit, die 

ung zwifchen iego und dem May Monat noch viel 

Beränderungen entdecken wird. Doch muß 

mamalleserwarten , und bin ic) ſchon zufrieden, 

> ich unverändert zu bleiben Die Eriaubniß 
abe | | 


Hochgebohrner Herr Srafı 
Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Grafens | | 


gang gehorfamer _ 


er 
* 


Diener. 


Antwort. 


Hochwohlgebohrner Herr Baron 


Fes Herin Barons an mid) abgelaflenes 
Sochwertheftes hat mir ein angenehmes 
Zeugniß ihrer annoch beftändigen Affection gege> 
ben, diedurch alle Mittel “ eonferviren mir "> 
N * J 4 | 
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de laffen angelegen ſeyn. Indeß ſo bin ich verbun⸗ 


den vor dero ginige Einladung nach N. Ich muß 


geſtehen, daß ich unlaͤnaſt bald fo frey geweſen 

waͤre, bey meiner Zuruͤckkunfft von dem Herrn 
Grafen von. N. dem Herrn Baron die Vißte zu 
geben. Weil ich aber ungewiß, ob diefelben eben 
auf diefem ihren Gute ſich befänden, oder ob fie 
nicht vielmehr auf dero andern ſich aufbielten, 
und mit der Jagd divertirtenz fo ließ ich felbiges 
mahl meinen Zufpruch anſtehen, welchen doch 
gleichwohl mit ihrer Permisſion eheft werckſtellig 
machen will. Des Herrn von N, Engagement 
une: des Herrn Obriſten N. Regiment wird ihm 
gewißlich den Weg zu bald hoͤherer Befoͤrderung 
oͤffnen indem er alle gute Qualitaͤten hat, die zu 
einem braven Dfficier erfordert werden; und lobe 
ich ihn darum, daß er die Tendreffe einer Dame 
ſich nicht faft hindern, in Campagne zu gehen, 
Sie muß ſich die angenehme Rechnung machen, 
daß hernach die Freude deſto gröffer feyn wird, 
wenn fie ibn gefund und mit neuem Ruhme über: 
haͤuffet nieder vorfichfichet. Die Auffeichtung 
Der beyden neuen Regimenter Infanterie halte 
ich vor etwas fehr. nöthiges, und Fan bey ietzi— 
gen gefährlichen Conjunduren ein Here nichts 
loͤblichers thun, ale fich beſt-moͤglich in Verfaſt 
fung zu ſetzen: Maſſen ich ſelbſt der Meinung 
bin, es werde uns der Frühling allerhand Revo- 


lutionen entdecken, die wohl mancher ietzo nicht 


glauben würde. Immittelſt muß man anneh⸗ 
men, 
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men, was das Verhängniß ordnet. Faber 
verharre jedesmahl | 


Hochwohlgebohrner Herr Baron, 
Ders 
»  auftichtiger Freund und 
"Diener. 


Das XV. Empfehlungs-Schreiben 
eines jungen von Adels an einen re⸗ 
| gierenden Grafen. 


Hochgebohrner Graf, 
Gnädiger Graf und Berr. 


ER. Hochgraͤfl. Gnaden haben vor meineh 
feligen Vater, den Obriften N. jedesmahl 
fo viel Guͤte ſpuͤren laſſen, daß daher unfer gan- 


* Hauß annoch aͤuſerſt verbunden iſt, unddie : 


freudige Hoffnung heget, es werden Ew. Hoch— 
Graͤfl. Gnaden in dero gnaͤdigem Wohlwollen 
gegen ſelbiges zu continuiren geruhen. Inmaſ⸗. 
ſen aber ich inſonderheit dieſes hohen Gluͤcks ge⸗ 


wuͤrdiget zu werden wuͤnſche: ſo habe durch dieſes | 


bey Em. Hochgraͤfl. mich in geüsmen. 
— ) der 


ge 


MS 
der Devotion zu recommanditen füchen wollen, 
mit unterthäniger Bitte, daß Ew. Hochgraͤfl. Gn. 





| dero Befehle mir zuzufenden belieben möchten, | 


um durch Beobachtung derfelben mich focher dero 
gnaͤdigen Zuneigung wuͤrdig zu machen. Winſche 
anben, daß Göttliche Allmacht Em. Hochgraͤfl. 
Gnaden in aller hohenProfperität noch lange Jah⸗ 
re erhalten, und derofelben ein ſtets gefegnetes Re= 
giment verleihen wolle. Verharre im übrigen mit 
gebirhrender Reverenz ® Ä ö 


x Hochgebohrner Graf, 
Ew. Hochgraͤſl Gnad. 
ſchuldig⸗geherſamer 
Diener 


Das XVI. Empfehlungs- Schreis 
beſn eines jungen von Adels an einem 
| | General. Re 


j Hochwohlgebohrner Herr General, 
| Hochgechrteſter Heer. 2 


"W. Hochmohlgebohrne Excellenz glůckliche 
RNZaruͤckkunfft von N. habe mit ————— | 
— — | ‚mütbe 
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Müthe von dem Herrn Hauptmann R.vernom- 
men, auch dahero meiner Schuldigkeit zu feyn 
erachtet, zu Jelbiger achorfamft zu gratuliren, Und 
dero gnädigem Wohlwollen mich durd) fehrifftlis 
che Aufwartung beſtens zu empfehlen. Wie nun 
Em. Hochwohlgebohrnen Excellenz mit bereits 
befandte Reutfeligfeit mich nicht zmeiffeln laͤßt, 
Daß fie annoch ihren verpflichteften Diener mit 
dero hohem MWohlmollen zugethan find: Alſo 
werde dahin trachten,durch alle Zeichen der Obfer- _ 
vanz, wie ohne diß verpflichtet bin, folche hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbare Affe&tion zu meritiren. Der Herr ges 
heime Rath von N. halten fich noch in Wien auf, 
und wie dero Frau Gemahlin vergangene Woche 
Schreiben gehabt, dürffte felbiger wohl noch in 
keinen Monat wieder von dar aufbrechen. In⸗ 
deß haben fie ein Trauren in diefem- Haufe be> 
kommen, dieweil vorgeflern der Frau geheimen 
Raͤthin einkiger Herr Bruder , der Herr Hof> 
Marſchall von N. diefes Zeitliche gefegnet ; und 
weil er Feine Söhne hinterlaflen , dürffte es we⸗ 
gen des Ritter-Guths N. zmifchen den beyden 
Herren Vettern einige Streitigkeit geben; 
indem jeder von ihnen das nähefte Recht dar- 
an zu haben pretendiret. Doch hoffet man, 
es werde Durch Interpofition des Seren ges 
heimen Raths Diredoris die Sache annod) 
Fönnen gütlicy abgethan werden. Allein, da= 
mit Eurer Hoch-mohlgebohrnen Excellenz ihre 
koſtbare Zeit nicht mißbrauche, fo will Diefelben 
nicht Fänger aufhalten , als daß ich m 
iche 
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fichere, was maffen mit allem Reſpect Zeit Lebens 
verharte | u 


| Hochwohlgebohrner Herr 
General, 
Ew. Hochwohlgeb. Excell, 


cſchuldig⸗ gehorſamer 
Diener. 


Das XVII. Empfehlungs⸗Schrei⸗ 
ben an einen Patron, ſo ein vornehmer 
Profeſſor Juris auf Univerſitaten und 
Affeflor im PFEFFER 


% a 


Magnifice, Hoch⸗Edler, Veft, und 
Hochgelaͤhrter, infonvers Dodhgeehrs 
ter Herr Dodtor vornehmer 
Patron. 


ER. Hoch⸗Edle Magnificenz haben bey meis 
nem Abwefen in $ena durch dero herrliche An» - 
weiſung und nüslichen Confilia mie zu nüßlicher 
Fortſetzung meines Studieren fo viel Güte er⸗ 
wieſen, daß ich deßwegen jederzeit verbunden blei- 
be, und folche groſſe Wohlthat in ftets danckba⸗ 
rem Gedächtniß behalten werds ie nun füls 
ches in ergebenfter Obfervanz verficyere : alſo 

—— 2 | werde 


2 
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werde dahin trachten, auch durch wuͤrckliche Be⸗ 
 zehgungen meine gebuͤhrende Reconnoiflance zu 

eröffnen. Hiernechſt fo will erfreulich hoffen, Em. 
Hoch⸗Edle Magnificenz werden fich annoch in al» ° 
lem erfprießlichen Wohlergehen befinden welches 
der Hoͤchſte durch Stärefung ihrer Geſundheit 
und Zuwendung alles fernen Seegens und Ye 
gnügens bey Ew. Magnificenz noch viele Jahre 
tolle Lafjen beftändig feyn, Damit das erwuͤnſchte 
Wachsthum der hochlöblichen Univerfität, ne= 
benft Handhabung der Gerechtigkeit und dem ge⸗ 
deplichen Aufnehmen Dero.höchgefchäsgten Familie 
durch Sie aud) hinfort möge mit befördert werden, 
Hiefige Academie hat durch Abgang des beruͤhm⸗ 
ten Deren N, einen geoflen Verluſt erlitten, ale 
meicher geftriges Abends genen neun Uhr dieſes 
Zeitliche gefeegnet hat. Als man fagt, fo foller 
den HerenN, an feine Stelle zu nehmen -recom- 
mandiret haben. Doc) wollen viele davor halten, 
es werde dadurch der Schade nicht völlig erfeget 
werden. Dan mird nun bald hören, auf welchen 
Mann etwa der Hof incliniret; und ſo ich davon 
etwas vernehme, fo werde Em, Magnificen2 davon 
gehorfamft Nachricht geben. Indeß zu dero hoch⸗ 
geneigtem Patrocinio mich in geziemendemRefpe& 
uͤberlaſſeud verbleibe | 


Em. Hoch⸗Edlen Magnificenz 


fehuldiger und gehor amer 
| Diener. 


Das 


Be BUE 3 


| Das XVII. Empfehlungs-Schreis 


benaneinen Patron, fein 
| Obriſter if, 


Hoch⸗Wohlgeb. Herr Obrifter, 
 Bnädiger Herr, 


63. Gnaden hahen mir, als dero unterthaͤni⸗ 


gem Diener, vergoͤnnet, bey meinem Abweſen 


mich bißweilen mit einigen Zeilen zu melden; da⸗ 


hero durch diefeg meine gehorfamfte Auftwartung 
zu. machen nicht ermangeln wollen , der Abficht, 
um Ew. Ongden Befehle in aller Devotion anzu⸗ 


halten, und durch deren ſchuldigſte Beobachtung 


Ew. Gnaden diejenige Obfervanz zu erweiſen, 


wozu dero Güte mid) vorlängft verbunden ger 


macht. Und weil Ew. Gnaden unlängft erweh⸗ 


net, daß ſie wohl Beliebung truͤgen, ein neues 


Ritter⸗Gut von etwan zwantzig biß dreyßig tau⸗ 
ſend Thalern zu kauffen: So habe mir beygehen⸗ 
den Anſchlag von dem N. N. Guthe geben laſſen, 
weil ſolches die ſaͤmtlichen N. Herren Gebruͤdere 


zu verkauffen geſonnen ſind. So viel iſt mir be⸗ 


wuſt, daß die Schaͤfferey daſelbſt meiſtens auf ein 
tauſend Koͤpffe ſtarck, und daß es nebſt herrlichem 


Acker⸗Bau auch ſchoͤne Holtzung hat. Em. 
| — | „on. 


⸗ 


| 
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nad. Eönnen ſich aus beygeſchicktem erfehen und 


fodann ihre Entſchlieſſung faffen. Ich aber vet⸗ 


bleibe mit allem Reſpect 3 
Hochwohlgebohrner Herr 
\ Ew. Gnad. = 


unterthäniger Dies 
| . ner, 


Das XIX. Empfehlungs-Schrei- . 


ben aneinen Patron,foein Krieges 


Commiflarius, 
Hoch⸗Edler und Geſtrenger, 
Hochgeehrteſter Herr, 


Vornehmer Patron. 


MEinem Hochzuehrenden Herrn Krieges⸗ 


Commiſſario durch dieſes die gehorſamſte 

Au ſwartung zu erweiſen gerbindet mich die hoch⸗ 
ſchaͤtzbare Affedion, dere fie mich bißhero ges 
wuͤrdiget, und welche ich durch Bezeugung mei- 
ner ſchuldigen Obſervanz zu erhalten vor mein 
groͤſtes Glücke achten werde. Hiernechſt ſo 
kan verſichern, daß mich die gute Nachricht von 
Hertzen erfreuet hat, welche der Herr — 
Mann 





u 
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Mann N. mir von meinesSochgeneigten Patrons 
vergnügtem Aufbefinden vergangene Woche ges 
geben, und da er anbey gemeldet, wie dero geliebtes 
fte Jungfer Tochter an den Herrn geheimen Secre- 
tarium N, durch Göttliche Fürgung unlaͤngſt ver⸗ 
forochen worden : fo ftatte desmegen meine frohe 
Gratulation in gehorſamſter Ergebenheit ab, nebft 
Anfuͤgung des- Wunſches, daß der Hoͤchſte diefeg 
Ehebuͤndniß wolle mit allem Seegen gnädig anfes 
hen, und beyderſeits vornehmen Familien amt dem. 
ochgeſchaͤtzten Braut: Paar daraus — dfal⸗ 
tige Freude und Ehre laſſen einſamlen. Hierbey 
aber fo will die Continuation von meines Hochge⸗ 
ehrteften Herrn Krieges: Commillariı hochſchaͤtz⸗ 
bahrem Wohlmollen mir gehorfamft ausbitten, 
und werde gluͤcklich feyn, wenn ich dero Befehl ers 
halte, damit ich mich ermeifen Fünne | 


Meines hochzuehrenden Herrn 
Kriegs-Commifarü 


und vornehme Patrons 


ergebenſten Diener. 


— Das 


J 
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Das XX. Empfehlungs⸗Schreiben 
an einen Patron, fo ein Churfuͤrſt⸗ 
licher Rath iſt. 


Hochedelgeb. und Geſtrenger, 
Hochgeehrteſter Herr Rath, 
Vornehmer Patron. 


Einen Hochgeehrteſten Herrn Rath haͤtte 

votlaͤngſt mit meinem Schreiben die fchuldi⸗ 
ge Aufwartung gemacht, wenn ich nicht immer 
beforget, fiein dero mir befandten wichtigen Af- 
fairen Dadurch zu meommodiren. Jedoch das 
mit mein hochgeneigter Patron nicht endlich bey 
laͤngerm Anſtande auf Die Gedancken falle , als 
hätte ich alle mir eriviefene Güte aus meinem Ge⸗ 


daͤchtniß Fommen laffen, fo habe mit diefen Zeilen 


diefelben gehorfamft verfichern wollen , daß ich 
nod) alle Wolthaten , welche mein Hochgeehrs 
tefter Here Rath mir zugumenden beliebet ‚in 
verpflichteftem Andencken habe, auch nichts ins 
ftändiger wuͤnſche, ats fähig zumerden, mich das 
borin der That erkentlich zu bezelgen. Hier— 
nechſt fo werden mein Herr Rath noch boffent 
li mir als dero ergebenften Diener mit vori⸗ 
ger Gewogenheit beygethan feyn, und daher nicht 
übeldeuten , wenn ich erfüche, fo fern etwan zu 

Tal. Hand⸗B. u. Theil. F meiner 
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‚meiner Avantage ſich einige Occafion öffnen ſolte: 
Es wäre nunzuveifen ; oder daß einen jungen 
von Adel auf Univerficäten zu führen ſich Gele⸗ 
genheit hervor thaͤte; oder was mein hochgeneig⸗ 
ter Patron mir ſonſten proñtable zu ſeyn achtetes 
ſo wollen dieſelben meiner hochguͤnſtig eingedenck 
zu bleiben belieben, und glaͤuben daß meine Re- 
_ conhoiflance nievergeffen will. Wie Denn ohne 
diß vorlaͤngſt verbunden, bin, mich allezeit zu er⸗ 
weiſen 


Meines Be Herrn 
Raths | 


und vornehmen Patron 
| gehorſamen Diener, 





Das 
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Das dritte Sapitul,.. - 
Ze 
Bilit - Schreiben 
| | . \ 
an ſeines gleichen. 
| gr dieſen Briefen braudet man zwar 
auch alle Höflichkeit gegen den, an wels 


hen fie abgeſchicket werden; aber nicht fo 
viel Reſpect und Ehrerbietung, als wie 


D) 
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inder vorigen andiePatronen:fondern : - 


man gehet freyer und vertraulicher her⸗ 
aus; dannenhero auch nichts von Gna⸗ 
de, Reverenz, Devotion, Submisſion, Ob- 
fervanz, unterthaͤnigen, und fo fort, dar⸗ 
innen vorfaͤllt; ſondern es bleibet bey 
Dienſtfertigkeit Ergebenheit, willfahri⸗ 
gem Gemuͤthe, Liebe, Freundſchafft, Eh⸗ 
re, Gluͤck, Guͤte, Ancdion Wohlwellen 
und Offerirung zu allen angenehmen 
Gefaͤlligkeiten. | 


8: ‚Das 
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Das erſte Viit-Schreiben 
aan ſeines gleichen. 





Monfieur, mon treshonore Ami; 


3S iſt wohl Faum zu verantworten , Daß ich 
einen sangen Monat verzogen, eheich meine 
ſchrifftliche Auffwartung nach meiner Abreiſe von 
N. bey ihnen abgeſtattet: Allein fie ſchreiben ſol⸗ 
ches nichts anders als der Gemuͤths⸗Confuſion 
gu, mit welcher ich feint meiner Entfernung don 
dem werthen N. immer zu fehaffen gehabt; Map 
fen ich fo viel Tiebfte Freunde darinnen zurück ges’ 
iaſſen, daß ich noch iho mich nicht genugfam kan 
zu frieden geben, von ſelbigen getrennet zu ſeynm. 
Zumahl will mir gar nicht in Sinn, daß 
ich Monfieur wertheſte Converſation entrathen 
muß: und gehet kein Tag hin, an dem ich nicht 
woͤnſchen folte,fie wieder um mich zuhaben. Weil 
ſich aber dieſes nicht Fügen will, fü bitteich mie 
Doch aus ‚mich allezeitin geneigten Andenden zu 
behalten. Hiefigen Ort betreffend ‚fo mußte mit 
es mit der Zeit beffer gefallen, fonften fan ich 
ihn eben nicht loben. Das Vol hat etwas 
rauhe Sitten und-alfo wenig Höfliches an ſich. 
Was aber von Condition iſt, bey denen gehe es: 
ſchwer her, einen Zutritt zu erlangen, Doch ben, 
einem bin ich glücklich geweſen, in Bekandtfchafft 
aufommen, nemlich den Deren N; fo ein 2% 2 | 
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ſchickter und gefaͤlliger Mann iſt; und deſſen Unter» 
haltung mich ſehr vergnuͤgt hat. ch, werde das 
hin trachten, mich in deſſen Gunſt feſte zu ſetzen, 
denn aus feinen Diſeurſen was Gutes zu profititen 
it. Nun belieben doch Monfieur mir gleichfalls 
zu berichten wie fie nun, teil ich von ihnen bin, 
ihre Zeit pasfiver haben, Bor welche Affedion,wie 
= alle andere mir erroiefene Güte aufrichtig ver⸗ 

rre 


Monſieur 


vdotre tres obeiſſant 
Serviteur. | 


Antwort. 
Monſieur, montres eftime Ami. 


ya waͤren fie bey mir in den Verdacht ge- 
rathen, ob haͤtte die Veränderung der Lufft 

auch ihr Gemuͤthe verändert, und fie alle ihre vori⸗ 
ge Gewogenheit von mir entfernet; meilich fo gar 
Feine Zeile von dero werthen Hand zu jehen befom- 
imen, Da fie Doch bey der Abreife mir fü gewiß 
zu ſchreiben verfprochen. Allein nun find fie 
wiederum völlig excuſiret, nachdem ich ihren an» 
genehmen Brief erhalten, und daraus die vers 
33 pflich⸗ 
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pflichteften Zeugniffe ihrer annoch mir beftändig 
geiviedmeten Afledion genommen. Sie blei⸗ 
ben ferner dabey und gläuben , daß ich alle Ge⸗ 
Iegenheit begierig ergreiffen werde, meine Erz 
Fäntniß deswegen zu conteftiren. Daß ihnen 
ſonſt Nx. noch nicht recht anftehet, wird vielleicht 
Daher kommen, Daß eine zuruͤckgelaſſene werthe 
‚Freundin dafelbit nicht wohne, Da wird ihnen 
alles bey deren Entfernung dunckel und verdrießs 
lich ſeyn Aber ich weiß, wann fie von felbiger an» 
genehmen Perfon fich einen Brief⸗Wechſel aus⸗ 
bitten, daß ihnen folcher nicht verfaget werde, und 
alfo müflen fie ihre füffenlinterredungen ſchrifftlich 
fortſtellen, ſich dadurch einen vergnügten Zeit 
Bertreib zumachen. Des Herrn N. erlangte 
Bekantſchafft wird auch ein groffes zu dero 
Fünfftigen Zufriedenheit beytragen. Ich gra- 
tulire Dazu, und würde mich gleichfalls glücklich 
achten, mit diefem.qualificirten Manne inEon- _ 
verfation zu feben, wo ſolches gefchehn Eünte. Mein 
hiefiger Zeit-Vertreib nad) Monſieur Abweſen haf 
wenig merckwuͤrdiges in ſich: Zumahl da die 
ietzige Jahres Zeit einen mehr beym Ofen in ſei⸗ 
‚ner Stube einſperret, als ſonſt viel Ppivertisſement 
verſtattet. Demnach die Buͤcher mir die mei⸗ 
ſten Stunden pasſiren helffen. Doch einmahl 
haben wir uns in des Herrn N. ſeinem Quartier 
bey einer ſchoͤnen Mufic von Lauten und Viol di 
Gamben’rechtvergnüget, fo daß mir auch erftlich 
gegen Mitternacht von einander gehangen. * 
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dieſes iſt es womit ich mich nun wiederum wohl 
einen Monat werde behelffen muͤſſen, ehe mir eis 
ne neue Ergoͤtzlichkeit vorfaͤllt. Indeß werde ich 
doch die Freude haben, Monſiear ihrer behartlis 
chen Gunſt gewiß zu ſeyn, und davor mich allezeif 
au erweiſen 


Monfieur 


vötretres humble & tres obeif- 
fant Serviteur, 


Der andre Vifit-Brief 
an feines gleichen. 





Monfieur, mon tres cher Ami 


D Jeweil nicht mehr die Ehre habe, ihrer an⸗ 
genehmen Converfation,, wie vormahls, zu 
genieflen: So werde folchen Verluſt dadurch zu 
mindern füchen, daß ich deſto offteran fie ſchrei⸗ 
be,und mir darauf ihre wertheſten Beantwor⸗ 
tungen ausbitte : Zwar ich weiß daß fie nie 
mahls müßig; allein aus dem Recht der Freund» 
ſchafft bedinge ich mir gleichwohl , zumeilen ein 
Diertelftündgen auf mich zu menden mir zu bes 
richten, mie fie leben, und ob ich noch inihrer Ges 
wogenheit ſtehe. Mein Zuftand ift ſonſt noch 
! F 4 leidlich 
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leidlich: Denn Monfieur wiffen ſchon daft ich mit 
wenigem vergnügt bin, und alfo bald kan befriedi⸗ 
get werden. Aber mit dem Heren N, will esnicht 
fd angehen : Diefer wünfchet noch immer , wenn 
ich zu ibm fomme,daß er doch möchte eine guteGas 
roſſe mit ein paar ſchoͤnen Rappen, dazu einen Kut⸗ 
ſcher und ein paar Laqueyen I in galanter Livree 
nebſt jaͤhrlichen zwey tauſend Thalern Revenuen 
haben. Allein wo ihm das Gluͤck nicht onderlich 
wohl will, ſo glaube ich nicht, daß er ſeines Wun⸗ 
ſches gewaͤhret werde. Denn er will nur fahren 
und Held haben: Aberer geitehet dabey, daß er ein 
groſſer Freund der Bequemlichkeit fey und vom Ars 
beiten blutwenig halte, wenn es an ibm felbit kom⸗ 
men fülte. Er wuͤrde viel Brüder finden, Dieauch 
auf dergleichen Art molten verforget fenn : IBenn, - 
nur Hon folchen Rechnungen nicht meiftens fo gar 
bielabgienge. Monfieur N. ift nach Haufe gereis 
fet , und gehet mit Heyraths⸗Anſchlaͤgen um. 
| Was machen denn wir ? Ich forge , wir werden . 
ſo lange zaudern, biß Feine Grau mehr vor ung wird. 
vorhanden feyn. Nun, was fehadets? fü nebmen 
wir Jungfern. Indeß verharre 





Monſieur 


vötretres obeiſſant 
Serviteur, 


a 


Ant⸗ 
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Antwort. 


Monfieur. 


SS: obligiren mich auff das hoͤchſte durch 
Dero angenehme Zufchrifft ; und weil folche 
mir eine vergnügte Verſicherung dero beſtaͤndi⸗ 
gen Gewogenheit ift, fo bitte injelbiger fort 
zu fahren; da denn meines Drts Feine Antwort 
ſchuldig zu bleiben verfpreche. Hiernechſt fo er» 
freuemich, daß fie nod) in guter Zufriedenheit les 
ben : Und halte ich es bierinnen mit ihnen, daß 
mer nicht viel verlanget , der komme am erften 
zur Vergnüglichfeit. Allein , wenn Monfieur 
N. bey feiner Forderung der jährlichen zwey tau⸗ 
fend Thaler bleibet,fo mager erſt jemand fo treus 
hergig machen , Der fie ihm giebt; anders fcheis 
net, daß er wohl Damit werde verfchonet bleiben. ° 

Gedendet er ſolches durch eine reiche "Brauf zu 
erwerben, fo müfte folche gewiß ein grofles Capi- 
tal haben, welches fo vielabmerffen ſolte. Zudem 
jenes Frauenzimmer, welcher auch einer immer 
vorfagte : Wie er durch ein reiches Weib ſchon 
feine Fortun machen wolte; ihm den Beſcheid 
Darauf gabe 3 Monfieur, das iſt aller faulen 
Schelme ihr Troft. Und demnach es eben nicht 
zum reputirlichſten ſcheinet, dadurch alleine fein 
Ausfonmen und Gluͤck * ſuchen. Wie gehet 

| | 5 ⸗ 
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es aber mitdem Herrn N: Der nach Wau.e gereiek 
ift, um ſich gleichfalls eine liebe Gehuͤlffin auszu⸗ 
leſen? Man hat mir fagen wollen, er habe ſich bey 
Mademoifelle N, engagiret. Iſt dem alfo, fo be> 
koͤmmt er ein Frauenzimmer, die nicht eben reich, 
aber doch fonft von guten Qualitäten iſt und wird 


ihm der Herr Schwieger⸗Vater [hen forthelffen. | 
Allein warum forgen fie vor uns was deñ wir mas 


chen? Wir wollen immer noch eine Zeit paufirenz 
denn das Manns⸗Volck, wird noch mehr auffchlas 
gen, nachdem fo viel anigo im Kriege umkommen⸗ 
haben fieaber etwan ſchon aufjemand ihre Abſicht, 
‚. fo melden fie esin Der Zeit, damit ich mich auf ein 


Hochzeit⸗Carmen fehicke „um zu zeigen , wie ich in 


jediveden Gelegenheiten ſey 
Monſieur 
dero 
ergebener Diener. 


Das dritte Vifit · Schreiben 
an ſeines gleichen. 


Monſieur 


* 


DIL dero Wohlergehen zu vernehmen ein. 


rechtes Verlangen trage :- Alſo bitte , min 
F Davon 


 % 
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davon geneigt partzu geben. Meines Drtg Iede 
noch gefund und Monfieur zu Dienen bereit,da- 
hero allein ihre Borfchläge erwarte... Aber war: 
um erfreuen fie mich nicht einmahl dutch ihren 
angenehmen Zuſpruch ? Berfprochen ift mir eg 
star mehr als einmahl : Jedoch fo feheich noch 
nicht die Erfüllung Ddiefer Zufage, Das Wet, 
ter iſt anißo fo bequem zu reifen , als es innmer 
ſeyn Fan, und wir wollen auch ſchon zu fehen , wie 
wir Monfieur allyier einiges Divertiffement ſchaf⸗ 
fen. Solte etwa ein liebes Frauenzimmer ſie auf 
etliche Tage nicht aus N. hinweg laſſen wollen, 
fo bringen fie nur daſſelbe mit. Denn wir 
fehen allhier fehöne Kinder ebenfallsgerne. Bor 
vige Woche münfchete ich fie wohl zehen mahl 
bey uns ; indem der Herr. Amtmann N. fei- 
ne Zungfer Tochter ausftattete , auf welcher 
Hochzeit mir uns nicht wenig luſtig macheten, 
Doc mie felten dergleichen Feſte ohne kleine 
Liebes: Hifforien vollbracht werden , alfo man- 
gelte es auch daran auf diefem nicht. Herr N. 
fo immer ehmahls, wie fie ſich erinnern, die Reu- 
te behorchete, wolte viel Verpflichtungen , wel⸗ 
che bier und dar ein vertraulich Paar einander 
gegeben, gehöret haben 5 doch milljicdh darauf 
nicht ſchweren, daß nicht von feiner eigenen Er» 
findung viel dabey geweſen, was er erzehlete: 
Monfieur fernen den Saft, und mie deffen Kreis 
De fchreibet. Nun ich recommandire noch- 
mahls die Refolution daß fiemich eheſt — 

ero 
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dero Viſite erfreuen, und verſichere dargegen all⸗ 
zeit zu verharren | 


Monfieur 


vötretres obeillant 
Serviteur. 


Antwort. 


Monſieur. 


CR werden mich fo lange invitiren, ihnen zus 
zufprechen, biß ich Ernſt daraus mache und 
komme. Aber meinen fiealsdenn, meiner unter 
acht Tage wieder loß zu merden? Sie geden» 
cken folches garnicht. Was die Inclination ans 
belanget, die. mir mitzuhringen vergönnet wird, 
fo weiß von Feiner, welche fich Dazu entfchlieflen 
twürde. Denn dieich mitzu nehmen mwünfihete, 
die möchte mir es abfchlagen: und welche ja mit 
wolte, da möchte mir es bedendlich fallen. Daß 
fie mich aufder N. Hochzeit fo gern gefehen hät- 
ten deßwegen bin ich ihnen verbunden. Allein eg. 
wird mir zufräglicher gemefen feyn, daß ich Davon 
blieben, mweilichpernehme dab es darauf. fo ge= 
fährlich hergegangen,und die Leute fich fo bald vers 
liebet haben. Wenn mir nun Dergleiden Ins 
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glück auch begegnet wäre, und die,fo mich zum Pas 
tienten gemacht, hätte ich hernach, wann die Hochs 
zeit geendef, verlafien, und wieder von ihr reifen 
müfjen, was ſolte es da vor einen Auffſtand in meis 
nem Gemüthe gegeben haben, den ich garnicht ges 
wohnet gemefen ? Jedoch möchte ich wohl den 
Seren Behoreher fprechen, was der alles will ge⸗ 
hoͤret haben. Ich werde ihm noch einige Wochen 
biß zu meiner Hinuͤberkunfft Zeit laſſen, etwas 
mehrers dazu auszuſinnen; indeß bitte ich dienſt⸗ 
lich zu gruͤſeen, und verbleibe 


Monfieur 
ihr ergebener Diener. 


Das vierdte Vifit-Schreiben 
| an feines gleichen 
Wohl⸗Edler, 

Inſonders Hochgeehrter Herr, 

Hochwerther Goͤnner. 

ßhero iſt unſere Correfpondenz gar ins 
> ſtecken gerathen! Doch weil mir nicht lieb 
‚wäre, wenn fie gantz und gar aufhören fülte, fo 


wird mein hochgeſchaͤtzter Gönner zufafien, daß In 
| , | Dies 
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wiederum in Schreiben den Anfang mache, ihm 
ſo wohl die Verſicherung zu geben, daß ich noch 
immer demſelben meine Dienſte gewiedmet, ſo 
fern ich ſolte faͤhig ſeyn, ihm eini genGefallen zu er⸗ 
weiſen; als auch von meinem hochgeehrten Herrn 
gegentheils die Gewißheit einzuholen, daß er mir 
noc) mit der vorigen Affection zugethan. Diefes 
bendes ſoll unfre Materie ſeyn, fo wir feine andre 
haben ; und meines Orts halte ich foldye vor eine 
der angenehmiften, denn mir nichts erfreulicher iſt, 
als wenn ein vertrauter Freund, von dem ich bil⸗ 
fig eſtim mache, mie offtmahls zufchreibet, daß er 
mir noch gewogen ſey; daß die Entfernung feine 
Liebe gegen mich nicht geminderthabe ; daß er ver⸗ 
fange, mich wiederum ju ſprechen. Dieſes alles 
hoffe ich in meines hochwerthen Goͤnners guten 
Gemuͤthe gegen mich annoch zu finden, und da⸗ 
hero bin ich ihm um deſto mehr verbunden; auch 
bleibet der Entſchluß feft geftellet, daß ich unaus⸗ 
gefegt bin | ——— 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und hochwerthen Goͤnners 


treuer Freund und 
Diener 


— hun 
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Antwort. 
Hochgeehrter Herr, 


vornehmer Freund und Goͤnner. 


Deefebe hat mir eine groſſe Sorge durch 
ſeine wertheſte Zeilen hinweg genommen. 
Denn vor deren Erhaltung war ich ſehr bekuͤm⸗ 
mert, womit ich ihn muͤſte beleidiget haben , dog 
er ein fo langes Stillſchweigen hielte, Ich fan» 
ne hin uud ber, morinnen mein Fehler beſtehen 
muͤſte; und meine Unwiſſenheit woite mich immer 
rechtfertigen. Dennoch wuſte ich mir nicht recht 

zu helffen, biß nun endlich ſein angenehmer Brief 
mich von aller Schuld loßſpricht. Ich bin ihm 
deßwegen verbunden, und verſichere, daß ich hin. 
führo ihm mit meinen Schreiben nicht ſeltzam 
ſeyn werde, zumahl wenn ihm ſolches als ein Zei- 
chen anzunehmen beliebet, das ich ihm noch erge⸗ 
ben ſey. Deſſen kan er allerdings gewiß blei⸗ 
ben, wenn nur meinem hochwerthen Goͤnner eine 
Erinnerung anzuſtellen gefällig, wie viel ich jeder; 
zeit auf rechtſchaffene und aufrichtige Freunde 
gehalten, Die ohne falfch find, und meiche weder 
dem Hochmuth noch Eigennutz ſich zu Leibeignen 
gemacht. Nun wird ja fein Gemüthe von Der 
alten mir genug bekandten Redlichkeit nicht abge; 
: | | wichen 
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wichen ſeyn, alfo faner meiner Liebe und herglis 
chen Neigung allegeit fich verfichern. Wie dann 
pitte,die Probe Davon zu nehmen, und mir etwas 
aufzutragen, worinnen mein Vermoͤgen zureis 
Dei, ihm nuͤtzliche Dienſte zu leiften, und in der 
= su beweifen , Daß ich niemahls aufhoͤre zu 

yn. 


Meines Hochgeehrten Herrn, 
und vornehmen Goͤnners. 


ergebener Diener. 


Das fuͤnffte Viñt⸗Schreiben 
an ſeines gleichen. 


Wohl⸗ Edler, 


Hochgeehrter Herr Amtmann, 
Hochwerther Goͤnner. 


JR hat von Hertzen erfreuet, deſſelben und 
der Frau Liebften Wohlergehen von dem 
Herrn Korn⸗Schreiber zu vernehmen 5 tie dann 
ihn ohne einiges Briefgen an meinen hochge> 
ſchaͤtzten Gönner nicht habe von hier wieder wol⸗ 
Ten fortlafjen,um demfelben Die Berficherung meis 
ner Dienft-Begierde zu geben , und zu — 
| ur 
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durch beliebte Vorfchläge mic die Occafion zu er⸗ 
oͤffnen, meinem hochgeehrten Herrn Amtmann 
etwas angenehmes zu erweiſen. Hieſiges Orts 
leben wir GOtt Lob noch gleichfalls gang geſund, 
nur daß die eingefallene harte Kaͤlte uns ziemlich 
frembde vorkoͤnmt: würden auch dieſelbige 
noch weniger achten, wenn wir nur des Herrn 
Amtmanns ſein Holtz hier haͤtten. Indeß 
troͤſtet mich immer der alte Herr B. wann 
wir nur noch zwey Tage vorbey hätten, fo wur⸗ 
de es ſchon gelindert werden: Es erklaͤrete ſich 
aber der ſchlimme Gaſt hernach, daß ſolche der 
gruͤne Donnerſtag und der letzte Freytag vor 
Pfingſten waͤren; und da glaube ich ſelbſt, daß 
wir uns uͤber die Strengigkeit der Kaͤlte nicht 
mehr nach deren Verlauff werden zu beklagen 
haben. Von dem Herrn Lieutenant N. wel⸗ 
cher dieſe Tage aus der ziemlich ſpaͤt geendeten 
Campaqne anhero gekommen, habe an den 
Herrn Amtmann einen dienſtlichen Empfehl zu 
machen. Er hat mir viel erzehlet, woran man 
meynet, die wahre Urſache geweſen zu ſeyn, daß 
die Unſrigen zwey ſo empfindliche Streiche die⸗ 
fen Sommer erlitten, und wie dahero auch ſo⸗ 
wohl Ihre Majeſtaͤt der Koͤnig von Preuſſen, 
als die Herren Staaten kuͤnfftigen Feld-Zug mit 
ihren Armeen abfonderlich zu agiren reſolviret. 
Bi Zeit dürffte uns Elinfftioes Jahr grofle 

änderungen entdecken. Wir müffen alles 
Göttlicher.-Dirsdion anheim fielen; Womit 
- Zal-Hand-B.1,Th, G mei⸗ 


A JE KOCHER 
meinen hochgeneigten Gönner des Höchfien Ob» Ob⸗ 
ſicht uͤberlaſſe und verbleibe | 


Meines Hochgeehrten Heren 
Amtmanns 


trener Diener. 


Das fie viũt⸗ Schreiben an | 
| ſeines gleichen. J 


Monſieur, mon tres cher Ami. 


DAmit die perſonliche Entfernung nicht gantz 
und gar das Vergnuͤgen hemme, welches ich 
ſonſt aus ihrer wertheſten Converſation geſchoͤpf⸗ 
fet: ſo nehme die Freyheit, ſie mit dieſen Zeilen 
zu beſuchen, und duch folche mich zu befragen, 06 
fie auch. noch wohl auf ſeynd, und ob ich noch in ih⸗ 
ver.guten Gewogenheit flehe. Sie ‚geben mir 
davon geneigte Nachricht, wie ich dann R ehrdarum 
bitte, und. gläube ‚ daß. mich. nichts. mehr 
werde erfreuen Fünnenz es wäre denn, daß ich 
Monfieur felbften bey mir. ſaͤhe. Aein fie bea 
fürchten gleich, ihr roerthes N. nicht wieder zu fins 
den, wenn fie fi) einmahl bis zu uns zu veifeg 
entfchlieffen folten. Sie. wiederlegen eheft dies 
fe Meynung als eine ungegrhndete * * 
— wuͤrck⸗ 
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wuͤrcklichen Befuch,fo will ich mich gerne dazu vera 
fichen, ihnen folchen gemasbten Vorwurff abzu⸗ 
bitten. Von dem Herrn N. Fan ich fo viel mel⸗ 
den, daß ihm die Gedult vergangen,aufdie fülange 
pertröfteten Dienfte noch länger in N. zu warten; 
Darum er vor dag befte gehalten, ehe er vollends al⸗ 
les bey leerer Hoffnung auffzehret, ſich nach N. zu 
feinem Heren Better zu machen, der ihn zu einem 
profitablen Pachte und auch zu einer guten Hey⸗ 
rath geholfen: Alfo daß er nun fich nicht wieder 
nach Hofe fehnet. . Allein roie ftehetes mit Mon- 
fieur N, ifternun bald Hof⸗Rath? Ich wüfteein: 
Mittel, daß es ihm nicht leicht folte fehl fehlagen, 
aber eg koſtet Geld. Doc) Die Zeiten bringen ſo 
viel unvermuthetes anigo mit fi, daß man nicht 
weiß, was erin Eurgemmerden Fan. Ich gönne 

ihm alles Gute und verharre danebſt gang auff⸗ 


richtig | 
Monfieur, 


vötretres obeiffant . 
5 eiv ite ur 


Monfieur 


AG fie die Guͤte haben, den Mangel der 
mündlichen Converſation Durch dero wer⸗ 
theſte Zuſchrifft zu eaſeben Davor bin ich ſeht ber- 
2 Na 
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bunden, ſo wohl auch mich wegen der Nachfrage 
nad) meinen Aufſeyn dienſtlich bedancke. Nun 
iſt dafjelde noch) erfräglih. Denn fo lange ich 
geſund bin, fü vermeine immer, es fehle mir nichts. 
Erfreue mich aber hingegen über Monfieur gutes 
Wohlergehen, und wuͤnſche alle fernere Zufrie⸗ 
denheit. Allein was geben fie mir Schuld, als 
beforge ich gleich N. nicht wieder zu finden, wenn 
Ich mich einmahl entfchlieffen folte, zuihnen zw 
reifen? ie füllen in Eurgen erfahren, daß ich 
dergleichen noch wohl wagen will: Uber bin ich 
einmahl bey Monfieur, fo mögen fie zufehen , wie 
fie mich roieder Ioß werden. Daß der Herr N. über 
Die lange PBertröftungen Des Hofes endlich die 
Gedult veriohren,, durch einen guten “Pacht 
und Heyrath feine Forcun zu befefligen geſuchet, 
daran hat er ſehr weißlich gethan. Es gehoͤ⸗ 
vet freplich ein langes Warten dazu, wer als 
Hof-Cliente feine Beförderung zu erlangen mei⸗ 
nef, und werner gedenckt, fie am gemifleften zu 
haben, ſo wird ihm dennoch wohl ein anderer vor⸗ 
gezogen. Dringt er aber endlich durch, und er⸗ 
langt einen Dienſt, fo wird Neid, Falſchheit 
und Verfolgung ihm auf dem Fuſſe nachgehen, 
und tauſendfache Unruhe verurſachen; derglei> 
chen er, zum wenigften in folchem Grad, bey fin 
ner iegterwehlten Lebens⸗Art nicht zu gewarten 
hat. Mit MonfieurN. feinem Hof-Rathe fiehet 
es noch mißlich aus. Es ſcheinet auch, daß er es 
ſchon ſelbſten naͤher giebt, und ſich gerne — 

\ — abdin⸗ 
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abdingen läft. Er wunfchetnur immer, dasjenige. 
Wieder zu haben, was ihm feine Univerſitaͤts⸗Jah⸗ 
re gekoſtet. Doch ich ſehe noch keinen kommen, 
der fo treuhertzig iſt und ihm etwas wiederbringet. 
Denn ſonſt muͤſte ſo wohi der Wirth auf dem N. 
den Anfang machen, der allein zum wenigſten ein 
dreyhundert Thaler von ihm vor Fruühſtuͤcken und 
Wein gezogen bat. Ich laſſe ihn fein Gluͤck nach 
eigner Willkuͤhr einrichten und verbleibe unter 
Dienftlicher Begrüffung des Herrn N. | 


| Monfieur 


_ vötre tres humble 
Serviteur, 


Das fiebende Vifht-Schreiben an 

feines gleichen. a 

Hochgeehrter Herr,fehr werther 
Goͤnner 


SYS bißhero in Schreiben unfleißig gewefen, - 
wolte ic) gerne den überhäufften Gefchäfften 
beymeſſen, wenn ich nur viel zu thun hätte. Als 
lein fo weiß mein hochgeehrter Gönner, daß ich 
Die Arbeit wohl laſſe an mich kommen, und alſo 
wird dieſe Excuſe nicht hinlaͤnglich ſeyn. Ich 
will nur reine heraus gehen: meine gewohnliche 
Beſchwerung der faulen Mattigkeit wird es muſ⸗ 
fen über fih nehmen, a derfelbe nun bey os | 
3 Mo⸗ 
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Monat Feine Zeile von mir gefehen hat. Doc), 
warum ift er fo gütig, und pardoniref fü leicht, 
wenn ich folche Fauten mache? Wär ich an fer 
ner Stätte, ich wolte frafen , tie der fchärffite 
Amt: Mann. Nun diefes mahl lafle er es mir 
nochihingehen 5 denn ic) den guten Vorſatz ge- 
faffet, mich ins kuͤnfftige befler zu halten. Anitzo 
- aber berichte,daß die ſchoͤne Bibliotheef des Herrn 
N. fünfftige Woche veraudtioniret werden foll, 
und fchicke ich allhier meinem hochwerthen Gon- 
ner Deren Catalogum mit. Stehet demfelben 
nun Darunter efmas an ſo beliebe ev es auszu⸗ 
zeichnen, und mit Commisfion zu geben, mie viel 
darauf bieten fol. Here C. hat fie wollen üs 
berhaupt an fich handeln, und taufend Tha⸗ 
Ier Davor geboten: Die Erben aber haben fie 
darum nicht hingeben wollen, indem fie verft= 
chern, daß fie über drey faufend anzufehaffen ges 
koſtet. Freylich muß man bey Verkauff ders 
gleihen Waare ein groſſes einbüffen, ob der 
Einfauff gleich öffters noch zweymahl fo theuer 
geweſen iſt. Daß alſo, wer nicht ein groffeß 
Capital hat, unrecht handelt , wenn er allzuviel 
in Bücher ſtecket. Sonſten Fan auch nicht 
umbin zu melden, daß der fo lang ausgemefe- 
ne Here N. wiederum. zum Dorfcheine ges 
fommen. Mein werthefter Gönner Fan nicht 
glauben „- was das vor ein galane homme | 
eworden, Er vedet fein fertig Frantzoͤſiſch, 
ſt fehe modeſt und artig in Difcurfen, = | 

| Ä mu 
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muß ihm das ein jeder, der ihn fonft gefennet, nachs 
rühmen,daß er fich Durch feine Reifen um mehr ale 
taufend Thaler qualificirter gemacht. So vielfan 
die fremde Lufftzu Polieuna des Verftandes und 
der Sitten beytragen. ch verharre hiermit 


Meines Hochgeehrten Her, 
unnd ſehr werthen Sönners, 


ergebener Diener 


Antwort. 


Hochwerther Goͤnner. 


Rbleibt noch immer bey ſeinem alten Scher⸗ 
“gen; Gleich als. ob man nicht wuͤſte, daß er 
‚mit Gefchäfften genugfam beladen, und man ihn 
niemahls mäßig finde. Doch es mag nun die 
Urfache feines bißher an mich ausgeſetzten Schrei⸗ 

bens feyn, twelche es will, fo bin ich ſchon vers 

“ gnügt, daß ich wiederum feine angenehme Zeis 
Ten erhalten, und darausdeffen annoch beftändi- 
ge Gemogenheit gegen mich erfehen. Ich dancke 
Davor gang dienſtlich, fonderlich aber vor Uber— 
ſchickung des Caralogi ‘der N. Bibliorhec. Es 
ſeynd keine unebene Bücher , nur daß bey den ies 
gigen Geld⸗manglenden Zeiten esnicht iedes Ge⸗ 
G 4 legen, 
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legenheit ift, viel daran zu wenden. Ich habe bes 
ſage inliegender Specification, mir dor ein zwan⸗ 
gig Thaler ausgezeichnet, wofern ſo che mein hoch⸗ 
geehrter Herr um beygefügten Preiß erhalten Fan, - 
Por Die dabey habende Bemuͤhung bleibe ich zu al⸗ 
len Gegendienſten bereit. Was Monfieur N.be- 
trifft, ſo beſchreibet ihn ja mein hochwerther Goͤn⸗ 
ner ſo gar galant, daß ſelbſt einen groſſen Appetit 
habe ihn zu ſehen. Vielleicht beſuchet er bald feis 
nen Herrn Vetter, den Herrn Vice⸗Cantzler, all⸗ 
hier, und dann werde ich die Ehre haben, ihm als 
ein alter Bekandter und Diener auch die Aufwar⸗ 
tung zu machen. Freylich thut dag Reiſen viel zu 
Qualificirung der Leute. Denn die Tuaend und 
politeſſe iſt nicht eben an eines iedweden fein Va⸗ 
terland gebunden, fondern auch in der Fremde zu 
finden. Er wird nun auffer Zweiffel bald em- 
ployret werden, wo man anders drnen Geſchicklich⸗ 
keiten ihr Recht thun will. Ich verbleibe ohne 
ein mehrers | 


- Meines Hochwerthen Gönners 

z Dienſtbegieriger. 

Das achte Vifit-Schreiben an ſei⸗ 
| nes gleihen. | 

Wohl⸗ 
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MWohlEdler, ne 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
DBornehmer Gönner. 


SM ine Schuldigkeit verbindet mich, vor alle 
unlängit erwieſene Guͤte annoch erfäntlichen 
Dane u ſagen, und zubitten, mir Gelegenheit zu 
> angene ‚ner Erwiederung zu geben. Dabey fol 
es mir von Hergen lieb ſeyn, wenn der Eleine Sohn 
von feiner damaligen Unpäßlichkeit fich völlig wies 
Der erholet ; allermaſſen denn beftäudige Gefunds 
he t demſelben und der gantzen hochwerthen Famis 
lieanrünfche. Bey meiner Wiederanhecokunfft 
hatte ich die Ehre, den Deren Amtmann N. m meis 
nem Haufe zu finden,da wir uns denn ein paar Tas 
ge ziemlich divertiret, und roohlzehenmahlgewüns 
ſchet, dag mein Hochgeebrter Here in unfter Ges 
ſellſchafft zugleich feyn möchte. Er iſt willens die 
Peter⸗Paul⸗Meſſe zu befuchen, und menn ich ges 
wiß, daß mein Hochwerther Goͤnner auch allda fich 
einfinden wird, fo werde ich gleichfalls nicht aufen 
bleiben. Indeß unter gehorfamer Empfehlung 
an die Frau Fhe-Liebfle verharre ich allezeit 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners 


gefliſſener Diener. 
G 5 Ant⸗ 
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En Antwort. 


Wohl⸗Edler, 


Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner 


Feen höflihe Danckſagung iſt gantz unnoͤ⸗ 

thig, indem ihm wenig zu gute geſchehen, und 
muß mein hochwerther Goͤnner mit der gefunde⸗ 
nen ſchlechten Bedienung vor willen nehmen; 
ich will aber dabey verſprechen, was die ſchlim⸗ 
men Wirthe thun; nehmlich, ein ander mahl 
wollen wir es beſſer machen. Wegen der geneig⸗ 
ten Nachfrage, wie es mit meinem kleinen Sohne 
ſtehe, dancke dienſtlich: Es hat der loſe Schelm 
ſich gantz wieder auffgerafft, und an ſeinem Muth⸗ 
willen mercket man nicht, daß er jemahls kranck 
geweſen. Des Herrn Amtmanns N. feine gute 
Converfation mit zu genieffen, hätte ich ſelbſt ge= 
wuͤnſchet die Ehre zu haben. Dieweil es aber 
Bor dißmahl nicht geſchehen Eönnen, fo freue ich 
mich Doch, dieſes Gluͤcks auf Der Peter: Paul» 
Mejjetheilhafftigzu werden, ſo uns GOTT das 
Leben friſtet; und werde ich diefe Eleine Luſt-Rei— 
fe um desto lieber vornchmen , weil mein hochwer⸗ 
ther Gönner den dritten Manu in unferer Gefelle 
fehafft abzugeben verfpricht. Meine Frau ver= 
meldet ihren freundiichen Gegen Gruß, und 
wolte fich erkundigen, ob e8 nicht beffer wäre, 
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wenn ich fie auch aufernreldte Naumburger Meffe 
mitnehme, als wenn ich ſie zu Haufe lieſſe. Die 
Zeit wird alles geben. Ich aber verbleibe immer⸗ 
dar meines hochgeehrten Herrn 


gantz ergebener Diener. 


Das neundte Viſit · Schreiben ei⸗ 
| nesjungen von Adel an feines 
I gleishen. 


MWohlgebohrner Herr, ' 
Hochgeehrter Herr Vetter, 


Es iſt ihnen, als ich ſpuͤhre, ein kleines, mich 

gantzer acht Wochen ohne ihre Briefe zu laſſen. 
Allein beſorgen ſie ſich nicht, daß ich ihnen hernach 
einen Vorwurff ihres nicht gehaltenen Berfpre= 
chens mache? Sie wiſſen, daß unfre Abrede 
geweſen, alle vierzehen Tage zum weniaften ein» 
ander mit Schreiben zu befuchen. Alſo ſchicken 
fie mie numehro vier Briefe auf einmahf, 
Damit ich mich zu beſchweren aufhoͤre. Dennoch 
habe ich indeß, Daß ich eine Antwort aufmein vo» 
riges vergebens erwartet, nicht unteriafien , des 
Herrn Vetters ihres Aufbefindeng mich zu erkun⸗ 
digen, und da erfuhr ichohngefehr, daß fie fich bey 
dem Herrn von N. ungemein divertiret. Aber wie 
ſteht es um das Hertze? Golte felbiger — 

| A 
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das Fräulein von N. ſeyn verſchencket worden? Ich 
"höre, daß die Converſation mit derſelben gar ver⸗ 
pflichtet geweſen. Nun ich kan ihre Wahl nicht 
tadein: Es iſt allerdings eine Dame, die von unge⸗ 
meinen Annehmlichkeiten, und wer ſagt, daß ſie 
nicht wool reden kan, der thut ihr viel Unrecht. Der 
Herr Vetter mache uns bevorſtehenden Fruͤhling 
eine Hochzeit⸗Freude; ich gebe mic) dabey an zug 
Aufwartung; wie denn ohne diß alzeit mic) zu er⸗ 
weiſen willig, als 4 


Wohlgebohrner Her 
meines hochgeehrten Herrn Vetters 


gehorſamer Diener. 
Antwort. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeneigter Herr Vetter. 


QCh mercke wohl, warum id) eine reprimande 
"Neinnehmeg muß. Es gefchiehet nicht fo mohl 
meiner unterlafienen Briefe halben, als daß fie _ 
etwa beforgen, ich hätteihnen bey dem Fräulein - 
von N. Eintrag gethan, weil ic) Die Ehre gehabt, 
mit felbiger ohnlängft zu N.in Geſellſchafft zu feyn. 
Allein fie bleiben darum.nur ruhig ; Ich bin zu 
undermögend, fie an diefem Orte zu vertreiben; 
Ä | und 
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und wuͤrde es auch nicht thun, wenn mir folcheg 
frey ſtuͤnde. Ich weiß fihon von guter Zeit, wie 
piel fie von dieſem Frauenzimmer Eftim madyen; 
und mir ift auch nicht unbefandt „daß fie dem 
Herrn Better. gleichfalls nicht gram feyn. " Wer 
wolte fich denn alfo zwiſchen fie bepde mengen ? 
Wein, nein, fie continuiren ihr gutes Dernehmen, 
und glauben, daß ich an nichts mehr, als ihren 
Defeblen, Theilnehme, meinen Geborfam in der> 
felben Ausrichtung fehen zu laffen. Aber daß 
wir ſonſt rechtſchaffen Iuffig bey dem Herren von 
N. geweſen, das iſt wahr; undesift wiederum auf 
bevorftehende Faſtnacht eine ſolche Zufammen- 
kunfft au Nda es.ebenfals allem Vermuthen nad) 
nicht traurig hergehen wird. Wollen der Here 
Better die Compagnie durch ihre Vifite ders 
mehren, ſo weiß ich, daß fie werden gang willkom⸗ 
- men fepn. Indeſſen verharre in aller Aufrich⸗ 
tige 


Mohlgebohrner Herr, 
meines hochgeehrten Herrn Vetters 


ergebener Diener, 


Das zehende Vifit-Schreiben ei⸗ 
nes jungen von Adel an feines 

\ gleichen 

Wohl⸗ 


MWohlgebohrner Herr, 


DI: Ehre dero angenehmen Converfation, Des 
ven ich in N. vergnügf genofjen, iſt noch jedes» 
malin meinem Gedaͤchtniß, und befenne ich mich 
deswegen ihnen von Herken verbunden. Nur be> 
daure dabey, Daß jolches Gluͤcks aniego beraubet 
lebe; Dannenhero das Mittel vor die Hand neh⸗ 
me, Durch einen ausgebetenen Brief⸗ Wechfel ihrer 
fernern Unterhaltung mich theilhafftigau machen, 
Und wie ich ihre geneigte Willfahrung mir bereits 
berfpreche ; alfo verfichere, Daß mir Fein Sefchäffte 
ben dero Abmwefen mehr Vergnügung geden wird, 
als wenn ich an fie fchreiben foD. Auch würde mei⸗ 
ne gröfte Freude ſeyn, wenn ſie mir etwas au zu⸗ 
fragen beliebten, dadurch ich ihnen einen Gefallen 
erweiſen fönte. Ich bin dazu mehr ale zu fehe 
durch dero in N. mir erzeigte groffe und viele Hoͤf⸗ 
Vigkeit obligiret, und daher recht begierig, meinte Er⸗ 
kaͤntniß anden Tagzulegen. Dem Kern Papa 
vermelde ich meinen gehorfämen Reſpect, wie denn 
auch dem bon N. mich gantz dienſtlich empfehle/ und 
anbey unausgeſetzt verharre 


VWohlgebohrner Herr, 


J 
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treuer Diener. 
Ant⸗ 
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Antwort. 


Wohlgebohrner Herr, 


SE verpflichtete Erinnerung der Vergnügten 
Cönverfation, die wir zufammen in N. gepflos 
zei fan mir nicht anders als höchftangenehme 

ſeyn /dieweil ich folche als ein Zeugniß ihrer annoch 
beflndigen Gewogenheit aufnehme, dahero ihnen 
ſehr verbunden bin. Sie machen auch meine 
Obligation noch ſtaͤrcker durch den angetragenen 
Brief⸗Wechſel. Denn was koͤnte mir liebers als 
eben diefesfenn ? Demnach will ich allein dahin 
trachten ſolchen Durch fleißiges Zufchreiben zu uns 
terhalten, und ihnen nach Moͤglichkeit die Proben 
darzulegen wie ſehr ich dero Qualitaͤten und recht? 
ſchaffenes Gemuͤth æſlimire. Sie befehlen nur, 
worinnen ich etwas Beliebendes erweiſen Fan. 
— 2 Vermoͤgen ſtehet zu ihrer Difpofi+ 
Wdwil mir recht graculiren , wenn ic) folte 
ahig ſeyn ihnen recht nüßliche Dienfte zu thun. 
dat , nfolhem Borfag mit * lie 
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Das eilffte Vift-Schreiben eines | 
jungen von Adel an einen guten 
Freund mit welchem er ſtü⸗ 
diret hat. | 
‚. Monfieur, mon tres honor& Ami. 
Siſt eine lange Zeit, daß von dero guten Aufs 
‚befinden keine Nachricht erhalten; aber dire 
um habe ich doch nicht die vielen Zeugniſſe dero 
wertheſten Frenndſchafft vergeſſen, melche ſie mir 
als wir noch in Leipzig ung zuſammen aufyielten, 
daſelbſt zu geben beliebet. Deren Vorſtellung 
iſt meinem Gedaͤchtniß allzeit angenehm, und ich 
wuͤnſche mir offt dergleichen vergnuͤgte Stunden 
gunnoch zu genieſſen. Doch wie man mit wuͤnſchen 
ſelten etwas wuͤrckliches erlanget, ſo bitte mir nur 
aus, daß Monſieur mir zuweilen die Freude goͤn⸗ 
n, von ihrer werthen Hand Briefe zu erhallen. 
& ſollen mir allegeit vecht Lieb ſeyn, denn ich weiß, 
Daß Monũeur anieho an einem Orte leben, mo man 
viel neues haben kan welches denn bey uns auf dem 
‚ande man nicht ehe zu wiſſen bekoͤmmt, als biß es 
yihnenfchon alt iſt. Kan ich Dagegen mit et⸗ 
was dienen, fo Fönnen fie meinen Wiufährigkeit 
gewiß ſeyn: inmaflen ich mie das grüne Plaifir 


daraus machen will wenn ich mich mündlich au be⸗ 5 


zeigen folte Gelegenheit haben, wie ſehr ich Din - % 
Monfieur A 
= vötre tres humble & trẽ obeif- 
ſant Serviteur. >, 
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AD U denken ie noch von geraumer Zeit an 
S an * ſie ehmahls 
hrer Diener in Reipzig gepflogen 5 Diefes- 
babe billig vor eine londerbahre Ehre juachten, 
und deswegen ſchudigſten Daͤnck abzuſtatten. 
ein Ben daß ich mehr als hundertmahl 








U; „nee mich auch laͤngſt erfühnet 
nmallkmiteinem "Briefgen. Evo Wohlgebohr⸗ 
I AUjzUIDAarTel,, venn ich nicht iin fine in den Ges 
dancken geſtand N daß ſie ſich woh nicht auf 2 
Gütern befinden ft, : fuben —AãA— 
auf Reiſen aufhielten. Nun ſie mir ch⸗ 
gittigf öffnen, fd accepti- 
re Wiges mit geöften Vergnuigen, und werde es 
a fahlgen Schr ———— Allein 
APR ty allemahl deio Curioſite Mitt 
——* en er eontithuik 
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zum — 
noch nicht werde zu Geſicht gekommen feyn,dahero 
felbe allhier überfende. Es ſeynd gewißlich Arti- 
en! darunter, welche ein weites Ausfehen haben, 
und daraus manche richtige Staats⸗Veraͤnde⸗ 
rung erfolgen dürfte. Solte ich ſonſten etwas 
erhalten, fo davor gut erachte, Daß es communici- 
vet werde , ſo will ich felbigesohn Verzug uͤberſchi⸗ 
cken; Indeſſen aber wie iedes mahl zu verhaxren 
verfprechen | 


Wohlgebohrner Herrr, 
dero 


gang gehorſamer 
Diener. 


IE UNTER Ar 


Hochgeehrter Yan 


Hochwerther Gonner. 


Emſelben habe ich hierdurch meine annoch bes, 
ſtaͤndige Dienftergebenheit conteftiren, und; | 
mich feines vergnuͤgten Wohlftandes erkundigen 
wollen : Wie dann die Zeitung Davon zu er⸗ 
halten recht begierig bin 5 indem Ich. gewiß nie⸗ 
mand mehr oder lieber in aller Profperität zu wiſ⸗ 
ſen Verlangen trage, als eben meinen hochwer⸗ 
then Goͤnner: Denn fein mohlmepnend und auf⸗ 
vichtiges Gemuͤthe iſt mir von ſo vielen — 
N: n 2 41 ER 
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‚herbefandt, daß ich gar nicht zweiffele, er werde 
no ben alfo geſinnet ſeyn, wie vor dieſen, und 
daher man billig ihm alles Gute von Hertzen goͤn⸗ 
| —— Allein wie gehet es doch dem Herrn N. 
—— einige gar ſagen, er habe mit ſeiner Lieb⸗ 
bekommen, mit der er lieber ver⸗ 
äre, und daß er zeitiger, als er ie vermius 
he I Bun 2 Papa geheifjen werden. Diefe Sache, 
| J efich alſo verhalten folte, durffte viel Selac⸗ 
erji | 1ak ‚bey denen erwecken, welche wiffen, was 
d weh au ddr ein delicater Courtifan ware, und 
auber er alles wolte gemünget haben, Nun, 
an e = sch verborgene Kiebes: -Miünge wird 
au ‚in kommen fo mager leicht errathen, 
eprägefelbige fen. Ich dermennete fol- 
en, u nd wolte hg feine Fluge Frau 
| mM Y vag — Eh Gönner vers 
tehetm i h a: was vorfleißige Garten: Vifiten 
„4 3 bendu Beim fonften einnahm. * 
elle alles an ſe Valle Ort und verbleibe 


Di Reine Hochgeebtten Herrn 


* um dehwerthen Goͤnners 
ergebener Diener. 


ıc 
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Auntwort. 
Hochgeehrter Her, 


WVornehmer Freund. 


Eſſen annoch beſtaͤndiges Wohlwollen, ſo er 
gegen mich heget, ‚habe mit recht ſonderbah⸗ 
vem Bergnügen aus feinem höchiverthen Schrei 
ben erfehen, deßwegen mich denn Et 
bedanke, auch meine groͤſte Freude würde fepn laf⸗ 
en mann ic) Davor durch nuͤtzliche Dienfke Bi 
Erwiederung Eönte an den Tag legen. Hiernechſt 
fo Fan mein hochgeſchaͤtzter Gönner wegen meiner 
annoch unveränderten Aufrichtigkeit u. vormahls 
bekandten Treue fich die ſichereRechnung machen: 
Und obſchon die Falfchheit und dasfimuliren anie= 
60 grandmodeift , fo werde doch wohl felbigeß, 
nicht mit machen, fondern bey meiner alten Teut⸗ 
ſchen Weiſe bleiben. Aber was potz velten hat dei 
Herr N. vor einen Kauff gethan Auf ſolche Wei⸗ 
fe befötht er ja mehr mit ihr, ais erbermuthet, und 
der bewuſte Freund hat ihn einer Mühe überheben 
wollen. Das ſehnd ſolche Staats: Heptathen, 
da muß mancher ein Auge, ja wohl beyde , zus 
thun, und fünffeleffen gerade feyn, weil der mit; 
verſchaffte Dienſt alles Krumme twieder gleich 
machet. Es gehören dazu ‚fonderlich gute Mas 
gen die alles verdauen Fönnen, und deren Appetit - 
ſo leicht Dusch nichts verderbet wisd, - Ein — 
— 5 ED weder 
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weder hat ſeine Freydeit, fich zueiner Lebeng-Art 
zu gewoͤhnen die wieder andern nicht anſtehet. Ich 
aber verbleibe in aller Zufriedenheit 


Meines hochgeehrten Herrn 
und hochwerthen Goͤnners 


= # — Dienſt⸗ergebener 
rn rim — 

* * ER RER RRIH | 
en ar biete Capitul. 


Viſit⸗ und npfehlungs⸗ 
Schreiben 


an Frauenzimmer. 


Das erfieVifit-oder Empfehlungs- 
Schreiben eines jungen Cavaliers an 
eine vornehme Dame. 


Hochwohlgebohrne Frau, 
Guadige Frau. 





Gnaden meine unterthaͤnige Reveren- 


| ur. 
er durch dieſe *— zu machen werden ſie 





erlau⸗ 
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erlauben, nachdem ich der Ehre igo beraubet Tebe, 
ihnen in Perfon aufzuwarten. Wie aber zuförs 
derft von dero hohem Wohlergehen angenehme 
Zeitung zu erhalten hoffe : fo iſt mein eingigen 
Wunſh, daß Em. Gnaden in ſolcher dero Profpe- 
Nãt unbermindert continuiren moͤgen. Mich be⸗ 
langend ſo kan ich allhier von wenig Plaifir ſagen; 
daraus aber wurde ich mir ein groſſes machen, men 
ic) fo glücklich wäre, Ew. Gnaden Befehle zu ers 
hallen in deren Beobachtung ihro meinen gehorſa⸗ 
men Reſpedt zu bezeugen. Sie haben alſo die 
Site vor-mich, und gönnen mir folche Vergnuͤ⸗ 
gung; ich verharre davor fonder Vorbehalt 


Em, Gnad. 


cergebenſter und verp 
——— | tefter Diener, in 
Das andere Vifit - Schreiben 
an eine Dame. 


Mohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Stan. 


3: dero gnädige Erweiſungen, womit fie 

<D nich aus beywohnender Güte oͤffters an= 

au ſehengeruhet, mir noch iedesmahl in friſchem 

Gedaͤchtniß üegen: alſo werde mich nicht * 
| | | 
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licher achten, als wenn ich dern hohes Wohlwollen 
uu conſerviren die fichere Hoffnung habe. Diefem 
nach wollen fie zulaffen, daß ich die Feder ergveiffe 
und durch wenig Zeilen felbiges mir gehorfamft 
ausbitte, Ich erkuͤhne mid) zwar viel, und muß 
es ſelbſt geftehen + denn ich mich fo gar noch nicht 
meritivet gemacht, Allein Ew. Gnad Reutfelig» 
keit wird auf diefen Mangel nicht fehen, zumahl da 
ihre Generofire ehe ein Gemuͤth regardıret, wels 
ches erkennet, daß es zur Wiedererſetzung aus 
Unvermögen nicht gelangen Fan, als wenn eineg 
die Prefumtion heget, e8 ſey fähig, dero Wohltha⸗ 
ten zu vergelten. Sie laſſen fich begnügen, wenn 
man die Wahrheit geſtehet, wie hoch man ihneu 
verbunden ſey; und weil ich ſolches niemahls leug⸗ 
nen kan, ſo will ich auch allhier mich verſchreiben, 
ſtets zu verharren * 

Meiner gnaͤdigen Frauen 
| verpflichtefter und gehor⸗ 
famfter Diener. 


Das dritte Vint-Schreiben 
an eine Dane. 


Wohlgebohrne Frau, 
Gnadige Frau. 


314 Enn Eid. Gnad. durch diefe meine fchrifft- 
liche ai dero Belchäfftigung 
| 4 


incom⸗ 
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incommodiren folteyfo bitte gehorfamit um Vers 


‚gebung Ich fuche Dadurch von dero guten Wohl⸗ 
‚ergehen erfreuliche zeitung einzuhohlen, u. in Em. 


‚Gnaden hohe Gewogenheit mic) fernerhin gehor⸗ 
ſamſt zu recommenditen. Hiernechſt fo melde, 
tie abgewichene Woche die Ehre gehabt , den 
Herrn Obriſten von Nauf der Ruͤck⸗Reiſe von 
‚ber Leipziger Meſſe in Naumburg zu ſprechen. 


Er wuͤuſchete ſehr, ſo viel Zeit abmuͤhßigen zu koͤn⸗ 
nen, Ew. Gnad.zu ſehen und dero Befehle aus: 


zubitten: dieweil aber ſeine Affairen keinen Auf⸗ 
(hub litten, und er verficherte, daß er binnen drey 
Tagen in Nürnberg ſeyn müßte, ſo gaber mir die 
Commisfion, Ew. Gnaden feinen gehorfamen 
Refpea zu hinterbringen nebſt deſſen Verſprechen, 


daß er vermepne bevorfiehende Weinacht⸗Feher⸗ 


tage Ew. Gnaden die Hand zu Eüflen. 2 kom⸗ 
me alſo dieſem, was mir aufgetragen, willigſt nach, 
und dabey zu dero gnaͤdigen Wohlwollen mich 
uͤderlaſſend verharre zu allen Zeiten 


Wohlgebohrne Frau, 
Ew. Gnaden 
unterthaͤnig · gehor⸗ 
— ſamer. f 


Das 
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Das vierdte Vifir-Schreiben 
an ein Adeliches Sraulein, 


WBohlgebohrnes Fräulein. 


Je twollen vergoͤnnen, daß ich mireinmahl 

eine vergnügte Viertelſtunde mache. Dies 

fes gefchiehet , wenn ich in dev angenehmen Be⸗ 

ſchaͤfftigung bin, an mein twerthes Traufein zus 

ſchreiben. Allein wird auch dieſer mein Brief fo 

beranügt von ihnen geleſen werden ?, Ich zweifle 
faſt: denn wer weiß wie viel ſchon die Zeit: und 

Die Entfernung von ihrer Gewogenheit mirenk 
zogen haben. Oder lachen ſie uͤber dieſe Sorge, 
‚und fagen bey ſich ſelbſt: Waͤren fie mir doch nie- 
mahls recht gewogen geweſen? Dem ſey wie ihm 
wolle, ſo werden mein ſchoͤnes Fraͤuiein mich 

gleichwohl zu Befoͤrderung meiner eigenen Ge⸗ 
‚müths:Ruhe bey der Einbildung laſſen. als hätte 
ich an ihrer Gunſt einen groſſen Antheil ge⸗ 

habt, und waͤre iederzeit bey ihnen wohl andes 
ſchrieben geweſen. Aber wie ftehe ich ietzo in ih» 
ter Gnade ? Iſt es fchlecht, fo iſt es leider nicht 

‚gut vor mich, und bitte ich dahero, fie geben mir 
Doch ſelbſt einen Vorſchlag, wie ich es anhebe, um 
bey einer fo angenehmen Dame mich zu infinui- 
ven. Meinen Gehorfam werden fie allezeit 

bey Erhaltung ihrer Befehle finden; u 

# 5 


ꝛ ꝛ 0 
äee . —ï 
8 es hor die groͤſte Ehte Halte; jedegmmahl in 
eyn ‚2 & er mr f 


Hochgebohrnes Rräulein, 


unnterthaͤnger und erge ⸗ 
benſter Diener. 


Das fuͤnffte ViſitSchreiben 
| an ein Adelich Fraͤulein. 


Wohlgebohrnes Fräulein. 
S iſt, ich bekenne gerne meine Faute, eine 
rechte Schande, daß ich bißhero fo nachlaͤßig 
in meiner Aufwartung geweſen, die bey ihnen 
Zeit meines Abweſens in Briefen abzuſtatten ich 
allerdings verbunden bin. Allein ſo gehet es, 


wenn man ſich auf die Cihtigkeit eines fd (eutfeli- 


gen. Frauenzimmers verläft. Doch, ich geſte⸗ 
be, daß ich nicht JRR: Furcht bin, der Miß⸗ 
brauch ſolcher Guͤte dürffte mir übel befoimmen, 
darum weiß ich keinen beſſern Rath por mich, als 
daß ich gantz unterthänig. um Pardon bitte, und 
mitaller Ehrerbietung mich zu beffern verfpreche, 
Wie nun von meinem ſchoͤnſten Fräulein auch 
dißmahlfolchen zu erhalten hoffe: Alfo ertvarte da⸗ 
nebftdte hoͤchſte vergnügte Zeitung Ihres anndch 
buandigen Wablerachend, mad münjche ie 







“ a 





% )el * 123 


alle alle diejenige Siückfeligkeit, welche der Himmel 
feinen liebſten Kindern pfleget zugumenden. Ich 
wolte mohl hiebey etwas fragen : jedoch ich duͤrff⸗ 
te feine wichtige Antwort erhalten, darum will ich 
immer damit zuruͤcke bleiben. Denn fie fagen mir 
doch nicht gleich zu, ob fie ihr Hertz bereits verfchens 
cket haben, oder ob daſſelbe noch wie vormahls alle 
ſeine Bequemlichkeit auf die Erhaltung der Frey⸗ 
heit grundet. Iſt es dieſes letztere, fo glauben fie 
nur, daß die Liebe ſich an ihnen dereinſt gewaltig 
raͤchen werde. Denn dieſe kan es nicht wohl leiden, 
daß man fie gar verachtet, und ſich ihrer ſo ſuͤſſen 
Gewalt nicht unterwerffen mil. Davon wolte 
ich mehr Worte machen; allein fie möchten doch 
bey ihnen ohne Nachdruck ſeyn: Darum ich nur 
dieſes einzige noch bitte‘, mir zu erlauben, daß ich 
perharre, mas ich dißhere geweſen, 


Meines gnädigen Fraͤuleins 


verbundener und gehorſa⸗ 
mer Diener 


Das ſechte Vifit-Sihreiben 
— an ein Fraͤulein. 
Wohlgebohrnes Fraͤulein. 


Moe Schuldigkeit ift eg , fo mir befiehlt, 
— durch dieſe Zeilen die Reverence 
zu 


* 
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su machen, nachdem ich nicht mehr, wie vormabl8 
in Perfon die gehorſamſte Aufiwartung ermeifen - 
fan. Denn ich wuͤnſche recht von Hertzen die 
frohe Nachricht ihrer guten ‚Sefundheitinnd'vers - 
gnuͤgten Wohlſtandes zu erhalten. Wolten ſie 
aber ſich fo viel bemuͤhen, zu erfahren tie es mit 
gilenge, ſo wuͤrde ich nichts als Klage⸗ Lieder anftims 
men. O was iſt das vor ein einſamer und vom 
aller politen Converſationgantz verlaſſener Ort, 
das gute N. Wie offt dencke ich an das werthe 
Nzuruͤcke wer doch da etliche Stunden nur alle 
Woͤchen ſeyn folte; Allein es bleibet bey der bloſ⸗ 

fen Sehnſucht, und weiter wird nichts dardus. 
Darum freue ich mich vielmohls auffdie Macht 
denn in deren Schatten werde ich Doch noch zu⸗ 
teilen durch einen anmutbigen Traum betrogen, 
welcher mie mein werthes Fraͤulein vorſtellet, 
als ob ich die Ehre hätte, mit ihnen mich in dem 
angenehmen Garten zu Nzu beiprechen Bald bin 
ich denn auf dem, £ Ali zu N. undda ift ein 
groſſes Feſtin. ſehe allda viele von bekand⸗ 
*— ver — hoͤre die Muſicz 
ich führe bald dieſe, bald jene zu einer Mennet auf 
und meinen Erachtens Haie ih es im SB 
weit zierlicher, als ich es iemahls machen würde, 
wenn ich wachend dergleichen Ehre haben ſolte. 

Es iſt wahr mein Fraͤulein wenn ich erwache, fü 
befinde ich daß mich meine Phantaſie betrogen 





hat. Doch nein ſie iſt gegen ——— 
nad weil mich das Glück verhindert «oe | 
m 
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mit ihnen umzugehen, fo will fie mie doch diefe Ber; 
gngung im Schlaffe gönnen. Meine Zufrieden 
beit aber würde um ein grofjes vermehret tverden, 
wenn mein wertheſtes Fräulein mir die Ehre ihrer 
Antwort gönneten ; denn dieſe würde mir ein 
Zeugniß geben, daß ich noch in dero gnädigem An« 
dencken ſtunde u.daß esihnen nicht zumider, weñ 
ich ferner den Nahmen führete, zu ſehn 


Wohlgebohrnes Sräulein, 
9er 


treuer und gang gehor; 
| famer Diener. 


Das fiebende Vifit-Schreiben 


anein Sraufein. 
2Bohlgebohrnes Sräulein, 
Gnadiges Fräulein. _ 


Cox beliebten zwar bey meiner Beurlaubung 
-- mich zuverſichern, daß mir alle Betruͤbniß, 
fo ich über die Entfernung von ihnen empfände, 


fo bald vergehen würde, als ich nur ini. wide 


angelanget feyn ; Allein fie vergeben. mir, wann 
ich fagen muß, daß Diefegnicht ein getroffen. ch 
gedacht es wohl daß folches nicht ſeyn Bönte , fie 
müßten daun durch eine gewiſſe Art der Zauberey 
mich zu einer Vergeſſenheit desjenigen zu — * 

| “willen, 


4 


6 KICK 





willen, was meinen Gedancken allzufeft eingepräs | 


get, und daßich faft niemahls einige Augenblide 
aus meiner Betrachtung laſſe. Sie pardonniren, 
daß ich von Zaubern fage. Ich traue ihnen alles zu, 
unddemnach möchte es wohl nicht unmöglich ſeyn, 
daß fie fich auch auf dieſe Kunſt verſtuͤnden. Das 
weiß ich fchon, daß ſie durch einen eingigen Blick 


Hertzen koͤnnen in Brand ſtecken; daß fie machen f 
en 


koͤnnen, daß einem weder Eſſen noch Trin 
ſchmeckt; daß ſie allen Schlaf verjagen — 
Hor ihnen verſummet, und weder Hand noch Fuß 
vegen Ban; daß man wider Willen feuffgen muß + 
daß man mit denen Augen auf ihrem Geſicht feſter 
hafftet, als das Eifen an dem Magnet; daß ſie ein 
armes Herg, ſo von ihnen entfernet leben muß, 
in rechte Klammern der Sehnfucht und banger 
Furcht einſchlieſſen. Bon diefen allen habe ich die 
Proben erfahren, und empfinde noch) diefes legtere 
mit fonderbahten Nachdrucke. Denn mit was vor 
Unmuth daß ich dero Abweſenheit ertrage, wolte 
ich gerne mit mehrern entdecken: Allein fie glaͤu⸗ 
ben mirdochnicht, Darum muß ich nur Bi 
den ſeyn, daß ich die Ehre habe, unter dero Be 
fehlen zu ſtehen, und zu bleiben | 


Meines khönften Fraͤuleins 
gehorſamer Kuecht. 
I Das 


— 
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Be. n | “achte Vifit- Schreiben 


an ein Adeliches Fräulein. 


Wohlgebohrnes Fräulein. 


Se haben ſo viel Gutheit vor dieſe Zeilen, und 
gönnen denfelben einige Augenblicke, folche 

üleſen. Es gehet alles dero werthefte Pers 
fon di dasinnen enthalten. Denn daßdero 
ungemeine Annehmlichkeiten noch von mir mit bes 
ſtaͤndigem Andencken verehret werden; daß ich offt⸗ 
mahls betrachte wie viel Vorzug mein Fraͤulein 
vor andern Damen haben, welche die Natur nicht 
| eh charmanten - Gaben ausgeſchmuͤcketz 
Daß ich vielfältig münfche, dero fhöne Hand 
erum zu Füflen 3 dieſes mögen fie nur ficher 















ben. Allein, twie bin ich bey ihnen annoch an⸗ 
eſchrieben? Gedencken fie noch wohl zuweilen an 
gern ergebenen Diener? Sie ſagen immer gar 
felten.. Denn es durffte doch wohl zus treffen. Um. 
alio, Das Gedaͤchtniß meiner aufjumuntern,, ſo 
Khifken doch mm — Sräulei mir oͤffters 
iv Da ehle4 Damit ichimmer in ihren Dien⸗ 
sen ewas auszurichten habe ; auch verſtatten 
be, daß id) Öffters. mit meinen Briefen auſwar⸗ 

Ind ee 
A r pruch⸗ 
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pflichtung lieber wiederhohle als die als diejenige, das: 
Dur ich aus wahrem Hertzen bezeuge, Daß ich bee. 


ftändig fey 
Wolgebohrnes Sräulein, 


ans. gang, gehorfamer 
jener, 


— 10 4 it» 
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unbe (Vi Shen | 


an ein Fraͤulein ont. u 
Wohlgebohrnes Fraulein m 


Es möchte ſcheinen, ich hatte ame Bebjenigei 
Refpe&t vergeffen, womit ich denenſelben vers 
bunden bin,wenn ich mit meiner ſchrifftlichen Auf⸗ 
wartung laͤnger anſtͤnde. Demnach will 
dero permisſion hierdurch meine Schuldigkeit 
erweiſen/ und von meinem wertheſten Fraulein 
vernehtnen, ob fie ſich annoch bei‘ erthümfehtenn 
Wohiſtande befinden. Ich be 
an denn ed Tan ja wohl nen 
nicht ibel geben. "Ri "es itzo m 
—— —— eurer 
Faſtnachts⸗ — etufte 
varhen muß, 8, deri — hehe : er heiß 
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gluͤcklich war. Das Andenden davon ift mir noch 
fo neu, als 0b diefeg Divertiſſement nur vor wenig 
Wochen vorgegangen waͤre. Ih muß fehen, 
daß ich in Ermangelung eines beſſern unter eine 
Geſellſchafft von Buͤrgerlichen Fraͤulein komme, 
deren es unterſchiedene allhier giebt, welche das 
Naͤßgen wohl hi hoch tragen, als manche ddeliche 
nich thun wird. Dennoch bleibt der Unterfcheid 
zwiſchen Dem was angebohten,und mag angenom. 
men, gar merdlich, wiewohl ich davon bey diefen 
Demoifellen mir nicht das geringfte duͤrffte mer- 
@enlaffen, wo ich nicht alles Ungläc mir auf den 
Hals ziehen wolte. Indeß werde mit deſto groͤſſe⸗ 
ter Zufriedenheit unter Erwartung dero Befehle 
berhärren 


Meines hochwertheften Fraͤuleins 


treu und gehorfamen 
Wiener. 


Das zehnde Viſit⸗Schreibhen 
an ein Adelich Fraͤulein. 


Wohlgebohrnes Sräulein, 


UBVerbringer dieſes hat das Gluͤck, melnem 
ſchoͤnſten Fräulein die Hand zu af . 


Tal. Hands Bd. 1, Theil. 
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ich lieber ſelbſt genieſſen wolte. Doch damit ich 
nur in etwas dabey bin, fo habe ihm gegenwaͤrti— 
ge Zeilen mitgegeben, welche von mir verfichern 
ſollen, daß ic) meines mwertheften Fräuleins un» 
gemeine ‚Annehmlichkeiten annody mit gröfter. 
Admiration verehrte, und daß mir es eine fon» 
derbahre Freude feyn würde, wenn ihre gnädis 
gen ‘Befehle erhalten folte, worinnen ich fähig, 
dero hochwerthen Perfon einige Gefaͤlligkei— 
ten zu erweiſen. Sonſten der Herr von N. wird 
ausführlich erzehlen, was auf dem N. Leich⸗Be⸗ 
Begaͤngniß, wo wir ung beyde gleichfalls eingefuns 
den,borgegangen, und wie auch bey dem Trauer» 
Mahle, und da alles betrübt zugehen füllen, ſich 
die Kiebe bey gewiſſen Perſonen eingefchlichen, 
und ihr Interefle beobachtet. Ich geftehe meis 
nes Orts, Daß ich viel allda gelernef, und daß ich 
Urfache befommen, über meine Unart zufeuffzen, 
die fo gar nicht die Mittel finden Fan, fich wie an» 
dere bey den Damen zu engagiren. Allein ich 
babe mir vorgefegt, hinführo auff alle galante 
Kiebhaber auf das genauefte Achtung zu geben, 
ob ich endlich einmahl etwas von dem Geheim- 
niß begreiffen Eünne, die Hergen zu gewinnen. 
Und wenn mir es denn gelinget, daß mein Kopff 
nicht zu unglücklich iſt, fo ſehen fie fich) ja vor, mein 
liebſtes Fräulein , ish duͤrffte wohl verfüchen, 'wie 
empfindiich ſie waͤten. Doc ich muß mid) nicht 
feloft verrathen, wenn ich was Portheilhafftes 
ausrichten will, darum bleiben fie nur eu 

| or⸗ 
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Sorgen, und gläuben allein dieſes, daß ich auf- 


richtig fey | 
- Meines Hochwertheſten Zräufeins 


gehorfamer Diener. : 


: Das eilffte Vifit- Schreiben —* 
an ein Fraulein. 


Wohlgebohrnes Fräulein. 


SdZe vermeynen zwar, ich ſoll bloͤde werden, 
und mein ferneres Schreiben an dero werthe⸗ 
ſte Perſon einſtellen, wenn ſie mir nicht antwor⸗ 
ten: Allein ſie vergeben mir, wann ich ſie daher ei— 
nes Irrthums beſchuldige. Ich befinde ein grofs 
fes Bergnügen Darinnen, an mein hochwertheſtes 
Fraͤulein offters Briefe zu fielen; und Dieweil fie 
mir das gröflere Plaifir noch nicht gegeben, 
welches ich in Refung der ihrigen haben würs 
de : fo verbleibe ich inder bey dem meinigen, und 
fahre darinnen fort. Ich wiederhole aber noch⸗ 
mahls, und werde ins kuͤnfftige noch mehr da- 
von ſagen, daß mein Fraͤulein Urſach haben, der 
glitigen Natur ſehr verbunden zu ſeyn, daß deren 
milde Hand ſie mit ſo vielen Annehmlichkeiten 
und koſtbarem Gemuͤths-Gaben aus geſchmuͤ⸗ 
det. Nur beduͤncket mich, ſie habe etwag zu. 

J2 viel 
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viel Feuer indero fehönen Augen geleget, und zu 
wenig in das Herg gegeben. Aber nehmen fie 
etwan diefen Vorwurff unguͤtig, fo bitte gehor= 
famft um ' Vergebung. Ich weiß wenig von 
Werſtellung, und daher befenne ich frey, daß ich 
die Wuͤrckung deflen, was ich gefaget genugfam 
erfahrenhabe. Jedoch werde ich in der Ehrerbies 
tung bleibenjdie ihnen ein jedweder Kavalier ſchul⸗ 
dig ift; und mein ganges Gluͤck darauf ſetzen, Daß 
ich in allen dero Befehlen nachlebe. Sie windis 
gen mich doch felbiger , damit ich die Gelegenheit 
habe, zu zeigen, mit was vor Pasfion daß ich ſey 


Wohlgebohrnes Fraͤulein, 
Dero 
gehorfamer Diener, 


Das zwölffte Vift-Schreiben 
anein Adelich Fraͤulein. 


Wohlgebohrnes, gnaͤdiges 
| Fraͤulein. | 





HA diefelben mir vergönnet, zuweilen durch 

einigezufchrifft meine Aufwartung zu machen 

folches halte vor eine meiner gröften Gluͤckſelig⸗ 

keiten, Nur Diefes bedaure dabey, Daß m 
di e 
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esfehlet, mit recht annehmlichem Inhalt meine 
Briefe auszufchmücken,und das, was dero Politem 
Berftande anftändig, ihnen allezeit vorzulegen, 
Allein, mein fihönftes Fräulein, wer diefesthun 
wolte, der muͤſte von ſo aufgewecktem Gemuͤthe 
und von ſo herrlichem Geiſte, als ſie ſelbſten, ſeyn. 
So gutig iſt die Natur dem tauſenden nicht gewe⸗ 
fen, und daher müſſen fie ſich daran begnügen laf- 
fen, daß fie vor taufenden den Vorzug behalten. 
Indes da mir befandt, wie mein Fräulein von der 
Leäure galantter Schrifften viel halten, fo habe 
allhier etwas beygefüget,melches vermeyne,daß es 
nicht uneben gefeßt ; und die Invention gleichfalle 
meifet , daß der Verfaſſer Fein ungeſchickter Kopff 
geweſen. Doch ich überlaffe er dero veifferem 
Urtheile, und verharre unter Erwartung dero 


Befehle 
Meines gnaͤdigen Sräuleins 


gehorſamer Knecht. 


Das dreyzehnde Vifit-Schreiben 
an eine vornehme Frau. 


XR 
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Hoch⸗Edle, — 

| Hochgeehrte Srau Hof-Raͤthin. 

QNdero hochwertheitem Haufe babe ich fo viel 
—J Gutes genoſſen, daß deßwegen ein ſtets Ver⸗ 
bundener bleibe, und demnach nichts mehr wuͤn⸗ 
ſche, als von meiner hochgeehrteſten Frau Hofe 
Raͤthin und ihrer gantzen vornehmen Familie uns 
verruͤcktem Wohlergehen erfreuliche Zeitung ein» 
zunehmen. Wie dann deſſen Nachricht zu erhal⸗ 
fen mit dieſen Zeilen aufwarte, und meiner hochges 
neigten Patronin gütigfte Befehle mir zugleich" 
ausbitte indem iedesmahl folche meiner obliegens 
den Schuldigkeit nach gehorfamft beobachten 
werde. Da auch von Heren N. gegen mich ges 
dacht werden, daß meiner hochzuehrenden Frau 
Hof: Räthinlieb feyn würde , wenn fie an dero 
Heren Bruder fo unter dem N. Regiment fich bes 
findet,fichere Briefe bringen Eünte, fo erfuche gan 
dienſtlich, mir nur dieſelben zuzufenden ; ‘Denn ich 
eine Gelegenheit habe, fie mit fortzufchicken, da fte 
ihm gaug gewiß in eigne Hände follen überlieffert 


werden. Kan ich-fonft meine Dienjt-Begierde 


wuͤrcklich zu erkennen geben, fo ertvarte Dazu Die ges 
neigte Fröffnungibres Willens, und verharre mit 
allem Refpedt - 


Meiner Hochgeehrteſten Sran Hop 
Raͤthin 
gehorſamer Diener. 
Das 


‘ 
v 


K)ock EB: 
Das vierzebende Vifit- Schreiben 


an eine vornehme Frau. 
Hoch⸗Edle, 
Inſonders hochgeehrte Frau Do- 
ctorin. 


DReflben werden von der groſſen Guͤte ſeyn, 

meiner Kuͤhnheit, nachzuſehen, wofern durch 
dieſe Zeilen meine hochgeehrte Frau Do&orin in 
dero Angelegenheiten incommediren folte. Ich ſu⸗ 
che dadurch gang dienftlich die- angenehme Nach- 
richt dero beftändigen Wohlergehens, und wuͤn⸗ 
fche deffen Continuation von Hertzen. Melde zu, 
gleich, daß die Demoifelle,melche meine hochgeehr⸗ 
te Fr. Doctorin an Ih Gnad. die FrauQber: Mars 
ſchallin von N. zu recommandiren unlaͤngſt belie— 
bet, ſich mit eheſten in einen andern Stand begeben 
wird indem des Hrn. Cammer⸗Diener ſich mit ihr 
verſprochen, und ſie nunmehr verſuchen will, wie es 
in dem lieben Eheſtand zugehet. Doch ſcheinet Die 
gnaͤdige Frau nicht allerdings mit dieſer Mariage 
zu friedenzufeyn. Allein der Herr Ober⸗ Marſchall 
haben ihm zugeſagt, auf dero Ritter Gut N. zu fee, 
daſelbſt die Aufſicht zu haben, davor ſie ihm eine ſol⸗ 
che Beſtallung theils an Gelde, theils an Deputat 
gemacht welche gar austraͤglich iſt. Wozu dann 
nicht wenig mag beygetragen haben, daß ſowohl 
| 4 diefe 
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dieſe fchmeichelnde Fransöfin, ale er, ſich bey feiner 
Excellenz ſonderlich zu infinuiren gewuſt. Ich 
uͤberlaſſe dieſem neu:verlobten Paare die Sorge, — 
ihr Gluͤck weiter zu machen, und verharre in vori⸗ 
ger Ehrerbietung 


Meiner Hochgeehrten Frau Doctorin 


"sank eurfame 
| „iener.- 


Das funffjehnde Vifie- Schreiben 
Ä aneine vornehme Frau. 
Hoc: Edle, 
Hochgeehrteſte Frau Scertarlin. 
Sp Eine gehorfamfte Aufwartung durch dieſe 
Zellen zu machen , twollen Diefeibige geneigt 
zulaſſen, damit bezeige, wie noch alle bie jenige Guͤ⸗ 
te bey mir in danckbarem Gedaͤchtniß ſey, welche 
meine hochgeehrte Frau Secretariin mir uͤber 
Verdienſt zu erweiſen bey meiner letzteren Anwe⸗ 
ſenheit beliebet haben. Und zwar ſo ſtattete 
gantz gerne davor meine wuͤrckliche Erfäntni 
ab, wenn ich nur wüfte „ wodurch meiner hoch» 
geehrten Frau Seeretariin ein Gefallen geſche— 
be. Dielleicht bat unfte Fleine Meſſe das Gluͤck, 
daß mir fie alsdenn hier fehen, und ic) Dabey die 
Gelegenheit bekomme, mich zu loͤſen. Indeß be⸗ 
richte, daß Monſieur N. in dem groͤſten Unmuth 
von 
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bon hier gegangen, weil es bey Derjenigen Verfon, 
allmo er unlänaft, wie ſchon meiner hochwerthen 
Gönnerin befandt,anaefchlagen, vor ihn gar nicht 
klappen will. Gegen mich zwar wolte er egnicht 
geftehen, daß er einen gusdruͤcklichen Korb befoms 
men, fovielließer fich doch heraus ; Er Fünte dag 
Gezaudere nicht leiven und verlangete nun fie lies 
ber gar nicht. Wo er nun in feinem Eifer ſich 
wird hinwenden, muß man der Fröffaung der Zeit 

Überlaffen. Ich aber verharre ungusgeſetzt | 


Meiner Hochgeehrten Frau 
Secretariln 


gehorſamer Diener, 


Das fechzehnde Vifit - Schreiben 
aneinevornehme Srau’ mitderen 
Sohne man auf Univerfitas 
ten ſtudiret. 


Madame. 


We dero vergnuͤgkten Aufbefindens mich 
verſichern will: Alſo wollen ſie vergoͤnnen, 
daß hierdurch deſſen Gewißheit ausbitte und zus 
gleich melde, wie dero geliebter Herr Sohn nebſt 
mir annoch bey ziemlicher Geſundheit leben, und 
er durch ſeinen Fleiß Geſchicklichkeit * 

5 a 
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täglich zueiner Nachahmung anfrifchet. Ich ha⸗ 
be die Ehre gehabt, Daß er mich vorige Woche zu 
dere Frau Schmefker,der Frau Amtmannin nach 
N. mitgenommen, allwo uns ale Höflichkeit 
erwieſen wurde, und die Feyertage daſelbſt gehalz 
ten. Es kan ist wohlermeldte Frau Amtmannin 
nicht läugnen, daß fie mit Madame verfchwiftert z 
Denn fie von gleicher Leutfeligkeit und Güte : von 
gleicher Neigung jedermann wohl zu fhunzund von 
eben folcher Fähigkeit, guten Rath mitzutheilen. 
Bon folchen allen zeuget die Wahrheit; und ich 
werde mich glücklich achten, wann ich auch hinfort 
‚der Ehre von beyderſeits Wohlwollen gewuͤrdiget 
werde, Davor verfpreche alle verpflichtete Er» 
Fäntniß , und werde abfonderlic) unausgefeget in 
allem Refpe&t verharven 


Madame 
Dero 

gehorſamer Diener, 
Das fiebenzehnde Vifie-Schreiben 
n an eine Jungfer. n 
Mademoiſelle a a 
SIe haben erlaubet, ihnen zumetfen durch 

meine Briefe die Aufmartung zu erweiſen, 


und ich thue nichts liebers, als dasjenige was 
ı (. mis 


“ 
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mir ein artig Srauenzimmer zuläft. Dahero wer- 
Den Mademosifelle diefen Zeilen ein geneigtes Auge 
gönnen, und gewiß feyn, daß menn id) die Zeitung 
von dero annoch vergnugtem Wohlſtande erfahre, 
mir nichts angenehmers koͤnne eröffnet werden. 
Indeß fo melde, daß ich noch immer mid) in der 
Gedult übe, meiner ernfthafften Hauß-Jungfern 
ihre ftocfinftere Sefichter vertragen zu lernen, und 
bitte, Mademoifelle wollen mir dod) in Vertrauen 
ein Mittel erdencken, wieich es angreiffe, nurein 
"einzig mahl deren eine lachen zu machen. ch habe 
hundert Arten ſchon probiret, aber mir ift Feine eins 
zige gegluͤcket; dahero ich mich faft felbft gräme, 
daß ich von fo fehlechten Inventionen bin. Doc) 
hat mir der Herr N, einen Troſt jngefprochen,und 
mich verfichert, fie Füntens nicht, wenn fie gleich 
wolten; ſo aber gleichmohlerfi noch weiter muſte 
unterfucht werden. Sch flelle mie dagegen Made- 
moifellens Annehmlichkeiten und freundliche Con- 
verfation vor, und werde daher je mehr. und mehr 
bewogen, dero Qualitäten beftändig hoch zu halten. 
Dabey aber würden fie mich höchlich obligiren, 
mern fie mir die Verſicherung ihrer hoͤchſtſchaͤtzba⸗ 
ren Gewogenheit durch Ertheilung dero Befehle 
ſchencken, und gewiß bleiben wolten, daß niemand 
mit groͤſſeren Reſpect und Begierde als ich ſeyn 


Mademoiſelle 
ero — 
gehorſamſter Diener. 
Das 


w KICK | 
Das achtzehnde Vift-Schreiben 
5 aneine Jungfer. | 


Mademoifelle, 


SS: haben vormahls fo viel Gedult gehabt, 
meine Aufiwartung in dem werthen Franck⸗ 
furt gütigaufjzunehmen: dahero will die vergnügte 
Hoffnung begen,fie werden diefe Zeilen gleichfalls 
eines günftigen Blicks wärdigen, Allein mas mey⸗ 
nen fie, daß mein Anbringen feyn werde ? ch hät: 
fe viel aufmeinem Hertzen, jedoch ich darff damit 
mohlnicht loßbrechen, Sie möchten fich entru⸗ 
ften,und ihren Zorn ber. diefes arme Blat auslafe 
fen, meilfie michin Perſon nicht koͤnten abftrafs 
fen, Darum millich lieber damit an mir halten, 
und mich nicht in Gefahr fegen, dero Ilngnade zu 
verdienen. Wie ift esaber mit Mademoifelleng 
Kaltfinnigkeit bervandt ? Seynd fie nod) imer ders - 
felben gewwohnet ‚ und lachen über die armen Reute, 
welche verliebt find? O mie werden fie dereinſt das 
vor büflen, wenn Die rachgierige Liebe fie dermaffen 
entzüunden wird, daß auch des Nachbars Hauß nicht 
ſicher ift, daß es nicht von ihnen angeſtecket werde. 
Henn dochdas Gluͤck wolte, daß fie alsdenn bey 
mir die Kühlung vor ihre Flammen fucheten. ch 
probire mich ſchon, wie lange ich wolte fpröde 
thun. Doch ich traue mir —2— nicht viel in 
u 


und alfo halte ic) davor, fie laſſen es immer darauff 
ankommen, und behalten die Meynung, daß ich in 
allen Begebenheiten bin | 
Mademoiielle 
. Ders 
gehorfamer und bereitefter 
N Diener, 


8 | | 
Das neunzehnde Vifit-Schreiben 
an ein Srauenzimmer. 


Mademoiſelle. 


a hätten fie einen ihrer treueſten Diener 
eingebäffet. Denn fie glauben nur, daß 

ic) dermaffen kranck gemefen , daß alle meine 
Verwandten und Freunde jeden Augenblick fich 
vermuthet, ich wuͤrde dieſe Zeitlichkeit fegnen, 
und fie mit neuen Flöhren befchendet werden, 
Doc vor dißmahl habe ich mich davon gerifen, 
wie genau daß es auch hergegangen if. Indeß 
hat es mir in meiner groͤſten Schwachheit an 
Einfällen nicht gefehlet, ob auch mohl Made- 
moifelle fich über mein Abfterben fo viel Muͤ⸗ 
he würden genommen haben, mich ein wenig zu 
beweinen; Die Hoffnung dazu machte mir die 
Erinnerung , daß fie einmahl ihren Heinen 
Hund, welchen fie auch durch den Tod einbüffes 
fen, beiweineten 3 und habe ich mich a 
| wouen 
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wollen, ich würde ja ſo gut ale ein foicher kleiner 
Klaͤffer ſeyn. Abermanfichet, too die Gunſt bins: 
fällt. Darum, wie ich der Sache weiter. nachs 
gedacht, ſo beforgte ich, es moͤchte mir doch wohl 
dieſe Rechnung fehl ſchlagen. Ich errinnerte mich 
vieler Vorzuge, welche dieſer gluͤckſelige vierfußi⸗ 
ge Bediente vor mir gehabt. Er lag offt in ihrem 
Schooſſe, und wurde von ihnen auf das beſte ca- 
resſiret. Wo iſt mir dieſe Wohlthat wiederfahren? 
Ja, ſie nahmen ihn gar mit zu Bette, und er durffte 
die gantze Nacht bey ihnen liegen. Wenn iſt mir 
diefes jemahls, auch nur auff eine Viertelſtunde, 
verſtattet worden? Sehen ſie wie man Urſache 
hätte, ſich über ihre Unbilligkeit zu beſchweren. 
Fedoch / ich hoffe ſie werden ein wenig in ſich gehen, 
und ſich hinfuͤhro guͤtiger gegen mich aufffuͤhren. 
Meine Erkentlichkeit ſoll dagegen nicht ermangelnz; 
und wie matt ich auch bin, ſo will ich mir doch nicht 
laſſen nachreden, als haͤtte ich das geringſte von 
allen meinen Kraͤfften gefpahret,bey ertheilter Ge⸗ 
legenheit mich wuͤrcklich zu bezeigen 


Mademoiſelle 


Dero 


gehorſamen Knecht. 
Das 
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Das zwanzigſte Viht-Schreiben 
an eine Jungfer. 


Mademoiſelle. 


SdvJe hätten die groͤſte Urſach, mir eine wichti⸗ 
= ge.Reprimandezugeben , Dafich folange es 
laſſen anſtehen, mit meinen Briefen ihnen aufzu⸗ 
warten, wenn nur an denfelben Mademoifellen 
mas gelegen wäre. Allein fo weißich fihon, daß 
ſie fich wenig darum befümmern, ich mag fchreis 
ben, oder folches unterlafien. Doch liegt mie 
meines Orts allzuviel daran, nicht gang und gar 
aus dero Gunſt gefeset zu werden. Darum neh⸗ 
me die Zuflucht zuihrer Gütigkeit, und bitte ge« 
horſamſt, wofern ja der lange Verzug meines 
Schreibens Mademoifellen beleidiget, Sie wol⸗ 
len dero Unwillen gegen mid) niederlegen, und 
durch ihre Befehle mir eröffnen, worinnen ich fäs 
hig, mein Berfehen wieder gutzumachen, SHier- 
nechft meide, daß Madame N. vorigen Freytag 
mit dem Herin Land-Rentmeifter N. zum erften 
mahle auffgeboten worden ; und feynd einige 
Leute fo gar weit ausfehend, daß fie ſchon Diefe 
Heyrath bey der vorigen Frauen ihrem Reben wol⸗ 
len germufthaben. So fpürctman, was es vor 
Nutzen bringet, bey Zeiten auf guten Vorrath bes 
dacht zu feyn. Indeß befenne, ein folcher 9* 
—_ mu 
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muß groffe Courage haben, daß ers waget, zwey⸗ 
malzuheyratben. Ich werde viel zeit brauchen, 
che ich mit das erftemahl das Serge nehme : wie, 
wolte ich um andern mahl dazu kommen? Und tber 
weiß auch, wie viel ich Körbe bekäme, ehe daß eine 
ja ſagte. Nun, ich muͤſte mich in Gedult faſſen, 
und gedencken, daß wohl ehe etwas waͤre abgeſchla⸗ 
den worden. Ben allen Begegnungen aber ſoll 
och dieſes mir zum wenigſten nicht nachgeſaget 
werden / daß ich jemahls aufhören wolte zu ſeyn 


Mademoiſelle | 
Ders 


gehorſamer und geflif> 
fener Diener, 


Das ein und zwanzigſte Vifit- 
| Schreibenaneine Sungfer, 
Mademojfelle | 
Da fie eine Braut ſehnd, will mich ale Welt 
bereden: allein eben da ich im Begriff bin, ih⸗ 
nen mit gehoͤrigem Reſpect zu gratuliren, ſo koͤmmt 
ihr Here Vetter, Monfieur N. und ſchweret mehr 
als ich verlange, daß nichts daran ſey, ſondern 
manhätte mie was aufgebunden, Ich habe zwar 
daewieder eingewendet, es Mae dieſes ja — 
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möglicher , als das ich an des Turckiſchen Muffti 
feine Stelle vociret würde: aber er bleibt ſteiff und 
feffe darauf , Mademoifelle waͤren noch Feine 
Braut, Gleichwohl da der gute Herr auch irren 
Fan, fo habe vor dag ficherfte gehalten, ben ihnen 
felbft von der Gewißheit Erkundigung einzuziehen, 
Sie haben demnach fo viel Güte vor mich, Made- 
moifelle, und entdecken, wer doch das Gluͤck hat, 
zur Beſitzung eines fo fhönen Kindes zu gelangen, 
Wollen fie ſich aber noch nicht darzu entfchlieffen, 
ihren Stand zu verändern, fo hat gewiß eine Vers 

eyrathete, deren Looß auf einen böfen Mann ge> 
iu ihnen das Leben in der Ehe fozumider ges 
macht. Allein Fönten Mademoifelle auch wohl 
fuͤrchten, daß jemand gegen ſie boͤſe ſeyn ſolte? Das 
laſſen ihre Annehmlichkeiten nimmermehr zu: 
Alſo ſtehen ſie nur etwan dieſer Urſach halber nicht 
an,eine Braut zu werden. Doch wenn fie auch nun 
Diefes feynd, fo bitte ich mir gleichwol die Ehre aus, 
beftändig zu bleiben | | 


Mademoiſelle 
Dero 


gehorſamſter Diener. 


Sol. HandıB. u. Theil 8 Das 
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Das drey und zwanzigſte Vifit- 
Schreiren an eine Jungfer. 

Mademoiſelle. j 


Je vergörmen,daß ich durch dieſe Zeilen meine 
N Aufwartung bey ihnen ablegen darff. Sch 


ſuche dadurch die Ehre, mic) in dero gewogenem 


Andencken zu erhalten, und zu fragen, ob fiedenn 


gar nichts mehr an ihren Diener zu befehlen haben. 


Sonſten war ich doch noch zu etwas nuͤtze, und ſol⸗ 


te ich auch nur helffen Knoͤtgen machen, oder ein 


Zahn Pulver præpariren: itzo aber fraget niemand 
mehr nach mir. Allein man ſolte gleichwohl alte 


Bediente nicht gaͤntzlich verſtoſſen, zumahl wenn 


man deren ihrer Treue nichts vorzuwerffen hat. 
Doch ich will mich annoch alles Guten verſehen, 
und gleich im Anfange mit meinen Beſchwerungen 
wieder aufhoͤren, damit ich mir nicht ſelbſt mehr 
Ungnade auf den Hals ziehe, als ich noch zur Zeit 


von ihnen zu befuͤrchten habe. Wie leben ſie aber 


anitzo, meine wertheſte Mademoiſelle?auſſer Zwei⸗ 
fel gantz vergnuͤgt: Denn iedwedes bemuͤhet ſich, 
ihnen alſo zu begegnen, damit dero Zufriedenheit 
befoͤrdert werde. Ich wuͤnſche, daß dieſelbe allezeit 
moͤge beſtaͤndig ſeyn, und wie dero hochgeſchaͤtzten 
Gewogenheit mich gehorſamſt uͤberlaſſe, alſo ver⸗ 
harre unveraͤndert 
Mademoiſelle 
| | Ders a 
ergebenfter Diener, 
N Das 


— 
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Das drey und zwanzigſte Vilit- 
Scchreiben an eine Jungfer. 
Mademoiſelle. Fe 
XEnn ich Eranck würde, fo hätten fiefolches zu 
“I yerantworten. Dennnachdemfie mir ver⸗ 
fprochen, aufmeine an diefelben geſchickten Briefe: 
einige Zeilen mir zuruͤck zu fenden, und ich folcher 
Ehre gang und gar nicht gemürdiget worden, ſo 
koͤnnen fie leicht ermeffen, wie ffaref mein Sram 
Desivegen iſt, und was id) mir alles vor wunderliche 
Einbildung wegen dero auflenbleibenden Antwort - 
mache. Bald fällt mir. ein, Mademoifelle fefen 
meine an fie geſchickten Schreiben mit einem gluͤck⸗ 
feligen Liebhaber Durch, lachen von Hertzen dar» 
uͤber, und ihnen wird hernacher gerathen, fie füllen 
Sich nur fo viel Mühe nicht nehmen, und meinetwe⸗ 
gen toiederum die Feder anfegen. Da fünnen fie 
Jeicht dencken, wie viel Galle mir über ſolche ver⸗ 
drießliche VBorftellungin den Magen tritt. Bald 
mache ich mir Gedancken, ob ettwan Mademoiſelle 
Kanes geweſen, und zwar gefchrieben, aber dero 
viefe an mich mohl von einem Mißgönffigen 
möchten aufgefangen und alfo verhindert worden 
feyn, in meine Hand zu kommen. Denn bin ich 
erft recht tolle, und eifre auf diefen Boͤſewicht, 
Denichdoch noch nicht Fenne ‚ noch weiß, weres 
ſeyn fol, Andern ir den ich habe, er 
— Au gi 


148 EB ZOL.10 EEE 
ich nicht einmahl erzehlen , denn erkoͤmmt noch 
ſchlimmer heraus, Wenn alſo Mademoifelle einen 
von Sehnſucht gang maladen Diener zu ſeiner Er⸗ 
munterung verhelffen wollen, fo werden fiefo ger 
neigt feyn, und etliche Zeilen dero höchffverlangten 
Zuſchrifft an mich wagen. Ich will davor meine 
Erkaͤntniß zu bezeigen, keine Gelegenheit ausſetzen, 
indem ohnediß mich verbunden achte, allezeit zu 
verharren | 


Mademoifele . £ 
Dero u 
J F ergebenſter. 


Das vier und zwantzigſte Viſit 
Schreiben an ein Frauenzimmer. 


NMademoiſelle 


DA diefelben fi annoch in vergnuͤgtem 

MWohlftande befinden , fol mir jedesmahl 
die angenehmſte Zeitung feyn ; wie denn diefelbe 
mir durch diefe Zeilen gehorfamft ausbitte , und 
zugleich rwünfche, daß Mademoifelle in ſteter Zu⸗ 
friedenheit leben mögen. Bey uns ſiehet es et» 
was ſchlimm wegen des ſich immer naͤherenden 
Krieges aus, und iſt den Leuten ſchon ſo banger 
als wenn der Feind bereits vor den Thoren wäre. 
Endlich kan man davor Feinem Hut ſeyn: “ das⸗ 

J— | | enige 
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jenige Verhaͤngniß, welches alle betrifft, muß man 
ſich gleichfalls gefallenlaffen. Wie hältes aber 
anigo mit dem häußlichen Kriege, fo vormahls 
immer zwiſchen dem Herrn N.und feiner herghaff- 
ten Frau pflegte vorzugehen ? fäbelt fie noch mit ih⸗ 
rem Pantoffel um feinen Kopffherum? und mißt 
er fie alsdenn wiederum, wie vor dieſem, mit der eis 
fernen Ele? Das mar jaein recht ſaͤuberliches Ehe⸗ 
Paar, daran man billigein Exempel nehmen ſol⸗ 
len ;nicht zur. Nachfolge , fondern zur Warnung, 
ſich beſſer vorzufehen, mas man wehlet. Ach molte 
mich glücklich ſchaͤtzen, wenn ich dereinft Mademoi- 
fellens Froͤmmigkeit folte bey einer finden, die mir 
von dem Gluͤcke zugedacht worden: Indeß muß ich 


erwarten was mir beſchieden iſt; werde aber dabey 


zu keiner Zeit aufhoͤren zu ſeyn 
Mademoiſelle 
Dero 


gantz gehorſamer 
iener. 
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Das fünffte Sapitul 
| | Bon 

- Gratulation- Schreiben 


an Standes⸗Perſonen 


und Patrone, 


Das erſte Gratulation- Schreiben 


eines vornehmen Reichs⸗Grafen an ei⸗ 
nen Fuͤrſten wegen Geburt eines 
Printzen. 
Durchlauchtiger, Hochgebohrner 
Fuͤrſt und Herr. 


\ 







re A Ew. Fuͤrſtl. Durchlauchtigfert 
FEW Gemahlin , die Durchlauchtigfte 
Fuͤrſtin und Frau, Frau. Herzo⸗ 

gin zu N. gebohrne Marggraͤfin 
| zu N ihrer bißher getragenen Fuͤrſt⸗ 
lichen Ehe-Bürden abgemichenen 30. Fan. Mit 
tags gegen 4. Uhr in Gnaden entbunden, und Em, 
Furſil. Durchl. benderfeits mit einem gefunden 
und wohlgeftalten Bringen von GOtt dem All⸗ 


— — — — 


— 


maͤchti⸗ 
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mächtigen beſchencket, auch Dadurch dero hochloͤbli⸗ 
ches Fürftliche Hauß fonderbahr gefegnet und ver⸗ 
mehret worden, folches habe aus Ew. Fuͤrſtlichen 
Durchl. an mich hochgeneigt abgelaffenen Notih- 
cation-Gchreiben Hergzerfreulich und mit gezie⸗ 
mender Reverenz vernommen. Allermaſſen nun 
wegen der aroffen Ehre deffalls befchehener hoch- 
guͤnſtigen Eröffnung meine verbundenfte Dand- 
- fagung abzulegen habe: Alſo grarulive dazu in ers 
freuter Obfervanz, und wuͤnſche von Hertzen, e8 
wolle des Höchften Gnade die Hoch-Fürftl. Frau 
Kindbetterin zu vorigen Kräfften und volliger Öe> 
fundheit bald wiederum gelangen laſſen, auch den 
neugebohrnen jungen Printz bey guter Gefundheit 
erhalten,und zu deſſen Auferziehung dermaſſen das 
Gedeyen geben, daß folche zufürderft zu Böttlichen 
Ehren, der Fürfllichen Eltern Freude, und dero 
hohen Haufes ferneren Ruhm und Aufnehmen ges 
reichen und ausfchlagen möge. Womit Ew. Fuͤrſtl. 
Durchl. zu allen Fürftt. hohen Wohlergehen der 
Goͤttlichen Gnaden⸗Beſchirmung ergebe, und zu 
dero ferneren Fuͤrſtlichen Hulde mich mit allem 
Reſpect empfehlend verharre | 


Durchlaͤuchtiger, Hochgeb. Fuͤrſt 
a Ew. Furſii. Surch. Su 
gehor famer Diener 


SE N. Graf zu N. 
K4 | Das 
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Das andre Gratulation- Schrei- 
ben eines Brafen aneinen Sürften, def 
ſen Vaſall er iſt wegen eburt ei⸗ 
nes Printzen. 


Durchlauchtigſter Herzog 
Ew. Sürftl. Ducchlauchtigkeit ſeynd mei= 


ne untertbänigfte und gehorjanıfbe 
Dienfte zuvor, | 


Gnädigfter Fuͤrſt und Herr. 
ade Geſtalt die Güte des Allmächtigen 
Fuͤrſtl. Durchl.  freundlich-geliebte 
— % Durchlauchtigſte Fuͤrſtin Frau 
N. Herzogin zu N. gebohrne Fuͤrſtin von 
meine gnädigfte Fuͤrſtin und Scan, geftrigen 8. 
sa früh gegen 7. Uhr ihrer bißher getragenen 
Fuͤrſtl. Leibes-Buͤrden gluͤcklich entbunden, und 
Ihro beyderſeits Fuͤrſtl. Durchi. Durchl. mit eis 
nem geſunden wohlgeſtalten Printzen hoͤchlich er⸗ 
feuer, ſolches hat Ew. Fuͤrſtl. Durchl. an mid) 
abgelaſſenes gnaͤdigſtes Schreiben durch hertz⸗ 
lich angenehme Nachricht mich mit mehrern ver⸗ 
ſichert. Wie nun aus ſothaner beſchehenen Fuͤrſt⸗ 
lichen Notification ein hoͤchſt /ſchaͤtzbares Zeugniß 
dero annoch beſtaͤndig mir zugewendeten Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnade nehme; Alſo erkenne ſolches mit 
anterthaͤnigſtem Danck, und conteſtire zugleich 
meine 
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meine Herg-innigliche Freude wegen diefer gnaͤdi⸗ 
gen Entbindung nebft beygefügter treuen Gratula- 
tion und unterthänioftem Wunſche, daß die goͤtt⸗ 
liche Allmacht uͤber die Fuͤrſtl. Frau Kindbetterin, 
meine gnaͤdigſte Fuͤrſtin und Frau, und dero junges 
Herrlein mit fernerer Gnade und Seegen walten, 
dero Leibes⸗Kraͤffte ſtaͤrcken, und zu des liebſten 
Printzen Fuͤrſtlicher Auferziehung alles gnaͤdige 
Gedeyen ſchencken wolle. Womit Ew. Hocfl. 
Durchl. des Hoͤchſten Macht⸗Schutz ergebend in 
geziemenden Reſpectverharre | 


Durchlauchtigfter Herzog, 
Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter, gehor⸗ 
J ; ſamer 


N.Graf von N. 


Das dritte Gratulation⸗Schreiben 
eines jungen Cavaliers an einen Gra⸗ 
fen, welcher ein Regiment 
bekommen. 


Hochgebohrner Graf und Herr. 


DA von Ihro Königlichen Maj. in Preuffen 
Em, Hochgräfl, Gnaden in regard dern fon» 
J K F der⸗ 


— 


— 


ſonderbahren Meriten das Commando eines Re⸗ 
giments Infanterie allergnaͤdigſt anvertrauet wor⸗ 
den, ſolches habe von dem Herrn Hauptmann N. 
mit groͤſter Vergnuͤgung vernommen. Wann 
nun fo glücklich bin, meines hochgeehrteſten Herrn 
Grafens hoben Wohlwollens viele Zeugniffe bes 
reitsempfangen zuhaben: Als will meiner oblie> 
genden Ergebenheitnach zu folcher dero wuͤrdigſt⸗ 
erlangten anfehnlichen Charge gehorſamſt gratuli- 
‚zen. Undda nicht zuzmeiffeln, daß Em. Gnad. 
den Ruhm dero Hochgraͤfl Hauſes durch glorieufe 
Adionen noch ferner ſouteniren und vermehren 
werden, ſo wuͤnſche nur, daß der Hoͤchſte dieſelben 
bey guter Geſundheit beſtaͤndig erhalte, und alles 
dero Vorhaben mit gluͤcklichem Succeſs ſecundire. 
Danebſt fo bitte mir die Ehre aus, es wollen Ew. 
Hochgraͤfl. Gnad. mich in dero guͤtigſtem Anden⸗ 
cken behalten, und mir zugleich dero Befehle zuſen⸗ 
den, worinnen daß ich geſchickt, wuͤrcklich zu zeigen, 
wie ſehr ich eh 


Ew. Hochgraͤfl. Gnad. | 
gehorfamer Diener. 


Das vierdte Gratulation-Schrei- 
ben eines jungen von Adels an einen 
Baron, fo Ober: Hof-Mar- 

ſſchall worden. 
Hoch⸗ 
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ochtwohlgebohrner Kerr Ober: 
” Hof⸗Marſchall, 


Hoher Patron. 


Da Ew. Hochmohlgeb. Excellenz die hochan⸗ 
fehnliche Dber-Hof - Drarfchall- Charge an 
dem N. Hofe unlängft erlanget, dieſes koͤmmt nie= 
maand fremd vor, welcher den Werth ders Hortreff; 
lichen Meriten kennet. Denn eg geftehet jederman, 
daßEv.Excellenz fich eine. fo geraumezeit um das 
Hochfuͤrſtl. Hauß N. dermaſſen verdient gemacht, 
daß Ihro Hochfürftl. Durchl. als welche treue 
Dienſte jederzeit in Gnaden zu vergelten, loͤblich 
gewohnet find, nicht anders ſich entſchlieſſen koͤn⸗ 
nen, als Ew. Hochwohlgeb. Excellenz den Ober; 
Marſchall⸗Stab bey dero Hofſtadt gnaͤdigſt anzu⸗ 
vertrauen. Indem nun dieſer erkentlichſte Herzog 
hierdurch die Zeugniſſe ſeiner Weltberuͤhmten Re⸗ 
gierungs⸗Klugheit vermehret: ſo beobachten alle 
diejenigen, welche Ew. Excellenz entweder durch 
Verwandſchafft oder ſonſt verbunden ſeynd, ihre 
Ergebenheit undObfervanz, und legen ihre erfreu⸗ 
lichſte Gratulation zu fülcher dero erlangten neuen 
‚+Digoität biligab; da denn Ew. Hochwohlgeb. 
Excellenz erlauben werden, daß auch ich als ein et» 
kenntlicher Diener mit dergleichen gehorfamft aufs 
warte, und den Wunſch hinzu füge, daß Ew. Ex- 
cellenz zu der gnaͤdigſten Herrſchafft hohen Ver⸗ 
| gnuͤ⸗ 
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gnuͤgen, des gantzen Hofes ferneren Flor, und dero 
Hochfreyherrl. Hauſes continuirenden Aufnehs 
men biß auf ſpaͤte Jahre in unvermindertem Wol⸗ 
ergehen dieſer yoichtigen Fuockion mögen vergnuügt 
vorſtehen. Daben denn dero hohes Wohlwollen 
auch hinführo mie in alem Refpett ausbitte,und in 
Erwartung ihrer Befehleverharre. = 
Hochwohlgebohrner Herr Dber:Hof- 
Marſchall FE: : | nn 


Ew . Hochwohlgeb. Excell. 


ſchuldig / gehorſamer 
Diener. 


Das fünfteGratulation-Schreiben 
aneinen Patron, welder ein Koͤnigl. 
‚geheimer Rath worden. 


Hochtvohlgebohrner Herr 
Gnädiger Herr. 


WB. Hochwohlgebohrne Excellenz haben die 
hohe Güte vor Ihren Clienten, demfelben zu 
erlauben,daß bey dero wuͤrdigſt⸗ erhaltenen Koͤnig⸗ 
lichen geheimen Raths-Stelle felbiger feine un? 
terthänige Obfervanz durch gehorſamſte Gracula- 
| tion 
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tion beobachtet; und der allgemeinen Freude , fh 
Deydiefer von Ihro Königlichen Majeſtaͤt aller- 
gnaͤdigſt beliebten Beförderung in dero Königs 
reich und gefamten Landen ausbricht ‚die Eroͤff⸗ 

nung der Geinigen in aller Devotion beyfüget. 

Denn da es an dem, daß Em, Hochwohlgeb. Ex- 

cellenz bereits durch fo viele Jahre her die treff⸗ 
lichen Proben dem Vaterlande fpührenfaffen wie 

forgfältig fie ſeyn, die allgemeine Wohlfahrt zu 
befeftigen : fo erwartet ein jedweder freuer Patriote 
noch ferner von dero hohen Prudence alleg Gute, 

m müukpet don Hertzen, daß der Almächtige 


Hochwohlgeb. Excellenz biß in das hoͤheſte 
Alter diefem Staate zu ferneren Flor bey unver» 
minderter Gefundheit und Seegen-voller Profpe- 
ritäterhalten wolle. Und folches wird auch bepun« 
terthäniger Empfehlung in dero gnaͤdigſtes Patro- 
<inium von GOtt zugleich erbitten zu helffen niche 

e 





ermuͤden 


NHochwohlgebohrner Herr, 
Ew. Hochwohlgeb. Excellenz 


unterthaͤnig⸗gehor⸗ 
ſamer. 


Das 


* 
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Das fechite Gratulation - Schrei- 
ben an einen Sürftliden Kammer 
| Prefident. .. 


ä Wohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron. | 


SERIEN von Ihro Hochfürftt. Durchl. von, 
unſerm gnaͤdigſten Fürften und Herrn Ew. 
Wohlgeb. Excellenz zum Præſident dero Fuͤrſtl. 
Kammer gnaͤdigſt ernennet'und eingeſetzet wor⸗ 
den: ſo geſtehet ein jeder, welcher die Ehre hat, 
daß dero hohe Meriten ihm bekandt ſind, es haͤtte 
die Beſtellung einer ſo wichtigen Charge nicht 
wuͤrdiger geſchehen koͤnnen. Dieweil dann zu 
ſolchem nach Verdienſt conferirten hochanſehnli⸗ 
chen Amte Ew. Excell, Verbundene hertz-⸗erfreu⸗ 
lich gratuliren, ſo habe auch meines Orts, da ih⸗ 
nen wegen ſo vieler mir zugewendeten Wolthaten 
Lebenslang verpflichtet bleibe, meine Schuldig⸗ 
keit beobachten, und hierdurch meine gehorſamſte 
Gratulation mit allem Reſpect abſtatten wollen, 
nebſt dem Wunſche, daß Goͤttliche Guͤte Ew. 
Wohlgeb. Excellenz Gemuͤths⸗u. Leibes⸗Kraͤffte 
key dero mühfamen hohen Verrichtungen ſtaͤr⸗ 
cken, ihre Geſundheit unveraͤndert erhalten, und zu 
gnaͤdigſter Herrſchafft hohen Vergnuͤgen, auch 
des gantzen Landes gluͤcklichen Gedeyen — 
* Er On 


Conmia wolle laffen ausfchlagen. Wobey in Er⸗ 
wartung Ew. Excellenz Befehle dero hoͤchſtſchaͤtz⸗ 


barem Patrocinio mich ergebend in aller Devotion 


verharre 
Wohlgebohrner Herr, | 


Ew. Wohlgeb. Excellenz) 


fehuldig-gehorfamer. 


Das ſiebende Gratulation-Schrei- 
ben an einen Patron, ſo Hof⸗ 
Rath worden. J 


Hoch⸗Edler, Geſtrenger, Veſtund 
Hochgelahrter, | 


NHochgeehrteſter Herr, 


Vornehmer Patron. 


N: erfreuliche Zeitung, daß von Ihro Hochfl, 

” Durchl. von N. bey dero hochlöblichen Res 
gierung mein hochgeneigter ‚Patron zum Hofs 
und Juſtitien⸗Rath gnädigft ernennet und intro- 
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duciret worden, hat mich ſo fort erinnert, meiner 


obliegenden Ergebenheit nach zu flcher neu-er- 
langten und wohl⸗meritirten Ehren Stelle gehor⸗ 


ſamſt zu gratulieen. Indem nun dieſes hierdurch 


mit allem Reſpect will verzichtet habenfeimänfehe 
| anbey 
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anbey von Hertzen, es wolle des Höchften Guͤ 
alles Vornehmen meines hochgeehrteſten Herrn 
Hof⸗Raths zu feiner Ehre, Handhabung der beie 
famen Gerechtigfeit, und des gangen Landes ers 
fprießlichen Aufnehmen, auch zu dero Hohen Ruhm 
und ihrer gangen hochgefchägten Familie fernerem 
Flor gedeyen laffen. Damit ich noch öffters die 
Ehre habe, wegen dero befländigen Profperi- 
tät meinen treuen Gluͤckwunſch abzulegen. Indeß 
zu meines hochgeneigten’Patrons fernerem Wohl⸗ 
— mich gantz dienſtlich recommaniditend: ver⸗ 
bleibe | Ä | ar 


Meines hochgeehrten Herrn Hof⸗RKaths 


J 


und vornehmen Patrons 


— 
” 


‚ergebenfter Diener, 


Das achte Gratulation-Schreiben 
aneinen Patron, welder Ober- Hof 


—Prediger worden. J 


Magnifice, Hoch⸗wuͤrdiger und 
Hochgelahrter, hochgeehrteſter Herr 

Ober⸗Hof⸗Prediger, vornehmer 
— Patron. | 


zw. Hochwuͤrdige Magnificenz vergönnen, 
daß von dero koſtharen Zeit mir wenig Au⸗ 
| J gen⸗ 
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N 
genblicke gehorfamft ausbitte. Indem die erfreulis 
che Nachricht allhier kund worden, was maſſen 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. von Sachſen N, dies 
ſelben zu dero Ober⸗Hof⸗Prediger, Kirchen⸗Rath 
und General-Superintendenten gnaͤdigſt beruffen 
und angenommen: So habe meiner verbundenen 
Obfervanz gemäß unter andern dero getreuen 
Clienten zu Erhaltung folcher wolverdienten wich» 
tigen Functionen gehorfamft gratuliren mollen ; 
nebſt angefuͤgtem berglichen Wunſche, daß der 
Hoͤchſte, welcher Ew.Hochmwürdige Magnificenz 
zuErbauung feiner Kirche mit fo viel vortrefflichen 
"Baden ausgerüftet, dero theure Perfon zu derfels 
ben ferneren Wohlfahrt , auch der gnaͤdigſten 
Herrſchafft hohen Vergnügen und geſamten vor; 
nehmen Familie beftändigen Flor wolle bey im⸗ 
mer muntern Gemütbs-und Reibes-Rräfften gnaͤ⸗ 
Dig erhalten, und fie Die hoͤheſte Staffel des menſch⸗ 
‚ Hichen Alters in einev Segens-vollen Proiperitäf 
erreichen laſſen. Wobey zu Ew. Hochwürdiaen 
Magnificenz hochſchaͤtzbarem Patrocinio mich bey 
Erwartung dern hochgünftigen Befehle ergebe, 
und verbleibe 


Ei, Hoch. Magnif. 


2 verpflichtefl-gehorfamer 
Diener, | 


| Tal, Hand V. u. Th. L Den | 


Dasneundte Gratulation-Schreie - 
‚ ben aneinen Cavalier, welcher Fuͤrſt⸗ 
| liher Kammer⸗Juncker | 
Wohlgebohrner Herr, ° 
Hodgeehrieiter Herr Kamerp⸗Juncker. 
Fero glückliches Engagement an dem Hochfl. 
” N. Hofe hat Monfieur N.mirdiefe Tageber 
‚richtet. Nun dann von Ew. Wohlgebohrnen ſon⸗ 
derbare Zeugniſſe ihrer hochfchägbaren Gewogen⸗ 
heit bißhero verſpuͤhret: fo werden fie hochgeneigt 
dersönen,daß zu dieſer erhaltenen mohl-meritir- 
fen Charge meine ergebenjte Gratulation beytrage: 
UUnd da keinZweiffel indem Ew. Wohlgeb. bey ſol⸗ 
cher dero uͤberkommenen Kamer:$under-Gtelle 
die Gelegenheit haben, um Ihro Hochfl, Durchl. 
täglich nah zu feyn: es werden feldige Ew. Wohle 
gebohrn. ungemeine Dvalitäten ie mehr und mehr 
Tennen lernen: fo haben fie auch die fichere Hoff- 
nung zu faffen, daß die ist erlangte Bedienung ihs 
nen die Thüre zu noch gröfferen Dignitäten öffnen 
werde. Ich wuͤnſche folches von Hertzen, und in 
Erwartung dero Befehle fo uͤberlaſſe mich zu ferne⸗ 
rer Affection unter Verbleibung. EN 
— Wohlgebohrner Herr, = 
Meineshocdgeehrteften Herrin 
Kammer⸗Junckers ri 


gehorfamer Diener. 


E 


> 
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Das zehnde Gratulation - Schreis 

ben an einen Patron bey eingerres 
tenem neuen Jahre. 


Hochwohlgebohrner Herr Ge⸗ 
heime Rath, ve 
Hoher Barron, 

Ew. Hochwohlgeb. Excell. werden erlauben, 
daß bey Eintritt des neuen Jahres ich meinen 
gehorſamſten Reſpect erneuere, wozu deroſelben 
ie desmal verbunden bin, und in ergebenſter Obſer⸗ 
vanz die erfreuliche Gratulation abſtatte, daß Ew. 
Hoch⸗wohlgebohrne Excellenz in erfprießlichem 
Wolergehen dag alte Jahr zurück geleget, und dag 
neu angegangene beyallem hohen Vergnügen ans 
getreten. Meinherslicher Wunfch ift, es wolle 
Goͤttliche Almadıt Ev. Hochwohlgeb. Excellenz 
zu gnädigfter Herrfchafft fernerer hohen Zufries 
Denheit,des Baterlandes Wohlfahrt, dero Hoch⸗ 
Freyherrl. Hauſes groſſem Flor und allen treu» 
ergebenen Dienern zum Aufnehmen und Befeſti⸗ 
gung ihres Glücks bey beſtaͤndiger Geſundheit 
und ſich ſtets mehrender Profperität noch lange 
Jahre erhalten, und alle ihre Confilia mit gedey⸗ 
lichem Ausgange gnädig fegnen. Danebft ſo wer⸗ 
den Ew. Hochmwohlgeb. Excellenz geruhen, eine 
verpflichtefte Danckſagung wegen dero mir biß⸗ 
her erzeigten hohen Patrocinii von mir anzuneh⸗ 
men, und meine Br PRTONNe laſſen PR 
| 2 den, 


x 


4 00 


, den,auch hinfort dero gnädige Affedion mir zuzu⸗ 


y 


menden. Solches mit ehrerbietigfter Erkänte 
lichkeit zu verſchulden verbleibe Lebenslang 


| Sodwohlgebohrner Herr geheime 
TF a: ' 
Ew. Hochwohlgeb. Excell. 


verpflichtefter und gehorfamen 
| - Diener. 


Das eilffte Gratulation-Schreis 


benaneinen Patron bey eingetre- 
| tenen neuen Fahre, 


Wohlgebohrner Herr, 
| Hoher Patron 


EW. Excellenz haben dag abgewichene Jahr 
dero unverdientes Patrocinium mir info vie⸗ 
len Gelegenheiten ſpuͤhren laſſen, daß ich des groͤ⸗ 
ſten Undancks ſchuldig waͤre, wofern ich nicht ſol⸗ 
ches mit aller Devotion erkennete, und dieſelben 
bey abgehender alten Zeit verficherte , wie. ſolche 
groffe Güte iedesmahl in verpflichteftem Andene 

en behalten werde. Hiernechſt fogratulire in ge= 
ziemender Obſervanz zu glüdflicher Endigung des 
alten Jahres, und wuͤnſche hertlich, daß ſo wohl 

dieſes neuangehende als dem viel olende * | 
| | ohl⸗ 
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WohlgebohrnenExcellenz eitel&egen-reihe und: 
mitaller felbft verlangten Profperität araefüllete 
Zeiten ſeyn möge. Es erhalte Göttliche Allmacht 
Ew. Excellenz bey unverminderten Gemuͤths⸗ 
und Leibes-Kräfften , und befördere ferner die 
Wohlfahrt des Vaterlandes durch dero herrliche 
Confiliaund getreue Sorgfalt vor das gemeine 
Beſte. Hiernechft fo wollen Ew. Excellenz derd 
hohen Gewogenheit mir auch hinkünfftig laffen zus 
gervendet bleiben, davor in aller Obfervanz allezeit 
mich bezeigen werde ! 


Ew. Wohlgeb. Excell, 


verbundener und gehor⸗ 
famer Diener. 


Das zwoͤlffte Gratulation-Schrei- 
benaneinen Patron bey eingetretenem 
neuen Jahre. 


MWohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron. 


| EsV. Wohlgeb. Herrlichkeit haben ſo viel Guͤ⸗ 
r teporihren Diener, daß ſie eine erfreulichſte 
Gratulation, fo derfelbe bey angetretenem neuen 
Jahre aus fehuldiger Obfervanz abftattet, hoch⸗ 
geneigt aufzunehmen geruhen,famt dem’ Wunſche 
daß Göttliche Almacht — zu der gnaͤdigſten 
| 3 


Hirte 
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Jerrichafft ferneren freuen Dienjten und der 
Hochadelichẽ Familie forfgefößten glücklichen Flor 
wolle fo wohl diefes als auch deme folgende viele 
Jahre in unwandelbarer Erſprießlichkeit erhalten, 
und alle dero guten Anſchlaͤge mit einem wohler— 
zielten Ausgange ſecundiren. Dabey dennzu de, 
ro fernerem Patrocinio ſich in aller Devotion em⸗ 
pfiehlet und ihre Befehle erwartet 


Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Wohlgeb. Herrlichk. 


gantz gehorſamer 
Diener. 





Das dreyzehnde Gratulation- 

Schreiben bey eingetretenem neue Jahr 

eines jungen Cavaliers an einen 
Grafen, ſo kein regierender 


Hochgeb. Grafund Herr. 


DL: hohe Ehre ‚fo biß anhero mein Hochgeehrs | 

teſter Herr Graf durch den gütigft erlaubten 
Zutritt mir zu erweiſen beliebet , halte ich iedes 
mahl in verpflichteten Andencken: faſſe auch daher 
Die angenehme Hoffnung , diefelben werden anigo 
vergoͤnnen, Daß bey Abmechfelung des Jahres 

meine 


! ! 
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meine aehorfamfte Ergebenheit duch ſchudige 
Gratulation conteftite, daß Ew. Hochgraͤfl. Gnad. 
das WVorige in allem hoben Wolergehen zurück ges 
leget, und das Neue in vergnügterProfperität ange 
treten haben. Wie denn hiernechſt auf ungezehlte 
Jahre eine wohl continuirende Erſprißlichke t an⸗ 
wuͤnſche, und daß mein hochgeehrtefter Herr Graf 
in allen dero Intentionen mögen ie desmahl reüsſi 
ven, und das Gluͤck dero ſchoͤnen Dvaliräten alles 
zeit dienſtbar ſey; damit ich noch oͤffters meine ge⸗ 
horſamſte Beyfreude uͤber dero beſtaͤndiges und 
offt vermehrtes Wohlweſen zu bezeugen Anlaß be⸗ 
kom̃e. Allermaſſen aufErhaltung Ew· Hocharaͤfl. 
Gnad . hoͤchſtſchaͤtzbater Affection ein groffer Theil 
meines Ruhms und Zufriedenheit beruhet: Als 
will um deren fernere Zuwendung mitallem-Re- 
ſpect gebeten haben; auch dero Befehle erwarten, 
worinnen ich faͤhig ſey, mich wuͤrcklich zu erweiſen 


ochgebohrner Graf und Herr 
” Be und 9 


gehorſamen und ergeben⸗ 
ſten Diener. 


Das vierzehnde Gratulation« 
Schreiben an einen vornehmen Minifter, 
deſſen Gemahlin mit einem jungen 
Söhnlein niederges - 

kommen. 


La H0% 
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Hochwohlgeb. Herr geheime Kath, 
Hoher Patron. 
NNdem die gluͤckliche Entbindung dero hochge- 
Niiebteften Frau Gemahlin durch welche Ew. 
Hochwohlgeb. Excellenz mit einem gefunden und 
wohlgeſtalten Herrlein feyn befchencket worden, 
dero gantzes Hochherrliche Hauß mit ungemeiner 
Freude anfüllet : So wollen Ew. Excellenz gnaͤ⸗ 
Dig erlauben, daß auch dero Clienten die darod ger 
fböpffte Rergnügung in geziemender Devotion 
anden Taglegen. Dieweil nun unter diefer- Zahl 
mich gleichfalls zu befinden die Gnade habe: So 
erkuͤhne mich.auch der andern ihren guten Gilich 
Wuͤnſchen meine unterthänige frohe Gratulation 
in gehorſamſten Reſpect beyzufüigen,da Ew. Hoch» 
wohlgebohrne Excell. hochberuͤhmtes Hauß durch 
einen ſo erwuͤnſchten Erben von Goͤttlicher Gnade 
iſt vermehret worden. Es gehet nun unſer Bitten 
zu dem Allmaͤchtigen, daß deſſen Güte durch ges 
ſchenckte geſeegnete Auferziehung diefes Herrleins 
und verliehene beſtaͤndige Geſundheit dieſe Freude 
Ew. Hochwohlgeb. Excell. immer laſſen, auch die⸗ 
ſelben nebſt dero hochherrl. Frau Gemahlin in al⸗ 
ler Proſperitaͤt unzehlige Jahre erhalten wolle. 
Wobey zu dero fernerem gnaͤdigen Pattocinio 
mich in aller Obfervanz ergebe undRebenslang ver⸗ 
rre 
Hochwohlgeb. Herr geheime Rath, 
unterthaͤnig⸗gehorſamer. 
Das 
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Das funffzehnde Gratulation- 
Schreiben an einen Batron, deflen 
Ehe⸗Liebſte eines Söhnleins 
genefen. 


och-Edler err 
” Hoher Der 


Ew. Hoch⸗Edl. haben meiner ſchuldigen Ob; 

‚ fervanz zu folge hierdurch hergerfreulich zu 
gratuliren, nachdem der Höchfte dero Frau Ehe⸗ 
Liebfte gnädia entbunden,und ihre vornehmeFami- 
lie mit einem werthen Soͤhnlein vermehret hat. 
Solcher neue Ehe-Seegen giebt die angenehme 
Hoffnung, daß derfelbe viele Vergnuͤgung auch 
inskänfftige Em. Hoc) Edl. und dero Hertzlieb— 
fien verurfachen erde. Und dieſes ift auch der 
hertzliche Wunſch aller treuergebenen Freunde und ° 
Diener, daß ſolche Zuverſicht nicht fehl ſchlagen 
möge, ſondern durch gedepliche Auferziehung und 
frohen Wachsthum des geliebten Kindes gluͤck⸗ 
lich erfuͤllet werde. Es wird ſo dann die Republic 
Ew. Hoch⸗Edl. um deſto mehr verbunden ſeyn, 
welcher fie über Die bereits vielfältig geleiſteten 
treuen Dienſte noch dazu einen gefchickten und 
dero groſſen Qualitäten nachſchlagenden Herrn 
Sohn zu ihrem Nugen geſchencket · Undich wer 

de mir es vor eine abfonderliche Ehre ſchaben 
| | | an 
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dann mlt der Zeit auch deſſen hochſchaͤtzbare Ge⸗ 
wogenheit zu gewinnen; gleichwie ich anitzo mich 
in allem Reſpect empfehle und verbleibe | 


Ew. Hoch⸗Edlen 
Meines hohen Patrons 


verpflichteſter Diener 


Das ſechzehnde Gratulation- 
Schreiben an einen Patron wegen 
gluͤcklicher Niederkunfftfeir 

ner Ehe⸗Liebſteun. 


Hoch⸗Edler, Veſt und Hochge⸗ 


lahrter, 


Hochgeehrteſter Herr Rath, 
Vornehmer Patron. 


DA mein hochgeehrtefler Herr Rath. durch 
die Frau Ehe⸗Liebſte mit einemmerthen juns 

gen Töchterlein unlängft befehencket worden ‚und 
alfo den beliebten Vater-⸗Nahmen durch felbiges 
erlanget , folches habe von dem Herrn Secretario 
N. er'venlich vernommen, Denn nun tmeineg 
hochgeehrten Herrn Raths fonderbahren Wohl⸗ 
wollens viele hochfchägbare Zeugniſſe vor mir * 





ROCK ER; 
— — — nn m en nenn 
‚bei So weiſſet mich meine Schuldigkeit dahin an, 
‚zu ſolchen dero erzielten liebſten Ehe⸗Seqen von 
Hertzen zu gratuliren, nebſt inniglichem Wunſche, 
dag Goͤttliche Allmacht dieſes geliebte Rind wolle 
zu feinen Ehren und der vornehmen Eltern fortge⸗ 
ſtelter Freude und groffer Vergnuͤgung laſſen 
glücklich auferziehen ; auch den Herrn Vater und 
Frau Mutter bey beftändiger Gefundheit in er; 
ſprießlichem Wohlſtande lange Jahre erhalten. . 
Wobeyzu meines Hochaeehrteften Herrn Raths 
"beftändigen Affection mich gehorſamſt recomman- 
dire, und in Erwartung dero Befehle verbleibe 


Meines hochgeehrteſten Herrn Raths 
und vornehmen Partous 


ergebenſter Diener. 


Das ſiebenzehnde Gratulation. 

Schreiben an einen Patron, wegen 

Geneſung von einer ſchweren 
Kranckheit. 


Wohlgebohrner Herr Geheime 
Rath, De EEE 


Hoher Patron. | 

JeEw. Wohlg. Excel. bißherige ſchwere Un⸗ 
er päßlichkeit nicht nur ders Hochadel. Hauß; 
a 2 fondern 


% 
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fondern auch fo viele ergebenfte Diener und Clien- 
ten in die geöfte Beſtuͤrtzung gefeget : Alſo erfreuek 
ſich diefeiben hinwieder hertzinniglich da durch die 
Guͤte des Hoͤchſten das wegen der Geneſung ab⸗ 
geſchickte einmuͤthige Gebet erhoͤret wordensinden | 
Em. Wohlgeb. Excell. gluͤcklich reſtituiket und zu 
voriger Geſundheit gelanget ſind. Da nun deswe⸗ 
gen ein jeder zu Bezeugung ſeiner darob empfun⸗ 
denen Freude mit vergnugten Gratulationen ſich 
einfindet und aufwartet: So wollen Ew. Wohl⸗ 
geb. Excellenz erlauben, daß auch ich als ein laͤngſt 
Verbundener mit frohem —* wegen 
hoͤchſterlangten Reconvalefcenz meinet Refpe& 
erroeife,nebft der Verficherung; daß ich den Höchs 
fen inftändig anflehe, es wolle Derfelbige fölche 
wieder erflattete Gefundheit nicht nur laffen bes 
ftändig feun; fondern auch Ew. Excellenz noch fehr 
Jange Kahre zum Aufnehmen des Staats und 
Wohlfahrt des Vaterlandes bey ſtarcken Leibes⸗ 
und Gemüths-Kräfften in aller Profperität ande 
dig erhalten. Hiernechſt ſo will dero hohen Be⸗ 
fehle erwarten, um dadurch die Ehre zu verdienen, 
daß in der That mich erweiſen mag 


Wohlgebohrner Herr geheime Rath, 
Ew. Wohlgeb. Excell. 


ſchuldig- gehorſamer 
Das 


J 
J 





Das achtzehnde Gratulation- 
Schreiben aneinen Patron (fo ein Bor; 
nehmer Profeflor Juris auf der Uni- 
verfität) wegen Genefung von 

fhwerer Krankheit, 


‚Magnifice, Hoch⸗Edler / Veſtund 
Hochgelahrter, 5 


Inſonders Hochgeehrter Herr 
Hof⸗Rath, 
Vornehmer Patron. 


STAR Ew. Hoch⸗Edle Magnificenz von dero ge⸗ 

faͤhrlichen Lager durch des Hoͤchſten Gnade 
wieder aufgeſtanden, und durch gluͤckliche Gene⸗ 
ſung von ihrer beſchwerlichen Kranckheit befreyet 
worden: Solches hat mich Here N. zu meiner 
groͤſten Bergnügung vor kurhen berichtet. Denn | 
mit was ‚geoffem Leidweſen daß zuvor dere mie 
Eundgemachte Unpäßtichfeit meinGemüth gerühs 
vet: Soviel Freude entftehet nun, da der Hoͤch⸗ 
fe durch die wieder ertheilte Sefundheit die gnaͤ⸗ 
Dige Verſicherung giebet, er toolle Ei. Magnif. zu 
dero gnädigften Herrſchafft fernerer Satisfadion ; 
dem Mugen der Hochlöblichen Univerfität N, 
Handhabung der Gerechtigkeit, auch dahero eis 
genen Dochmwerthen Familie, und fo vieler 
Ä ne 


DE TR — 
nen. Diener Troſt und Aufnehmen noch mehrere 
Jahre zulegen,und mit ihren neu⸗geſchenckten Leis 
bes:und Gemuͤths⸗Kraͤfften auch dem gemeinen 
Beten ferneres Wachsthum und neuen Seegen 
ſchencken. Demnad) grarulive Em. Hoch⸗Edlen 
Magnificenz, und bitte GOtt, daß deſſen Güte 
meinen hochzueehrenden Patron hinführo vor Als 
lem Anftoß gnaͤdig bewahren, und in groͤſter r 

ſprießlichkeit die Höchfte Staffel menſchlichen Al⸗ 


iers wolle erreichen laſſen. Solches 'werde von 


dem Allmächtigen erbitten zu helffen he ermuͤ⸗ 
den, zu Ew. Hoch⸗Edl. Magnißcenz beſtaͤndigem 
hochſchaͤtzdaren Patrocinio mich ergebend verharre 


Ew. Hochedl. Masgnif. PEN 
‚Meines vornehmen DBatrons 
gehorſamer Diener. 
Das neunzehnde . Gratulation- 
Schreiben an einen Patron, ſo 
fh verheyratht. 
Wohlgebohrner Herr, ,/, 
Hoher Patron. ac 


DU Ew. Wohlgeb. Herrlichkeit ſich in eine 
vergnugte Verbindung mit dem. 7 —* 


- - 


i 
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bohrnen Fräulein von N.haben eingelaffen, ſolches 
bat bey mir als ihrem geehrfeften Diener deffo 
mehr Freude erwecket; ie gewiſſer ein iediweder aug 
folder Alliance die angenehmen Vortheile undEr- 
ſprießlichkeiten fchl’effet, welche Em, Wohlgeb. 
Herrlichk. davon zu gewarten haben. Demnach 
hierzu in gehorſamſter Obfervanz gratulire, und 
den Wunſch beyfuͤge, daß dieſe Vermaͤhlung 
durch taufendfältiges Wohlergehen, ie länger ie 
glückfeliger werde, und Em. Wohlgeb. HerrlichE, 
die füfen Fruͤchte davon in erfreulichem Wohl; 
ſtande fehen mögen; damit ich alsdennin meinem 
Gluͤckwuͤnſchen noch offt zu continuiren die gute 
Gelegenheit erhalte: Anietzo aber zu Ew. Wohl⸗ 
geb. Herrlichkeit hochguͤnſtigen Befehlen michre- 
commandirend Herharre 
Wohlgebohrner Herr, 
Ew. WBohlgeb. Derrliche. 


gehorfamer Diener, 


Das zwantzigſte Gratulation- 
Schreiben an einen Patron, fofic 
verheyrathet. 


Wohlgebohrner Herr, 
| Hochgeehrteſter Herr Vetter. 
NNdem mein Hochgeehrteſter Herr Vetter die 
loͤbliche Reſolution gefaſſet, ſich mit — ol⸗ 
| en 
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chen Fraͤulein zu vermäblen, die fo wohl wegen 


Standes als Tugenden fich überall eine fonderdar 
re Eftim erworben : So meifet mich die Ehre dero 
Verwandſchafft und diejenige Ergebenheit, wozu 
mich ihe hochſchaͤtzbares Wohlwollen vorlaͤngſt 
verbunden, dahin an, daß deswegen meine erfreu⸗ 
te Gratulation gehorſamſt ablege; danebſt hertz⸗ 
lich wuͤnſchend, daß der Hoͤchſte dieſe Ehe zu bey⸗ 


derſeits Hoch⸗Adelicher Haͤuſer ihrem ferneren 


Aufnehmen; ſonderlich aber der Vermaͤhiten 
WVergnuͤgung und vollkommener Erſprießlichkeit 
wolle laſſen ausſchlagen, und mit allem Seegen, ſo 
aus der gluͤckſeligſten Verbindung iemahls Fan er⸗ 
wartet werden, ſeibige uͤberſchutten, auch ſie biß auf 
ſpaͤte Jahre bey aller ſolchen Profperität in einer 
füffen Eintracht beyfammen erhalten. Dieſes iſt 
der Wunfch eines verbundenen Dieners, welcher 
fich zu Doro ferneren Gewogenheit beſtens empfieh⸗ 
let und beftändig verbleibet 


Wohlgebohrner Herr, | 
Hochwertheſter Herr Vetter 


Dero 


gantz ergebener. 


Das ein und zwantzigſte Gratula- 

- tion- Schreiben an einen Patron, 
der fich verheyrathet. : 
| Hoch⸗ 
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NHoch⸗Edler, Veſt und Hochge⸗ 
lahrter, | 


Hosgeehrreftr Herr Hof⸗Rath, 
ornehmer Patron. 


MEinem Hochgeehrteſten Herrn Hof⸗Rath 

habe meinen ergebenſten Reſpect durch er⸗ 
freuliche Gratulation zu erweiſen, nachdem dieſel⸗ 
ben ſich in eine fo vergnügte Verbindung eingelaß 
fen. Jedwedes fodie Ehre hat, fo mol meinen Pa⸗ 
tron, als dero erwehlte Fräulein Braut zu kennen, 
geſtehet, daß Fein mohlgefügter Paar koͤnnen zu: 
fammen kommen, deflen beyderfeits Tugenden 
und annehmlichſte Qvalitäten die glücklichfte Ehe 
derfprechen. Die Erfüllung fo guter Hoffnung 
wuͤnſche ich von Hertzen, daß alles Wohlergehen 
udgezielter maffen bey ſolchem dero Eheſtande ſich 
beftändigmöge finden laſſen. Wobey denn die 
Ehre dern fernern Patrocimii mir geborfamft aus⸗ 
undin Erwartung ihrer hochgünftigen Ber 

hle verharre “ 


Meines hochgeehrten Herrn Hof⸗Raths 
und vornehmen Patrong 


treuergebener Diener 
u — Das 
Tal. Haub B. u. Th. I 


EEE BUCH 


Das zwey und zwantzigſte Gratu- 
lation - Schreiben an einen Patron, 
der ſich zum andern mahl 

verheyrathet. 


Hoch⸗Edler Herr, 
Hochgeneigter Patron. 


ER. Hoch⸗Edl. erwuͤnſchte Verbindung mit 
einem der qualificirteften und anfehnliche 
ften Frauenzimmer in N. erfreuet allediejenigen,, 
welche aus wahrer Freundfchafft oder treuer Er» 
gebenheit über den ehemahls erlittenen Eoftbaren 
Verluſt derverften feligen Frau Eheliebften ihre 
Betrübniß bezeiget haben, Denn es ware Fein 

befferes Mittel, Ew. Hoch⸗Edl. groſſe Beſchwer⸗ 
niſſe, ſo den Witwerſtand meiſt zu belaͤſtigen pfle⸗ 
gen, abzuthun, als daß ſolches durch eine tugend⸗ 
haffte und liebreiche Gehilfin geſchaͤhe, derglei⸗ 
chen ſie an dero Hochwertheſten Jungf. Braut ha⸗ 
ben angetroffen. Da nun alle Wohlwollende und 
Verbundene ihre Gratulationen deswegen abtra⸗ 
gen : fo treibet mich gleichfalls meine Schuldigkeit 
dazu an, daß ich Die meinige denen andern: gehor⸗ 
famft beyfuge, danebft von Hertzen minfchend, 
Daß diefeg nengetroffene. Ehe⸗Bindniß möge zu 
langen Zeiten unaufloͤhßl. und mit allem felbft ver- 
langten Wohlweſen gefegnet bleiben ; Ber > | 
* * Pre ® N) ⸗ 
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Hoch-⸗Edl. eine beſtaͤndige Erqvickuna an dero 
Hertz⸗Liebſten bey ihren mühfamen Amts-Ge- 
ſchaͤfften haben, und alles, was widrig ifk, durch 
dero vergnuͤgte Unterhaltung möge verfüffet 
werden. Zu E. Hoch⸗Edl. fernerem Hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Wohlwollen mich überlaffend verharre 


Em, Hoch⸗Edl. 
Meines. Hochgeneigten Patrons 
| gehorfamer Diener, 


Das drey und zwantzigſte Gratula- 
tion⸗Screiben an einen Cavalier, deſ⸗ 

ſen Fraͤulein Tochter verſprochen 
worden. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron. 


NNdem Em. Wohlgeb. Herrlichkeit die Der, 
a) gnuͤgung hahen, dero Herbgeliebtefte Fraͤu⸗ 
lein Tochter an einen ſolchen Cavalier zu vermaͤh⸗ 
len, deſſen vornehmes Geſchlecht und ſonderba⸗ 
ve Qualitäten mit den ihrigen wohl uͤbereinſtim⸗ 
men So will meine Schuldigkeit mich dahin au⸗ 
weiſen, zu ſolcher Hochadelichen Alliance meine 

— -M 2 erge⸗ 
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ergebenſte — — abzuſtatten. Wobey mein 
hertzlichee Wunſch iſt, daß alle daraus gehoffte Er⸗ 
——— der vornehmen Intereſſenten ihrem 
erlangen nach ſich dabey beſtaͤndig finden iaſſe, 
ind Em, Wohlgeb. Herrlichkeit nebſt derd Hoch⸗ 
Adel. Frau Gemahlin offtmahls aus derſelben mie 

dem vergnuͤgten Nahmen der Groß⸗Eltern moͤgen 
beſchencket werden. Womit zu dero hochgeneig⸗ 
ten Befehlen mich in geziemendem — ergebe 
undbeſtaͤndig verharre 


Eohigebohener Herr, 
Ew. Wohlgeb. Herrlicht. 
ſquwig — 


Diener, ö 


Das vier und —— —EX 
tion⸗Schreiben an einen Patron we⸗ 


gen Beförderung feines. 
m Edler, Stun 9 Boqse⸗ 
— ghogbene Hetr Rath, 
| Vornehmer Patron. la: u 
Da meines Hochzuehrenden are lieb⸗ 
teſter Herr Sohn bey der Ho aͤch⸗ 
his. N. nn ngſt ange- 


Re 
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nommen worden; folches habe von dem Herrn 
ı Amtmann N. erfreulich verftanden. Nun dann 
leicht ermeſſe wie mein hochzueehrender Herr Rath 
darob ein ſonderbares Vergnügen haben, daß der 
Herr Sohn ihren väterlichen Tugenden fo wohl 
nachfchlägef, und durch fein unermüdetesScudiren 
ſich bereits eine ſolche Faͤhigkeit erworben, welche 
ihn würdig gemacht, unſern gnaͤdigſten Laͤndes⸗ 
Herrn nuͤtzliche Dienſte zu leiſten: alſo kan nicht 
umbin,bierzu in ergebenſter Wolmeynung zu gra⸗ 
tuliren. Dieweil auch die ſichere Hoffnung iſt, es 
werde der Herr Secretarius bey ſeiner erhaltenen 
wolverdienten Function begveme Gelegenheit has 
ben feine guten Qualitaͤten je mehr und mehr zu er⸗ 
kennen zu geben: alſo habe keinen Zweiffel, daß 
ſolches zu deſſen fernerer Promotion groſſen Bey⸗ 
trag thun werde. Es verleihe demnach die Goͤttliche 
Guͤte daß mein hochgeehrter Herr Rath noch viele 
Ehr und Freude an ihm erleben, und ſie mit ihrer 
gantzen vornehmen Familie in aller erwuͤnſchten 
Profperitätnoc) ſehr viel Jahre ruhig zuruͤck legen. 
Wobey in dero hochſchaͤtzbdaren Wohlwollen mich 
zu behalten gehorſamſt bitte und vor deſſen Ge⸗ 
waͤhr verharre LE RR 


Meines Hochgeehrten Herrn Raths 
und vornehmen Datrons 


verbundener Diener. 


M 3 Das 
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Das fünf und zwanzigſte Gratula- 

. tion-Schreiben aneinen Patron, deſſen 

Sohn den Gradum Dodtoris 41; 
genommen. 


| Hoch Edler Geſtrenger, Veſt und J 
Hochgelahrter, 


Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath, 
Vornehmer Patron. 


QNNdem mein Hochgeehrteſter Herr Hof-⸗Rath 
Idi Vergnuͤgung erlebet, daß von einer hoch⸗ 
loͤblichen Juriften-Facultät der weitberuͤhmten Je⸗ 
niſchen Univerfität dero aͤlteſtem Herrn Sohne 
der Gradus Doctoris nad) Würden conferiref 
worden: fü habe zu folcher auch Em. Hochedlen und 
dero vornehmenFamilie daraus erwachſenen neuen 
Ehre meine erfreuliche Gratulation gehorſamſt 
wollen abſtatten. Denn ob wohl mein Hochge⸗ 
neigter Patron bereits vor ſich ſelbſt wegen dero 
trefflichen Meriten in hochverdienten Anſehen 
ſeynd: ſo wird doch ſolches mit fernerem Beyfall 
beſtaͤtiget, und die geſamte Republic zu noch groͤſ⸗ 
ſerer Erkentniß verbunden, da ſie derſelben einen 
ſo wohl gearteten und dero vaͤterlichen herrlichen 
Qualitaͤten ſo gar ähnlich kommenden Herrn 
Sohn haben auferzogen; von welchem ſich ein 
jedweder, ſo ihn zu kennen das Gluͤck hat, ohne 

— Furcht 
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Furcht verſprechen kan, es habe das Vaterland 
von ihm ſo wohl, als von meinem Hochzuehrenden 
Hn. Hof⸗Rath bißher ſo geraume Zeit geſchehen 
iſt, die nuͤtzlichſten Dienſte zu gewarten. Alſo gebe 
nur der Hoͤchſte, daß durch Ew. Hochedlen und 
des neuen Seren Do@oris beſtaͤndiges Wohlerge⸗ 
hen, die Freude aller Aufrichtig-gefinnten auf lan⸗ 
ge jahre hinaus erhalten werde und meinHochzus 
ehrender Herr Hof: Rath die Hochmertheiten Ih⸗ 
rigen auch hinfort in aller Ehre und Wohlftande 
fehen mögen. Solches wuͤnſchet aus treuein Ges 
muͤthe unter geziemender Empfehlung in dero be> 
harrliches Patrocinium J 


Meines Hochgeehrten Hrn. Hof⸗Raths, | 
und Bornehmen Patrons 


gehorſamer und ergebener 
| Diener, 
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Das fechtte Capitul. 
Ron 


Gratulation - Schreiben an 
feines gleichen. 


Das erfte Gratulation-Schreiben 
eines von Adel an feines gleichen we⸗ 
gen aetröffener Deyrarh. 


Mohlgebohrner Herr. 


\e &ro glückliche Verbindung mit 
dem Fräulein: pan N, iſt mir nicht 
ſo bald avifiret worden, da ic) in 
regard ‚derjenigen Freundfhafft, 
welche von ihnen fo lange Zeit her 
zu genieffen die Ehre habe, mich 
verbunden gehalten, deßwegen mit meiner freu= 
digen Gratulation aufjumarten, der guten Hoff⸗ 
nung, felbige werden Ew. Wohlgeb. defto an- 
genehmer feyn, je meniger fie zu zmweiffeln, daß 
fie aus treuem und recht auftichtigem Gemuͤ⸗ 
the herkomme. So wuͤnſche ich demnach zu 
ſolcher wohlerwehlten Partie vom Hertzen Gluͤck, 
und da aus derſelben Ew. Wohlgeb. tauſendfache 
Vergnuͤgung zu erwarten haben: So wolle Goͤtt⸗ 
liche Güte eines fo werthen Paares Geſundheit u. 

an 4 
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erſpriehliches Wohlergehen ſehr lange Jahre Taf 
fen beſtaͤndig ſeynʒ auch dero Mchadeliches Hauß 

durch viele aus ihrer verliebten Vereinbahrung 

hervor⸗ſtammende geliebteſte Erben vermehren 

und deſſen Flor auf die ſpaͤten Nachkommen brin⸗ 
gen. Ich ſetze nichts als die Bitte hinzu, ſie wol⸗ 
len die neue Liebe an unſer alten Amitie keinen Ab⸗ 
bruch thun laſſen, in Verſicherung, daß ich zu deſſen 
Erkentlichkeit unausgeſetzt verharre 


Wohlgebohrner Herr, 
Ew. Wohlgebohrnen 


ergebenen Diener. 


Antwort auf ſolches Gratulation- 
Schreiben. 
Wohlgebohrner Herr. 


Siſt eine Marque dero ſonderbahren Gewo— 
genheit, welche ſie vor mich haben, daß dieſel⸗ 
ben wegen meiner geſchehenen Verſprechung eine 
ſo hoͤffliche Gratulation abſtatten. Demnach da⸗ 
vor ſehr obligiret bin, und ſoll mir nebſt gewuͤnſch⸗ 
ter Erfuͤllung alles gegoͤnneten Guten nichts er⸗ 
freulicher ſeyn, als wenn Ew. Wohlgeb. mir in 
dem gefaſten Entſchluß bald nachfolgen, und ſich 
gleichfalls eine angenehme Partie ausſuchen; 
da ich denn meine Gegen⸗Gratulation mit groͤſter 
— M5 Ver⸗ 
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VWergnuůgung beyfragen werde : aniegg.aber in Ev 
wartung dero Beſchle verharre 


Ew. Wohlgebohrnen 
| gehorfamer Diener, 


- Das atidere Gratulation-Schreis 
ben eines von Adelan feines gleichen 
- wegen getroffener Heyrath. 


Mohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrter Herr Better, 


| ES hättemir nichts vergnuͤgters koͤnnen hinter⸗ 
bracht werden, als daß mein Hochgeehrter 
Herr Vetter ſich bey dem Fräulein von N. ſo wohl 
engagitet, daß ihnen ſelbige ihr Hertz geſchencket, 
und ſie an ihr eine ſo annehmliche Dame zur 
Braut erlanget. Gewiß es iſt dieſes Glück, wie 
es meines Hochgeehrten Herrn Vetters bekandte 
Qualitäten meritiren, recht ſchaͤtzbar, und vers 
ſpricht ihnen viel Gutes: Gleichwie auch gegen⸗ 
theils das Fraͤulein von N. durch dieſe getrof⸗ 
fene Verbindung ſich und ihrem adelichen Öes 
fehlecht viele Bortheife der Ehre und nenen Ruhe _ 
mes zuziehet. Demnach allein nebſt hertzlicher 
Gratulation zu folcher beyderfeits wohl gelungenen 
‚Alliance mein Wunſch dahin gehet, daß nn 
| Ä | | dur 
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durch Göttliche Güte möge mit aller ferneren 

Profperität angefehen werden, und aller Unfall von 

- felöiger jederzeit entfernet bleiben. Wobey zu 

meines Hochgeehrten Herrn Vetters beftändigem 

rn mich ergebend unausfeglich ver 
arte | “ 


Ew. Wohlgebohrnen 
Meines hochgeehrten Deren Vetters 


treuer Diener. 


Antwort. 


Wohlgebohrner Herr, 
Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter, | 


TAB fie ihreob meiner getroffenen Verbin. 
dung gefchöpffte Freude mir mit fo verpflich- 
teten Zeilen guerfennen geben, davor habe meine 
ſchuldigſte Dandfagung abzuftatten + Und wie 
‚nicht zrveiffele, es werde die Gnade des Höchflen 
Die von unfer Ehe gefafte Hoffnung mildig- 
lich erfüllen ;_alfo ift mein herglicher Gegens 
Wunſch, daß mein Hochgeehrter Here Vetter 
‚gleichfalls in allen dero Vorhaben den abgeziels 
ten Zweck glücklich erlangen mögen. Solte ich 
meines weniges Orts etwas zu dero Avanrage zu 
contribuiren fähig feyn, fo bitte, an meiner Geflif- 
| | | ſenheit 
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fenheitniezu zweiffeln. Maſſen ich dann bey als 
- Ten vorſallenden Occafionen mit groͤſter Vergnuͤ⸗ 
gung zeigen will, daß ich aufrichtig fey 


Ew. Wohlgebohrnen 
Meines hochgeehrten Herrn Vetters 


gantz ergebener 
Diener. 


Das dritte Gratulation- Schrei 
ben an feines gleichen wegen getrof⸗ 
fener Heyrath. 


Wohl&dler, 0° 


Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Goͤnner. 


58 Hafen fie es doch noch gewaget, in den 
ehelichen Stand zu treten, welcher ihnen im» 
mer ſo gar gefährlich vorgefommenift. Ich wet⸗ 
te, es gereue ſie nun, daß fie nicht ehe ſolchen Ent⸗— 
ſchluß gefaſſet, nachdem ſie bey deſſen Vollzie⸗ 
hung fo viel Zufriedenheit gefunden. Ich gratulire 
demnach dazu von Hersen, und wuͤnſche ihnen zu 
foicher ihrer mwohigemwehlten Verbindung fo viel 
Gluͤck und Seegen, als fie fich ſelbſten gönnen: 

Allein fie werden auch daran feyn, Dasjpnige, tee 
| | dur 
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durch ziemlich langes Überlegen etwan verfäumet 
worden, mitallem Fleiß wieder nachzuholen, und ' 
durch lebendige Zeugen ermeifen, daß fie bey der 
Hertzliebſten ihre Zeit nicht muͤßig zugebracht. 
Deines Drtsroillimmittelft meine Poefieanfpre> | 
chen, Daß fie auf feine Wiegen- Rieder fich gefaſt 
halte. Indeß verharre, was ich allezeit geweſen, 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


® erg b 
4 u 
0 Antiort. 
Vohl⸗Edler, 


Boßgeehrier Oerr, werthoeſchaͤ— 
ter onner. — 


STE halte fie Haben mich fo verzagt angefehen, 
daß ich niemahls heyrathen würde. OD nein, 
darzu hat. mir der Appetit: eben nicht ‚gefehlets 
Nur dag dald dieſe bald jene Hihderhiß mich ges 
nöthiget Die Bolkiehimg meines Wunſches et- 
was aufzufchleben. Endlich res auf einmahl 
gekommen und der Himmel hat mir einen folchen 
ı C — ange⸗ 
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‚ angenehmen Bett-Schas befcheret, mit welchem 
ich von Hergen zufrieden bin. Beil nun mein 


Hochwerther Gönner zu felbigen mir ſo wohlmey /⸗ 


nend gratulivet:fo dancke deßwegen gang dienſtlich 

und verſpreche ihren guten Rath in acht zu neh⸗ 
men keinen Fleiß zu fparen; damit, mag ja verſaͤu⸗ 
met heiſſen möchfe,mieder durch unverdroffene Ar⸗ 

beitnachgeholet werde, Allein ihre Poefie muß _ 
auch ziemlich zur Nachläßigkeit incliniven, daß fie 
nicht ehe, alsbiß man Wiegen⸗Lieder nöthig hat, 
ſich will angreiffen; Warum hat fie denn nicht 
lieber meine Hochzeit mit ihrer finmreichen Erfin⸗ 
dung beehret? Doch wer weiß, in was Geheim⸗ 
niſſen ſie ſonſt noͤthiger ihre Bemuͤhung an⸗ 
wendet, die ich nicht unterſuchen darff: demnach 
bin zufrieden, wenn ſie mich nur in gewogenem An⸗ 
dencken auch hinfuͤhro behalten: Dagegen ſo ver⸗ 
bleibe unveraͤndert * 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners 


Dienſtgefüiſſenſter. 


Das vierdte Gratulation⸗Schrei⸗ 
ben wegen getroffener Heyrath an 
reinen guten Freund .. 

132tuün 26 OHR rnugt 


Wohl⸗ 
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Bohl-Edler und Rechts- Wohl; 
gelahrter, 


Inſonders Hochgeehrter HerrAmtman, 
WVornehmer Goͤnner, 


Sp Eines Hochgeehrten Heren Amtmanns vers 
gnůͤgtes Aufbefinden und gute Intention, ung - 
bald eine Hochzeit⸗Luſt zu machen, bat mich von 
Hertzen erfreuet; inmaſſen ich laͤngſt gerne meine 
Gratulation wegen dergleichen Entſ chlie ſſung abge⸗ 
ſtattet haͤtte. Nun es koͤmmt endlich mein Hochs 
werther Goͤnner noch eben zu rechte; denn ſo er es 
länger laſſen anftehen,mürde er auſſer Zweiffel bey 
dem lieben Frauenzim̃er in Strafe verfallen feyn. 
ber nun wird die Hertz⸗Liebſte vor ihn das Wort 
veden, und ich befenne, daß fich mein Here Amt: 
mann Feine unangenehme Vorfprecherin ausgele⸗ 
fen. Wänfche alfo vielfältig Gluͤck zu dero wohl⸗ 
getroffenen Wahl,und daß der Himmel allen Se⸗ 
‚gen und Gedeyen über ein ſo Tiebeg Paar beftändig 
möge ausſchuͤtten. Hiernechſt ſo lebe der. guten 
Hoffnung, e8 werde diefe neue Liebe gleichwohl 
nod) derjenigen Gewogeyheit Platz gönnen,welche 
mein Hochgeehrter Herr Amtmann allezeit gegen 
mic) getragen: davor ich denn um deſto mehr ver⸗ 
bundenzubleiben - - Ä 


Meines Hochgeehrten Hn. Amtmanng 
und vornehmen Bönners 

| gehorſamer Dener, 

Ant: 
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Anthort. 
Wohl⸗Edler, 

Inſonders Hochgeehrter Herr. 


FI derfelbe meine getroffene Verbindung mit 
feiner Gratulation und affedionirtem Wun⸗ 
ſche beehret, ſolches erkenne mit dienſtlichem Dan⸗ 
Fe: Daß aber mein Hochwerther Gönner vermey⸗ 
net ich wuͤrde in Straffe verfallen, ſolches duͤrffte 
ich faſt nicht glauben. Denn ſo ich anders in mei⸗ 
ner Rechnung nicht fehle, fo hat mein Hochges 
ſchaͤtzter Freund noch etliche Sabre vor mir vor⸗ 
aus, undich habe noch nicht gehöret, DAB er wegen 
feines langen Bermeileng fe) geftraffet worden. 
Habe ich aber die Ehre, ihn auf meiner Hochzʒeit zu 
ſehen, ſo werde ich nicht ermangeln, dieſe Sache 
den lieben Frauenzimmer vorzutragen, ſolche zu 
unterſuchen, und ſo dann meinen Hochgeehrten 
Herrn deswegen nach Verdienſt zu züchtigen. Im 
übrigen fo wird meine neueLiebe mich nie abhalten, 
Dasjenige zu leiſten, was ich nach dem Rechte auf⸗ 
richtiger Freundſchafft demſelben ſchuldig bin; da⸗ 
hero auch bitte, gewiß zu ſeyn, daß ich zu jeder Zeit 
mich erweiſen werde — | 
- Meines Hochgeehrten Herrn, 
Te ergebener Diener, 
| J Das 


—— — 
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Das fünffte. Gratulation-Schreis 
ben wegen gerroffener Heyrathan 
einen Anverwandeen. 


Mohl-Edler, 


Inſon ders Hochgeehrter Herr Vetter, 


Seen an mich befchehene freundliche Natifi= 
cation feiner twohlgetroffenen Verbindung 
mit des Herrn Dodor N, geliebteften Zungfev 
Tochter hat mich um deſto mehr erfreuet, je mehe 
ich wegen dernahen Verwandſchafft, und fonft 
genoſſenen vielen Höflichkeit,meinem Hochgechrs 
ten Herrn Vetter alles Gute zu gönnen verbunden 
bin, Und zwar fo iſt gewiß, es hätte fich Dev Herr 
Better feine befiere Partie ermehlen Fönnen : ine 
Dem die vornehme N. Ramilie nicht nur fin fer» 
neres Gluͤck befürdern Fan ; fondern aud) Die 
Jungfer Braut wegen ihrer guten Qualitäten 
und Annehmlichkeiten Feinem Srauenzimmer in 
gan N, etwas nachgiebet; und alfo Derfelbe alle 
Bergnügung und fchöne Vortheile aus folcher 
Alliance zu gewarten. Demnad) fogratulire da» 
zu von Hertzen, nebft beygefügtem Wunſche, daß 
folche dero bevorſtehende Ehe mit allen Seegen 
und Zufriedenheit von der Guͤte des Höchiten 
möge befrönet werden. Golte ich im übrigen die 
Ehre Haben meinem Hochgeehrten Herrn Vetter 

Tal. Hand⸗B. u, Th. N ange⸗ 
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angenehme Dienfte erweiſen zu Tönnen ‚fo erwarte 
dagu deſſen geneigte Vorſchlaͤge und verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 

| glfiſſenſter. 

Antwort. 
Wohl⸗Edler, 


Inſonders Hochgeehrter Herr Vetter, 
Vornehmer Goͤnner. 


Sp Eine durch Göttliche Direction geſchehene 
erbindung mit der Zungfer N. iftmir nun 

noch einft fo Tieb,nachdem mein Hochgeehrter Herr 
Retter in feinem an mich großguͤnſtig abgelaſſe⸗ 
nen derſelbigen ſo guten Beyfall giebet, und die 
getroffene Wahl vor ſo gut haͤlt. Es iſt wohl 
- andem,daß ich aufdieFamilie und auf das tugend⸗ 
haffte Gemuͤthe meiner Liebſten zuförderff gefe= 
hen, und vermepne dadurch glücklicher zu ſeyn, als 
wenn ich nach vielem Gelde geheyrathet ; indem 
Doc) gemeiniglich die Reichen nicht allzuwohl ges 
zogen, und mitdem Vorwurff ihres Eingebrach- 
ten alle ihre Laſter zu entfchuldigen vermeynen. 
Wie nun wegen der zu folcher meiner Mariage ab⸗ 
| geſtatteten Gratulation dienſtlich Danck fage ; alſo 
9 F WI 
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wolle der Höchftealle treugemeinte Wuͤnſche ers 
füllen, und meinen hochgeehrten Herrn Vetter 


gleichfalls inallen feinen Vorhaben den verlange 


ten Effe&terreichenlaffen, Womit zu feiner fers 
nerven hochwerthen Affection mid) empfehlend vers 
bleibe = | 


Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 
und vornehmen Bönners | 


bereitwilliger Diener, 


Das fechfte Gratulation-Schreis 
ben an einen Freund wegen zurück - 
gegangener Heyrath. 


Hochgeehrter Herr 
ge Freund 


Je erfrent bin ich doch, daß deſſen vorge⸗ 
= habte Heyrath mit der Mademoifelle N, zu> 
ruͤcke gehet, und wie weit vergnügter Tege ich bey 
ihm die Gratulation ab , daß fich diefe —** 
Liebes⸗Tractaten wiederum zerſchlagen, ais wenn 
dieſelben durch eine ungluͤckliche Ehe waͤren beſtaͤ⸗ 
tiget worden. Owelch einem Ubel iſt mein wer⸗ 
theſter Freund entgangen, indem er ſich von ſo ge⸗ 
faͤhrlichen Feſſeln loß geriſſen. Dann es glaube 
mir derſelbe, daß wer ihn a gekennet, und von J | 
| : Ma vr 
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fer Adficht, ſelbige Pexſohn zu heyrathen, gehöret, 
der hat ihn fchon in Vorrath bedauret. Maſſen 
ihr Humeur bekandt, wie fie bald dieſen bald jenen 
Liebhaber gehabt, welchen ſie meiſterlich ums Geld 
zu ziehen gewuſt, und daß ſie die wenigſte Zeit zu 
Hauſe; die meiſte aber in luſtigen Geſellſchafften 
zugebracht, wo man biß gegen Morgen ſich bey 
Muficund Weine divertiret hat. Nas aber ders 
gleichen tägliche Räufferinnen vor ſchlechte Hauß⸗ 
Wirthinnen abgeben, und wenn auch ein Mann 
noch fo viel verdiente, davon ſeynd Die Erempel amt 
Tage: Auch laflen fie ihre Naͤſchereyen im Ehe- 
ftandenicht, weil fieeinmahl an den Wechſel ge> 
woͤhnet find, und muß daher ein Dann fich mit viel 
Gedult verfehen, ihre Untreue zu ertragen. Dem⸗ 
nach fo graculive ich nod) einmahl meinem Hochs 
werthen Freunde, daß er noch) zu rechter Zeit ſich 
retiritet, und wird er nun ſchon mit mehrerer Bors 
ficht fich nach einer ſolchen umfehen, die nicht nur 
Auferlich eine gute Figur machet; fondern aud) von 
rechtem Verſtande, Sittfamkeit und ſolchen Ger 
muͤths⸗Gaben ift, welche an einer'honeten Fraus 
en erfodert werden. Ich hoffe die Ehre zu haben, 
denſelben bald ſelbſt zu ſprechen, alsdenn mehr da⸗ 
von zu reden ſich Gelegenheit finden wird: anitzo 
verharre | 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und werchen Freundes 


Dienflögierigfter. 
Ant 
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Antivorf. 


- Monfieur,montres honore Ami, 


FFgeweil ich aus vielen Zeugniffen feinerzumie 
tragenden Affe&ion gewiß bin, fo glaube’ich 
gang gerne,daß es ihm recht lieb fey ‚mich von einer 
Partie wieder loßgemacht zu wiſſen, welche, fo ich 
fie vollends getroffen, mir allem Vermuthen nach 
fo gar profitable nicht geweſen waͤre. Ich dancke 
demnach von Hergen vor feine Gratulation zu ſol⸗ 
cher meiner Befretzung und verfichere,daßichbin= 
führo gewiß behutfamer handein will. Es ift ja 
ein fehr langer Kauf, und der hernach nicht. 
umzuftoffen, wenn man einmahl dag Ubel am 
Halſe hat. Allein ich hoffe auch einiger maf- 
fen wegen meines faft begangenen Irrthums 
entfchuldiget zu ſeyn; denn die Verfon , : wie Mon- 
fieur felbften befandt, nicht unangenehm , und 
man wuſte mir fo vielvon Dienften herzufchma- 
n, die ich bey Diefem Engagement zu gewarten 
Bätte daß ich vermeynete, der erſte zu ſeyn, wel⸗ 
cher eine Amtmanns⸗oder Secretarien⸗Stelle an 
dem Hofe zu N. würde davon tragen. Aber end: 
Lich hat mir der Here N. die Augen geöffnet, und 
weil ein anderer guter Freund ſich fehr-angelegen 
fennließ, Die Mademoifelle zu bedienen, fie auch 
ihrer gewöhnlichen Wechſel-Neigung nach ihm 
mehr freundlich als ernſt hafft begegnet, fo gab ich 
nt N3 hm 
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ihm gons gerne meinen Platz, und habe mich, ſo 
viel nur immer geſchehen koͤnnen, dero ferneren 
Converſation entzogen. Jetzo nun fuͤhret ſie ſich ges 
gen mich ſproͤde auf, ich faſſe mich aber, daß dieſer 
ihr itziger Zorn mie weit zutraͤglicher, als wenn ich 
bey der mit ihr gefchlofenen Ehe zu einer allzu lan» 
gen und doch vergeblichen Neue toäre verdammet 
worden. Bin ic) fo glücklich, Monfieur bey mir zu 
fehen, fo wird von diefen und andern &achen mehr 
zu handeln vorfallen. Indeß verbleibe in aller Er⸗ 
gebenheit 


NMonſieur, mon tres honoré Ami. 


| vötre tres obeiffant 
Serviteur, 


Das ſiebende Gratulation-Schreis 
ben an einen Freund, ſo einen Dienſt 
bey Hofeerhalten. 


Mohl-Edler, Belt und Hochge⸗ 
lahrter, oo 


Inſonders Hochgeehrteſter Herr, 
S Vornehmer Goͤnner. 


| Da derſelbe feinen guten Meriten nach andem 
N. Hofe unlängft accommodiret worden, 
! und 
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and ben hochloͤblicher Regierung ein Secretariar er⸗ 
halten, ſolches habe von dem Herrn Amts-⸗-Ver⸗ 
walter erfreulich vernommen. Inmaſſen nun bey 
dieſer guten Function mein hochgeehrter Herr Se⸗ 
cretarius ſeine Capacitaͤt und Wiſſenſchafft noch 
mehr an den Tag zu legen Gelegenheit bekoͤmmt: 
alſo iſt kein Zweiffel, daß die gnaͤdigſte Herrſchafft 
dadurch werde veranlaſſet werden, mit der Zeit auf 
deſſen ferneres Avancement gnaͤdigſt zu dencken. 
Indeß gratulire zu dieſem erlangten wohlverdien⸗ 
ten Gluͤcke, wuͤnſche alles beſtaͤndige Wohlweſen 
und verbleibe unausgeſetzt 


Meines Hochgeehrten Herrn Secretarii 
und vornehmen Goͤnners 


sefliffenfter Diener, 
Antwort, 
Wohl-⸗Edler, 
Hochgeehrter Herr, 


Vornehmer Goͤnner und Freund. 
SEEN geneigte Gratulation zu meiner Bes 


förderung nehme mit verbundenem Dancke 
an,und wuͤnſche gegentheils, Daß mein hochgeehr⸗ 
ter Herr in feinen Abſichten jedesmahl-reushien 
F | MM 4 moͤge. 
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"möge. Meine Capacität iſt fonft fo groß nicht als 
ſelbige mein Herr aus zu groſſer Aflection zu ma⸗ 
chen beliebet, und muß ich mehr der Fuͤrſtlichen 
Gnaden als meinen Verdienjten beymeffen, daß 
mit Diefe Charge conferiref worden. Doc werde 
mich bemühen, durch fehuldigen Fieiß ins kuͤnfftige 
eine mehrere Fähigkeit zu erlangen. Solte ich 
aber auch aniego geſchickt ſeyn meinem hoch geehr⸗ 
ten Herrn nuͤtzliche Dienſte zu erweiſen, fo hat der⸗ 
ſelbe nur die Gelegenheit dazu an die Hand zu ge⸗ 
—* alsdenn will ich von Hertzen gerne zeigen zu 

eyn | 


Meines Hochgerhrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


| | Dienſtfertigſter. 
Das achte Gratulation-Schreiben 


an einen Freund, der einen Dienſt 
bey Hofe erhalten. 


Wohl⸗Edler, 


| nfonderg hochgeehrter Herr 
S Groſſer Gönner. 


D Fe angenehme Nachricht von dero wohl er⸗ 
langten Promotion an dem N. Hofe hat mich 
| um 
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um deſto mehr erfreuet, je mehr ich gewuſt, wie ihre 
Geſchicklichkeit dergleichen Belohnung vorlaͤngſt 
bereits verdienet habe. Nun, ſo lange auch dieſei⸗ 
be zuruͤck geblieben, ſo hat dennoch das Gluͤck ihrer 
Tugend die gebuͤhrende Vergeltung nicht ſtets 
wollen vorenthalten, ſondern hat ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen, ſie damit nach Würden zu bedienen. Ich 
wuͤnſche demnach von Hertzen Gluͤck dazu, und wie 
ich ſchon im Geiſte ſehe, daß dieſe ͤberkomene Eh⸗ 
renſtelle ihnen die Thuͤre zu noch hoͤheren in kurtzen 
öffnen werde:alſo wolle nur Goͤttliche Güte fie bey 
guter Geſundheit und allen Wohlergehen zu fernes 
tem Ruhme dero vornehmen Familie und aller 
treuergebenen Sreunde und Diener gröftem Vers 
‘ gnügen noch lange Jahre erhalten ; damit ich viel- 
fältige Gelegenheit habe, über dero Profperitäf 
noch weiter meine Freude zu conteftiren; tie ich 
Denn zugleich unverändert bin | 


Meines Nochgeehrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners 


treu⸗ergebener Diener. 
Antwort. 
Hochgeehrter Herr. 


Vornehmer Goͤnner. 
Ense geneigte Freude, welche ſie bey meiner er⸗ 
haltenen Befoͤrderung durch dero angenehme 
| N5 Gratu- 
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Gratulation eröffnen, verbindet mich zu erkentlich⸗ 
fer Danckſagung, welche auch hierdurch gegen 
meinen hochgeehrten Deren will-beftermafien abs 
geftatter haben , nebſt dem aufrichtigen Segen 
MWunfche, daß auch mein hochwerther Goͤnner in 
kurtzen mit einer folchen Fundion mögen verfehen 
werden , wie esihre gute Qualifäfen meritiven, 
Sonſten bin mit dem Höchften gang wohl zu frie⸗ 
den, daß er mirigtzerlangte Stelle gnädig zuge⸗ 
endet, und fehne ich mich nach Feiner höhern, zum, 
mahl, da. meine geringe Capacitäf genuafam mit . 
dieſer wird zu thun haben / felbige nach Erfordern 

a beitellen. Ich verlaffe mich aber auf die Gött- 
liche Gnade, die mir darinnen asfiftiren wird: 
Gleichwie auch der gnädigften Herrſchafft Hulde 
und Leutfeligkeit gegen ihre treue Diener mir bes 
kandt iſt. Am übrigen fo erwarte Gelegenheit, 
meinen hochgeehrten Hexen inder That zu erwei⸗ 
fen, Daß ich von gantzem Dergen fey ee 


Deſſelben 


Dienſtbereiteſter. 


Das neundte Gratulation⸗Schrei⸗ 
ben an einen Freund, ſo eine Pfar⸗ 
| rebefommen. 


Wohl: 


K)ol* 1 


Wohl⸗Ehrwuͤrdiger, Großachtba- 
rer und Wohlgelahrter, 
Hochgeehrter Herr Magitter, 


Sehr werther Gönner. 


N Effelben erhaltene und mit GOtt angenoms 

‚mene Vocation zum Diaconat zu N, habevom 
Seren Secretario N.mif Freuden verngimen, auch 
zugleich Der unter ung fo lange gepflogenen Aca- 
demifchen Freundfchafft gemäß meine hertzliche 
Gratulation deswegen abzulegen, daß der Hoͤchſte 
ihn zum Lehrer feiner N. habenden Gemeinde bes 
ſtellet hats derfelbe wolle nun ferner feine Gnade 
zu dem angetretenen Amte verleihen, daß mein, 
werthefter Herr Magifter darinnen viel erbauen, 
und fienebft fich zur Seligkeit wohl führen möge, 
Die fonft gemeiniglich beygefügte Anwuͤnſchung 
einer feinen Liebſten will anigo noch verfpahren, ins 
dem der Herr Magitter fich fehon ſelbſt, wann er eg 
Zeit zu feyn erachtet, mas anftändiges wird auszu⸗ 
ſuchen wiſſen. Sonſten aber verharre,wieich jes 

desmahl geweſen, | 


Meines Hochgeehrten Herrn Magiftri 
— Dienſtgefliſſenſter. 


Ant⸗ 


u ET 
Antivort, 


Wohl⸗Edler, 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Goͤnner. 


SD diefelben mir die Ehre erwieſen und zu mei⸗ 
| ner von GOtt gefügten Beförderung ſo ges 
neigt gratuliven,folches erkenne mit verbundenen 
Dande: Des Höchiten Gnade fey mit mir indem 
angetretenen Amte,und laffe alle Arbeit‘ darinnen 
gefegnet feyn. Es Verleihe auch diefefbe meinem 
hochgeſchaͤtzten Goͤnner alles mas dero Hertz wuͤn⸗ 
ſchet und ſelig iſt. Mit der Liebſten thun ſie wohl 
daran, daß ſie deren Anwuͤnſchung annoch verſpa⸗ 
ven. Denn ob fehon eine tugendhaffteChegattin 
einer von den koͤſtlichſten Schägen im menfchlis 
chen Reben iſt, ſo werde doch dergleichen zuzulegen 
noch zur Zeit laffen anftehen : und wenn ich fchon 

noch etliche Jahr warte, wird mir gleichwohl mein 
Theil annoch aufgehoben feyn ; wo ich anderszum 
Heyrathen Luft befomme. Indeß verfichre mich 
dero ferneren Gewogenheit, als wozu mich beftend 
empfehle und beftändig verharve 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und werthgeſchaͤtzten Goͤnners 


Gebet⸗und Dienſt⸗ſchul⸗ 
digſter. 


\ 
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Dos zehnde Gratulation⸗Schrei⸗ 
ben an einen Freund, ſo den Gradum 
angenommen. 


Hoch Edler, Veſt und Hochge⸗ 
lahrter, 


Inſonders Hochgeehrter Herr Doctor, 
| Vornehmer Bönner. 


ES iſt eine geraume Zeit, daß ich gewuͤnſchet, 
die Ehre zu haben, von dero Wohlſtande 
Nachricht zu erhalten. Nun iſt mein Verlan⸗ 
gen wohl erfuͤllet, und ich bin deſto mehr erfreuet 
worden, da vernehme, Daß fie den laͤngſt verdien» 
ten Gradum Dodoris auf der hoch⸗loͤblichen Uni- 
verſitaͤt N. vor kurtzen angenommen. Wie kan 
ich anders aus Freundſchaffts⸗-Pflicht, als zus 
diefen wuͤrdigſt⸗ erlangten Ehren in herklicher Zus 
neigung zu gratuliren ; und da diefe ſchoͤne Eh— 
ren-Stuffe den Weg zu noch mehrern zeiget, 
wohlmepnend zu wuͤnſchen, daß alles nach dero 
ferneren Abficht zu dem gemeinen Beſten, dero 
vornehmen Familie weiterem Splendeur, und ihs 
rem eigenen Ruhme glücklich) möge ausfchlagen. 
Darff ich hiernechft mir Die Continnation ihrer 
mertheften Sreundfchafft ausbitten, fo will ſolche 
mit allex ergebenften Dienſtfertigkeit zu meritiren 
Dr ER mir 


mir aͤuſſerſt laffen angelegen fiyn. Wie dann in 
ſolchem Vorſatz verharre | — 
Meines Hochgeehrten Herrn Doctoris 
und vornehmen Goͤnners 


| | Dienflbegievigfler, 
Antwort, = 
WohlEdler, 


Hochgeehrter Herr, 
Wornehmer Patron. 
| Sa ein Zeichen dero ſonderbahren Gewogen⸗ 
| heit,die fie mir annoch zu meiner gröften Vers 
onägung aufbehalten, doß ihnen befiebet, mich 


Wegen De angenommenen Gradus mit einer ſo 
-  Höflichen Gratulation zu beehren. ch nehme dem⸗ 


nach) folche mit erkenntlichſtem Danck an, und bit  , 
te dienſtlich, ſie wollen in ihrer Affection gegen 
mid) jedesmahl continuiren, auch Gelegenheit 
geigen , wie ich diefes um fie mit angenehmen 
Dienften verfchulden koͤnne. Mein trener Gegens 
Wunſch gehet immittelft dahin, daß mein hoch» 
geehrter Here nach dern guten Qualitäten ein ans 
ftändiges Accommodement in kurtzen finden, und 
. Alesihnen nach ſelbſt eigenem erlangen gelins 

— | gen 
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gen moͤge. Womit ben Berficherung meiner ber 
ftändigen Ergebenheit allezeit verbfeibe 


Meines Hochgeehrten Herrn 
nd vornehmen Gönnerg 


Dienfigefliffenfter. 


Ä Das eilffte Gratulation-Schrei, 
ben an einen Freund bey eingetre⸗ 
tenem neuen Jahre. = 


WohlEdler und Hochgelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter HerrSecretaire 
Vornehmer Goͤnner. 


Je erneuerte Jahrs⸗Zeit erinnert mich ; dies 
jenige Berficherungzuernenren, fo ich dem» 
felben vorlängft wegen meiner Dienfkbegierigen 
Erkentniß gegeben, dieweil mein Hochgeehrter 
Herr Secretarius mir bißhero fo viele Zeugniſſe 
feiner guten Gemogenheit fpühren laflen. Aller, 
mafjen nun auff Gelegenheit warte, folche meine 
Reconnoiffance wuͤrckuch zu contefliren, ſo gra- 
tulire zugleich anitzo, daß mein hochgeehrter Here 
Secretarius mit der Hertzliebſten dag alte Jahr 
in allem Wohlergehen zuruͤck geleget; und das 
nene bey hoffentlich vergnuͤgtem BON ie 
a , reten 


— —— — 


treten. Es wolle Goͤttliche Güte ferner allen Se⸗ 
gen und broſperitaͤt verleihen, und meines Hochge⸗ 
ehrten Herrn Secretarii Verrichtungen zu der 
gnaͤdigſten Herrſchafft hohen Contento, des Lan⸗ 
des Nugen, undfeinem eigenen Ruhm und Aufe 
< nehmen mit erwuͤnſchtem Succels feeundiren Mir 
aber bitte die geneigte Continuation dero hoc)» 
wwerthen Freundfchafft aus, umd verharre Dagegen 
unausfeslich | 


‚Meines Hochgeehrten Herrn Secretaril 
und vornehmen Goͤnners Ä 
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treuergebener Diener. 
Anntwort. 
Wohl Edler, 
ae 


Es koͤmmt derſelbe mit feiner höflichen Graru- 
lation zudem mit GOTT mohl angeftefenen 
neuen Jahre meiner Schuldigkeit zuvor, Dadurch 
ich zuerft aufwarten, und fü wohl Gluͤckwunſch 
als auc Dandfagung vor fo viele bißber von 
ihm genoffene Güte follen abftatten. Demnach 
bin meinen Hochwerthen Gönner nunmehro 
doppelt verbunden, und wie ich mich gleichfalls 
ſehr erfreue, daß derſelbe voriges Jahr * 
guter 
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guter Gefundheit geendet, und das wieder erlehfe 
glücklich angetreten ; alfo tolle der Höchfte diefeg 

neue und vieledem folgende meinem hochgeehrten _ 


Seren lauter Segens-⸗Jahre ſeyn laſſen, auhale 


deſſen Borhaben mit ſolchen Progreflen beglücken, 
als er ſich jediefelben twünfchen mag. Bin ich fon= 
iten fähig, mein zu Dienen bereitetes Gemuͤthe dem⸗ 
felben in dev That zu eröffnen, fo wolle mein hoch» 

werther Gönner mir deßwegen beliebige Vor⸗ 
Schläge thun und nicht zweiffeln, daß ich fey 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners 


Dienſtgefliſſenſter. 


Das zwoͤlffte Gratulation⸗Schrei⸗ 
ben an einen Bekandten,bey eingetre⸗ 
tenem neuen Jahre. 


Hoochgeehrter Herr, 


Vornehmer Goͤnner. 


IH ſo wohl aus Gewohnheit, als ſonderlich 
aus der ihm allezeit gewiedmeten guten Nei⸗ 
gung und Ergebenheit habe bey Abwechſelung des 
Jahres meine erfreute Gratulation abʒulegen, daß 
mein hochgeehrter Herr nebſt den hochwerthen 
Taland · Hand⸗B. u. Th. O Sei⸗ 
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Seinigen das vertwichene bey erfprießlichem Zur 
ſtande geendet / und das neue in angenehmen Wol⸗ 
‚ergehen angetreten. Ich münfche dabey von Her⸗ 
tzen es wolle die Güte des Allmächtigen ferner über 
ihn walten, ihn mit gufer Geſundheit und ſelbſt 
verlangter Profperität beſtaͤndig anſehen, und alle 
deſſen Vorhaben mit glücklichen Ausgange ſeg⸗ 
nen. Dadenn zugleich das gute Vertrauen ha⸗ 
He, es werde mein Hochgeehrter Herr die mir biß⸗ 
her zugewendete Afle&ion auch hinfuͤhro ſchenckenʒ 
ai zu allen angenehmen Bezeugungen ver⸗ 
arre * | | 


Meines Hochgechrten Herrn 
und vornehmen Sreundes 


bereitwilliger Diener. 
Edler, | | 


Inſonders Hochgeehrter Herr, 
BHochwerther Gonner. 


Syn an mich geneigt abgelaffenen neuen 
+ Xahrs » Wunfch habe umdeftomehe mit 
Bess Danckſagung anzunehmen, ie ſchaͤtz⸗ 

barer daß ich dieſes Zeugniß feiner mir — 


TB. - 


x )o( 195 
ftändigvorbehaltenen Gewogenheit achte, deren 
Continuation ic) auch mit allen angenehmen 
Dienften zu meritiven meine aröfte Sorge merde 
ſeyn laſſen. Da auch wegen bißher verliehener 
Gefundheitund ziemlichem Zuftande den Höch» 
fien zu preifen die gröfte Urfache habe: fo wolle 
deſſen Gnaden⸗Hand damit fortfahren, und meis 
nen Hochgeehrten Deren fo wohl ist angegangs 

‚nes Jahr, als auch ſehr viele folgende gefiind und. 
bergnügt erhalten, fein Bornehmen mit erwuͤnſch⸗ 
tem Efle&t beglücket,und alles dasjenige zumenden, 
waserfich ſelbſten an Seele und Leibe erfprießliz 
ches gönnen mag. Wobey zu beharrlichen: 
At mich beſtens recommandirend vers 

leibe Ä 


- Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


gang ergebener 
Diener, 


Das dreyzehnde Gratulation 
Schreiben an feines gleichen bey Gene» 
ſung von einer fhwehren 
Kranckheit. 


r, 


O2 Edler, 
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Edler, 


Snfonders Hochgeehrter Herr 
Amtmann. 


Wdoee bekuͤmmert daß wir bißhero wegen ſei⸗ 
ner ſchweren Unpaͤßlichkeit geweſen, da uns 
zumahl der Herr N. ſo gar ſchlechten Troſt we⸗ 
gen erwuͤnſchter Aufkunfft gabe: ſo groß iſt nun⸗ 
mehr unſere Freude, nachdem die hoͤchſtverlangte 
Zeitung allhier eingelauffen, daß derſelbe vor diß⸗ 
mahl dem Tode entwiſchet und gluͤcklich wieder⸗ 
um geneſen ſey. Demnach ich meines Orts nicht 
umhin kan, eine recht hertzliche Gratulation ob ſol⸗ 
cher feiner Reconvalefcenz hiermit abzulegen und 
zu wünfchen ; daß die wieder geſchenckte Geſund⸗ 
heit auf lange Zeiten möge befländig feyn und 
ervor allen dergleichen beſchwehrlichen AUnfällen 


der Kranckheiten noch viele Jahre befreyet bleiben. - 


Es meiß mein Herr Amtmann fich janoch wohl 
zu entſinnen, wie wohl wir uns bey der lehteren 
Erndte⸗Ganß divertirten: haͤtte uns denn dieſe 
Freude ietziges Jahr durch ſeinen ſo fruͤhen Ab⸗ 
gang ſollen entzogen werden ? Nein, es iſt beſſer, 
daß wir ſie alſo wiederum zu gewarten haben, 
und daß ein ſo redlicher Freund, der ſo manchen 
wohl thut, laͤnger bey uns gelaſſen werde. Nun 
ich hoffe ſo gluͤcklich zu ſeyn, in kurtzem — 

| uück⸗ 
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Gluͤck⸗Wunſch mündlich) zu wiederholen; indeffen 
verharre, der ich jedesmahlgeivefen 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Amtmanns 

treuer reund und 

| iener., | 


Auntwort. 
Hochgeehrter Herr, 


Vornehmer Goͤnner. 


TECH erkenne mit verbundenem Dancke die con⸗ 
Ireftirte Freude und ÄberfchriebeneGrarulation, 
wegen meiner durch Göttliche Güte wieder⸗er⸗ 
Iangten Geſundheit. Andemiftes , daß ich mie 
ſelbſt fchlechte Hoffnung machete, diefes ſchweren 
Lagers wieder aufzufommen : Aber GOTT Hat 
meiner Frauen ihr inftändiges Gebet nicht uner⸗ 
höret gelaffen, und dahero mit aus Gnaden eis 
nige Jahre meines zeitlichen Lebens zugeleget; 
Der wolle ferner Kräffte und alles Gute ſchencken, 
auch meinen hochgeehrten Herrn bey aller Profpe- 
ritäterhalten. Solten wir nach feinem Willen 
aufdie Ernde-Ganß zuſammen kommen, fo wird 
es mich von Hergen erfreuen, liebe Freunde wie⸗ 
Derum beymirzufehen. Der Herr Amts-Ber- 
alter von N. gab mir an und befuchte mich 
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por acht Tagen; Allein weil ich damahls nach nicht 
auſſer Bitte feyn Eunte, fo hatte er wenig Vergnuͤ⸗ 
gung bey mir. Ich hingegen fpührete doc) aus - 
deſſen Zuſpruche einige Erleichterung. Wie ich 
. dann aud) mich nun fchon auf meines hochgeehrten 
Seren verfprochene Viſite freue und in deren Er⸗ 
wartung verharre 


- Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners 
| Dienftergöbenffer. 





Das vierzehnde Gratulation- 
Schreiben aneinen Freund wegen 
glücklicher Niederkunfft feiner 
Ehe⸗Frauen. 


Wohl Edler, * 


Infonders Hochgeehrter Herr, 
ochwerther Freund und Gönner. 


Derfſelbe wird von allen guten Bekandten we⸗ 
= gen feines Wohlverhaltens nund unermuͤdeten 
Fleiſſes geruͤhmet, welchen er bey der Frau Liebſten 
angewendet/ damit dieſelbe ein liebes Soͤhnlein 
auf ihrem Schooße kuͤſſen möge. Nun esift,alsich 
hoͤre, gluͤcklich angekommen, und ich habe dahero 
J zu 
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zu folcher. mohlgelungenen Niederkunfft und er⸗ 
Tangten Eleinen Erben meine frohe, Gratulation ab⸗ 
zuſtatten, nebft dem wohlgemeynten Wunſche, 
“ Daß derfelbige möge in allen Gedeyen aufferzogen 
werden, und den hochwerthen Eltern viele Ehre und 
——— Sm übrigen fo bitte, der Frau 

öchnerin meinen Dienftlichen Gruß zu hinfers 
en und zu glauben, daß ich iedesmahl ver⸗ 
arre 5 | j 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochwerthen Goͤnners — 
Dienſtgefliſſenſter. 
Antwt. 
Hochgeehrter Herr, 
Wertheſter Freund. 
Der mir gegebene Ruhm ſolte mich faſt ſtoltz 
| machen, wenn ich mich. nicht gleich bedacht, 
daß andere Leute auch Söhne hätten und eben fo 
bald damit fertig germorden. Indeſſen bin doch 
fehr verbunden fo wohl wegen der daruͤber bezeug⸗ 
ten Freude, als beygefügten Gratulation uͤber mei⸗ 
ner Frauen gluͤckliche Entbindung. Der Hoͤchſte 
beſtaͤtige alle gute Wuͤnſche, und laſſe auch mei⸗ 
nen hochwerthen Freund in kurtzem wiſſen, wie 
einem zu Muthe fey, ‚welcher Kind⸗Tauffe gus⸗ 
richtet. Meine Liebſte laͤſt einen freundlichen 
oo. | O4 egen⸗ 
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Gegen⸗Gruß vermelden, und wenn er ihren klei— 
nen Sohn bey GOtt gebe geſund erlebtem Kirch⸗ 
Gange beſuchen will, ſoll es uns recht angenehm 
ſeyn. Indeß verbleibe zu allen Dienſten 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und wertheſten Freundes 


bereitwilligſter. 


Das funffzehnde Gratulation- 
Schreiben bey der Geburt eines 
n 


WehlChle, — 
Inſonders Hochgeehrter Herr 
Vornehmer Goͤnner. 


I gluͤckſelige Entbindung der Frau Liebſten 
unddasihm Dadurch zugewendete angeneh- 

me Geſchencke eines jungen Soͤhnleins habe mit 
groſſer Vergnügung vernommen, und an nicht 
umhin, vermöge unferer guten Freundfchafft, zu 
dieſem werthen Ehe-⸗Segen herberfreulich zu gra- 
tuliren. Meinen Wunfch füge hinzu, daß GOtt 
der Allmächtige die Aufferziehung dieſes lieben 
Kindes feegnen, ſolches nebft der Frau Mutter 
flärden, und ihre verlohrne Kräffte wies ges 

‚ ‚IK — en, 
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ben, auch meinen hochgeehrten Seren bey allem 
Mohlergehen noch lange Jahre erhalten welle, 
Golteich hiernechft demfelbigen einige angeneh⸗ 
me Dienfte zu erweiſen fähig feyn, fo wird es an 
meiner Willfaͤhrigkeit niemahls fehlen. Inmaſ⸗ 
ſen ich von gantzem Hertzen bereit bin mich in der 
That zu bezeigen 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


ergebenſten Diener, 


Antwort. 


Wohl⸗Edler und Hochgelahrter 
Hochgebohrner Herr, 
Vornehmer Goͤnner. 


SNYAB derfelbe bey dem mir von GOtt geſchenck⸗ 
ten jungen Soͤhnlein indem an mich abge» 
lafjenen fo geneigt graculivet, und zu fernerer Er⸗ 
ziehung allen Segen und Gedenen wünfchet, fol- 
ches habe billig mit gang dienfklichem Dancke zu 
erkennen, u. meinem hochgefihäßten Gönner eben; 
falls alle Profperität und felbft verlangte Gluͤck⸗ 
feligkeit aus  aufrichtigem Herken anzuwuͤn⸗ 
fen. Die anbey günflig offerirte . Dienfte 
| O 5 erwie⸗ 
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erwiedere durch dag Gegenerbieten zu allen Gefaͤl⸗ 
Uigkeiten, deren Ausuͤbung von mir nach Vermögen 
- follbeftätiget werden, fo bald derſelbe dazu die Ge⸗ 
legenheit an die Hand giebt. Wie dann unter ger 
treuer Ergebung in goͤttlichen Schutz verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


gefliſſenſter Diener. 


Das ſechzehnde Gratulation- 
Schreiben an einen Freund wegen 
gluͤcklicher Wiederkunfft aus 
fremden Landen. 


Monſieur, mon treshonore Ami. 


Ser glückliche Retour aus Engeland ift mir 
fo bald nicht hinterbrasht worden, als ich 
mit gröften Freuden Die Feder ergriffen , ihnen 
Deswegen durch einige Zeilen von gantzem Hergen 

zu gratuliren, nachdem ich nicht fo bald die Ehre 
haben fan, meine mündliche Compliment. wegen 
fothaner gefunder Wiederkunfft zumachen. Und 
war fohoffe, daß ihnen folche von einem freuen 
Freunde und befländigen Diener gefchehene Be— 
willkommung nicht unangenehm feyn nahe 
SR | na 
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nachdem ich der guten Zuverficht lebe, Monfieur 
werden ihre vorige Gewogenheit mir añoch vorbe⸗ 
halten, und nicht etwan mit Veraͤnderung deskan⸗ 
des auch ihr Gemuͤth verändert haben. Allein ob 
nicht auslaͤndiſche Schoͤnheiten dem lieben Frau⸗ 
enzimmer in dem werthen N. ſtarcken Eintrag ge⸗ 
than, alfo, daß Monſieur ſo leicht nicht wiederum 
werden zu gewinnen ſeyn, ſolches moͤgen die ga⸗ 
lanteſten unter dieſen artigen Kindern probiren, 
und durch alle ihre Charmen verſuchen, ob ſie ein 
ihnen entzogenes Hertz unter ihre Gewalt zu brin⸗ 
gen das Vermoͤgen haben. Indeß würde Mon- 
fieur mit vielen Fragen ermuͤden, wenn ich nur ein 
acht Tage zum wenigſten ſolte um ſie ſeyn; denn 
ich bald dieſes bald jenes von auslaͤndiſchen Sa⸗ 
chen wiſſen moͤchte, davon ſie mir die allerbeſte 
Nachricht geben koͤnten. Da mir aber anietzo 
ſolche Vergnuͤgung muß vergehen laſſen, ſo bitte 
mir nur die Ehre dero continuirenden Wohlwol⸗ 
lens aus, und verharre vor deren Gewehr 


Monſieur | 
vötre treshumble &tres 
„obeiflant Serviteur. | 


Antwort. 


NMonſieur, mon tres honoré Ami, 


3: hätte nach meiner Diederkunfft nichts 
angenehmers begegnen fünnen, als Daß Ich 
| J von 
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von der Hand.eines fo werthen Freundes die er⸗ 
wuͤnſchte Berficherung. fo wohl ſeines annoch gu⸗ 
ten Aufbefindens, als der mir unveraͤndert auffge⸗ 
habenen Affection erhalten follen. Demnach ſo bin 
daruͤber von Hertzen erfreuet, und nehme dero Gra- 
tulation zu meiner gluͤcklichen Retour mit verbun⸗ 
denem Dancke von ihnen an: wuͤnſche auch nichts 
mehr als die Ehre zu haben, fie mündlich zu fpre> 
cben, dadenn nicht nur alleihre an mich. abgehende 
Fragen nach Möglichkeit, und fo vielich Wiſſen⸗ 
ſchafft davon habe, werde beantworten; fondern 
auch Monfieur gaͤntzlich den Verdacht benehmen, 
als haͤtte ich mein Hertz bey auslaͤndiſchen Schoͤn⸗ 
heiten zuruͤck gelaſſen. Denn es bleibt daſſelbe 
vielmehr einem guten Buche und einem guten 
Freunde gewiedmet, dahero auch Monſieur nicht 
zu zweifeln hat, * ich beſtaͤndig ſeyn werde 


Dero | 
ergebener Diener: 
Das fiebenzehnde — | 
Schreiben an einen vertrauten Freund 


wegen zuruͤck men Befoͤrde⸗ 
rung bey Hofe 


Mon- 
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Monſieur, mon tres eſtimé Ami. 


So bedenlich als es mie vorkam, da ich 


unlaͤngſt die Nachricht erhielt, daß ſich der⸗ 


ſelbe refolviret hat andem N. Hofe in Dienſte zu 


— — 


treten: fofehrerfreuet es mich, da ich nun verneh⸗ 


‚me, daß durch feine Feinde die gehoffte Beförde- 


rung zurück getrieben worden, Gemißlich ob 
fehon Diefer gottlofen Buben ihte Berleumdun- 
gen zu Hemmung feines vermeynten Gluͤcks abs 
gezielet gerwefen, fü glaube Doc) derfelbe , daß . 
ihm dadurch die gröfte Wohlthat fey ermwiefen 
foorden. Dahero ich nichts anders thun Fan, 
alsihm deßwegen von Hergen zu gratuliren. Ich 
kenne fein vedliches Gemüthe : wie wuͤrde daf> 

Ibe von den Gewiſſen⸗loſen und hochmuͤthigen 

enden N. N. welche keine rechtfchaffene und Tu- 
gend-liebende Leute neben fich leiden Fönnen, auff 


das allerempfindlichfte fenn gemartert worden, 


Wie würde man ihn bey der Herrfchafft haben 
angegeben und verimglimpffet, wenn er nicht nach 
Deren ihrer Pfeife tangen, und alles Unrecht hät 
te recht heiſſen wollen. O da iftesam beſten, das 
von geblieben, und eine ſolche Rebens-Art erweh⸗ 
let, dabey man nicht ſo viei unverdiente Verfol⸗ 
gungen zu beſorgen hat,und daman GOTTund 
dem Nechften ebenfalls , und wohl noch beffer, 
dienen kan. Ich gratulire alfo nochmahls zu Dee 
zernichteten Hofs-Promotion, md wünfche, daß 

| meinem 
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meinem Hochwerthen Freunde allerAppetit zu der⸗ 
gleichen Engagement hinfuͤhro vergehen moͤge, da 
er zumahl ſchon ſonſt ſo viel gelernet hat, daß er ſich 
damit honerhinzubringen vermag. Im uͤbrigen 


ſo verbleibe BR. 
Monſieur, mon tres eftime Ami. 


votre tres fidei Ami 


F | & Serviteur. 
| Antwort. 
Monfieur,montreshonore Ami. 


Ch hatte mir von demfelben eine freuhergige - 
as Condolenz wegen meiner fehlgefchlagenen 
Beförderung bey Hofe vermuthet : fo fehe ih - 
wohl, daß er gar miteiner Gratulation mich dar= 
über complimentiret. Undesiftandem, wenn ich 


‚der Sache recht nachdencke, fo iſt es mehr ein 


Gluͤck, daß die Mißguͤnſtigen mich nicht zu dee 


verſprochenen Fundion gelaffen, als wenn ich 


felbige befommen hätte. Ja wohl würde es mie. 
an Verfolgung und Verleumdungen nicht ges 
fehlet haben, die ich hätte muͤſſen ausflehen. 
Denn ich fchon fo viel gewahr wurde, daß auch 


Diejenigen, fo fich am freundlichften und dienſtfer⸗ 


tigften gegeneinander vorwerts flelleten, binter.. 
dem Ruͤcken als Zod » Feinde einer des andern 
Rerderben und Unglück zumege zubringen mit 
allen Kraͤfften arbeiteten. Und was vor Enechtifche 

| | nn 


N 


)00 205 
Schmeicheley ſoll man ſich gegen Diejenigen ange= 
toehnen, welche mehr Macht haben, als esofft,gug 
if. Ja wie klagen fhon manche Bedienten, Die 
gegen mich fich etwas vertraulicher heraus lieffen, 
über Die auffenbleibende Befoldung, auch wie biel 
‚fie bereits von dem ihrigen jugefeßet und wie fievon 
Diefen und jenen unverfchuldet gedruͤcket würden, 
Daß alfo bey folcher Bewandniß mir nad) und 
nach Die Luſt vergienge, mich in fo gefährliche und 
ſchwere Dienſtbarkeit zu wagen, fo prächtig daß 
auch felbige von auffen fcheinet. GOit Lob ich bin 
derſelben entronnen, der helffe ferner, und gebe 
auch meinem Hochwerthen Freunde, was ihm nuͤtz⸗ 
lichundfeligift. Wiedenn deffen getreuer Ob— 
ſicht ihn hiermit überlaffe, und mit aufrichtigem 
Hertzen ohne Vorbehalt verbleibe 
Monfieur, mon tres honor& Ami, 
| vötre tres obeifleant 
Serviteur, 


Das achtzehnde Gratulation- 
Schreiben an einen Freund wegen eis. 
ner glüichlich-geendeten Rechts⸗ 


| Sache. 
WohbEdler, 
Hochgeehrter Herr, 
| Bornehmer Patron. 
IH ‚hat Die erhaltene Nachricht von 
Hertzen erfreuet Daß deffen — 
Ki, | echts⸗ 


1 


hitterung nicht ab, und wenn man auch das beſte 
Recht hat. Denn was feynd nicht vor Berfchleifs 
fungen und boßhaffte Rände, wodurch man vom 
Gegentheil daran gehemmet und empfindlich ge⸗ 
nug gekraͤncket wird? Was hat man offt nicht vor 
Unbiligkeit von einem deſtochenen und durch Af- 
fedten wider und aufgebrachten Richter zu befah⸗ 
ven? Welche unnoͤthige Unkoften gehen darauffẽ 
und wie verflaftet man Weitlaͤufftigkeiten ohne 
Noth; nur daß Advocaten und Gerichts Perfonen 
mehr Sportuln befommen. Wohl ihm demnach, 
mein wertheſter Freund, daß er aus dieſem 
Schwitz⸗ Stuͤblein dee procesßrens wiederum er⸗ 
loͤſet ift, woſelbſt man das unbegbeme Einheigen 
theuer gnug bezahlen muß. Nun ich wuͤnſche, daß 
er hinfort mit dergleichen Incommodität möge vers 
ſchonet bleiben, und verharre unter Ergebung 
örtlicher Obſicht | 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners | 
Dienftgeflifienfter, 
Ant 


#)%* — 
Antwort. 


Wohl⸗Edler ....5. 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
Q Ch dancke in der beſten Form Rechtens, als es 
— immer geſchehen Fan und mag, vor deſſen ge⸗ 
neigte Gratulation zu meinem gluͤcklich geendeten 
Proceß. Die froh bin ich, daß dieſe Arbeit nun⸗ 
mehro aus iſt, und wie ſatt war ich der ſteten Aus⸗ 
gaben, ſo dazu gehoͤreten. Mich bringet ſo bald 





Feiner wieder Dazu, und. ſolte ich ihm ehe ich weiß 


nicht was hingeben, oder nachlaſſen, nur damit ich 
in Ruhe bleibe, Kan mich dahero nicht genugſam 
über Diejenigen Leute wundern / welche noch gar an⸗ 
dern die Procefle abhandeln, damit fienurvor Ges 
zichte zu reiten befommen. . Was müffer doch 
Das vor zanckfächtige Geifter ſeyn, die fich mit 
Fleiß Unruhe uber den Hals laden, deren andere 
friedlich gefinnete gerne überhoben wären. Ich 
will diefen ihre Zanck⸗Luſt gerne allein laffen, und 
mit defto gröfleter Zufriedenheit verharren 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochgeſchaͤtzten Goͤnners 
u | | Dienftergebenfter. 
Tal, Hand⸗B. u. Theil: P Das 


* 
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Das fiebende Sapitul 
Gratulation Sdyrehen 


ie Fenuengimmer. 


5 Das erfte Gr atulation- Schreiben 
eines Cavaliers an eine Graͤfin we⸗ 
gen erlebten neuen Jahres. 


nodacbahnne Srafiny 
Gnadige Brafin und Tran. 


SO. Hohgräfl. Snaden erlauben dere 
a unterthänigem Diener, bey Abwan⸗ 
delung des Jahres ihnen’ feine gehors 
famfte Meverenz zu machen, und in 
ſchuldigſter Ergebenheit zu graculi- 
ren daß dieſelben voriges Jahr in aller broſperitaͤt 
zuruͤck geleget und das neue bey erſprießlichem 
hohen Wohlſtande angetreten. Es gebe Göft- 
liche Allmacht dieſes dero vergnägten Aufbefin⸗ 
dens ſehr lange Continuation, und halte von Ew. 
Hochgraͤfl. Gnaden und ders hohem Hauſe alle 
Woerwaͤrtigkeiten maͤchtiglich ab, erfreue ur 
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diefelben jedesmahl mit Zumendung fo vieles Gu⸗ 
'ten,alg fie ſich nur ſelbſt wuͤnſchen mögen. Da aber 
auch hiernechit Em! Hochgraͤfl. Gnad. mich ver- 
gangene Zeit dero gnaͤdigen Wohlwollens zu wuͤr⸗ 
digen geruhet, und ic) davor alle unterthänige Erz 
Fantniß allezeit haben werde: fo will der frohen 
Hoffnung leben, Diefelben werden dero verbunde- 
nem Diener noch ferner hin mit folcher dero gnaͤ⸗ 
digen Afſection beygethan verbleiben. Wogegen 
begierig bin, dero Befehle zu empfangen, und werde 
mich gluͤcklich achten, wann ich mich in der That 
bezeugen fan zu ſepn 


Hochgebohrne Graͤfin 
— Ew. Hochgraͤfl. Gnaden 


unterthaͤnig · gehorſamer 
Knecht. 


Das andere Gratulation⸗Schrei⸗ 
ben bey Eintritt des neuen Jahres an 
ein Freyherrliches Sraulein. 


Hochwohlgebohrnes, gnaͤdiges 
Fraͤulein. 


On Ihro Gnaden keutſeligkeit habe ic) Ges 
Dreits zu groſſe Zeugniſſe vor mir, als daß ich 
| * Pa an⸗ 
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an dero gnaͤdigen Urlaub zweiffeln ſolte, ihnen mit 
gehorſamſter Gratulation aufzuwarten, nachdem 
das neu eingetretene Jahr mich erinnert, ſolche 
Schuldigkeit zu beobachten. Und zwar fo habe 


meinem gnädigen Fräulein zu. glücklicher Erle > 


bung diefer neuen Zeit um deſto mehr zu gratuliren 
Urſach, je mehr daß ich von Denenfelben.und derg 
gangen vornehmen Haufe ein verbundener Diener 
bin, und jemehr daß fih Merckmahle finden, wor⸗ 
aus ich billig ſchlieſſe Ihre Gnad. werden ist ans 
angegangenes Fahr den Titul einer Fräulein 
Braut an ſich nehmen. Denneshaben fich dero 
Annehmlichkeiten und charmante Qualitaͤten all⸗ 
zuſehr vermehret als daß nicht die beſten Cavaliere 
fich euſerſt bemühen ſolten, durch die Beſitzung ei— 
ner fo ſchoͤnen und galanten Dame hoͤchſt ⸗gluͤcklich 
zu werden. Undes wird doch auſſer Zweiffel einer 
Darunter ſeyn, welcher die Kunſt gelernet hat, mei⸗ 
nes gnaͤdigen Frey⸗Fraͤuleins ihr Hertz zur Uber⸗ 
gabe zu difponiren. Ich wünfche ſolches und 
werde alsdenn meineneue Reverence Deswegen zu 
machen nicht ermangeln. Indeſſen erwarte dero 
Befehle und bin jedesmahl 


Ihro Gnad. . 
| gehorfamer Knecht, 


Das 
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Das dritteGratulation-Schreiben 


an ein adeliches Sraulein wegen er⸗ 
lebten neuen Jahres. 


Wohlgebohrnes Fraͤulein, | 


Fa sneu eingefretene Jahr erinnert mich derjel 
nigen Schuldigkeit, fo gegen mein gnädiges 
räulein zu beobachten verbunden, ihnen zu gluͤck⸗ 
icher Zurücklegung der vorigen und vergnügten 


Anfang der neuen Zeit gehorfamft zu graruliren, 
auch in ergebenfter Devotion zu wuͤnſchen, daß 
mein gnädiges Sräuleinigf angegangenes und vier 


Te folgende Jahre in vollkommener Zufriedenheit 


und ſtets vermehrter Profperität mögen zubringen. 
Und weil mein hochwertheſtes Fraͤulein mir bißhe⸗ 
ro die Ehre dero gnaͤdigen Wohlwollens gegoͤnnet; 

als wollen dieſelben darinnen gegen ihren Diener. 
zu continuiten die Güte haben, wie denn mich defe 


fen wuͤrdiger zu machen alle Selegenheit beobach⸗ 
ten werde, darinnen ich zeigen Fan, mit was dor 


Reſpect und Pasfıon ich ſey F— 


Meines gnaͤdigen Fraͤuleins 


gehorfainer - ergebener 


necht. 
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Das vierdte Cratulation- Schrei= 
ben eines Cavaliers an eineanverwands 
te Dame wegen alüdliher Nie 
| derkunfft. — 


Wohlgebohrne Frau 

| Hochgeehrteſte grau Schwerter. 
FE glückliche Entbindung, und tie fie den 
Herrn Gemahl mit einem jungen Sohne 
abgemwichenen Freytag befhendet, habe ich mit 
groͤſter Bergnügung vernommen. - Nun dann 
meine hochwertheſte Frau Schweſter beyderſeits 
adelichen Haͤuſern nichts angenehmers leiſten 
koͤnnen, als daß ſie ſelbige durch einen ſo er— 
wuͤnſchten neuen Erben vermehret; ſo kan nicht 
umhin, deswegen meine ergebenſte Gratulation 
abzuſtatten. Es iſt gewiß, daß dieſer angelang⸗ 
te liebe Gaſt vielfältigen Anlaß zur Freude fei> 
ner vornehmen Eltern und fonderlich zu feiner ges 
liebteſten Mama geoffer Vergnirgung geben wer⸗ 
de , wenn die Süte des Höchften felbigen bey guter 
Geſundheit erhalten und deſſen Aufferziehung 
fegnen wird, . Wie denn ſolches von Hertzen 
wünfche, auch Daß. meine Hochgeebrte Frau 
Schweſter die ihnen entzogenen Kräffte möge 
bald wiederum erlangen, und nicht nur glückliche 
Wochen, fondern aud) einen frölichen Kirchgang 
halten, und nebft dem Herrn Gemahl u 

| | 
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ſeldſt waͤhlenden Proſperitaͤt noch viele Jahre zu⸗ 
ruͤck legen mögen. Womit dero hochſchaͤtzbarem 
Wohlwollen mich recommandirend unter begie⸗ 
rigſter Erwartung ihrer "Befehle verharre | 


Wohlgebohrne Frau, 


| Meiner Hochgeehrteften Srau 
. Schweſter 


ſtets gehorſamer Diener. 


Das fuͤnffte Gratulation-Schrei- 
ben an eine Dame wegen ihrer glück: 
lichen Niederkunfft. 


Mohlgebohrne Frau, 
Gnädige Frau. 
EB. Gnad. haben durch dero glückliche Nies 
derfunfft und Genefungeines liebſten Fraͤu— 
leins nicht nur dero Heren Gemahl und ganges 
Hochadeliches Hauß höchlich erfreuet; fondern | 
auch alle diejenigen, welche. durchdero Güte und - 
viele Höflichkeiten verbunden find, ihnen nichts 
anders als Bermehrung ihres Wohlſergehens 
anzumänfchen. Wie nun unter diefen mich 
gleichfalls zu befinden die Ehrehabe: fo wollen fie 
erlauben, daß hiedurch meine gehorfamfte Gratu- 
lation in allem Reſpect ablege. Es wolle aber 
“ P4 Goͤtt⸗ 


2i4 HM) = 

Göttliche Almacht der hohen Wohlthat gnaͤdig 
verliehener Entbindung annoch dieje hinzu fügen 
und ihre Gnaden mit neuen Kraͤfften erfrifchen : 
danebſt dero neugebohrnes Fräulein nicht nur bey: 
beftändiger Geſundheit zu einem gedeylichen 
Wachsthum gelangen laſſen; ſon dern auch mit ſei⸗ 
ner Hochadelichen Eltern herrlichen Tugenden und 
der Srau Mama ihren vielen Annehmlichkeiten zu 
deren eigenen Ruhm und Ihro Gnaden aroffen 
Vergnuͤgung reichlich auszieren. Bey ſo erſprieß⸗ 
lichem Flor werde fernere Urſach bekommen, meine 
erfreute Schuldigkeit zu conteſtiren. Inmaſſen 
ohne diß in ſteter Ehrerbietung verharre 


Wohlgebohrne Frau, 
Ihro Gnad. 


 verpflichteft-gehorfas 
mer Diener, 


Das fechfteGratulation-Schreibeit 
‚eines Cavaliers an eine Dame, 
fo ihre Fräulein Tochter 
ausflattet. 
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Wohlgebohrne Frau, | 
— —— Frau Baſe. 


NA meine hochzuehrende Frau Baſe dero ge⸗ 


liebte Fraͤulein Tochter an dero Hochfuͤrſtl. 
Saͤchß. N. Lands⸗Hauptmann, Herrn von N, uns 
ter Goͤttlicher Direction ehelich verfprochen, und 
mir davon freundliche Nachricht zu geben beliebet, 
diefes ift mir hHöchft angenehm geweſen. Wie nun 
ob Der an mich befchehenen geneigten Notification 
Dienftlih Dane ſage: alfo Fannicht anders, als 
folche wolgefchloffene Verbindung ruͤhmen, indem 
dadurch ſowohl unferm alten mwehlhergebrachten 


adelihenGefchlecht durch nähere Alliance mit dem 


N. N. ein neues Anfehen zumächfet, als auch en 
particulier meine hochgeehrte Frau Bafe davon 
viele Vergnuͤgung und Ehre zu gewarten haben; 


wenn fiezumahl den angenehmen Nahmen einer 


Groß Mama dabey ins Fünfftige erhalten werden. 
Demnach fo gratulive von Hergen zu ſowohl ges 


lungener Berforgung der lieben Fraͤulein Tochter, 


und wünfche dazu fo viel Seegen und Gutes, als fie 


fich nur ſelbſten gönnen mögen. Miernechft fohabe - 


um ſchoͤnſten Empfehlan die Fräulein Braut zu 
—— und verſichert zu ſeyn, daß ich allemahl ver⸗ 
eihe 
Wohlgebohrne Frau, 
Meiner Hochgeehrten Frau Baſe 
treuer Vetter und gehorſamer 
| Diener 
5 Das 
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Dasfiebende Gratulation-Schrei- 


benaneine Dame wegen Ausſtattung 
ihrer Sraulein Toter. 


| Wohlgebohrne Frau, 
| Gnadige Srau. 


ER fo glückliche Verbindung als dero werthe⸗ 


— 


= ste Fräulein Tochter getroffen, indem Ihre 
Gnad.feldige an den Herrn von N. verfprochen, 
treibet mich allerdingsan, meine darob empfundes 


ne Freude durch eine herglicy-gemeinteGratulation 
gehorfamft zu eröffnen. Denn da ich die Ehre habe, 
den neuen Heren Sohn en particulier zu keñen, fo 
ift gewiß, daß Ew. Gnad. dero liebftes Fräulein an 
feinen beſſern Cavalier zur Gemahlin geben moͤ⸗ 
gen; alſo daß allerdings ſeine ungemeine Qualitaͤ⸗ 
fen und andere Vortheile, welche er von der Natur 


und dem Gluͤck erhalten, wohl verdienen, zur Beſi⸗ 


gung einer ſo verſtaͤndigen und charmanten Liebſte 
erwehlet zu ſeyn. So hat er auch gegentheils eine 
fo gluͤckſelige Partie durch) fie erlanget , daß er 
Feine beflere hätte wuͤnſchen koͤnnen. Alfo iſt nichts 
mehr übrig, als daß ein fü mohlgefügtes "Paar 


der Höchfte unter Zumendung feines reihen 


Segens wolle biß auf fpäte Jahre in hoͤchſter Zu⸗ 
friedenheit laſſen behſammen ſeyn, und dero bey⸗ 


derſeits vornehme Stamm = Bäume durch ih⸗ 


se 


| 


j 
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ve gluͤckſelige Fruchtbarkeit mit viel neuen Zwei⸗ 
gen ausſchmuͤcken. So werden Ew. Gnaden noch 
manche Vergnuͤgung davon erfreulich einerndten; 
welches ihnen dann .herglich gönne, und zu dero 
onädigen Befehlen mich recommandirend in 
fchuldigem Reſpect verharre | 


MWohlsebohrne Frau 
| one 8 


gehorfamer Diener. 


Das achte Gratulation-Schreiben 
eines Cavaliers an eine adeliche 
Braut. — 


Woohlgebohrnes Fraͤulein, 
Gnaͤdige Fraͤulein Braut. 


ES it zwar ihre Zeit anjeßo angenehmen 

Befchäfftigungen gewidmet, als daß meine 
fhöne Fräulein Braut ſolche gerne folten anwen⸗ 
den, ihrer Diener Briefe zu Iefen: allein ich kan 
doch mit meinerGratulation zu dero angetretenem 
Braut-Stand nicht zurück bleiben , fie mögen 
nun diefen Zeilen einige Augenblicke gönnen oder 
nicht gönnen: Demnach fo gratulire ich hier⸗ 
durch zu dero fo wohl gefaften — ihr 

ertz 
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Hertz an einen fo qualificirten Cavalier, als der 
Herr von N. iſt, verſchencket und das feinige dage⸗ 
gen angenommen zu haben. Was Fan füfferals 
ein folcber Wechſel feyn, und wie werden mein- 
fehönes Fräulein nun fhon bekennen, daß es weit 
vergnuͤgter, eine glückliche, ‘Braut, als ein o 
gangungebundenes Fräulein zu feyn. Nun i 
weiß, Daß fie geſtehen, daß fie nichts darwider ein⸗ 
zumenden ; Und mas wird es denn erſtlich werden, 
wann die ganz vollzogene Bermählung die ver⸗ 
gnůuͤglichen Labſale der Liebe in noch weit reicherm 
Uberfluffe täglich auszutheilen verfpricht ?_ Sch 
mag diefen Sachen nicht weiter nachfinnen : denn 
das find eigentlich Braut» Gedandeh; darum. 
uͤberiaſſe ich folche meinem ſchoͤnen Fräulein und 
verbleibe in gegiemendem Refpet | 


u Meiner gnädigen Fraͤulein Braut 
ze gehorfamer Knecht. 
Das neundte Gratulation-Schrei- 
ben an eine adeliche Braut. 
Wohlgeb. Fraͤulein Braut 
Nunmehro werden mein ſchoͤnſtes Fraͤulein 
AN die gehorſamſte Gratulation von ihrem Die⸗ 
ner anzunehmen belieben, wozu fie. font ver 
— | No. mahls 
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mahls Gelegenheit zu geben ſo ſtarck verſicherten. 
3a, ja ſie ſeynd eine Braut, und die ſonſt von ihnen 
fo weit verbannete Liebe hat durch einen ihrer ge⸗ 
treuen Vaſallen den Zugang zu dero Hertzen zu fins 
den gewuſt. ch freue mich darüber recht innigs 
lid) , und meil ich verſpuͤre, daß mein ſchoͤnſtes 
Fraͤulein bey dieſer Ubergabe des Hertzens gleich⸗ 
wohl ſchadloß geblieben, indem ihnen ein anders 
davor eingeraͤumet worden; fo wuͤnſche ich billig 
dazu Gluͤck und ferneres unwandelbares Wohl: 
ergehen. Ihre Vergnuͤgung muͤſſe jedesmahl 
mahl ihren Annehmlichkeiten gleichen, ſo wird ſie 
gewiß vollkommen ſeyn, und dero Zufriedenheit 
muͤſſe nie durch etwas Widerwaͤrtiges gekraͤncket 
werden. Ich breche ab, weil ich weiß, daß der 
Himmel einem fo frommen und fehönen Rinde 
mehr Gutes geben wird, als ich jemals wuͤnſchen 
Fan. Darum ertvarte allein dero Befehle, um zu 
bezeigen, daß ich mit gröfter Ehrerbietung fey 


Wol geb. Sraulein Braut, 
N Derg 
* 





sans gehorfamer 
Diener 


Das 


Das zehnde Gratulation - Schreis 
ben an eine Dame, der ihr Semahl 
aus der Campagne gluͤcklich zu⸗ 

ruͤck gekommen. 


Wohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau. 


FJe gluͤckliche Zuruͤckkunfft des Herrn Ges 
mahls aus einer ſo remarquablen und glo- 
rieuſen Campagne habe nicht ſo bald erfahren, als 
ich meine Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, Ew. Gn. 
deßwegen gehorſamſt zu gratuliren. Es iſt an dem, 
Ihro Gnaden verdienen, daß ſie nach ſo vieler 
Sorgfalt, als ihnen die zaͤrtliche Liebe zu dero 
Gemahl Zeit ſeines Abweſens vor ihn zu tragen 
aufgeleget, nunmehr durch ein ſo vollkommenes 
Vergnuͤgen vergolten werde, als ſie aus deſſen 
erwunſchter Wiederkunfft anigoeinerndten. Sie 
wiſſen nunmehr aus nachdruͤcklichen Zeugniſſen, 
daß ſie denjenigen annoch wuͤrcklich beſitzen, wel⸗ 
cher Zeit ſeiner Entfernung dero Gemuͤth offt mit 
der üngewißheit gemarkert, wie es ihm doch 
gienge, und ob ſie nicht bald wuͤrden durch eine 
‘traurige Poſt von deſſen Ableiben erſchrecket 
werden. Nun wollen wir daran nicht mehr ges 
dencken, und Ew. Gnad. haben vergnütgtere Be⸗ 
ſchaͤfftigungen, als daß. man fie Durch ga 
— olung 
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holung dergleichen Borfkellungen folte beunruhi⸗ 
gen. Ich gratulire alſo nochmals zu dero durch 
ihn wieder erlangten guöften Zufriedenheit, und 
wuͤnſche/ daß foiche Freudein langen Zeiten durch 
keinen widrigen Zufall geftöret werde. Dabeh 
aber fo halte in allemRefpe& um dero Befehle an, 
zu zeigen, daß ich unausgefegt fey - | 


WBohlgebohrne Frau, 
Ew. Gnad. 
gehorſamſter Diener. 


Das eilffte Gratulation-Schrei- 
ben an eine vornehme Frau, bey Ein⸗ 
tritt des neuen Jahres. 


Madame. 


S% erlauben huchgeneigt meine gehorſamſte 
= Yufrwartung durch eine ergebenfte Grarula- - 
tion abzuftatten, nachdem diefelden das abge 
toichene Fahr in aller Zufriedenheit zuriick gele⸗ 
get, undverhoffentlich das neue bey guter Ges 
— und Proſperitaͤt angetreten. Dieſes er⸗ 
reuet mich recht inniglich,nachdem Madame durch 
fo viele Güte mich, vorlängft dermaffen zu ihrem 
Verbundenen gemacht, daß ihnen ich Davor nicht 

gnugſam meine Reconnoiflänce zeigen Fan. * 
— e8—. 
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deß will ich bey ermanglender wuͤrcklichen Erwie⸗ 
derung es deñoch an einem treu⸗gemeynten Wun⸗ 
ſche nicht fehlen laſſen, daß der Hoͤchſte nicht nur 
itzt angegangenes, ſondern noch ſehr viel folgende 
Jahre Madame in hoͤchſt⸗ erſprießlichem Wohl⸗ 


ſtande nebſt dero Herrn Liebſten erhalten und bey 


derſeits Abſichten und Anſchlaͤge mit allezeit gluͤck⸗ 
lichem Event ſecundiren moͤge. Wie auch verhoffe, 
Madame werden dero ergebenſten Diener fo wohl 
bey ihnen ſelbſt, als dem Herrn Liebſten in geneig> 
tem Andencken zu conſerviren geruhen; Alſo bin 
ich begierig dero Befehle zu ͤberkommen, damit in 
- deren Beobachtung mich ermeife zu ſeyn 


Madame), 


vötre res humble &tres 
obeiflant Serviteur, 


| Das zwoͤlffte Gratulation⸗Schrei⸗ 


ben an eine Jungfer bey eingetrete⸗ 
nem neuen Jahre. 


Mademojfelle: 


SIE: glückliche Eintritt des neuen Jahres giebt 
mir die angenehme Gelegenheit, ihnen mei» 

ne gehorfamfte Aufiwartung Durch diefe Zeilen zu 
machen, und erfreulich zu graruliyen, Daß fie dag 
| . vori⸗ 


NSTIe 2e3 


vorige bey gufer Gefundheit zurück geleget , und 
wie ich hoffe, Das it angehende ben aller Profperi- 
tät angefangen haben. Aber ſoll ich auch einen Lieb⸗ 


ſten zum neuen Jahre wuͤnſchen? ch werde es 


nicht tagen; dennich möchte es nicht treffen, wie 


erfeunfolte. Darum wehlen fi) Mademoifelle 


nur feldften einen, wie er ihnen am anftändigften 


ift,und wenn fie mir hernad) Davon Part geben, will 


ich gleich bekeñen, daß einen folchen gemeinet habe, - 


Indeß merde ich mich Doch erfühnen,die Continua- 


Sondero Gewogenheit vor mich auszubitten ; da⸗ 


/ 


gegen aber nichts inftändiger als Dero Befehlevers 


fange,meineReconnoiflance inergebenjter Dienſt⸗ 


fertigkeit ihnen darzulegen. Inmaſſen unausge⸗ 


ſetzt verharre 
Mademoiſelle 


dotre tres humble & tres obeiſ· 


ſant Serviteur. 


Das dreyzehnde Gratulation- 
Schreiben aneine Zungfer bey ein⸗ 
getretenem neuen Jahre - 


Mademoifelle. 


Dee neue Jahrs⸗ Wuͤnſche ſeyn anitzo der⸗ 
maflenim Schwange, daß ich vor einen kar⸗ 
Tal. Hand⸗B.u. Th. Q gen 


gen und recht unhöflichen Menfchen wuͤrde angefe> 
ben ſeyn, wennichnicht bey einer fo vornehmen 
Gönnerin, als Mademoifelle find, mich mit einem 
folchen einfände., “Doch proteftire, Daß felbigeg. 
nicht ausbloffee Gewohnheit gefchiehet, ſondern 
‘aus vecht ergebnem Gemüthe, und daß dabey 
mich nichts unvergnügter machet, als daß ich es 
nur bev dem bloffen Wuͤnſchen muß bewenden laf« 
fen. Allein Mademoifelle feynd zu delicat, als 
daß fie mich felbft zum Liebſten annaͤhmen, wenn 
ich mich felbften bey ihnen antrüge, Darum muß ich 
Doch nur einen wuͤnſchen. Aber der foll auch fo 
galant ſeyn, daß alles andere Frauenzimmer auf 

. Mademoifellen möchte enferfüchtig werden, daß 
fie ihm einen folchen fehönen, Eugen, hoͤflichen, 
veichen, geſchickten und vornehmen Liebhaber 
hinweg genommen. Was verlangen fie mehr 
dabey? Sch gönne ihnen alles dasjenige, was 
zu eines fo charmanten Kindes Vergnügen und 
vollkommenem Wohlſtande gehoͤret, und bitte mir 
nur die Ehre aus, dero ferneren geneigten Anden⸗ 
ckens verſichert zu ſeyn. Bin ich faͤhig, ſolches 
durch treugeleiſtete Dienſte zu meritiren, ſo wollen 
ſie dazu dero Befehle ertheilen, damit ich zeigen 
oͤnne, daß ich in der That ſey 


Mademoifelle 


vötretres humble&tres 
ebeiflant Serviteur, 
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Das vierzebnde Gratulation- 

Schreiben an ine Braut 
Hoch⸗Edle, | 

_  Hodgeehrtefte Jungfer Braut. 

SI Iefer Titul, mit welchem fienunmehro anzu⸗ 

vedenichdie Ehrehabe, ift fo gar angenehm, 

daß ich mir dabey taufenderley Vergnuͤgung ein= 

bilde, ſo dieſelben davon taͤglich genieſſen, und noch 


ferner durch deſſen Bermittelung gewarten. Was 


kan ich alſo anders, als daß ich dazu aus ergeben⸗ 
ſtem Gemuͤthe gratulire, und den Wunſch beyfuͤ⸗ 

e, daß dieſes Braut⸗Leben mit einem darauf er⸗ 
ſo glücklichen Eheſtande möge verbunden 
feyn, Daß Mademoifelle an Zufriedenheit auch mit 


den höchften Damen in der Welt zu taufchen, kei⸗ 


ne Urfachehaben, und ihre ſuͤſſe Converfation mit 
dem Hergliebften jelänger je angenehmer werde, 


auch wir davon mit der Zeit unterfchiedene Eleine 


Zeugen fehen,melche wegen lebhafften Geiſtes und 
fonderdaren Vorzuͤgen der Schönheit ihre wer⸗ 
theſten Eltern nichtlaugnen koͤnnen. Sch breche 
ab, damit durch fange Zeilen dero beſſern Zeitz 
Vertreib mit dem Herrn Liebſten keinen Abbruch 
verurſachen moͤge. Verharre aber dennoch, wie 
jedesmahl, in aller Ehrerbietung 


Meiner Hochgeehrten Jungfer Braut 
| | gang gehorſamer 
t ener. 
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Das funffzehnde Gratulation- 
ESchreiben an eine Braut. | 


Wohl Edle, ae er 
Hoohgeehrteſte Jungfer Braut. 


ONdem anitzo viele Gratulationen bey ihnen 
JFaͤſſe Zweiffel wegen dero getroffenen Liebes⸗ 
Buͤndniß einlauffen: ſo waͤre es eine groſſe Un» 
beſcheidenheit, wann jch allein wolte damit zuruͤck 
bleiben, da ich doch ſo ein alter Diener von dero 
vornehmen Hauſe bin. Nein, nein, meine 
Hochzuehrende Jungfer Braut, ich gratulire von 
Hertzen zu fo — geſchloſſener Alliantz, und was 
alle andere bereits zuſammen Gutes dazu ge⸗ 
wuͤnſchet haben , das wuͤnſche ich ebenfalls und 
zwar gedoppelt. Aber, wie wird es flehen, 
wenn man die Jungfer Braut um die verfpielte 
Fette mahnen woite? Dder, woiffen fie nicht 
; mehr, was ſie alleszu geben ſich Herpflichtet, wenn 
fie dieſes Jahr wuͤrden heyrathen ? Allein fie 
werden mich mit meinem Vorwurffe verlachen 
und mie wolalles laͤugnen. Ich aber will mich 
alsdenn zum Herrn Liebſten wenden, daß fie fels 
biger deßwegen in Strafe nehme. Ich zweifle 
nicht, ſie werden ſich einem fo angenehmen Rich⸗ 
ter willig unterwerffen, under wird es mit ihnen 
ſchon alſo zumachen wiffen, daß fie fich Feine Ur= 
fache zu beſchweren haben. Bin ich fo | 
| 1 | | au 
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auf dero Hochzeit-Fefte aufiumarten, wird als⸗ 
denn von diefen allen mehr. Nachricht einzuholen 
ſehn. Indeß fo verbleibe inErmartung dero Be⸗ 
fehle 0 | | 4. 

Meiner hochgeehrten Zungfer Braut ‘ 
er gehorfamer Diener, | 


x 


Das fechzehnde Gratulation- 
Schreiben an eine Braut. 


Hochgeehrteſte Jungfer Braut. 


Wolen ſie nun noch behaupten, Daß der ledi⸗ 
ge Stand einem Frauenzimmer mehr Ver⸗ 
gnuͤgung gebe, als wenn ſich dafjelbe an einen 
Liebſten verbände ? Ich glaube allerdings, fie 
tiederruffen ihre vorige Meinung, denn die That 
bezeuget es, nachdem ſie ihr Hertz an den Deren 
‚N. verfehendet haben, Man fan gleihwohl > 
meine werthefte Jungfer Braut darum nicht vers 
dencken. Der Herr. hat fo viel angenehmes 
anfih, daß ihm alles Mannesvolck, fo nur von 
Verſtande, Tugend und galanter Aufführung 
AÆſtim machet, muß geroogen feyn ; wie foltedenn 
das liebe Frauenzimmer felbigen haſſen Fönnen? 
Zumahl halte ich davor, wenn nur Mademoi- 
felle offenhergig bekennen wolten, daß er fo 
4 D 3 ſchmeich⸗ 
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ſchmelchlende Verpflichtungen bey ihnen zu brau⸗ 
en Fewuſt, womit er deroe unſt u. ein erwunſch 
tes Fa: Mort heraus gelocket, daß fie entſchuldiget 
genugſam ſeyn, wañ fie ſich gegen ihm nicht laͤnger 
‚ ‚halten Eönnen. Yun ic) gratulire zu derg gefa⸗ 
ten Refolurion,fich bey.fo füffer Gewalt, dieihnen 
zu ſcharff zugeſehet, ergeben zu haben, und werden 
ohne dieß die Accords⸗Yuncte alſo geſchloſſen ſeyn, 
daß die Jungfer Braut dag befte Davon träger. 
Der Himmelfchütte demnach) aufdiefes Bindniß 
allen Segen aus, und gebe einem ſo wohlgefuͤgten 
Paare, was ihr Hertz wuͤnſchet. Womit zu de⸗ 


ro Befehlen mich gehorſamſt recommandire, und 
verbleibe FR ae | 


Meiner Hochgeehrten Jungfer Braut 


— ſchuldigſter und bereiteſter 
J Diener. 


Das ſiebenzehnde Gratulation- 
Schreiben an ein Frauenzimmer bey 
erlebtem Nahmens⸗Tage. — 


Er Mademoifelle, 


| SE: angenehme, Tag , foihren ſchoͤnen Nabe 
men führet, zeuget fich heute miteinem ſo 
lieblichen Sonnenſchein und hellem Himmel, daß 

es nicht anders iſt, es muß die Natur ſeibſt ein Ver⸗ 
Zr gnuͤ⸗ 
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gnůuͤgen darüber haben,daßMademoifelle als eines 
von ihren ſchoͤnſten Befchöpffen, denfelben bey gu⸗ 
ter Gefundheit und in erwuͤnſchtem Wohlſtande 
erlebet. Was follen denn fo treue und verbundene 
Diener dabey thun, alsich bin? und wie follen 
felbige ihre hergliche Freude über ſolche Gluͤck— 
-feligfeit gnugfam an den Taglegen?. Ich willzum 
wenigften aus ergebenftem Gemüthe zu diefem ſo 
glüdlich eingetretenem Feſte Mädemoifellen gra- 
ruliren, und danebſt treulich wünfchen, daß fie fol; 
ches in ftets vermehrtem Wohlergeben noch un» 
zählich mahl fehen mögen. Doc), fo bald dafiel- 
be zum erften wiederfömmt, duͤncket mich immer, 
es werde alsdenn nicht mehr Mademoifelle, füne 
dern Madame Gratulationen bon dero Dienern 
einnehmen; denn allen Aſpecten nach ſo wird es mit 
ihnen dieſes Jahr zum Braut⸗Stande kommen. 
Ich will mich demnach immer in Vorrath auf ein 
Hochzeit⸗Carmen ſchicken, Damit ich auch bey Dies 
fer vorfallenden Gelegenheit zeige, wie ich fey 


Mademoifelle, 


Dero 


Dienftfertioften. 
f Q4 Das 
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Das achtzehnde Gratulation- 
Schreiben an ein Frauenzimer bey 
erlebten NahmendTage. 
' Mademoifelle | h 
Szde koͤnnen nicht glauben, wie ungedultig ich 
bin daß mein Kopff von allen Poetiſchen Er⸗ 
findungen ſo gar leer geblieben: Sonſt haͤtten ſie 
ja gewiß auf dero heutiges Nahmens-Feſt einen 
Bogen der zierlichſten Verſe ſehen ſollen. Aber 
da mich der Gott der Dicht⸗Kunſt in Austhei⸗ 
lung feiner Gaben vorbey gegangen, fo werdenfie | 
die Güte haben, und miteiner ungereiinten, Doc) 
freugemennten Gratulation vor Willen nehmen. 
Ich graculive demnach mit Hergen, Hand und Fe⸗ 
der zu Diefem von ihnen ‚glücklich erlebten werthe⸗ 
fen Nahmens-Tage, und wo mein Wunſch be= 
Feibet, fo werden Mademoifelle fo glückſelige 
Zeiten und ſo vielfältige Vergnuͤgung unaufhoͤr⸗ 
üch genieſſen, daß fie jedwedes vor ein rechtes 
Schoos⸗Kind des guͤnſtigen Gluͤeks halten wird. 
Ich habe mich erkuͤhnet, ein kleines Andencken die⸗ 
ſem meinem Wunſch beyzufligen, welches Made- 
moiſelle guͤnſtig aufnehmen wollen. Ein Anger 
binde kan ich es nicht wohl nennen, weil ſich doch 
Mademoiſelle von mir ſchwerlich werden binden 
laſſen. Daß aber ſie nach Belieben koͤnnen Ges 
bundene machen, jadie Hertzen ſelbſt in Feſſeln le⸗ 
#7 gen davon will ich ihnen Erempel erzehlen, wann 
ich die Ehrehabe, meine Aufwartung enulegen. 


— 
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ee ne 
Indeß fo ergebe mich in allem Reſpect dero Gewo⸗ 
‚genheit und verbleibe 


Mademoifelle 


vötre tres obeiflant 
Serviteur. 


Das neunzehnde Gratulation- 
‚Schreiben anein Srauenzimmer bey 
dero Wiederauffunfft von einer 
fhweren Kranckheit. 


" Mademoifelle. 


So geben ſie ihre Gewogenheit zu ſiegen je 
mehr und mehr zu erkennen, nachdem ſie nun 
dem Tode ſelbſt abgewonnen, welcher ihren zar⸗ 
ten Leib mit einer ſo gewaltſamen Kranckheit an⸗ 
fiel, die auch wohl ſonſt den Staͤrckſten in das 
Grob werffen ſollen. Aber mie viel Angſt ha> 

\ ben fie alle dero Bekandten gemacht, ehe es dazu 
gekommen, daßfie diefen Siegerhalten: Wie 
viel Seuffzer find gen Himmel abgefchiefet wor> 
den, daß er fie doch ung auf diefer Welt länger 
laſſen möchte. Nunesift gelungen, und Made- 
moifelleng wertheſte Mama fan nun mit beflerer 
Bergnügnng auf Bereitung ihres Braut-Bet⸗ 
tes bedacht feyn, als wenn fie mit heiffen Thränen 
ein fo liebſtes Kind in - ſchwartzen Sarg g* | 
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ſollen. ch gratulire alſo von Hergemmegen dero 
gluͤcklichen Geneſung, und wuͤnſche, daß Made- 
moiſellens erlangte Geſundheit moͤge niemahls 
wiederum durch einigen Anfall geſtoͤhret werden. 
Sie machen uns nun auch auf dieſes ausgeſtan⸗ 





dene groſſe Schrecken die Freude, daß wir bald auf 


dero Hochzeit⸗Feſte erſcheinen moͤgen. Ich komme 
gewiß, und ſolte ich auch nicht gebeten feyn: denn 
ich ſchuͤtze mich mit der Schuldigkeit aufzuwar⸗ 
ten. Wie ich denn auch ſonſt in aller&elegenheit, ſo 
mir gegeben wird, mich zu bezeigen willig bin 
| Mademoifelle, ur 
Dero 


gehorſamer Diener, 


DAS jfoanigfte Gratulation 


Schreiben anein Srauenzimmer we⸗ 
gen Genefung von ihrer 
Unpaͤßlichkeit. 


Mademoiſelle. 


SH haben am beflen gethan , daß fie ſich — 


ſolviret wieder geſund zu werden: denn wo 
ſie laͤnger kranck geweſen, haͤtte ich mich, und wer 


weiß, wie viel ſolche treuhertzige Leute mehr, pr 


⸗ 
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. Ich bin, über dero Unpaͤßlichkeit zu tode gegrämer, 
Den meynen ſie nicht, daß alles mein Vergnuͤ⸗ 
gen bißher von mir gewichen, ſeint daß ſie ſich nicht 
wohaufbefunden, und daß an deſſen ſtatt ſich fo viel 
Kummer in mein Gemuͤth einquartiret gehabt, als 
ich ſonſt nie auf einmal bewirthet. Ich werde mich 
kaum binnen Monats⸗Friſt wiederum recht erho⸗ 
len: es waͤre dann, daß Mademoiſelle mir Befehl 
gaͤben, ſie zu ehen und aus dero ſchoͤnem Munde zu 
hören, daß ich auch waͤhrender ihrer Kranckheit 
noch in dero geneigte Andencken geblieben. Sie 
vergönnen, daß ich fülches hoffe und ihnen hiermit 
zu dero Reconvalefcenz hergerfreulich gratulire; 
mit dem Wunſche, Daß Mademoiſellens erlangte 
Geſundheit hinfort recht beftändigfey, und wo ja 
eine kleine Hertzens⸗Bangigkeit ſich wider melden 
ſolte ſelbige von nichts anders als der Liebe ihren 
Urſprung habe, ſo wuͤrde zu deren Cur bald Rath 
uu ſchaffen ſeyn: indem ich ſelbſt dazu ein Föftliz 

ches Recept weiß. Wo alsdenn Mademoiſelle 
befehlen wuͤrden, ſolches zu communiciren, ſo wuͤr⸗ 
de auch in dieſer Willfahrung ſehen laſſen daß ich 
jedesmahl bin —— 


| Mademojfelle, 
Ders 


gehorſamer Diener, 


Das 
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Das ein und zwantzigſte Gratula- 


tion⸗Schreiben an ein. Srauenzimmer 
bey gluͤcklicher Zuruͤckkunfft von 
| einer Reiſe. ⸗ 


Mademoiſelle. 9* 


So ſeynd ſie nunmehro wie ich hoͤchſterfreut 
vernommen, in N. wiederum gluͤcklich ange⸗ 
langet. Ich gratulire zu wohl vollbrachter Reiſe, 
und noch mehr,mann fie ſich nach Wunſche zu N. 
- divertivethaben. ‚Der Commiflrius N. iſt ſonſt 
ein galanter Mann, fü noch mohl Ergoͤtzlichkeiten 


anzugeben weiß, und ich bilde mir es genugſam ein, 


wie alles was nur polit und manierlich in X. hat 


heiſſen wollen, ſich wird eingefunden haben, Made- 


moifellen die Compliment zu machen, und einer. fo 
ſchoͤnen Richterin ihren Beyfall wegen feiner Con- 
duite zu gewinnen. Allein geſtehen fie auch, wie 
viel ſie Patienten zurück gelaffen? Ich kenne (bon, 
Mademoifellens Augen, deren Blicke gewiß nicht 
vergebens ſeyn; wo fie aufeinen loßſpielen. Und 


doch wird manches Hergeohne von ihnen empfan⸗ 


gene Huͤlffe haben brennen muͤſſen. Nun es iſt 
ihre Gewohnheit nicht anders, und damit mögen 


An. hr — 


ſich andere Unglückfelige auch tröften. Der | 


Herr N. ift immittelft vorlanger Weile geſtor⸗ 
ben. Er wird nirgends fo ſehr als in dem N. 


Haufe vermiſſet, woſelbſt ev wegen feiner Frey» 


gebigkeit noch ziemlich willkommen war, Sonft 


ho⸗ 
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hoͤret man faſt uͤberall, daß er habe von dieſer Welt 
ohne dadurch zugefuͤgten groſſen Verluſt koͤnnen 
Abſchied nehmen. Ich ſtelle mir an ihm ein taͤglich 
Exempel vor, und habe nun feſt beſchloſſen, mich 
beſſer anzugreiffen, als bißher geſchehen, damit 
doch nur jemand iſt, der wenn ich abfahre, mich que 
ein menig betaure. Solang ich aber noch mein 
bißgen Haut und Fleiſch herum ſchleppe, fo wer» 
de ich diefes vor eine fonderbahre Ehre rechnen, 
| u allezeit zu fehreiben und auch in der That zu 


Mademoiſelle 
| Dero 


gehorſamſter Diener. 


Das zwey und zwantzigſte Gratula⸗ 
tion⸗Schreiben an ein Frauenzimmer 
wegen angelegten neuen 

Kleides. | 

Mademoiſelle. 

Hæe dero Annehmlichkeiten nicht gnugſa⸗ 
2 men Nachdruck vonder guͤtigen Natur em⸗ 
pfangen? muͤſſen ſie denn noch dazu ſich fo uͤber⸗ 
aus appetitlich kleiden, daß kein Menſch, und wenn 
er auch ſechzig Jahr alt waͤre, ſie ohne Liebes⸗Em⸗ 
pfindung anſehen fan: Es iſt nicht anders Made- 
moiſ. ſie haben heute in der Meſſe in — 

| Br en 


— 


Ze 


BEE. MILE SUR 
ten neuen Habit aller Augen auf fich gezogen, und 
ich geftehe, Daß der Here N. welcher fonft wegen 
Alters vor den Liebes⸗Anfaͤllen ziemlich verwah⸗ 
ret zu ſeyn ſcheinet, ſich gleichwohl bey dero Ge⸗ 
wahrwerden nicht enthalten kunte, zu ſeuffzen und 
zu wuͤnſchen, ſo gluͤcklich zu ſeyn, ein ſo ſchoͤnes 
Kind als Liebſte zu beſitzen. Was meynen ſie 
nun, daß ich und meines gleichen gewuͤnſchet ha⸗ 
ben? Einmahl iſt gewiß, Mademoiſelle uͤbertref⸗ 
fen in dieſer propren Kleidung alles andere Frau⸗ 
enzimmer, ſo artiges auch immer ſeyn mag. Da⸗ 
her wollen ſie erlauben, daß ich zu ſo wohl inven- 
riĩrter Ausſtaffirung ergebenſt gratulire, und ih⸗ 
nen eroͤffne, wie mir es ſchon ahnet, daß ich in 


kurtzen ihnen abermahls gratuliren muͤſſe. Denn 


daß ſie mit eheſten eine Braut werden, dieſes 
iſt nun auſſer allen Zweiffel. Wenn aber auch 
ſchon ſolches geſchiehet, und ſie ihren Stand 
gleich veraͤndern ſo werde ich doch unveraͤndert 
bleibe 
Mademoiſelle 

— Dero 


| gehorſamſter Diener, 


Das 


EIER DIE DEE” 
Das drey und siwanzigfteGratula- 
tion-Schreibenaneine etwas alte Jung⸗ 


fer wegen der genommenen Refolu- 
tion ins Klofter zu gehen. 


Mademoifelle, 
So wollen fie nunmehts die Welt gar der⸗ 
_— laflen,umd ſich in ein Kiofter begeben. ' Eine 
Entſchlieſſung, die gewiß das faufendfle Frauen- 
zimmer nicht faſſen wird, und Dazu ein rechter 
Helden⸗Geiſt gehöre. Denn was iſt vor eine 
fehtverere Kunft alsfich ſelbſt zu uͤberwinden wiß | 
fen, und fo zu fagen die menfchliche Natur auszie⸗ 
hen, ſich zu einem Engel zumachen." So weit ha- 
ben fieesnun gebracht, Mademoifelle, und meil 
folches in Wahrheit etwas vecht wunderwuͤrdi⸗ 
ges, ſo grarulire ich zu Dero ungemeinen Großmir= 
thigkeit. Ich bilde mir ſchon ein, wie mohf ih⸗ 
hen der geiſtliche Habit laſſen wird, wenn fie eins 
gekleidet werden, und wie die Andacht ihnen aus 
beyden Augen leuchten werde. Ich kan mir ſchon 
vorſtellen, mit was guten Lehren fie dero geliebz 
ten Mit⸗Schweſtern die Falſchheit und den eitlen 
Tand aller Welt⸗Freude werden abſchildern, 
und wie es ſo gar eine betruͤgliche Sache um 
die Liebe und um die Hoffnung ſey, ſo manche in 
Der Welt auf Liebhaber geſteliet. Mie man auſſer 
der Ehe auf den Eintritt in dieſelbige mit Werlan⸗ 
gen warte; und wie doch unter tauſend Ehen * 

— na 
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nach kaum eine gerathe: Die alermeiften aber mit 





den gröften Beſchwerniſſen, Ereug und Mühfes 
ligkeiten vergallet wuͤrden. Sie werden vondies 
fen allen ſolche Exempel anzufuͤhren wiſſen, daß die 
andern Jungfern ſich recht werden erfreuen, vor 
ſolchen Schiffbruͤchen zwiſchen den heiligen Kios 
ſtermauern geſichert zu ſeyn. Nun ich gratulive 
nochmals zu dero geiſtlichen Vorſatz, und, ſo es 
anders vergoͤnnet iſt, mich in die fernere Affection 
einer ſolchen Verlobten zu recommandiren, ſo thue 
ich daſſelbe hierdurch in aller Ehrerbietung, und 
wenn ſie hoch in der Welt etwas zu befehlen ha⸗ 
an fo erftäre mich darbey zu zeigen, daß allzeit 
v Ä | 


| Mademoifelle — 
dero 


gehorſamer Diener. 


Das vier und zwantzigſte Gratula- 

tion⸗·Schreiben an ein Srauenzimmer 
wegenerhaltener Erbſchafft von ei⸗ 
nenm alten Better, 


Mademoiſelle, 
S% haben den Heren Vetter N, immer box 


einen alten verdrießlichen Menfchen gehal- 
N, 
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ten,deffen Kargheit nicht auszufprechen wäre, und 
"nun vernehmeich doch, Daß er ihnen fein gangeg 
Vermoͤgen aufeinmahl zugemendet, Was Fan 
‚gefälliger als diefes (eyn? Und wo miffen fie ein 
Beyſpiel mehrerer Freygebigkeit, als wenn man 
jemanden alles das Seinige giebet. Damitfie 
auch nicht beforgen dürffen, als mwürdeer ihnen dies . 
fes ins Fünfftige oͤffters vorwerffen, ſo iſt er befchei= 
Den gervefen, und gar von diefer Welt abmarfchier 
tet. D meld) eine Complaifance, darum man ihn 
noch) in feinem Grabe ruͤhmen muß ! ch grarulive 
aber Mademoifellen von Hergen zu einer ſo ſchoͤ⸗ 
nen Erbfchafft : doch will dDabey das gute Ver⸗ 
trauen faflen, fie werden ſich nicht Durch deren Er⸗ 
haltung verleiten laffen, daß fie arme Diener ver⸗ 
achten. Gewiß der Herr Better würde wiederkom⸗ 
men,u.Mademoifellen deswegen eine Reprimande 
geben. Wollen fie. aber dero geneigte Befehle mie 
zuzuſchicken belieben, fo will in deren genauer Ber» 
obachtung ertveifen,daß ich annoch beſtaͤndig fey 

Mademoifelle 
Dero 


gehorſamer Knecht, 


Das fuͤnf und zwanzigſte Gratula- 
tienSchreiben an ein Frauenzimmer, ſo 
 Wouvernantin bey einem vorneh⸗ 
men Sreäulein worden. 

Tal. Haud⸗B. U. Th ˖ R Ma- 
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Mdemoſeſſe. Fi 
[Cor roollen fie hun von uns reiſen und das Hofs 
nf Reben verfuchen? Ich habe eslängft gedacht, 
daß fo gute Qvalitäten, als Mademoifelle an fich 
haben ihnen eine fo galante Condition verfchaffen _ 
würden, alsfienun überfommen. . Es brauchte 
‚nichts mehr , alsdaß ihre Onaden die Frau Genes - 
ralin von N. Mademoifellen gefprochen , fo mufte 
es wohl mitderg Egagementrichtig feyn. , Denn 
dieſe Dame ift einegenaueKennerin aller Geſchick⸗ 
lichkeit, und ihr Verſtand gehet biß in das innerſte 
der Gemüther. Da hat fie nun in Mademofelleng 
ihrem fo vielanftändiges angetroffen, daß fie.fich 
nicht bedacht,ein fo Eluges und manierliches Frau⸗ 
enzimmer ihrem geliebteften Fräulein zurGouver- 
‚nantin zugueignen. Ich grarulire Demnad) zu fü 
toohlverdienter Beförderung; und mweilich weiß, 
. DaßMademoifelle durch dern charmanteConduite 
fich ie mehr und mehr die Gunſt der Hohen, und 
aller andern ihren Eftim undErgebenheit erwerben 
erden fo wünfche nur beſtaͤndige Geſundheit, und 
daß fie danebft ein ſolches Glück in einer gufen Ma- 
riage finden mögen, als es dero Tugend meritiret. 
Bitte mir aber zugleich Die Ehreaus , daß ich dero 
Befehle erhalten und ferner den Nahmen führen 
möge, zu ſeyn | 


Mademoifelle. 


derofelben . 
‚gefliefenfter Diener. 
| Das 


— 
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Das fecfte Sapitul. 


Eondolen - und Troft 
Schreiben 


an Standes Perſonen 
und Patrone. 


Das erſte Condolenz- Schreiben 
eines vornehmen Reihs- Grafen an ei⸗ 
nen Fuͤrſten, wegen Abfterben 

feiner Gemahlin. 


Druurchlauchtigſter, 
H.ochgebohrner Fuͤrſt und Herr. 


Us Ew. Fuͤrſtl. Durchl. an mich ab⸗ 
gelaſſenen Notification-Schreiben 
habe mit recht empfindlicher Weh— 
muth verſtanden, was vor einen koſt⸗ 
baren Verluſt dieſelbeu erlitten, in— 

dem nach GOttes unerforſchlichen 
Rath und Millen die weyland Durchlauchtigſte 
Fuͤrſtin und Frau, Frau N. N. Hergoginzu N. 

gebohrne Hertzogin zu N. Em. Fuͤrſtl. Durchl. 
N 2 Hertz⸗ 





— 


Me KICK 


Hertzgeliebteſte Gemahlin den 7. April Abends ges 
gen 10. Uhr, nachdem Ihre Durchl. mit Leibes⸗ 


Schwachheit befallen geweſen, durch den zeit 


lichen Tod von diefer Welt abgefordert werden. 


Allermaffen nun leicht zu ermeſſen, in mas tieffes 


Leidweſen Ew. Fuͤrſtl. Durchl.durch folchen Tor 
des Fall geſetzet worden: zumahl, da die Hch⸗ 


ſelige Hertzogin — fonderbahren Fuͤrſten⸗ 
Tugenden und Vollkommenheiten ausgezieret 
geweſen: Als nehme billig vermoͤge derjenigen 
Hochachtung, ſo vor Ew. Fuͤrſtl. Durchl. und dero 
Fuͤrſtliches Hauß ich allezeit habe, an ſolchem ſie 
betroffenen hohen Trauer; Fall gehorſamſt Theil, 
und hezeuge hierdurch aus treuem Gemüthe meine 


ergebenfte Gondolenz ; zweifle aber anbey nicht 


Em. Fuͤrſtl. Durchl. werden, dero mohlbefandten 
Fuͤrſtl. Generoſitaͤt nach, fih in ihrem Trauren 
faften und die Schickung des Höchften mit Chriſt⸗ 
Fuͤrſtl. Gedult annehmen, aud) zu dero fonders 
baren Trofte gedeyenlaffen , daß die Mochfelige 
Stau Gemahlin durd) ihr in wahrem Glauben bes 
ſchloſſenes Lebens⸗Ende das himmitfche Ehren» 
Rerich angetreten, und indem Chor der Engel und 
Ausermwehlten einen ewigen Triumph hält, 100 
ſelbſt Em. Fuͤrſtl. Durchl. diefelbe dereinft wie⸗ 
derum in unaufhoͤrlincher Freude ſehen werden; 
—F wolle Goͤttliche Almacht Ew. Fuͤrſtliche 
urchl. vor ferneren Trauerfaͤllen und allem 
Unheil gnaͤdiglich behuͤten, deroſelben nebſt gehor⸗ 
ſamer Danckſagung vor hoch⸗ geneigt beſchehene 
— | N . 


oti- 
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Notification zu allen angenehmen Dienſten willig 
und geflieffen verbleibe | 


Em, Fuͤrſtl. Durchl. 


gehorſamer und ergebener 
Diener. 


N.Graf von N. 


Das andere Condolenz - Schreie 
ben eines Grafen aneinen Süriten, def 

fen Vafallerift, wegen Abfterbender 
ro Fuͤrſtl.Gemahlin. | 


Durehlauchtigfter Hertzog, 
Snadigfter Sur und Dre. 


Sa Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. Hersgelieb- 

7 tefte Gemahlin, die weiland Durchlauchtig- 
fie Fürflin und Frau, Frau N. N, Hergogin zu 
N. gebohrne Hergogin von N. meine anädigite 
Fürftin und Frau, nach GOttes unerforfchlichem 
Willen den 8. dieſes Abends gegen 9. Uhr aus die» 
fer Welt genommen, und durch folche Entziehung 
Ew. Hochfuͤrſtliche Durcht. fammt dero aangen 
Hochfuͤrſtl. Haufe in ein ſchmertzliches Leidweſen 
gefeget worden , folches habe mit unterthänigfter 
Wehmuth aus dero - mich gnädig abgelaflenen 


3 Noti- 
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Notification⸗Schreiben verſtanden. Wann dann 
allerdings dieſer Ew. Hochfl. Durchl hierdurch 
betroffene Verluſt hoͤchſt koſt bar iſt: ſo habe des⸗ 
wegen in gehorfamfter Devotion meine unterthär 
nigfte Condolenz abftatten, zugleich aber das gufe 
Wertrauen zu Em. Hochfl. Durchl. Chriſt⸗ loͤb⸗ 


lichen Generofifät gehorſamſt faſſen wollen, dieſel⸗ 


ben werden zu dero Beruhigung bereits erwogen 
haben, daß bey dem herrlichen WBechfel, welchen 
dero hochfelige Frau Gemahlin gegen Diefen unru⸗ 
hige und mit fo vielen gefährlichen Zufällen anges 
füllte Welt getroffen, ihr Gewinſt unendlich groß 
fen, indem fieder Seelen nach zu einem ervigen 
Fürftenthume im Himmel gelanget iſt, allwo Em. 
Kürftt. Durchl. felbige dereinſt in unausfprechlis 
cher Freude follen wieder finden. Wuͤnſche dems 
nach von Hergen, daß Göttliche Allmacht Em. 
Hochfuͤrſtliche Durchi. durch die Ströhme feines 
Troſtes kraͤfftig erquicken, und mit allem Koch 
fireftt. hohen Wohlergehenreichlich überfchütten, 
auch alle fernere Trauer-Fälle von dero hohem 
Hauſe biß auffehr lange Zeit abhalten wolle. Zu 
Ew.Hochfuͤrſtl Durchl. beſtaͤndigen Gnade mich 
in allem Reſpect uͤberlaſſe und verharre 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter, treu⸗ 
gehorſamer. 


Das 


)002* 245 


Das dritte Condolenz-Schreiben 
einesjungen Brafen an einen Feld Mar⸗ 
ſchall wegen Abfterben feiner 
Gemahlin. — 


Hochwohlgebohrner | ochgeehr⸗ 
” erde harate ’ \ 


EB. Excellenz haben duch die Fruͤhzeitige 
Entziehung dero Frau Gemahlin einen fo hars 
ten Verluſt erlitten, deswegen billig ein iediveder, 
fü die Ehre von dero Bekantſchafft genieffet,feine ers 
gebenfte Condolenz bey ſo empfindlichem Trauer⸗ 
Falle abftattet. Demnad) auch meines Orts mein 
wahres Mitleiden über ſo groffe Einbuſſe bezeuge, 
und Ew.Fxcell, verfichere daß ich an dero begegne⸗ 
ten Widermärtigkeit deſto mehr Theil nehme, ie 
mehr ich wegen vieler bereits erhaltenen Proben ih⸗ 
res hohen Wohlwollens Ew. Excell. verbunden 
bin. Es laͤſſet mich aber dero bekandte Generofität 
Die gute Hoffnung dabey faflen , fie werden fich in 
ihremReidwefen alfo moderirẽ, wie es ihrem Stan⸗ 
de gemäß,und auch der Sachen Bewandniß erfor⸗ 
dert: Nachdem die hochſelige Frau Feld⸗Marſchal⸗ 
lin an einenſolchen Ort gelanget, woſelbſt ſie alle 
irrdiſche Gluͤckſeligkeit vor nichtiges Schatten⸗ 
Werck haͤlt, die ihr aber beygelegte Ehren⸗Kro⸗ 
ne fie mit ewiger und unausſprechlicher Freude 

Ra um 
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umſchlieſſet ſleſſtt Demnach allein hertũc wuͤnſche, 
daß Goͤttliche Allmacht zu des Vaterlandes ferne⸗ 
rem Aufnehmen und Befoͤrderung des weitern 
uhmes, welchen unſres gnaͤdigſten Churfuͤrſtens 
glorieufe Waffen bereits hans Europa erhalten, 
sE&w. Excellenz mit alem Wohlergehen anfehen, 
ihnen beftändige Gefundheit ſchencken, und alles 
Trauren hinfort von derofelben abwenden’ tolle, 
Womit zu Ew. Excellenz hochſchaͤtz baren Wohl⸗ 
wollen mich empfehle und bin begierig in der 
zu zeigen, daß ich ſey 


Ew. Excellenz 


Meines Hochgeehrteſten errn Feld⸗ 
WMarſchalls — | 


gehorfamer Diener, 
‚N.Grafvon N. 


Das vierdte Condolenz-Schreis 
beneines Cavaliers an einen Grafen 
wegen — ſeines ſungenn 
err 


Hochgebohrner Graf und Herr. 

63 Hochgraͤfl. Gnad. ſeynd durch den ſo 
frühen Todes⸗Fall dero geliebdte den jungen 

Herrns in einem dere koſtbarern Verluſt seit 
| get 
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tzet worden, je groͤſſer die überall bereits hervor 
leuchtenden Qualitäten dieſes ihnen entzogenen 
theuerſten Herrn Sohns geweſen, danun leicht 
ermeſſe, welche Schmertzens Empfindung dahero 
ihr liebreiches Vater⸗Hertze beklemmen muͤſſe: ſo 
habe hierdurch) mein gehorſamſtes Beyleyd zu 
conteſtiren nicht ermangeln wollen, mit dem hertz⸗ 
lichen Wunſch, es wolle göttliche Almmacht Ew. 
Hochgraͤfl. Gnad. bey dieſem ihnen zugeſchickten 
Trauer⸗Falle zu dero Gemuͤths⸗Beſtillung gnaͤ⸗ 
dig zu erkennen geben, was vor einen ſeligen Wech⸗ 

I dero Hochgeliebteſter Herr Sohn durch die Ab⸗ 
orderung aus dieſer Welt in das himmliſche Eh⸗ 
ren⸗Reich getroffen, undtvie fie ihn dereinſt da⸗ 
kr in einer unansfprechJichen Herrlichkeit wies 
der werden antreffen. Es wolle auch die Guͤte des 
Hoͤchſten dieſelben und dero gantzes Hochgraͤfl. 
Hauß vor allem fernern Leidweſen lange Jahre be⸗ 
hüten, damit ich fo betruͤbte Schuldigkeit fers 
ner abzuſtatten keine Gelegenheit habe. Wohl as 
ber bitte mir die Ehre von dero Befehlen aus, um 
zu bezeugen, wie mitallem Refpeäfey + 


Ew. Hochgraͤfl. Gnad. 


gantz gehorſamer 
Diener. 


Rs Da 
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DasfünfteCondolenz-Schreibeit 


eines Eavaliers an einen geheimen 
Rathwegen Abfterben feiner 
| Gemahlin. 


Wohlgeb. Herr geheimer Rath, 


| EU Excellenz erlauben , daß diefelben in dero 
tieffem Reidwefen miteinigen Zeilen angehe: 


Ich ſuche dadurch mein treues Beyleid zu eroͤff⸗ 


‚nen, ſo ſehr als daſſelbe der hoͤchſtſchaͤtzbare Ver— 
luſt erfordert, welcher ſie durch die ſo fruͤhzeitige 


— 


Entziehung ihrer fo treflichenund mit allen Tu⸗ 


genden gejierten Frau Gemahlin betroffen. Es 


iſt an dem, Ew. Excellenz haben ein groffes ein 


gebüflet, und ihr Schaden ift deſto koſtbarer, ie 


weniger derſelbe zu erſetzen. Denn wie die hochſe⸗ 
lige Frau geheime Raͤthin dem gantzen Hofe eine 
Zierde,und durch ihren herrlichen Tugend-Wan⸗ 
Det allen andern Frauenzimmer ein helleleuchten= 


des Beyſpiel gegeben: Alfo hat fie infonderheit - 


Ei. Excellenz durch ihre liebreiche ‘Begegnung 


ben dero fh meren Affaiven ein erquickendes Labſal 


mitgetheilet, und ihre Klugheit iſt nicht nun bey 


loͤblicher Regierung dero Hochadel, Familie ge= 
nuafam zu fpühren gemwefen ; fondern ein iedes, das 


nur Rath bedurffte, fande bey ihrer Leutſeligkeit 


und durchdeingendem Berftande denfelben nach 


Wunſch, und nahm dahero feine fichere Zuflucht 


zu ihrem Ausfpruche. Ich wid andre — 
| iche 


ur 
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liche Qualitäten mehr nicht berühren, mit welchen 
fie in reichen Überflaffe begabet gewefen: Dennfie 
ſeynd Ew Excell.und aller Welt ohne diß ſchon gez 
nug befandt und deren neue Borflellungerneuert 
nur den ob ihren Abgang entflandenen Summer, 
Gleichwohl hat zu meines hochgeehrteften Herrn 
geheimen Raths Großmuͤthigkeit ein leder die fefte 
Zuverficht,fie werden Dadurch allesLeidweſen befies 
gen, und da die hochfelige Frau Gemahlin in dem 
Simmelbeveits ewig triumphiret, deren Entfer> 
nung durch die fefte Hoffnung defto mehr ertragen, 
daß fie nicht auf ewig von ihr getrennet feyn. So 
find fie auch der gemeinen WWohlfarth allzu fehr eis 
gen, als daß fie fich nicht fehonen und allen Sram 
moͤglich ſt von fich legen folten, damit fie durch def 
fen Nachhengung nicht ihre dem Daterlande ge: 
wiedmete Kräffte und Fähigkeit aufzehren. Alfo 
bitienue GOtt, Ew. Excellenz vor aller Wider» 
märtigkeit gnädig zu bewahren, und verbleibe je⸗ 
desmahl | 


Ew. Excell. 








⸗ 


treuer Diener. 


Das ſechſte Condolenz- Schreis 
hen eines Cavaliers an einen Hof⸗ 
Marſchall wegen Abſterben 

ſeines Sohnes. 
Wohl⸗ 


250 KICK 
Woblgebohiner‘; Herr, 
pohgeehrtefter Herr Hof Marfhall. 
(HS hätte Feine Zeitung mich leichtlich mehr bes 
 Mritürgen können, als da die Nachricht bey mir 
eingelauffen. daß Ew. Excell, dero fo wohl geartes 
ten Herrn Sohn durch den Tod eingebüffet. Denn 
ob zwar nicht zu zweiffeln, deß deſſen fromme Seele 
durch den ſeligen Abſchied aus dieſer Welt in das 
himmliſche Ehren⸗ und Freuden⸗Reich befoͤrdert 
worden: fo iſt Doch Die Entfernung eines fo qvalifi- 
eirten&avaliers, fo die Ehre feines vornehmen Ges 
ſchlechts und Die Freude und Hoffnung ſeiner Hoch⸗ 
adel. Eitern war. Ei. Excell. alseinem ſo liebreis 
chen Vater dermaffen empfindlich, daß mit dieſem 
Leichnam die Helffte des Hertzens ihnen entriffen 
und mit in das Grab gefendfet worden. Gleichwol 
werden Ew. Excell. ihrer bey wohnenden&hriftades 
lichen Generofität nad), fid) bey dieſem Riß in Ges 
dult zu fallen wiflen, wann fie mehr auf des Heren 
Sohns durd) diefe Abruffung erlangte emige 
Gluͤckſeligkeit, als dero eigenes Bergnügen die Ab⸗ 
ſicht haben. Wie dann dero Gemuͤths⸗Beſtillung 
hertzlich wuͤnſche, und daß der hoͤchſte GOtt die dem 
Herrn Sohn entzogenen zeitlichen Lebens⸗Jahre 
Ew. Excell. zu fernerein Aufnehmen der gemeinen 
Wohlfarh gnaͤdig wolle zulegen. Womit zu dero 
hohen Wohlwollen mic) recommandipend unaus⸗ 
geist verharre 
Ew. Excell. — 


ehorſamer Diener, 
Das 
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Das fiebende Condolenz- Schreis 
ben an einen Cam̃er⸗Rath, deſſen Sohn 
vor dem Feinde geblieben. 
Wohlgebohrner Herr, 
NHochzuehrender Herr Camer⸗Rath 
Even da die Ordinar-Avifen ung die angeneh⸗ 
me Nachricht von dem groſſen Vortheil ges 
bracht, fo die Waffen der hohen Alliirten über die 
Feinde Des Teutfchen Reichs erhalten, war ich im 
Begriff,meinem hochgeehrteften Deren Sammer: 
Rath Deswegen zu gratuliren, daß fie einen Herrn 
Sohn dabey gehabt, welcher einen fo merckwuͤr⸗ 
‚digen Sieg denen Unfrigen durch ſeine Tapffer⸗ 
keit befechten helffen. Allein fo höre ich mit Be⸗ 
flüeßung, Daß diefer rechtfchaffene Cavalier dabey 
die Wahlſtatt mit feinem Blute bezeichnet und 
fein Leben eingebirffet hat. Wiewohl nun des, 
wegen meine aufrichtige Condolenz bey meinem 
Hochgechrten Herrn Cammer⸗Rath abflatte: 
ſo habe dennoch von meiner erft vorgefesten Gra- 
tulation nicht gänslich abzufteben. Denn da fie zu 
Bertheidigung der Teutſchen Freyheit einen Sohn 
dahin gegeben welcher den Sieg den Unſrigen 
durch feinen Tod erhalten heiffen ; dieſer aber 
ihm einen foldyen Nachruhm erworben, welcher 
fein Preiß - volles Gedächtniß nie wird flerben 
laffen, auch feine gläubige Seele einen ewigen 
Triumph angetreten, fo Dündet es mich , man 
fen fehr befugt, meinem Dochgeehrteften — 
— j am⸗ 
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Cammer⸗Rathe zu defien Abgang Gluͤck zu wuͤn⸗ 
fchen,als denfelben zu Vermehrung ihres Kum̃ers 
zu beklagen. Ich wuͤnſche nur, daB HH an dero 


" noch übrigen Hochadelichen Herren Söhnen Die 


von felbigen gefafte gute Hoffnung erfüllen, und 
alles fernereLeidweſen von ihrem vornehmen Haus 


fe gnädig abwenden möge. Womit unter Erge⸗ 


? 


 bungin dero hochgeſchaͤtztes Wolwollen verbleibe 


J 


Meines Hochgeehrten Herrn Camer⸗ 
Raths 


gefliſſenſter Diener 


Das achte Condolenz- Schreiben 


an einen Verwandten, wegen Abſter⸗ 


— 


ben ſeiner Fraͤulein Tochter. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrter Herr Vetter. 


Ags dieſelben be fo frühen Abſterben dero ges 


liebten eintzigen Fraͤulen Tochter in das 


tieffſte Trauren geſencket worden, ſolches kan ich 


AR 


ohnichmer ermeflen. Denn wie fülte das Hertz 
eines treuen Daters nicht in heiffen Thränen 


ſchwimwen, wenn es auf Die Zubereitung des 


Sarges und Leichen⸗Schmuckes eines werthge⸗ 


| ſchaͤtzten Kindes muß bedacht ſeyn, da die ange⸗ 
nehme Hoffnung angeſchienen, daß man —7 — 
2* * a 
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bald zum Braut» Bettebegleiten folte. Klagen 
doch andere Anverwandten, die nicht fo gar 
nah, als ein Vater, mit dem feligen Fräulein 


durch das Band des Geblüts verbunden, ja ein " 


jedweder, fo nur die Ehre gehabt, die Erblichene zu 
Eennen, betauret wehmüthig, daß fo viel Schön» 
heit und Annehmlichkeiten, fo viel Hoffnung und 
Qvalitäten aufeinmahldurcy des Todes Hand in 
dieſer eines weit längeren Lebens würdigen Per— 
fon bingeriffen worden. Welchen: allen denn 
ich mein hergliches Beyleyd hinzufuͤge, und mei⸗ 
nem Hochgeehrten Herrn Retter daſſelbe durch 
diefe Zeilen über fo Eoftbaren Verluſt eroͤffne. 
Dieweil aber die Maffe des Traurens über uns 
fere Todten felbiges am beften rechtfertiget , zu> 
mahl mir ohne diß mit der ausſchweiffenden 
Traurigkeit doch nichts ausrichten , fo werden 
‚mein Hochgeehrter Here Wetter fich auch dero 
Ehriftzadelichen Generofität nach in dem ihnen zus 
geſchickten Fall zu faffen wiſſen auch erregen, daß 
der Hoͤchſte, fo die felige Fräulein Tochter zu ſich 
erzogen, es mit felbiger gang wohl gemeinet, in⸗ 
De ner ihre ſchoͤne Seele mic ihrem himmliſchen 
Braͤutigam in Ewigkeit vermaͤhlet hat. Da⸗ 
durch iſt ſie zu einem unausſprechlichen hoͤheren 
Glück gelanget, als fie jemahls auf dieſer Welt 
haͤtte erhalten koͤnnen. In dieſer Erwegung wol⸗ 
en ſie hhren Kummer nieder legen. Wie dann in 
ſolcher Zuverſicht zugleich anwuͤnſche, deß ſie der 
Hoͤchſte nebſt dero gangem Hauſe vor ferneren 
ne a San ze | Zraus 
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Trauren noch lang behüten,und dagegen mit allem 
Wohlergehen anſehen rolle. Im übrigen zu ihrer 
hochſchaͤtbaren Affection mich empfehlend verhar⸗ 
re zu Erweiſung aller Gefaͤlligkeiten 


Meines Hochgeehrteſten Herrn 
Vetters | 


ergebenfter Diener. 


Das neundte Condolenz - Schrei 
beneines jungen von Adelaneinen 
Cantzler, dem ſein Sohn 
geſtorben. 


Wohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrter Herr Cantzler. 


MNdem mein Patron durch die frühzeitige Ein⸗ 
Vbͤſſung ihres ſo qvalificirten Herrn Sohnes 
in tieffes Trauren gefeget worden; fo habe des⸗ 
wegen mein auffeichtigeg Mitleiden zu bezeugen 
nicht unterlaffen füllen. Es iſt an dem, mein 
Hochzuehrender Herr Cantzler hätten nicht em⸗ 
pfindlicher Finnen gerühret werden, als daß fie auff 
einmahl aller derjenigen Hoffnung ſich beraubet 
chen, deren Erfüllung die herrlichen Gemuͤths⸗ 
Gaben und groſſe Fähigkeit des Entfeeiten ihnen 
fo gewiß verfprach , wenn er nur nod) eine Zeite 
lang. beym Leben geblieben waͤre. Allein fie 

wer⸗ 
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werden doch deroChriftlichenGenerofitäf nachfich 
bey diefem Zufall in ihrem gröften Reidmefen-zu 
mäßigen willen. Es wiederfaͤhret ihnen dasjeni⸗ 
ge, was alle Chriftliche Eltern von ihrem GOTT 
täglich müffen geroärtig ſeyn. Und Ddiefer Göttli- 
che Wille ift niemahls böfe gemeynet: Wie denn 
der ſelige Abſchied des ihnen entzogenien fülcheg 
gnugſam darkellet ‚ indem der geliebte Sohn das 


durch aus der Unruhe in dieetwige Ruhe, ausder 


mühfeligen Welt in die vergnügten Wohnungen 
der unaufhörlichen Sreuden und Herrlichkeit ges _ 
kommen ift.1 Was hätteihm beflers wiederfahren 


koͤnnen? Dieſes iſt ja derer ihr, allgemeiner 


Wunſch, die rechte Chriſten heiſſen wollen, und 
deſſen Erfuͤllung bringet uns zu der allerbeſtaͤndig⸗ 
ſten Vollkommenheit. Demnach wollen mein 
Hochgeehrter Herr Cantzler ſich bey dero Trauren 
in Gedult faſſen, und dem gemeinen Weſen ihre 
Sorgfalt ferner nuͤtzlich genieſſen laſſen. Ich 
aber ſuche die Ehre von ihrer hochſchaͤtzbaren Af- 
fection mir auszubitten, dargegen bereit bin, mich 
allezeit zu erweiſen 


Woohlgebohrner Herr, 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Cantzlers 
| £ gehorfamer Diener; 
Tal. HandB.n. kbh. 5 Des 
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Das sehndeCondolenz-Schreiben 
eines Secretarii an einen Cavalier 
dem feine Gemahlin ger 
ftorben. 


MWohlgebohrner Herr Obere 
HofMeeifter, 
Gnaͤdiger Herr. 


(SI. Wohlgeb. Excell. bin allzuſehr verbunden, 
als daß bey dero hochſchaͤtzbarem Verluſt, wel⸗ 
chen fie durch Einbuͤſſung ihrer hertzgeliebteſten 
Sean Gemahlinerlitten, meine Schuldigkeit in 
Abſtattung einer treu⸗gehorſamen Condolenz Hera 
ſaͤumen ſolte. Demnach wollen ſie geruhen, ſolches 
mein unterthaͤniges Beyleid in Gnaden anzuneh⸗ 
men, und zu glauben, daß dieſer ihrem vornehmen 
Kaufe zugeftoflene ſchwere Trauer- Fall mein Ger 
mitt in die gröfte Beſtuͤrtzung gefegef. Und tan 
ich aus folcher meiner Empfindung abnehmen, wie 
nun ungleich hefftiger Ev. Wohlgeb. Excell, da⸗ 
von muͤſſen geruͤhret ſeyn, als die ſolcher Schlag 
am allerhaͤrteſten trifft, indem er die Helffte ihres 
Hertzens dahin reiſſet. Jedoch ſo ſtelle ich mir auch 
dabey dero in andern widrigen Begegnungẽ bereits 
erwieſene Großmuͤthigkeit vor, welche jedweden 
hoffen laͤſt Ew. Excell, werden auch dißmal dieſel⸗ 
be laſſen hervor leuchten, und wie alle lade 
J = a. zü⸗ 


IE ZI: GE Seen 77 


Zufaͤlle dieſe ihre Helden⸗ Tugend zu erfchüttern zu 
ſchwach wären, einem jediweden Fund machen. Zus 
dem fo ift der feeligen Frau Gemahlin Looß aufdas 
Lieblichſte gefallen, indem ihr das ſchoͤne Erbtheil 

der ewigen Herrlichkeit zu theil worden, davor ſie 
nun tauſend Welten mit allem, was nur dieſelben 
koſtbares in ſich halten, nicht nehmen würde, Und 
Ei. Excell, haben die Hochſel. viel zu zaͤrtlich gelie⸗ 
bet, als daß ſie durch allzu ſtarckes Trauren wegen 
ihres Abſcheidens ſolten andern die Gedancken ma⸗ 
chen, ſie mißgoͤnneten ihr ſo trefflichen Wechſel. 
Mein,fie genieſſe denſelben in ewiger Bergnügung, 
und weide ſich an dem Anſchauen des dreyeinigen 
GoOttes indem Sig der. Seligen, woſelbſt Ew. 
Excell,fie dereinſt unter fo viel tauſend Engeln und 
Auserwehlten wieder antreffen ſollen. Indeßer⸗ 
halte der Hoͤchſte Ew. Excelienz noch lange Jahre 
bey allem hohen Wohlergehen, underftatte dieſen 
Abgang durch anderwaͤrtig zugewendetes viele 
BGute. Womit in Erwartung dero gnaͤdigen Bes 
fehle die Ehre ſuche, mich allezeit zu erweiſen 


Wohlgeb. Herr Ober⸗Hofmeiſter 
Ew. Wohlgeb. Exc ell, 


gehorſamer Diener, 


S⸗ Das 
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Das eilffteCondolenz- Schreiben 
an einen Patron dem fein-eingiger 
Soghn geſtorben. 
Hoch⸗Edler, Veſt⸗und Hochge⸗ 
lahrter, ze 


Inſonders Hochgeehrter Herr Rat 
8 "Bernehmer Patron. 


DE unerwartete Nachricht von dem fo frühen 
ei Abfterben dero wohlgearteten Herten Soh⸗ 
nes hat mich in grofle Beſtuͤrtzung gefeget, Daraus 
ic) ohnſchwer abnehme, in was tieffem Leidwe⸗ 
fen erftlich. mein hochzuehrender Herr Rath muͤſ⸗ 
fen begriffen feyn, als denen mit Hinveiffung eis 
nes eintzigen fo herslich geliebten Sohnes gleiche 
fam ein Theil des Hertzens mit abgerifien if: 
darum fo trage billig ein mahres Mitleiden wegen 
‚ Diefes ihnen begegneten empfindlichen Trauer⸗ 
Falles, und bezeuge fülche meine fehuldige Condo- 
lenz durch dieſe Zeilen mit herslicher, Weh— 
muth, Anbey lebe doch der guten Hoffnung es 
werden mein ‘Patron bey aller ihrer Traurigkeit 
auf denjenigen gläubig fehen, welcher ihnen den fes 
ligen Herrn Sohn nad) feinem gnädigen Wil⸗ 
len gegeben und auch wiederum genommen hafı 
Deſſen Vater⸗Treu ift fo groß, daß fie esnie> 
mals mitung böfe meynet. Und weil felbige an 
dem lieben Deren Sohne was gutes — 
— u > 
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fo hat fie ihn auch) beyzeiten aus der böfen und, ges 
fährlichen Welt heraus ziehen, und in Die fichern 
Mohnungen des ewigen Friedens bringen wol⸗ 
len. Daifterambeften aufgehoben, und dafelbff - 
bat er unendlich mehr Ehreund Gluͤckſeligkeit ers 
langet, alsdie gantze Welt jemahls zu gebenvers 
mag. Demnach werden mein hochgeehrter Herr 
Rath ſich dieſer Goͤttlichen Gnaden⸗Fuͤgung in 
Chriſtlicher Gelaſſenheit unterwerffen, und bey 
dero Betruͤbniß ſich in Gedult faſſen. Ich aber 
ſuche die Ehre dero Wohlgewogenheit durch mei⸗ 
ne beſtaͤndige Obſervanz zu erhalten, und verharre 
dahero unausgeſetzt | 


Meines Hochgeehrteften Deren Rache, 
und vornehmen Patrons | 


gehorſamer Diener, 


Das zwoͤlffte Condolenz- Schrei: 
ben an einen Patron, dem feine Ehe⸗ 
Liebſte bey der Geburt eines 
Kindes geſtorben. 


Hoch⸗Edler Herr, 
Hochgeehrteſter Patron. 
Meẽin Patron wollen guͤtigſt aufnehmen, daß 
bey dero tieffen — meine Ge 
3. anf? 
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Auftwartung durch einige Zeilen abſtatte. Es be? 
fiehlet mir die Schuldigkeit, daß meine herglich® 
Condolenz bezeige, nachdem fie ein fo gar hartek 
Gall betroffen. Denn was tan wohl empfindlichet 
ſeyn, als weñ ein treuer Ehe- Herr von feiner innig⸗ 
Jich geliebten Ehegattin die Vermehrung feiner Fa⸗ 
milie von dero gefegnetem Leibe erwartet ; auch ein 
liebes Kind zur Welt gebohren wird, aber die wer⸗ 
the Mutter dabey ihr Leben einbuͤſſet. Doch ich 
will ihren Schmerg durch dergleichen längere 
Vorſtellung nicht mehr rege machen. Die ſtarcke 
Liebe,fo mein Patron jedesmahl zu der wohlſeligen 
Frauen gehabt, mird ihnen ohne diß fchon in ihren 
beftürgten Gedanden diejenigen Abriſſe vorger 
mahlet haben „ Daraus dero Leidweſen ift vergroͤſ⸗ 
fert worden. Darum iſt ein jedimeder vielmehr auff 
Droſt⸗Gruͤnde bedacht, dadurch dero Gemuͤth⸗ 
Ruhe zuruͤck zu bringen. Nun iſt meines hochge⸗ 
neigten Patrons loͤblicher Chriſten⸗Wandel ohne⸗ 
diß zu bekandt, als daß man zweiffeln ſolte, wie ſie 
ſelbſt mitten in dero Betruͤbniß ſich zu GOtt wer⸗ 
den gewendet und aus deſſen heiligem Worte den 
kraͤfftigen Troſt gefuchet haben: Weil von deſſen 
Vater⸗Hand dieſe Wunde ihnen geſchlagen wor⸗ 
den, und ſie nirgends beſſer als bey ihm auch die 
Lindrung und Heilung derſelben ſuchen koͤnnen. 
Da nun werden ſie ſchon auch einen frommen Ja⸗ 
cob gefunden haben, deſſen geliebte Rahel gleich⸗ 
falls über der Geburt bleibet, er aber dennoch ſei⸗ 
nes GOttes Fuͤgung mit Gedult verehret. Und 
Eu N warum 
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warum ſolte dieſes auch nicht gefchehen ? Dex 
Hoͤchſte meynet es janiemals böfe mit den Seini⸗ 
gen, und wann er fie zum Beſitz der etwigen Selig» 
feit durch den Tod abruffet, foendet fich alter 
Schmertz und Ungemach, dem fie aufdiefer Angft- 
vollen Welt täglich ausgefegt gewefen. Will mein 
Patron die zärtliche Negung leinwerffen, daß fols 
cher Abfchied ihnen zu frühe komme, und waͤre viel 
erträglicher gewefen, wann die liebe Frau ineinem 
hoben Alter von fym genommen worden : b iſt 
dieſes nur ſo viel, als haͤtte man ihr tauſendfache 
Beſchwerniſſe, ſo das muͤde Alter unausbleiblich zu 
begleiten pflegen, angewuͤnſchet: und was iſt beſ— 
ſer, als bey Zeiten zu derjenigen Vollkommenheit 
zu gelangen, welche alle rechtglaͤubige Chriſten fo 
ſehnlich wuͤnſchen. So hat auch der Hoͤchſte ſie 
alſo von meinem Patron genommen, daß er nach 
deren Ebenbild in ihrem geliebten Kinde ihnen zu⸗ 
ruͤck gelaſſen, deſſen Auferziehung ſeine Guͤte gnaͤ⸗ 
dig ſegnen wolle. Demnach werden ſie ſich be⸗ 
ſtens zufrieden ſtellen, und bey der Hoffnung des 
froͤlichen Wiederſehens allen Kummer vollends 
niederlegen. ch aber verbleibe in derjenigen Ob- 
fervanz, woʒu jedesmahl verbunden, 


Meines Hochgeehrten Herrns 
und Hochgeneigten Patrong 


gehorſamer Diener, 


Sa Das 





A % yet * 
Das heundte Capitul 


Condolenß und Troft- 


Schreiben an feines 
gleichen. 


Das erfte Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben an einen Freund, dem 
| fin Vater geſtorben. 


Hochgeehrter Herr, 


Hochwerther Goͤnner. 


re Er betrübten Nachricht , daß fein lies 
Y ber Here Pater aeftorben , hätte 
ich mic) gewiß anigo am wenioflen 
vermuthet, Daich den feligen Mann 
kaum vor acht Tragen ahnod) frifch 
und geſund gefprochen. Doch mir feynd alle 
Augenblick veiffzum Tode, und mann wirhören, 
daß jemand von ihm abgeholet worden, foift ihm 
etivas wiederfahren, welches allen Menſchen ges 
mein. Gleichwohl da ich leicht ermeſſe, wie na⸗ 
he dieſer toͤdtliche Hintritt meinem hochgeehrten 
Herrn gehen müſſe, ſo habe hierdurch mein 
aufrichtiges Mitleiden wegen des feiner Sei⸗ 
Gr ten 
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ten darbey erlittenen Verluſts abftatten wollen. 
Denn was den feligen Herrn Vater betrifft, Diez 
ſem iſt durch ſeine Abforderung aus der unruhigen 
und boͤſen Welt gantz wohl geſchehen. Er hat es 
ſich allhier ziemlich ſauer werden laſſen, und der 
Republic manchen ſtattlichen Dienſt gethan,dar- 
um ihn auch GOtt nunmehr ſo gnaͤdig zu feiner 
Ruhe bringen wollen. Dieſer wird auch vor die 
Hinterlaſſenen ſorgen, und denen Patronen, ſo der 
ſelige Herr Vater durch ſeine gute Meriten ihnen 
erworben, das Gemuͤth dahin lencken, daß ſie de— 
ren Befoͤrderung ſich nach Gebuͤhr angelegen ſeyn 
laſſen. Ich wuͤnſche alſo von Hergen,daf ich bald 
möge Gelegenheit finden, aufjegige Condolenz eis 
ne erfreuliche Gratulation wegen einer meinem 
hochwerthen Gönner aufgefragenen guten Charge 
abzuftatten, und dadurch zu zeigen, daß in allen | 
Fällen ſey 


Meines Hochgeehrten Herrn 


und Hochwerthen Gönners 
ergebener Diener. 
Antwort. 


Hochgeehrter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
Nor Die geneigte Condolenz wegen des ſo un: 
vermutheten Abfterbens meines lieben Heren 
— Ss. Raters 
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Water habe dienſtlich Danck zu fagen, und ſolches 
um deſto williger, je gewiſſer ich bin, daß dieſelbige 
aus wahrer Freundſchafft herruͤhre, dahero fie auch 
zu einer ſonderbahren Erleichterung meines Kum⸗ 
mers gediehen. Denn es mag doch ſeyn wie ihm 
wolle ſo ſterben geliebte Eltern ihren Kindern noch 

immer zu zeitig, und fie wuͤnſcheten gerne ihrer 
Sorgfalt und Treue laͤnger zu genieſſen. Weil 

aber dem Hoͤchſten es alſo gefallen, den werthen 
Bater zu fich zu nehmen, fo koͤmt uns auch vermoͤ⸗ 
geunfer Ehriften- Pflicht zu, deſſen heiligen Wil⸗ 
Ten mit Gedult zu ehren, und ung darein gehorſamſt 
zu ergeben. Wir erkennen dabey feine Güte, daß 
er uns den ſeligen Mann ſo lange gelaſſen, biß wir 
meiſt von ihm erzogen worden, und faſſen Das kind⸗ 
liche Vertrauen zu derf elbigen, daß wir deren Bey⸗ 
ſtand ferner in allem unſern Vorhaben werden zu 
genieſſen haben. Was ſonſt die meiſte mir ange⸗ 
wuͤnſchte Beförderung betrifft, ſo duͤrffte wohl ſol⸗ 
che ſo bald nicht erfolgen, zumal da manche Patro⸗ 
nen,wenn erſt ein Vater todt der ihm ſonſt getha⸗ 
nen Promeſſen ſich nicht lange mehr zu erinnern 
pflegen. Nun dev Höchfte wird alles mit uns wohl 
machen,deffen Gnaden ⸗ Beſchirmung denfelben 13 
allem Wohlergehen ergebe und verharre 


> Meines Hochgeehrten Herrn 
und Hochgeſchaͤtzten Goͤnners 
| treuer Freund und 
Diener. 
Das 
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Das andereCondolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben an einen Berwandten, dem 
fein Sohn gefforben. | 


Hochgeehrter Herr Vetter. 
Qy beklage von Hergen , daß derfelbe feinen 
RR fo wohlgearteten Sohn durch den Tod einge⸗ 
büflet ; und gewiß ein jeder, der ihn nur gefennet, 
geftehet, daß es Schade umihn gemefen fen, weil 
er wegen feiner —— und herrlichen Ge⸗ 
muͤths⸗Gaben von fo gar ſchoͤner Hoffnung war. 
Allein es wird. doch mein hochgeehrter Herr Vet: 
ter fich bey allen feinen Trauren Chriſtlich faſſen, 
und bereits bedacht haben, Daß uns GOtt die Kin⸗ 
Der unter der Bedingung gegeben, daß er diefelbi- 
gen nach feinem allweifen Rath-Schluß möge 
» wieder abfordern,zu welcher Zeitdaß er will. Ja 
es wird ihm zum Troſte dienen, daß der Selig⸗ 
verſtorbene überall ein gutes Zeugniß wegen ſei⸗ 
nes frommen Wandels hinter ſich zuruͤck gelaſſen, 
und daß der Hoͤchſte ihn aus lauter Guͤte ſo zei⸗ 
tig vollkommen gemacht, weil deſſen Seele ihm 
gefallen, alſo er dieſelbe vor dem Ungluͤck zu ſich ge⸗ 
zogen. Wer wmeiß, was noch vor harte Zufaͤlle 
auf uns warten, daß daher diejenigen Eltern vor 
die gluͤckſeligſten zu achten, welche ihre lieben 
Kinder zur ewigen Ruhe ſelig voran geſchickt ha⸗ 
ben. Wir haben doch bey Der Welt wenig gu⸗ 
tes zu hoffen, indem es mit derſelben auf die rg 

gehe 
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gehet und daher immer fchlimmer wird. Ich wuͤn⸗ 
ſche demnaach unter dieſer Betrachtung bedürfen? 
den Troft vor fein betruͤbtes Gemuͤthe und ver 
‚bleibe zu allen Dienften een 


Meines Hochgeehrsen Herrn Vetters 
j gang ergebener. 


Antwort. | 
Hocgeehrter Herr Vetter, 


Vornehmer Gönner. 


SEn aufrichtiges Mitleiden bey meines lie 
ben Sohns fo frübzeitigen Abfterben nebft - 
dem beygefüsgten Troſt hat mir zu groſſer Erleich⸗ 
— meines Kummers gedienet, welchen ich als 
ein Vater bey Abgange eines ſo wohl gerathenen 
Kindes freylich genugſam empfunden, und der 
auch noch nicht gantz und gar ſich verlohren hat. 
Demnach ſo habe Urſache, deswegen gantz dienſt⸗ 
lich Dane? zu ſagen und danebſt zu wünfchen, daß 
der Höchfte meinen bochgeehrten Heren Better 
noch lange Jahre gnädia behüten wolle. Son⸗ 
ſten iſt es wohl an dem, daß die Zeiten je länger je 
gefährlicher werden, und alfo liebe Kinder nicht 
befier als bey GOTT aufgehoben find : nur daß 
die natürliche Negung diefes alles fich gnugfam 
vorzuſtellen Eltern offt verhindert „und u | 

ie | ieh 
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ihren Schmertzen das Wortredet, wann fieauf 
einmahl von fo vieler Hoffnung durch den Tod ab⸗ 
gedrungen werden, die fie fonft wegen der guten Art 

eines fih wolanlafjenden Kindes billig faſſen kun⸗ 
ten. Nunder HErr hats gegeben, der Herr hats 

genommen; der Nahme des Herrn fey gelobet; 

Diefes wird die allerbefte Entfchlieffung bey dem 

zugeſchickten Trauren feyn. Kan ich aber auch 
fonft meinem hochgeehrten Heren Better. etwas 
ermeifen, ſo ihm angenehm , fobin icherbötig alle 
Gelegenheit dazu zu ergreifen. Wie dann den» 
felben GOttes Obficht getreulich ergebend, ver> 


harte . | 
Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 
uund vornehmen Goͤnners 


Dienſtgefliſſener. 


Das dritte Condolenz-und Troft 
Schreiben an einen Freund, dem ſeine 
ur Frau geſtorben. 


Hochgeehrter Here Amt⸗Schoͤſeer, 


Hochwerther Freund und Goͤnner. 


FI traurige Zeitung von feiner geliebten Ehe⸗ 
gattin-tödtlichen Hintritt hat mein Ge 
muͤth fehr beſtuͤrtzt gemacht, indem eine Frau von 
fo muntern Jahren und vielen ihrem 9 
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hoͤchſt⸗ anſtaͤndigen Tugenden wohl eines laͤn gern 


Lebens werth geweſen; dennoch dem Tode ſo gar 
fruͤhzeitig zu Theile werden muͤſſen. Wie nun des⸗ 
wegen meine hertzliche Condolenz gegen demſelben 
bezeiget; ſo will doch dabey nicht zweiffeln, es werde 
mein hochgeehrter Herr Amtſchoͤſſer in ſeiner Be⸗ 
truͤbniß Chriſtliche Maſſe halten, da ohne diß alles 
Leidweſen die einmahl Entſeelte nicht wiederum in 


dieſes Leben zuruͤck bringet. Und ſie wird ſich auch 


nad) ſolchem gar nicht wieder ſehnen. Denn obfie 


ſchon einen fiebreichen und gang verträglichenEher 
ſtand beſeſſen, fü ift fie Doch durch den feligen Tod 
in ein folches Ehren-und Freuden⸗Reich verfegef 
worden, aegen Dem alles Xrrdifche ein eitler und 
nichtiger Schatten bleibet.Diefen feligen Wechſel 
wird meinHochgeehrterHere ihr nicht mißsönnen; 
welches aber alfo ſcheinen möchte, wañ derſelbe ſich 
Allzuhefftig über ihren Abſchied graͤmen wuͤrde. 
Demnach wolle mein hochgeſchaͤtzter Gönner die 
ob ſolcher Entziehung bißher empfundene Traurig⸗ 
kaãlt niederſchlagen und ſich verſichern, es werde Det 
Hoͤchſte auf dieſen Trauer⸗Fall ihn mit ander⸗ 
wärtigem Wohlergehen erfreuen. Welches dann 
von Hergen münfthe, und verbleibe 


Meines DOHBeeden Herrn Amt⸗ 
Schoͤſſer! 
und Hochwerthen Goͤnners 


Dienſtergebenſter. 
Ant⸗ 
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ntwort. 
Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Goͤnner. 


Vor deſſen freundlich bezeigte Condolenz hey 
dem mir von GOtt zugeſchickten Trauer>Fall 
bin zu allem Danck verbunden; und wie ſolche vor 
ein Merckmahl befünderer Affection und freuen 
Freundſchafft aufzunehmen, alfo werde dahin 


trachten, davor mein erfentliches Gemütheinder \ 


That zu conteſtiren. Ob es nun wohl allerdings 
mir gar ſchmertzlich eingegangen, einen fo unerwar⸗ 
teten Fall mit ſolcher Standhafftigkeit zu ertragen, 
als dazu erfordert toird 5 fo habe dennoch mich dem 
Goͤttlichen Willen in Gedult zu untermerffen ver: 
bunden erachtet, da ich mich zumahl tröfte, daß die 
felige Frau in der ewigen Herrlichkeit unausfprechs 
lich mehr Gutes erlanget, als ſie jemahls allhier zu 
gewinnen haͤtte hoffen koͤnnen. Zudem ich auch 
nicht auf ewig von ihr getrennet, ſondern dieſelbe 
dereinſt im Chor der Auserwehlten wieder antref⸗ 
fen ſoll. Wuͤnſche immittelſt, daß der Hoͤchſte 
meinen Hochgeehrten Herrn vor allen traurigen 
Begegnungen in Gnaden bewahren, und in ver. 
gnüglicher Profperifätnoch lange Fahre erhalten 
möge. Derich hiernechſt verharre | 
Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Bönners 


Yang ergebener Diener, 
u Das 
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Das vierde Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben an einen I ‚dem 

; feine Liebſte geflorben. 


. Monfieur,montreshonore Ami, 


Woe beklage ich ſeinen Zuſtand! Er iſt im Be⸗ 
griff, feine Hertz⸗Liebſte in das Hochzeit⸗ 

Bette zuführen, foleget fie der Todin den Sarg, 
under muß ihr dag Geleite zum Grabe geben. O 
bitterer Mechfel!o fehmergliche Begebenheit! Ihr 
Eheſtand iſt noch nicht recht angegangen; foifter 
ſchon geendet. Das heiſt zu bald getrennet, und da 
man eben zur voͤlligen Beſitzung ſeines geliebteſten 
Schatzes gelangen ſoll, denſelben auf einmahl ver⸗ 
lieren. Wenn ich demnach als ein ergebner Freund 
durch mein Beyleid ihm zu ſeiner Erleichterung et⸗ 
was koͤnte beytragen, fo glaube Monfieur, daß ſen 
Kummer um ein groſſes ſolte abnehmen, dieweil ich 
gewiß mit ihm ein recht empfindl. Mitleiden tra⸗ 

ge:Ich faſſe aber zugleich zu deſſen Klugheit Die be⸗ 
ftändige Zuverficht, eu werde fich über den Abgang 
ſeiner Schoͤnen alfo betruͤben daß er fich ſelbſt nicht 
ſchade noch jemand Anlaß gebe, zu meynen, er ha⸗ 
be ſie ſo abgoͤttiſch verehret, daß er numehro den 
Himmel einer Ungerechtigkeit beſchuldigen wol⸗ 
te, daß er ſie ihm entzogen. Nun, dazu iſt Mon- 
ſieur zu verſtaͤndig, und er weiß wohl, daß Er 
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ſterbliche Perſon geliebet hat; Daß dieselbe nicht 
erſt im hohen Alter, ſondern auch in der ſchoͤnſten 
Jugend dem Tode folgen muß, wenn ſie ſelbiger 
nach GOttes Befehl abruffet. Er weiß, daß ſeine 
Geliebte nun als eine Himmels-Braut ein weit 
herrlicher Hochzeit⸗Feſt hält, als ſie iemahls auff 
dieſer Welt erwarten koͤnnen. Er weiß auch, 
daß die Glaͤubigen, ſo ihrem GO TT DIE in den 
Tod getreu verbleiben, einanderin dem ewigen Le⸗ 
ben froͤlich fellen wieder fehen. Endlich, fo weißer, 
daß kein Gram noch Sehnſucht die von ihm ges 
fhiedene in diefe Welt zurück bringet, alfo daß 
er ſich mit vergeblicher Traurigkeit das Hers ab⸗ 
zuzehren vor bedendlich halten wird. Demnach 
ſo verhoffe, er werde fich zufrieden ſtellen, undalls 
gemady dahin bedacht feyn, durch eine andere wer» 
the Perfon,die derSeligeentzogenen an Tugenden 
und Annehmlichkeiten am näheften koͤmmt deners 
fittenen Verluſt zu erſetzeu. Welches wohlmeys 
nend wünfche und verharre 


Monfieur, 
vötre tres obeiflant 
Serviteur, 


Antwort. 


Monſieur, mon tres honoré Ami, 
STEH bindon Hertzen verbunden, daß mir Ders 
Nfeibe trauren hiifft; denn alleine will mir es faſt 

Tal. Hand⸗B. u. Th. T un⸗ 


x 


; 


2ꝛ Kol 


unerträglich fallen, meinen Schmertz auszuſte⸗ 


ben. Sc hätte esniemand leicht geglaubet, daß 
ee ſo wehe thaͤte, wenn einem eine Braut durch den 


Tod hinweg genommen mürde, indem es doch 
immer Jungfern gnug giebt , fü der entzögenen 
Stelle vertreten koͤnnen. Allein nun befenne 
ich, es fen nichts empfindlicher, als eine Liebſte 
einzubüffen: und mit iſt Dazu dieſes meines ſeli⸗ 


gen Engels Bildniß allzufefte in mein Herb ges 


drücke, als daß ich ein anders daſelbſt verehrten 
Br Darum müfte ic) noch munderliche Ein= 
älle befommen, wenn ich es Darauf folte wagen, 


‚meinen Berluft durch) Erwehlung einer andern 


zuerfegen. Indes befchuldige ich wohl nicht den 
Himmel einer Ungerechtigkeit, Daß er mir meinen. 
Fersen, Schagentzogen; denn fo hoch magich 


mich nicht verfündigen; Gleichwol hätte ich nichts 


inffändiger geroünfchet, als miteinerfo annehme- 
lichen und tugendhafften Perfon viele Jahre im 


Eheſtande zu leben. Denn ich bilde mir taufend« 


fache Vergnuͤgung ein, ſo ich darinnen zu genief> 
fen aehabt: ob fehon auch ohne untergemifchte. 
Wiedermärtigkeiten, davon wohl Feine Ehe be> 
freyerift, esnicht häfte bey uns bleiben dürffen. 
Dun id) Fan nicht anders als mich in Gedult er» 
geben, unddasmit fehuldigem Gehorfam ertras 


‚gen, mas mir vondem Höchften auferleget wor⸗ 


den; derſelbe wolle Monfieur vor dergleichen und 
andern Trauer-Fällen behüten, und mir vielen 
Anlaß geben, mich über die Vermehrung feines _ 

Wohl⸗ 


\ 
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Wohlergehens zu erfreuen. Womit meiner Ges 


wohnheit nad verhare 
Monſieur, 


votre tres obeiſſant 
Serviteur, 


Das fünffte Condolenz-undTroft- 
Schreibenaneinen Sreund, den ſein 
Hauß weggebrandt. | 


- Hochgeehrter Herr Gevatter, 


ſehr werther Sreund und Gönner 


So bat die verderbtiche Feuers- Brunfk ihn lei⸗ 


der auch betroffen, und fein fchönes Hauß 

in Die Afche geleget? Das ift mir gewißlich ſo hertz⸗ 
lichleid , als ob ich ſelbſt diefes Unglück gehabt; 
deßwegen ich denn meine auftichfige Compasfion 
durch Diefezeilen wohlmeynend eröffnen wollen. 
Wie nun ohnſchwer ermefle,esmüffe meinen hoch⸗ 
geehrten Herrn Gevatter ein ſo groſſer Verluſt 
uͤberaus kraͤncken: alſo wuͤnſche, daß der hoͤchſte 
GOTT, ohne deſſen Willen ihm dieſer Schade 
doch nicht wiederfahren iſt, denſelben mit kraͤffti⸗ 
gem Troſte dabeh aufrichte. Es gehet freylich 
ſchwer ein, wenn man . Seinige, deffen Er⸗ 
Dr 2 wer⸗ 


— 
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_ werbung und Erhaltung uns ſo ſaure Muͤh und 


Arbeit gefoftet, fol in wenig Stunden im Rauche 
fehen aufgehen; jedoch muͤſſen wir alles in GOttes 
Willen ſiellen, wann ung derſelbe dasjenige wies 
der nimmt, was er und gegeben hat, dadurch unfte 
Gedult zu probiren, und ob wir auch aufihn allein 
und nicht aufdas Zeitliche zugleich,unfer Vertrau⸗ 


en fegen. Ob wir auch durch unfere Gelaſſenheit 
bey dergleichen Unglücke zeigen, daß wir glauben, 


es ſey deflen Almachts⸗Hand gar nicht verkuͤrtzt, 


uͤnd er fönne uns zehnmahl fo viel wieder zuwen⸗ 


den, als er uns nach ſeinem heil. Rathe entzogen, 
wenn er ſaͤhe, daß es uns dientich waͤre. Nun ic) 
weiß mein wertheſter Herr Gevatter iſt ein ſo gu⸗ 
ter Chriſt, daß er ſich bey dieſem Unfalle wird zu 
faſſen wiſſen, und auf die Güte des HErrn geduls 


tig hoffen. Bin ich meines wenigen Orts faͤhig, 


ihm womit zu dienen,, fo bitte nur frey zu melden, 
worinnen ſolches ſeyn fell; und er hat ſich auf mei» 
ne Willfaͤhrigkeit zu verlaſſen. Inlage an meinen 
Heinen Pathen bitte beſtens aufzunehmen... Wo⸗ 
mit unter dienſtfreundlicher Begruͤſſung der Hoch⸗ 
werthen Gevatterin unverändert bleibe er 


. Meines Hochgeehrten HerrnGevattere 
und Hochgeſchaͤtzten Gönners 
| | Dienftgeflifienfter, 


Ant⸗ 


Pre — ars 
Antwort. 


Hoch⸗Edler, | 2 ” 


| Hochgeehrter Herr Gevatter 
WVornehmer Goͤnner. 


Vor deſſen hertzliches Mitleiden und hoch» 
guͤnſtige Offerirung alles guten Beyſtandes 
in meinem gehabten ſchweren Feuerſchaden habe 
verbundenſten Danck zu fagen,und die groſſe Affe- 
dion hoͤchlich zu rͤhmen, welche derſelbe durch 
ſolche wohlgemeynte Zuſchrifft und freundliche 
Verſicherung zu erweiſen beliebet hat Mein Vers 
Uuſt iſt allerdings ſehr groß, indem ich mehr ale 
drey tauſend Thaler Durch dieſen Zufall eingebüfs 
ſet. Doc was iſt zu thun? Ich muß GOttes Hand 
mic) in Demuth unterwerffen, dieſelbe wird mich 
zu rechter Zeit ſchon wieder aufrichten. Meine 
feine Bibliothec iſt auch auf Die Helffte drauf ge⸗ 
gangem ‚die ich fehr betaure; von Betten aber 
und Seräthe hat meine Frau doch noch das meifte 
gerettet. Indeß jager Diefelbe nebft mir vor das 
ſchoͤne Prefent erkenntlichſten Danck, welches un⸗ 
ſer hochgeehrter Herr Gevatter ſeinem kleinen 
Pathen zu uͤberſenden geneigt. geweſen. Wir 
bleiben davor groſſe Schuldner/ und ich will in⸗ 
ſonderheit dieſen meinen Sohn dahin halten, da⸗ 
mit er bey reiffern Verſtande und anwachſenden 
— —— Jah⸗ 
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— Jahren dasjenige erlernen moͤge, wodurch er ſeinen 
hochgeehrten Herrn Pathen einige Freude erwecken 
„ulnd ſeine Obfervanz der Gebühr nach beobachten 
+ Kan. : Im übrigen ſo werde ich die Ehre haben,bey ' 
 - meiner eheften Durch⸗ Reiſe nach. N; meinem hoch⸗ 
geehrten Herrn Gevatter die Aufwartungzumas 
chen, und ſo dann fuͤr alle Guͤte mich mit mehrern 
mündlich zu bedancken, indeß verhartend 
+ Meines Hochgeehrten Derrn Gevatters 
uund vornehmen Öonners. 
ſhuldigſter Diener. 


Das fechfte Condolenz-und Troſt⸗ 
Sdchreiben an einen Freund, deſſen 
Sohn in Krieg gelauffen. 


Hochgeehrter Herr Vetter 


HA deſſen übler Sohn, nachdem er fü herr» 
liche Gelegenheit zum Studieren gehabt, 
und bereits fo viel. auf ihn gemendet worden, 
fi) Doch noch feine wilde Natur verleiten laffen, 
in den Krieg zu lauffen, und feine liebe Eltern _ 
durch fein frevelhafftes Beginnen recht hertzlich 
zu betrüben, folches ‚habe aus meines hochge- 
DEE ee 1,17) SE 


[E 


/ 


en ECK 7 

ehrten Heren Retters an mich traurig abge⸗ 
laſſenem nicht ohne Gemüths- Bewegung vers 
ſtanden. Allein mein werthefter Here Vet— 
fer faffe fih bey Diefer Begegnung. Denn 
wenn ein Vater allesdasienige an einem Sohne 
thut, was zu Beobachtung deſſen Wohlfarth ge⸗ 
hoͤret, und er will doch nicht folgen, ſchlaͤget Er⸗ 
mahnungen und Drohungen und alles in den 
- Wind, und verwirfft alle Mittel, ſo zu feinem 
Beſten dienlich find, fo ift er entfchuldiget, wenn. 

es hernady einen folden ungehorfamen Menſchen 
uͤbel gehet, und mager alsdenn fchlaffen, wie er 

ſich gebettet hat. Es laffe nur der Here Vetter 
dieſen in feiner Meynung trefflichen Eifenfreffer 
‚eine Campagnie mit gethan haben, er wird es her⸗ 

nach ſchon näher gebe. Wer heut zu Tag kein Geld 
bat, und auch kein Edelmann ift, der muß warlich 
lange dienen, ehe ereinmenighinauf ſteiget. Und 





was nun die Gemeinen und die Unter: Dfficiers 


feynd, die haben gemißlich fchlechte Zeit, und mei— 
ftens mehr Läufe als. Groſchen: auch iſt ihnen ihr 
Tiſch mit gar ſchmalen Speifen befeget und wuͤr⸗ 
den fie fich offt glücklich achten, wenn ſie nur das 
trockene Brodt fattzueffen und reines Waſſer zu 
trincken hätten. : Ich gefihmeige, ‘wie fie mit 
Arbeitiund hin und her marfchiren Tag und 
Tracht ftrapuzivet werden, und was fie vor taus 
ſendfaches Ungemach müffen ausſtehen, welches 
alles trefflich dazu nutzet, daß ein junger Kerl, der 
nicht hat gut thun wollen, und welcher vermeynet, 
——— T4 was 
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was er im Krrege vor Avanrage machen wolte, in 
ſich gehet, in feinen Gedancken alle die Vorftelluns 
gen, ſo ihm ſonſt gethan worden, bey hungrigem 
Magen und abgeriſſener Kleidung wiederhohlet, 
und alsdenn zur Erkaͤntniß feiner brutalenAuffirhe 
vung koͤmt. Dergleichen wird unfer neuer Kriegs⸗ 

Mann in wenig Monaten auch erfahren, und wenn 
ihn nur der Herr Vetter ein paar Jahre verzappeln 
laͤſt ſo wird er hernach, ſo man ihn wieder loß ma⸗ 
chet,defto fleißiger ſeyn, und der Herr Vetter ehe 
mit ihm den Zweck erhalten, den er ihm vorgeſetzet 
hat. Sch wünfche folches und berbleibe zu anges 
nehmen Dienften 


Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 
gantz geſüſener 


Das ſi — Condolenz - und 
Zroft- Schreiben an einen Vater, defe 
ſen Sohn erſtochen worden. 


Wohl Edler, | 
Inſonders Hochgeehrter Herr Amtmañ 
| Vornehmer Bönner. — 


| 

MH hat die Zeitung von Hergen erſchrecket, 

daß derfelbe feinen lieben Sohn, der von ſo 

— Hoffnung war, und wegen ſeines — 
en 
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mifchen Feeiſſes ſich überall ein fo ſtattlich Lob ers 
worben auf eine fo erbaͤrmliche Art eingebuͤſſet bat. 
Wie iſt doch der Mord-Geiſt, ſonderlich quf Uni— 
verſitaͤten, ſo geſchaͤfftig, und wie trachtet er dahin, 
ein und das andere braveSubjectum, davon dereinſt 
die Kirche undkKepublic herrliche Dienſte und Nu⸗ 
tzen zu gewarten, in der Zeit aus dem Wege zu 
raͤumen, damit das Wachsthum feines Reichs 
nicht fo gar geſtoͤhret werde. Allein GOTT, der 
* verhaͤnget daß er Schaden anrichtet, und 
er andern zur Warnung einen Mord zulaͤſſet, 
nimmt fich Doch der armen Seelen treulich an, das 
mit felbige dem höllifchen Loͤwen nicht zu Theile 
‚erden, tie ſolches an meineshochgeehrten Herrn 
entleibtem feligem Sohne zu erfehen. Dennijt 
Bi felbiger durch die Frevel-Fauft eines vom 
Satan getriebenen ruchlofen Menſchen tödtlich 
verwundet roorden ; fo hatdoh GOTT ihn nicht . 
verlaſſen rollen, fondern fein zu Eude laufendes 
Leben annoch einen aargen Tag gefriſtet, damit er 
ſich zu einer feligen Abfahrt defto mehr bereiten 
koͤnnen. Solches ift ein grofler Troft vor meinen 
hochgeehrten Herrn bey diefem ſchweren Falle, 
welcher ihm fonft weit unerträglicher feyn wuͤrde. 
Denn bat fein liebſter Sohn alle Zeichen der 
Rerföhnung von fich gegeben, in herglicher Buß 
fe gebeichtet, Die Abfolution und das heilige 
Maͤchtmahl andächtig empfangen und iſt in 
wahrem Glauben an feinen Heyland verfchieden, 
nun fo ifter durch den Tod zum ewigen Leben bins 
ee durch 
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durch gedrungen, und wohl ſeliger gefahren, aß » 


viele mcht thun, die an einer natürlichen Kranck⸗ 


beit auf dem Bette ſterben. Will mein hochwer⸗⸗ 


ther Goͤnner ſagen, es waͤre doch ihm als Vater 
damit eine groſſe Hoffnung zu nichte gegangen, daß 
er einen ſo wohl gerathenen Sohn ſo fruͤhzeitig 
muͤſte durch einen moͤrderiſchen Stoß verliehren, 
da er ſonſt der Natur nach wohl haͤtte laͤnger leben 
und ihm viel Ehre und Freude annoch in der Welt 
erwecken koͤnnen: ſo iſt ſolches wohl an dem; allein 
es hat GOtt ſeine heiligen Urſachen warum er mit 
dieſem oder jenem ſo zeitig aus der Welt eilet, die 
wir Menſchen zwar nicht allemahl erkennen, aber 
die doch iederzeit zum beſten gemeynet. Wuͤnſche 
demnach von Hertzen, daß mein hochgeehrter Herr 
Amtmann bey ſolchem ſeinen ſchmertzlichen Trau⸗ 
ren GOttesLiebe ſchmecken und durch Ergebung in 
deſſen Willen die beſte Erleichterung vor ſein Creutz 
finden moͤge. Bin ich hiernechſt faͤhig, ihm eini⸗ 
ge Dienſte zu erweiſen, ſo hat derſelbe die Gelegen⸗ 
heit dazu mir geneigt zu eroͤffnen, der ich allezeit 
verharre “es | 


Meines Hochgeehrten Herrn Amtmang 
und vornehmen Bönners 


Dienfigeflifinfter. 


Das 
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Das achte Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben an einen Vater, deſſen 
Toochter zu Falle gekommen. 


Hochgeehrter Herr Bruder, hertz⸗ 


vertrauter Freund. 
YA deſſen unbedachtſames Kind ſich ſo ſehe 


vergangen, und feinem werthen Haufe ei⸗ 

nen folhen Schimaf durch ihre Ausfchweiffung 

gemacht,ift mir geroiß recht leid, und wuͤnſchete ich 

von Hergen, daß folcher. nicht gefchehen wäre, 

Weil aber gefchehene Dinge nicht zu ändern find, 

fr wird mein hochgeehrter Herr Bruder mehr auf’ 

. Mitte) dencken, wie das Verſehen am füglichften 
koͤnne ausgelöfchet werden, als daß er fich noch 

länger darüber das Herge abfrift. Endlich iſt 

Doc) noch derjenige, fo diefeichtgläubige zu Fat 
le gebracht , von feiner Familie und ein folcher 

Menſch, aus dem noch ſchon mas zu machen iſt, 

wenn er angefuͤhret wird. Der Herr Bruder 

gebe ihm nur die von ihm verfuͤhrte zur Ehe, ſo 
wird ſich die Rede von dieſem Fehltritte bald ver- 
liehren, und der neue Eidam mag ſo dann durch 
Fleiß und Wohlverhalten feine Scharte auszus 

wegen frachten. Es gerathen offt folche Ehen 
glücklicher, da die bloffe Liebe ein paar zufammen 
gebracht, als wenn die Gemuͤther nicht ſo gar ei⸗ 
| nig 
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nig ſind, und * aus der Eltern dabey habenden 
Abſichten einander heyrathen muͤſſen. So hat auch 
Herr N. wie ich nicht anders weiß, noch ein ziemlich 
Vermoͤgen. Er muß etliche hundert Thaler dran - 
fpendiren, ſo befümmt er eine Amtmanns;Stelle 
und darff ich alsdenn nur einen guten Adtuarium 
haiten,fo wird er deffen/mas zu dergleichen gehöreh, 
bald kundig zumahl wenn er die Naſe fein fleißig i in 
die Adten ſtecket. Nun ich wünfche,daß alles mör 
ge zum beiten lauffen, und der Herr Bruder nach 
fp ſtarckem Verdruß auch groffe Freude an feinen 
Kindern erleben, und verharre im uͤbrigen 


Meines s Hahgeehrten Herrn Bruders 


treuer Freund und 
iener. 


Das neundte Condolenz- Schrei 
ben an einen Freund, fo beſtohlen | 
‚worden. | 


Hochs —— Herr und vather 


reund 


Da Derfelbe — ſo — Verluſt durch 
bey ihm —— Diebe erlitten, iſt = 
gewi 
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gewiß recht nahe gegangen: Indem ich Jeicht er» 
meſſe, wie wehe es thut, wenn durch gottloſe Bu⸗ 
ben einem dasjenige ſo ſchaͤndlich geſtohlen wird, 
was man mit jo ſaurer und langer Muͤhe ſich bey 
dieſen ohne diß ſchweren Zeiten angeſchaffet hat. 
Indeß habe ich Doch noch immer Hoffnung, eg 
oll an Tag kommen, was es vor Schelme gewe⸗ 
En und habe ich deßwegen felbft überall Kund⸗ 
Schafft neftelet,ob es heraus zu.bringen fey. Der 
Herr Amt-Schöffer zu N. hat einen Dieb ans 
jetzo ſitzen, welcher Schafe geftohlen; es koͤmmt 
aber immer mehr heraus, und daßer auch inder 

- Stadt feine geſchwinde Kunft praääiciret hat: 
Diefer fol um den bey meinem Herrn gefchebenen 
Diebftahl auch befraget tverden, und wer efman 
fein Helffers-Helffer geweſen. Vielleicht daß 
fein Bekaͤntniß erfolget: weil man ſchon ſo viel 
iß, daß er ſelbigen Tag, auf deſſen erfolgte 
acht mein Hochwerther Goͤnner ſo beſtohlen 
worden, in N, in dem guͤldenen Hahne geweſen 
und ein paar Cameraden bey ſich gehabt, welche 
. nicht zum ehrlichſten ausgefehen haben. In den 
adelihen N. Gerichten figen auch zwey folche 
Vögel, die ebenfals darauf zu befragen find, 
und welch Diebes⸗Pack in der Stadt etiwan iff, 
mit dem ſie in Geſellſchafft ſtehen. Ich will mein 
Beſtes thun,ob es etwan erforſchen kan. Wüns 
ſche indeß, daß der Hoͤchſte zu Ertragung Dies. 
ſes Schadens moͤge Gedult geben, auch durch 
anderwerts geſchencktes viele Gute Bee 
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reichlich erfegen. Womit unter freundlicher Ems 
pfehlung verharte | 


Meines Hochgeehrten Herrn 
— und wertheſten Freundes 
Dienſtwilligſter. 


Das zehndeCondolenz und Troſt⸗ 
Schreiben an einen, deſſen Beforde⸗ 
rung zuruͤck gegangen. 


Hochgeehrter Herr, 
| Werthgeſchaͤtzter Freund, 


SAB deffen fo geroiß gemachte Beförderung 

vi Pgängig worden iſt mir vecht leid. Doch 
hat mein Hochwerther Gönner ſolches vor ein 
Unglüuck zu rechnen, fo noch endlich zu erfragen 
ift, und wenn er der Sache recht nachdendket, ſo 
find diejenigen Zeinde, welche eine Accommodi- 
rung verhindert, wohl wider ihren Willen Die Ber 
förderer feines Befteng geweſen. Es glaube mein 
fieber Here nur ficherlich,, daß an dem N. Hofe 
nichtszumachenift. Die verfprochene Beſol⸗ 
dung bleibt meiftens aufien , und wenn fie auch 
gleich richtig fiele, fo muß einer doc) dabey das 
Seinigezufegen. Hiernechſt iſt die Berfolgung 
a und 
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und Verlaͤumdung daſelbſt dermaflen im 
Schwange, daß auc) der ehrlichſte Mann allda das 
dor nicht ficher bleibet, und man in des Herrn Une 
gnade gerathen kan, ohnedaß man weiß, woher 
und warum: Hat einer was im Vermoͤgen, ſo wird 
erum Vorſchuß angeſprochen; will ernicht her⸗ 
aus ruͤcken, fohat er alles Unglück auf dem Halfe, 
giebt ers hin, fo mager zufehen, wo er ſolches wie⸗ 
Der bekommt. Ich ſchreibe offenhergig, allein die 
Wahrheit, die man vom Hofe verbannet, ob fie 
‚gleich noch fo nöthigmäre, gehoͤret zu rverden.: Bey 
foicher Bewandniß fiehet mein Hochmerther 
Freund, ob er Urſach habe, zu lagen, daß ihm ein 
anderer den verſprochenen N. Dienft weggenom 
men : Derfelbe mag zufehen, menn er feine baar be= 
stellte fchöne Caution wieder befümmt, Sch aber 
verharre befländig 


Meines Hochgeehrten Herrn 


ergebener Freund und 
| | Diener, 





Das 
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Das sehnde Sapitul 

u; Don _ Re 

— Sa Troſt⸗ 
Schreihen 
an Frauenzimmer. 


Das erſte Condolenz-und Troſt⸗ 
Scgrelben eines Cavaliers an eine Fuͤrſt⸗ 


u liche Perfon, der ihr Herr Gemahl 
| geftorben. 


24 
rs 


QDurchlauchtigfte Herkogin, 


* 


Gnadigſte Fuͤrſtin und Frau. 






I) anädigft, daß bey fo hohem Trauer⸗ 
R Zau, welcher diefelben durch das 
a vie Adfterben derd hoch⸗ ſeligſten 
IF Herin Gemahlg,des will. Durchl. 

: Fuͤrſten und Heren, Heren N. Her⸗ 
zogs zu N. meines im Leben gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und H:ren betroffen, als ein verbundener Knecht 


wiein unterthaͤnigſtes Beyleid in ſchuldigſter De⸗ 
Mus am 2 | | vorion 


f (@3 W. Hochfuͤrſtliche Durchl. erlauben 
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votion bezeuge,und wehmuͤthigſt bekenne, daß Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. einen fo koſtbaren Verluſt 
erlitten, deſſen Erinnerung ihnen zu keiner Zeit an⸗ 
ders als hoͤchſt⸗ſchmertzlich ſeyn kan. Allein dero 
Chriſt⸗Fuͤrſtliches Gemuͤth giebt allen, welche ei⸗ 
ner ſo groſſen Herzogin unſchaͤtzbare Tugenden 
vorlaͤngſt verehren, Die feſte Hoffnung, fie werden 
dennod) bey dero ſchweren Leidweſen eine neue 
Probe ihrer fo hochgepriefenen Gedult und gottfe> 
ligen Gelaſſenheit anden Taglegen; daohnediß 
Erw. Hochfl. Durchl. ſich zu dero Erleichterung 
pprftellen Eönnen, was vor einen koͤſtlichen Wech⸗ 
ſel der hochſeligſte Herr getroffen, da er numehr ein 
him̃liſch Fuͤrſtenthum erlanget, und in dem Reich 
der ewigen Herrlichkeit einen immerwaͤhrenden 
Triumph haͤlt. Daſelbſt werden Ew. Durch⸗ 
lauchtigkeit denſelben dereinſt wieder antreffen, 
und in unzertrennlicher Geſellſchafft bey ihm blei⸗ 
ben. Der Hoͤchſte wolle immittelſt dero Fuͤrſtl. 
Hertz mit reichem Troſt erqpicken, vor allen ferne⸗ 
ren Trauren gnaͤdig behuͤten, und mit aller hohen 
Eroſperitaͤt erfreuen. Womit zu Em. Hochfl. 
Durchl. gnaͤdigſten Befehl mich in unterthaͤnig⸗ 
ſtem Reſpectergebe und beſtaͤndig verhare 


Durchlauchtigſte Herzogin, 
Ew. Hochfl. Durchl. 
unterthänigfter, treu⸗gehor⸗ 
| ” u — | 
Tal. Hand⸗B. u. Th. u Das 
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Das andereCondolenz-und Trofte 
Schreiben eines Savaliers an eine 
Obriſtin, deren Gemahl im 

Treffen geblieben. 


Wohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau. 


EwW. Gnaden bin zu ſehr verbunden, als daß 
nicht an dero gerechten Trauren ſolte Theil 
nehmen, welches ſie bey dem ſo blutigen Hintritt 
ihres geliebteſten Herrn Gemahls ſo ſchmertzlich 
befallen hat. “Doch ich bin eg nicht allein, der 
Ei. Gnaden den Abgangeines fo.braven Heren 
beklagen hilfft: das gange Vaterland, welches _ 
er Durch feine Verdienſte fich zu aller Erkenntlich⸗ 
feit verpflichtet, vermiffet ihn unnöthen, dieweil 
er vor die Erhaltung der allgemeinen Freyheit 
jedesmahl fo ritterlich gefochten, und betauret, daß 
der letzt erhaltene Sieg ihm deſto theurer zu ſtehen 
kommen, da es unter andern tapffern Officiers 
auch dieſen daruͤber auff der Wahlſtatt einge⸗ 
buͤſſet. Wann dann Ew. Gnaden ihre Thraͤnen 
von ſo vieler treuen Patrioten ihren Seuffzern und 
einem wahren Mitleiden begleitet werden; ſo ge⸗ 
ruhen dieſelbe, ſolches zu der Erleichterung ihres 
Kummers anzuwenden. Zwar iſt es an dem, 
Ei, Gnad. bekommen ihn Dadurch nicht wieder: 
ae Jedoch 
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Jedoch lebet noch Durch das Zeugniß ſolcher Hoch» 
achtung der hochfelige Herr Obriſte in dem Nach; 
ruhme, und Diefer wird niemahlgerfterben, fo lans 
ge man noch die Tapfferkeit und freugeleiftete 
Krieges-Dienſte hoch haͤlt. Da er auch in feinem _ 
Beruff geſtorben, und einen fo herrlichen Sieg 
dem bedraͤngten Teutſchlande erfechten helffen fo 
triumphiret bereits feine erloͤſte Seele in dem him̃⸗ 
liſchen Ehren-Reiche, und will nicht, daß man ihn 
als einen doppelten Uberwinder beweinen. fol, 
Demnad fo geben Ew. Gnaden noch diefeg der 
Liebe des hochfeligen Herrn Gemahls, und Rellen 
nad) Möglichkeiten ihr längeres Kiagen ein. Des 
Hoͤchſten Güte aber wende alle fernere Trauer: 
Fälle von dero vornehmen Haufe, und erquicke 
Em. Snaden mit vielfachen Wohlergehen. Wo⸗ 
mit zu dero Befehlen mich in allem Refpe& füb- 
muittirend die Ehre füche, wuͤrcklich zu feyn 


Ew. Gnad. | 
— gehorfamer Diener. 
Das dritte Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben eines Cavaliers an ein 


Fraͤulein, deren Frau Mutter 
geſtorben. 


us | Wohl⸗ 
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Wohlgebohrnes Fraͤulein. 
ES iftein betrübter Dienft, deßwegen ich Die 
Feder anfege „ indem ihnen mein fchuldiges 
Beyleid zu erkennen geben will , fo mit meinem 
gnädigen Fräulein über den frühen Abgang dero 
Hochgeehrteften Frau Mütter trage; und ich ges 
ftehe, daß ich taufendmahl vergnügter ihnen zu 
einem galansen Liebſten gratuliren, afg die Con- 
‚ dolenz abftattenwolte. Jedoch ich bin meinem 
werthen Fräulein in beyderley Gluͤck meine Er⸗ 
gebenheitzuzeigen verbunden: darum verfichere 
fie auch bey dieſem ihnen begegneten Trauer= Sale 
fe, daß ich fie destwegen von Hertzen beflage, und 
wohl wuͤnſchen möchte, Daß die liebfte Frau Mut⸗ 
ter noch weit mehrere Jahre allhier zurück gele⸗ 
get hätte. Allein mein fehönftes Fraͤulein, ſolches 
Wuͤnſchen ift fruchtloß : und die ihnen entzogene 
befindet fich auch bereits der Seelen nach an ei> 
nem viel zu guten Orte / alsdaß fie daraus zu ung 
in diefe Nichtigkeit -folte zurück Tommen. Ahr 
iſt durch die felige Auflöfung und den Eintritt in 
die himmlifche Sreude gans wohl gefehehen. Aber 
fie, mein hodhwerthefteg Fräulein Elagen über 
ihren Waͤiſen⸗Stand, und daß fie von einer fo 
liebreichen Frau Mutter verlaffen rworden. Doch 
es hat Die Wohlſelige dem Höchften , der ſie abge⸗ 
vuffet, folgen müfjen, und deſſeu väterliche Vor⸗ 
forge iſt auch noch auf mein liebſtes Fräulein 0 
u genau 
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genau gerichtet, daß fie ſich keinesweges vor ver⸗ 
laſſen können ausgeben. Solche wird auch mit 
eheften meinem grädigen Fraͤulein eine folche Par⸗ 
tie zeigen, dadurch ihrer Einfamfeit vergnügtabges 
holffen und alles erfeget wird. Alsdenn werde mit 
gröften Freuden meinen ergebenften Gluͤckwunſch 
ablegen ; indesaber will, wie jedesmahl,verharren, 


Wohlgebohrnes Sräulein, 
— eines gnadigen Frauleins 
u gang gehorfamer 

Diener. J 


Das vierdte Condolen⸗ und Troſt⸗ 
Schreiben an eine adeliche Dame, wel⸗ 
cher ein Fraͤulein geſtorben. 


Wohlgebohrne Frau, 
Gnaͤdige Frau. 


EsV. Gnaden wollen vergoͤnnen, daß bey ders 
tieffen Trauren meiner Schuldigkeit nachle⸗ 
be, und ihnen die unterthaͤnige Condolenz mache. 
Denn da fie durch Einbuͤſſung dero geliebteſten 
Fraͤulein ſo empfindlich geruͤhret worden, ſo traͤgt 
‚ein jeder, welcher die Ehre hat, fich einen Freund 
U 3 oder 
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oder Diener vondem N. Haufe zu nennen, mit ih⸗ 
nen ein herglich Mitleiden : Da denn ich meines 
Orts des gröften Fehlers theilbafftig wurde, wo⸗ 
fern alleine dabey ſchweigen, und meine Beftürs 
ung über fo bittern Sal nicht eröffnen folte, 
ein,ich beklage mit aller Aufrichtigkeit den geſche⸗ 
henen Riß, und geſtehe, daß es um eine ſo 
ſchoͤne und qualificirte junge Dame von Hertzen 
Schade ſey, daß dieſelbe in dem Fruͤhlinge ihrer 
Jahre ſchon erblaſſet in den Sarg ſoll geleget wer⸗ 
den. Wieviel Freude und Vergnuͤgung erſtir⸗ 
bet mit ihr, welche ſonſt Ew. Gnad. von dieſer ſo 
werthen Fraͤulein Tochter annoch zu gewarten ge⸗ 
habt haͤtten. Bey welcher Zernichtung ſie aller⸗ 
dings groſſe Urſache finden, heiſſe Thraͤnen zu ver⸗ 
gieſſen. Es iſt aber Ihro Gnad. als einer ſo ge⸗ 
übten Chriſtin auch nicht unbekandt, daß die See⸗ 
lender Gerechten in der Hand des Hoͤchſten feynd, 
woſelbſt fie Feine Quaal anrühret ; fondern dies 
felbigen eine ewige Erquickung genieflen. Diefe 
Erquickung, fo mit einer Herrligkeit begleitet, des 
ven Werth mit unfern Gedancken nicht zu erreis 
chen, viel weniger auszuſprechen iſt, ergöget auch 
nunmehro das holdſelige Fraͤulein, und ich bin 
gewiß, wenn fie aus dem Gig der Seligen die 
Thraͤnen fihauen folte, welche ibrenthalben ver⸗ 
goffen werden, fie würde begehren, man möchte 
nur diefelben einftellen, in dem diejenige Vollkom⸗ 
menheit, wozu ſie durch einen ſeligen Tod gelans 
get, ſolche Zeugen der Wehmuth gar nicht von 
ee v noͤthen 


— 
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nöthen hätte: Demnac) werden auch Ew.Ginad. 
den uͤber folchen Abfchied entftandenen Kummer 

“möglichftablegen. ch aber füche die Ehre dero! 
Befehle zu erlangen, damit in gebührendem Re- 
fpe& mich erweiſen Fönne zu feyn 


MWohlgebohrne Frau, 
| Ew. Gnad. 


sank. gehorfamer 
Diener. 


Das fünffteCondolenz-md Troft- 
Schreiben an eineadelihe Witwe, 
der ihr Sohn geſtorben. 


Wohlgebohrue Frau, 
BGnbhuoͤdige Frau. 


Es ſeynd, ich muß es bekennen, recht harte 
7 Proben, welche Em. Gnaden Großmuͤthig⸗ 
Teif vorgeleget werden. Das Fahr ift kaum vorbey, 
da fie der Leiche ihres herßgeliebteften Gemahls 
das fraurige Seleite geben muften. And nun, 
da folcher Fall nicht völlig verfchmerget , veife 
fet auch) das Verhaͤngniß dero wertheften Herru 
Sohn dahin. Diefer Riß verneuert die Em⸗ 
pfindlichkeit der vorigen Wunde, und ſetzet Ew. 
i . 44 Gnad. 
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Gnad. ineinen rechten Jammer-Stand. Wan⸗ 
nenhero mein gebuͤhrendes Mitleiden als ein treuer 
Diener hierdurch conteftire,und von Hertzen wuͤn⸗ 
fche ‚Das der Höchfte, nach deffen Willen dieſes als 
les gefchehen, möne auch durch. das Labſal feiner 
Troͤſtungen Ew. Gnaden kraͤfftig aufrichten, und 
da er ſo wol den Herrn Gemahl als werthen Sohn 
zu fich in den Himmel genommen, Ew. Gnad. nur 
einen Borblick derjenigen Herrlichkeit in dero Ge⸗ 
müthe fehen laſſen, wozu heyderſeits erhaben wor⸗ 
den, und woſelbſt ſie Ew. Gnad. dereinſt wiederum 
antreffen ſollen. Solte ich ſonſt ſo gluͤcklich ſehn, 
in Ew. Gnad. Dienſten etwas annehmliches lei⸗ 
ſten zu koͤnnen, ſo erwarte dazu dero gnaͤdigen Be⸗ 
fehle, und werde keine Ehre höher ſchaͤtzen, als die 
"wann ich mich wuͤrcklich zeigen Fan 


gehorfamfter Diener, 


Das fechfte Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben an eine Jungfer, der ihre 
Frau Mutter gefforben. 


.. Mademoifelle. 

Sat feid iſt mir eg doch, daß diefelbe ein fo har⸗ 
ter Zufall betroffen, indem fie ihre geliebte 

Frau. Mutter durch den Tod eingebüffet ber 
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Welche Thränen wird nicht dieſer Schmergenss 
volle Abgang dero fchönen Augen Foften, und wie 
werden nicht die fonft anmutbigen Wangen vor 
Kummer und Sram gang bleich fenn. Wie viel 
klaͤgliche Seuffzer werden nicht täglich aus ihrem 
zarten Munde gehen, und wie ängitlich merdenMa- 
demoitelle nicht ihre weiffe Händeringen. Gewiß 
wann ich mir dero fo werthe Perſon in dergleichen 
Eläglichen Zuftande vorftelle, fo wird mir gang 
angſt, und ich fehne mich taufendmahl bey ihnen 
zu feyn, um allen Troſt, der mir nur einfallen wol⸗ 
te, hervor zu fuchen, Mademoifelle in fo hefftigem 
Leidweſen nach Möglichkeitzu befriedigen. Aber 
vielleicht vermehrte ich auch wohl durch meine Ge⸗ 
genwart ihre Ungedult: darum laſſe ich es lieber 
bey dieſen Zeilen bewenden, und geſtehe ihnen 
mit gantzem Ernſt, daß ich denenſelben auff das 
allerſtaͤrckſte trauren helffe, weil ich wohl weiß, daß 
ſie nichts kleines an der wertheſten Frau Mutter 
verlohren. Allein wir muͤſſen es auch ſo machen, 
damit weder die Maſſe uͤberſchritten, noch ſonſt 
Anlaß gegehen werde, ung vorzuwerffen, warum 
man ſich durch vergebliche Betruͤbniß ſo lange das 
Hertze martere. Es iſt wahr, Mademoiſelle, und 
wenn ſie auch in Thraͤnen zerfloͤſſen, ſo hilfft ihnen 
ſolches nicht. Die liebſte Frau Mutter koͤmmt 
dadurch nicht wieder zuruͤcke. Ihr iſt allzuwohl 
an dem Orte der ewigen Freuden, als daß ihre 
Seele nach dieſem Jammerthale wiederum ver: 
langen ſolte. IRRE aber feynd — 

s | 5 nf= 
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Entziehung doch nicht aller treuen Borforge beraus 
bet. Ihre anſehnliche Familie und vornehme Ans. 


verwandten halten es vor eine Ehre, vor ein fo ſchoͤ⸗ 


nes und frommes Kind zu ſorgen, und ich weiß, 
daß in kurtzen Mademoifelle auf eine fo liebreiche 
Art werden verforget werden , darüber fie allen 


Kummer leicht vergefienfönnen. GSolcheswim- - 


ſche von Grund der Seelen und in Erwartung des 
; 20 geneigten Befehle verbleibe ich unausgefegt 


f Mademoifelle, w 
... Ders 


gehorfamer und sank 
ergebener Diener. 


Das fiebende Condolenz - und 
Troſt⸗Schreiben an ein Srauenzimer, 
deren Bruder geſtorben. 


Mademoiſelle, 


52 haben fie gar unvermuthet ihren tver- 
theften Deren Bruder vertohren. Ich con- 
dolive deswegen hertzlich: denn ich weiß, wie viel 
fie ie desmahl auff ihn gehalten, und wie inniglich 
daß er hinwiederum ein ſo annehmliches Schwe⸗ 
ar | er⸗ 
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ſtergen geliebet hat. Allein fie ſchonen ihre ſchoͤ⸗ 
ne Augen, Mademoifelle, und verdunckeln nicht 
deren liebreichen Glantz durch vieles Weinen. 
Dem Herrn Bruder geſchiehet kein Dienſt damit, 
und ſein ietziger Stand iſt fo beſchaffen, daß man 
ſich ehe darüber zu erfreuen als zu hetruͤben Urſache 
bat. Er genieffet numehr der himmliſchen Guͤter, 
und hat ade diejenigen Widerwaͤrtigkeiten befie- 
get, denen wir andern auf dieſer unruhigen Welt 
annoch untertworffen ſeynd. Wolten aber Ma- 
demoiſelle fi) beklagen, daß fie nunmehro nach 
deſſen Abſchiede in einer befehmerlichen Einfam- 
Feit zuruͤck gelaffen worden; Nun fo wünfche, daß. 
fie in kurtzen mit einem anftändigen Liebſten die 
Zeit vertreiben mögen ; Da denn bey- erhaltener: 
Nachricht meine Gratulation einfchiefen nicht er⸗ 
mangeln werde, alg der bey iedweder Begebenheit 


mich zu bezeigen begierig bin, 
Mademoifele, 


Dero 
gehorſamſten Diener. 


Das achte Condolenz-und Troft- 
Schreiben an ein Srauenzimmer, der 
s ihr Xiebfter geftorben. 


Mademoifelle, 


SENdEM fie das Liebſte, fo diefelben auf der 
Welt gehabt, indie Grufft ſencken mifkn fo 
bekla⸗ 


J 


\ 
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befiager jedwedes welches Die Ehre hat, Mademoi- 
Sellen zu kennen, ihren Unfall, und bezeiget fein Mit⸗ 
leiden. Um deſto weniger kan ich ſolchen Liebes⸗ 
Dienſt unterlaſſen, der ich ihnen wegen vieler in 
dero hochwerthen Hauſe genoſſenen Guͤte und 
Höflichkeit abſonderlich verbunden bin. Zchcon- 
dolire demnach) von gantzen Herben wegen ihres 
allzufchäsbaren Berlufts ; und daß der Toddurch 
Raubung des Heren Liebften ihnen ihr halbes Les 
ben entzogen hat. Hiernechſt aber fo bitte Made- 
moifellen gang gehorfamft, fie wollen dennoch bey 
ihrem fehmerglichen Leid» IBefen zurück denden, 
ob fie dadurch denjenigen, welchen fie verlohren, _ 
wieder bekommen. Allhier wird folches ſchwer⸗ 
lich geſchehen, injener Welt aber follen fie dereinft 
einander wieder fehen. So beruhigen fie denn de⸗ 
ro gefrändftes Gemuͤthe, und fchaffen Den vergeb⸗ 
lichen Kummer im̃er ab, denn fie haben nun ſchon 
den Berftorbenen genung beiveinet, und ihrer.Lie= 
bes- Pflicht ein Genuͤgen gethan. Sie laſſen den 
ſeligen Herrn N. in ſeiner Ruhe, die er nach GOt⸗ 
tes heiligem Rathe genieſſet, und ergeben ſich in 
Gehorſam feiner ferneren Vorſorge. Dieſe wird, 
was entzogen worden, anderwaͤrtig zu erſetzen wiſ⸗ 
fen. Wie nun von Mademoiſellens Klugheit die 
Ablegung ihres Grams zu hoffen iſt, alſo verharre 
ich in Erwartung ihrer Befehle, 
Mademoiſelle 


ero — 
gehorſamſter Diener. 
— Das 
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Das neundfe Condolenz - und 
Troſt⸗Schreiben aneine Frau der ihr 
Mann geſtorben. 


Hochgeehrte Frau N. 


DA der Höchfte ihnen ein fo hartes auferle⸗ 

get, und ihrenlieben Ehe-Herkn ihnen von 
der Seiten genommen, ſolches habe mit groffer 
Betruͤbniß von dem Herrn Amt-Schöffer zu N. 
erfahren. Nun dann iedesmahl ein ergebener 
Freund und Diener von ihrem sangen hochwer⸗ 
then Haufe bin, ſo kan nicht unterlaffen, deswe⸗ 
gen gegen meine Hochgeehrte Frau N. mein herg> 
liches Mitleiden zu bezeugen. Esift gewiß, daß 
ihnen nichts ſchmertzlichers hätte begegnen Eön> 
nen ; und fie haben freylich als eine in tieffeg Leid⸗ 
weſen gefeßte Wittwe viele Urfachen,heiffe Thraͤ⸗ 
nen zu vergieſſen. Allein fie werden doch alseine 
guteChriſtin fich dabey in Gedult faffen, und alg 
eine gläubige Wittwean ihrem GOTT halten, 
welcher ihren feligen Herrn zu fi) genommen, 
und deſſen Hand niemahls verfürgt iff, die Sei⸗ 
nigen zu nehren und zu fehügen. Dem werthe⸗ 
ften Heren N. ift nun ewig wohl; Sie gönnen 
ihmfeine Ruhe, und denden nur darauf, mie fie. 
auchnun ihr Gemuͤth wollen in Ruhe feßen. Meis 
ne hochwertheſte Frau N. haben fonft den Ruhm 
einer. guten Chriftin 5 iego iſt es Demnach Bet, 
! —— N 


| 
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Das Licht ihrer Chriſtlichen G-dult und Gelaflene - 

heit leuchten zu laſſen. Wie nun an folcher ihrer 
Chriſtlichen Bezeugung gar nicht zweiffeln will, 
alſo bitte ich meine Hochgeehrte Frau N, wollen 
nur melden, obichetivan fähig, ihnen auf einige 
Weiſe angenehme Dienſte zu thun: da-ich denn 
gewiß mir eine rechte Freude werde ſeyn laſſen, 
meine Willfaͤhrigkeit moͤglichſter maſſen an den 
Tag zulegen ; weiln ich allezeit aufrichtig verharre 


Meiner Hochgeehrten Frau N. 


treuer und ergebener 
| jener. 


. Das schndeCondolenz-und Troſt⸗ | 
Schreiben an eine Srau, der ihr 
Mann geftorben. 


Madame, 


Syyp Cine Schuldigfeit befiehlet mir, bey dem 
fie betroffenen herben Trauer- Fall dasjenige 
Mitleiden gehorſamſt zu eröffnen, fo ich mit ih⸗ 
‚rem Zuflandetrage. Ich geftehe, daß unter des 
nen Urfachen , welche zur Betrübniß Antaf ge» 
ben, wohleine der gevechteften fey, mann der Tod 
ein vergnügtes Ehe Band auflöfet, und den einen‘ 
geliebten. Ehegatten in. das Grab holet, a 
= ern 
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dern aber in der traurigen Einſamkeit zuruͤck laͤßt. 
Jedoch ſo iſt es von Goͤttlicher Weißheit verſehen. 
Der Hoͤchſte behaͤlt ſich bey jedweder Ehe das 
Vorrecht, ſolche Durch des Todes Hand zu tren— 
nen, wann er will. Doch iſt dieſe Trennung nicht 
auf ewig. Fromme Ehegatten treffen einander 
indem Himmel wieder an, und in deß forget auch 
die Guͤte des Hoͤchſten vor das hinterlaſſene Theii. 
Madame haben ſich deſſen gewiß zu getroͤſten; hat 
Gott ihren Ehe · Heren genommen,fo till er ſelbſt 
Mann und Vater bleiben, und wird feine Huͤlffe 
und Schuß fie und die hochwerthen Ihrigen kraͤff⸗ 
tigempfinden laffen. Ich wünfche demnach von 
Hertzen, daß fie die Wuͤrckung des Goͤttlichen Tro⸗ 
ſtes fuͤhlen, und von fernern Leidweſen verſchonet 
mit allerhand neuen Wohlergehen erquicket wer⸗ 
den. Womit unter Erwartung dero Befehle 
verharre | | 





Madame, 


ihr gang gehorſamer 
Diener. | 





Das 


m RI 
Das eilffte Sapitel. 
BES Von 
Anwerbungs⸗Schreiben, 
Dadurch man ſich hoher 


Standes: Perfonen ihrer Gnade, 


und vornehmer ‘Patronen ihre Gewo⸗ 


genheit anfangs zu erwerben 
uchet. 


Das erſte Anwerbungs⸗Schreiben 

eines Cavaliers an einen Fuͤrſten, bey 

welchem er in Dienſte zu kom ⸗ 
men wuͤnſchet. 


Durchlauchtigſter Herzog, 
| —— = —— 


XEW. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. hoͤchſt be⸗ 
rüuͤhmte Gnade, mit welcher fie allen 
—boetten Gemuͤthern, inſonderheit 
> aber-dem Adel, zugethan, hat mich, 
Zu veranlaffet , deroſelben in unterthä> 
nigſter Devotion diejenige Begierde zu erkennen 

| zu 


u 





u geben, ſo ich frage, in eines fo groſſen und leut⸗ 
eigen Fürften Dienfte gnädigft aufgenommen 
zumerden. Denn wie bereits der hohe Ruhm 
von dero Hochfürfti. Tugenden und trefflichem 
Hof ⸗ Staat mic) abwefend angetrieben, ſolche in 
der Nähe zu bewundern; alſo mußmitaller Ehr⸗ 
erbietung befennen , daß ſolche nod) weit herrlicher 
gefunden , als der Ruf ausgebreitet, und daß fo fort 
alle Diejenigen vor höchft glückfelig gepriefen, wels 
che einem fo volllommenen und meifen Herzoge zu 
dienen und ftetsum ihn zu feyn gervürdiget werden, 
Bolten demnach Em. Hochfl. Durchl. fich and» 
digſt gefallen laffen , meine unterthänigfte Hoff 
nung zuerfülen, und mich unter die Zahl dero un⸗ 
terthaͤnigſt treuen Diener annehmen, fo wiirde das 
por Zeit Rebens verbunden ſeyn; auch.in allen mei⸗ 
„nen Handlungen zu ermeifen trachten, daß es mir 
auf das angelegenfke feyn liefle,folche hohe Begna⸗ 
digung in unterthänigftem Gehorfam zu meriti- 
ren. Womit unter Erwartung gnädigfter Bes 


fehlung beftändig verharre 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Ew. DO — * 


| unterthänigfler freue 
sehorfamfter. 


Tal. Hand B. u. Th. . Fu Das 
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Das andre Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Eavalierg an einen 
Fuͤrſten. 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gunuaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Da Ew. Hochfuͤrſtliche Durchl. mit diefen 


in unterthänigfter Devotion anzugehen mich 
erkuͤhne, werden Diefelben dero Welt⸗ gepriefe- 
nen Reutfeligkeit nach gnädigft erlauben. Mich bes 
wegt dazu die Begierde, fo ichhege , Ew. Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Durchl.meine unterthänigfteDienfte 
Durch wuͤrcklichen Gehorfam zu erfennen zu ge⸗ 
ben, und da fo wohl bey Ew. Hochfürftt. Durchl. 
als dero in GOTT ruhenden hochfeligften Herrn 
Vater glorwuͤrdigſten Andenckens unterfchiede> 
ne von meinem Geſchlecht zu dienen die Gnade 
gehabt, auch ihrer unterthaͤnigſten Treue viele 
Zeugniſſe gegeben: fo will der freudigen Hoff⸗ 


nung leben, Ew. Hochfuͤrſtliche Durchl. werden 


von mir gleichfalls die gnaͤdigſte Meynung faſſen, 
daß mir ſolche Treue und Liebe gegen dero hohes 
Hauß angeerbet ſey, und ich meine groͤſte Gluͤck⸗ 
ſeligkeit darinnen ſetze, wofern Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. in dero Dienſte mic) gnaͤdigſt zu neh= 
men geruhen wolten. Wie dann zu Ew. Hoch⸗ 

fürſtl. Durchl. unſchaͤtzbarer Gnade mich in un⸗ 
— * — ker 
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terthaͤnigſter Submisfion empfehle, und dero gnd- 
Digfte Verordnung gehorſvmſt erwartend allezeit 
verharre 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Ew. Hochfuͤrſtl. Dura. 


unterthaͤnigſt⸗gehorſamer 
Knecht. 


Das dritte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Cavaliers an einen 
General. 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr. 


ER. Hochwohlgeb. Excellenz erläuben gnä⸗ 
” dig, Daß Dutch Diefe Zeilen meine unterthänte 
‚ge Aufmwartung mache. Sie haben jedesmahl - 
ſo viel Güte vor den alten Heren von N, gehabt, 
Daß Dannenhero bey mir die Zuverficht entſtan⸗ 
den, es werden diefelben mich als deflen hinter 
Laffenen Sohn der Ehre mwüngigen und in die Zahl 
dero gehorfamften Diene eund annehmen. 
Denn ob ſchon bißher noch nicht fo glücklich fenr - 
Tönnen, daſſelbe wuͤrcklich zu meritiren 5 ſo wer⸗ 
de doch ins Fünfftige ven RER 
| 2 en, 
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fen, fo bald Ew. Excellenz mit darzu die Gelegen⸗ 
heit öffnen, und meine Ergebenheitzu probiren ge⸗ 
zuben. Ich exwarte alſo in allem Reſpect ders Be⸗ 
fehle, wann es Ew. Excellenz gefaͤllig, daß ihnen 
meine Reverence mache. Da denn vor gnaͤdig 
verſtatteten Zutritt, höchft-verbunden ſeyn werde, 
maffen ohne diß unausgefegt verbleibe 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Ew. Excellenz 


unterthänig-geherfamer 
| Dina. 


Das vierdte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eigesjungen Cavaliers an einen 


Hochwohlgebohrner Herr Ober⸗ 
\ Hof⸗Marſchall, | 
Hoher Patron. 


EB. Hochwohlgeb. Exccllenz geruhen, daß 
dero gehorfamen, Diener durch Diefe Zeilen 
Die ſchuldige Aufn Mung abftattet, und mit gezie> 
. menden Refpe&t die Ehre ſuchet, unter ihre exge⸗ 
benſte Clienen aufgenommen zumerden. Denn 
Danach meiner Wiederkunfft aus Engelland —* 

7 groſſen 
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groſſen Ruhm der höchft » Löblichen Negierung feis 
ner Hochfuͤrſtl Durchl. Herrn N.N.mich an diefen 
Hof ziehen laffen,deffen Flor und Wohlftand Ew. 
Excell.als ein hoch qualificirterMinifter anfchntich 
befördern helffen; ſo halte vor ein hoͤchſt⸗ſchaͤtzba⸗ 
res Gluͤck, woſern von Ew. Hochwohlgeb. Excell, 
auf mein gehorſamſtes Bitten die Permisſion eines 
Zutritts erlange. Ich werde dieſe hohe Guͤte mit 
aller Ehrerbietung zu erkennen wiſſen, und an ders 
jenigen Obfervanz nie etwas ermangeln laſſen, wo⸗ 
gu gegen Ew. Hochwohlgeb. Excellenz mid) allegeit 
verbunden halte. Wie dann zu dero Befehlen mich 
gehorſamſt tecommandite, und in allem Reipe& 
verbleibe | a. 


öchtwohlgebohrner err Ober Hof; 
H ae Herr Ober- Hof: 
Ew. Excell. 





ſchuldig⸗gehorſamer 
Diener. 


Das fuͤnffte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
| ben eines Gelehrten an einen 
Premier-Minitter, 


Hochwohlgebohrner Herr, 
Bnaͤdiger Herr. | 
(EB. Exceli. feynd von ſo beruͤhmter Leutſelig⸗ 

R keit, ſonderlich gegen die, fo dem Studieren er- 
#3 geben, 
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geben,daß daherodie vergnuͤgte Zauverſi ot faffe fi e 
erden nicht unguädig nehmen, twofern etwan mit 


Diefen Zeilen dero wichtige Affairen unterbrechen 
folte. Ich füche nichtsanders, algdie Ehre, Em, 
Excellenz hohes Patrocinium gleich dero andern 
Clienten in gehorfamften Refpe& por mich auszu⸗ 
bitten,defien Zeugniß Dadurch erhalten werde, wañ 
Diefelben fo gnädig feyn, und vergoͤnnen, daß ich 
Ew. Excellenz aufwarten moͤge. Zwar iſt mir be⸗ 
wuſt, daß man ſonſt den Zutritt zu ſo hohen Pa⸗ 
tronen durch andrer ihren vermoͤgenden Vorſpruch 
ſich zu eroͤffnen pfleget, allein, weil ich noch allhier 
wenig bekant, gleichwohl nernehme, daß ſolche auff 
ihr Anmelden ohne eintzige Vermittelung Em; 
Excellenz gegen andere, fo von Studiis Profesſion 
machen, fich fo gnädig eriviefen, und fülche auf ihr 
Anmelden ohne einsige Vermittelung oder 
Recommendation por fich gelafjen ; ſo habe e8 
gleichfalls wagen wollen, mir ein fo hohes Gluͤck in 
geziemender Obfervanz auszubitten. Vor Die 
gnädige Gewehr wollen Ew.Excellenz meiner uns 
terthänigen Erkaͤntlichkeit gewiß feyn, allermaſſen 
unaufhoͤrlich bleiben werde 


Hochwohlgebohrner Se 
Ew. Excell. 


unterthaͤnig gehorſamer. 
/ D as 
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Das fechfte Anwerbungs- Schrei 
ben eines Paffagiers an einen gebeis 
J men Rath. — 


Mohlgeb. Herr Geheimer Rath, 
EB. ohlgeb. Excellenz habe geftern bey Hs‘ 
fe zu fehen die Ehre gehabt. Nachdem aber des 
ro vortrefflichen Meriten ſchon laͤngſt rühmen hoͤ⸗ 
ven, und wie ſelbige durch Die loͤblichſten Adtionen 
taͤglich ie mehr und mehr hervor leuchten, ſo wuͤrde 
vor ein groſſes Gluͤck ſchaͤtzen wenn Emw.Excellenz 
mich eines naͤhern Zutritts wuͤrdigen und mir er⸗ 
lauben wolten, ihnen die Reverenz zu machen. Ich 
will diefe Permisſion deſto gewiſſer hoffen, nachdem 
bereits in Berlin die Gnade gehabt, dero Herrn 
Bruders des Herrn geheimen Raths von N.ſeiner 
Excellenz groſſe Leutſeligkeit, bey meinen oͤfftern 
Aufwartungen kennen zu lernen, und mich verfis 
chern laſſen, daß ſolche Humanität denen Herven 
von N.als erblich iſt. Em. Excell. haben dage⸗ 
gen zu dero unterthaͤnigem Diener das gnaͤdige 
Vertrauen, er werde in aller Devotion ſo hohe 
Gunſt verehren, auch in Beobachtung dero Be⸗ 
fehle niemals ausſetzen zu ſeyn — 


Ew. Wohlgeb. Excell, 


gantz gehorſamer 
Diener. 


EA Das 


Jo 


Das ſiebende Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Paſſagiers an einen Re⸗ 
ſidenten. — 


— Wohlgebohrner Herr, 


u ER Excellenz haben fo viel Güte vor honeto 

Paffagiers, daß fie denenſelben auf ihr Anmel⸗ 
den einen Zutritthochgeneigt zu verflatten pflegen. 
' Da fie nun deshalben fo mohl als wegen anderer 
groſſen Qualitäten fich eine fonderbahre Eftim er⸗ 
halten ; fonehme die Freyheit, Ew. Excellenz mit 
allem Reſpect anzugehen, und mit dergleichen A- 
vantage gehorſamſt auszubitten, Daß Denenfelben 
die Reverenz zu machen mir möchte vergoͤnnet 
werden. Ich werde folche Höflichkeit bey Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl.von N. alsdero Vafallich bin, 
der Gebühr nad) ruͤhmen, aud) dahin trachten, wie 
ich mich würdig mache, felbige zu meritiren, In 
Erwartung dero Drdre verharrend | 


Wohlgebohrner Herr, 
‚Ew. Excellenz 


verbundener Diener. 
Dad 


9 —A Zur: 


Das achte Antverbungs-Schreis 
ben eines junger von Adel aneinen 
briften. 


Hochwohlgebohrner Hert, 
Hochgeehrteſter Herr Obriſter. 
Da Em. Ginad. mit diefen von mir in allem 





Reſpect angegangen werde, defien hoffe um 


deſto ehe girtigften Pardon, iemehr dero Humani- 
tät befant iff. Indem mein Wunſch laͤngſt gewes 
fen, Ew. Gnad.diejenige Ehrerbietung zu erkennen 
zugeben, weiche ich alemahl dor dero Meriten tra⸗ 
ge,und das Verlangen zu eröffnen, ihre hohe Ge⸗ 
wogenheit zu gewinnen: jedoch Da mir die Gelegen⸗ 
beit bis itzo gefehlet, meine Aufwartung zu machen; 
ſo habe mich endlich durch dieſe Zeilen gehorſamſt 
melden, und Ew. Gnad Befehle ausbitten wollen, 
damit ich durch deren Beobachtung bezeigen koͤnne, 
wie fehr ich dero Ergebener fen; Solten nun mein 
hochgeehrtefter Herr Dbrifter mir die Permisfiofi 
geben,daß ihnen meine Reverenz in Perſon erwei⸗ 
fen Fönte, fo ralırde dadurch fehr obligivet werden. 
In defien Erwartung verharte. | 


Ew. Gnad. 
gehorſamer Diener. 
2x5 Das 


u KH 
Das neundte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Studiofi bey einen Vorneh⸗ 





men von Adel 


Wohlgebohrner Herr, 
Hoher Patron. 
HD gleich bey Ihro Wohlgeb. Herrlichkeit mei⸗ 
ne perfühnliche Aufwartung zu machen noch 
nicht die Ehre gehabt: So ftehen mir doch fo viele 
Zeugniſſe dero Leutfeligkeit und Güte vor Augen, 
‚Deren fiedie N. Familie und fonderlich meinen ſeli⸗ 
gen Herrn Vater N. gewuͤrdiget, Daß daraus bie 
gute Hoffnung fchöpffe fie werden Diefegeilen nicht 
ungnädignehmen. Ich wage es, dadurch die Eh— 
te dero Patrocinii auszubitten, und Daß fie mir er⸗ 
lauben wollen, eines Zutritts bey Ew. Wohlgeb: 
Herrlichk. zu genieſſen. Erhalte ich ſolches, ſo wer⸗ 
de davor unendlich verbunden ſeyn, und allezeit da⸗ 
hin trachten, mich durch Erweiſung aller Obfer- 
vanz ſo hoher Wohlthat wuͤrdig zu machen. Wie 
dann vor mein groͤſtes Gluͤck achten werde, wann 
Ew. Wohlgeb.Herrlichkeit durch Zuſendung dero 


Befehle mich verſichern wollen, daß dieſes mein ge» 


horſamſtes Suchen ihnen nicht unangenehm ge⸗ 
weſen. Inmaſſen davor jedesmahl verbleibe 


Wohlgebohrner Herr, 

Ew. Wohlgeb. Herrlichk. 
| er Dienſtſchuldigſter. 
| | Das 
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Das zehnde Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Studiofi an einen Vice- 
Cantztler. 


Magnifice, Hoch⸗ "Edler „Veſt und 
Hochgelahrter, pobgeehrtefier Herr 


Vice-Gangler, 
Vornehmer Patron. 


E®. Hochadel. Magnif. werden dero Guͤtigkeit 
nach beftens aufnehmen, wofern ihre wichtige 
Angelegenheiten Durch dieſe aufwaͤrtige Zeiten une 
terbreche. Weil Ew. Hochadeliche Magnif. ſich 
iedesmahl einen groſſen Patron der Studirenden 
erwieſen, ſo habe mit deſto groͤſſerer Zuverſicht bey 
denenſelben mich gehorſamſt melden und in aller 
Obſervanz anſuchen wollen, unter die Zahl dero 
Clienten mich hochguͤnſtig aufzunehmen ; da der- 
gleichen Gluͤck ehemals von Ew. Magnificenz mein 
Better der ietzige Amtmann zu N. gewuͤrdiget 
worden, welches er öfftersgegen mich in ſchuldig⸗ 
ſter Danckbarkeit gerühmet hat. Ich merde eben- 
falls die mir geſchenckte Wohlthat eines Autritte 
mit aller Ehrerbietung und wuͤrcklicher Erkäntniß 
zu verfchulden trachten, auch daher mich unablaͤſ⸗ 
ſig erweiſen 


Em. Hoch⸗Edl. Magnificenz, 
Meines J——— Patrons 
Ben und verpflich- 
Ä teſten Diener. 
Das 


ML RICK 


Das eilffte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
beſn eines Studiofi an einen vorneh⸗ 
men Geiſtlichen. 


Magnifice, Hochwuͤrdiger und 
Hochgelahrter, 
Hochgeehrteſter Herr General-Superin- 


tendens, - 
Vornehmer ‘Patron. 


ER: Hochwuͤrd. Magnific, habe vorlängft in 
ergebenfter Obfervanz meine Aufwartung 
machen wollen,dero Patrocinium gehorfamft aus⸗ 
zubitten ; allein fo. hat mich allezeit die DVorfteks 
lung davon abgewendet, daß Diefelbigen mit rich“ 
- tigen Sefchäfften ftersüderhäuffet find ; dannen⸗ 


hero mir bedencklich gefallen, fie darinnenetwan zus 


ſtoͤhren. Deceshat mein Schwager, der Herr 
N. mich dero Güte und Leutfeligkeit dermaffen 
verſichert, daß ich auch endlich nicht mehr, anftes 
hen wollen, bey Ew. Hochwuͤrd. Magmif. um eis 
nen Zutritt in aller Ehrerbietung anzuhalten. Und 
zwar fo wird meinem hochgeehrten Patron durch 
bemeldten Herrn N. bereits ſchon bekannt ſeyn, 
mie bißhero mich, nachdem von Academien ge- 
Fommen, bey dem Herrn von N.’ein-drey Jahr 
uN. als Informator aufgehalten: dieweil esaber 
in der Hochfuͤrſtlichen Refideng-Stadt allerdin — 


— 


KH) mw 
auc) vor mich in fernerer Excolitung des Studi 
Theologiei weit zuträglicher, als wenn in ſolcher 
Station auf dem Lande bliebe 3 fohabe mich vor ei⸗ 
nigen Monaten anhero begeben, und würde por 
ein grofies Theil meines Gluͤcks rechnen, wenn, 
wie ſchon gebeten, Ew. Hochw. Magnif. durch Hoch» 
uͤnſtige Verſtattung eines Zutritts dero hoch⸗ 
— Wohlwollens hoͤchſt / erwuͤnſchtes 
Zeugniß mir zu geben geruheten. In Hoffnung 
aifo, dieſer meiner unterdienſtlichen Bitte hoch⸗ 
guͤnſtige Gewehr zu erlangen verharre | | 


Ew. Hochwuͤrd. Magnificenz, 
Weines vornehmen Patrons 


gehorſamer und verbunde⸗ 
ner Diener. 


Das swölfte Anwerbungs-Schreir 
ben eines Studiofi an einen 
Juriſten. — 


Magnifice, Hoch⸗Edler, Veſt und 
NHochgelahrter, 
— H ochgfeehrteſter Herr, 
3 Bornehmer Patron. 
FR. Hoch⸗Edle Magnif, erlauben hochguͤnſtig 
daß durch diefe Zeilen gehorfamft — | 


ach⸗ 
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Nachdem von Univerfitäten mich anhero gewen⸗ 
det in Praxi etwas rechtſchaffenes gu thun, fü habe 
ben Em. Hoch⸗Edl. Magnific. als einem fo berühms 
ten JCrozuförderft die Ehre eines Zutritts mit al» 
lem Reſpect fuchen wollen. Solches Glück hoffe 
deſto ehe zu.erlangen, nachdem hr. Magnific. ſich 
bereits gegen meinen Schwager, den Deren Licen- 
tiar N. fo gütig erfläret, mich deffen geniefjen- zw 
laſſen, wann bey ihnen mich melden würde, Dem= 
nach diefe zu meiner Wohlfarth gereichende Erfid« 
zung mit verbundenftem Dande annehmen, und 
nun dero Befehle erwarte, wenn es Ew. Hoch Edl. 
Maguif. gelegen, daß ich meine Reverenz machen 
ſoll. Vor dieſe mir hochgeneigt eröffnete Addres- 
fe werde aufalle mie mögliche Erkaͤntlichkeit be⸗ 
dacht feyn, und nie vergefjen, was Dadurch vor eine 
hoch ſchaͤtzbare Wolthat mir fey erwiefen worden. 
Zu Em. Hoch⸗Edl. Magnif, vermoͤgenden Patro- 
cinio mich nochmahls in aller Obfervanz recom- 
mandirend verbleibe | Fe cn 


Ew. Hoch⸗Edl. Magnificenz, 
i | meines vornehmen Patrons a 





fehnldig-gehors 
ſamer. 


Das 
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Das swölffte Capitel 
Don 


Anverbungs - Schrei 


ben an feines gleichen, 


Das erfte Anmwerbungs-Schreiben 
am feines gleichen, Bar 


Monfieur, 


DE Höflichkeit ift mir bereits von meinen 
Freunden dermaffen gerühmet worden, daß 

ich gantz ficher hoffen Fan, fie werden meine 
Dreuſtigkeit beſtens ausfegen,, die ich als ein noch 
fremder nehme, an ſie zu ſchreiben. Ich wuͤn⸗ 
ſche die Ehre ihrer Bekantſchafft zu haben, und 
weil es mir bißher an Gelegenheit gefehlet, ſolches 
Monteur mimdlic) zu eröffnen‘, fo frage anietzo 
durch Die Feder meine ergebenfte Dienfte an, und 
bitte, fie wollen fo geneigt fenn, der Wohlmollen 
mir zu ſchencken. Bey mir verfatteten Zutritt 
‚erden Monfieur erfahren , daß esmir weder an 
Treue noch Willfaͤhrigkeit mangele, dadurch ich 
ihrer Freundſchafft mich werth zu machen * 
— en 


CE DU, | 
ten will. Und in dieſem Entſchluß verbleibe be⸗ 
ſtaͤndig es 


Monfieur —— 
— votre tres obeiflant 
| SGServiteur. 
Antwort. 
Mopſieur, = 


ax Eroͤffnung ihrer Bekantfchafft iſt mir 
fo angenehm, daß ichnicht weiß Worte zu 
finden, meine Verbindlichkeit Davor genubſam 
an den Tag zu legen. Denn ob ſich ſchon Mon- 
Keur vor einen noch fremden auszugeben beflebens 
ſo ſeynd ſie doch dieſes bey mir nicht, der ich ihre 
- Qralitäten ſchon eine geraume Zeit Fenne , und 
von felbigen groffe Eftim mache. Ich hätte auch 
ſchon laͤngſt gefüchet, ihrer Converſation theilhaff⸗ 
$ig zu werden; ſo aber habe nicht gewuſt, ob Mon⸗ 
fieur mit der meinigen möchten verguügt ſeyn. 
Nun dañ ihreungemeineCivilice meinen Bunf 
durch ihre geneigte Offerte erfüllet ; fo bin daruͤber 
Höchft erfreuet, und werde es mir vor eine ſonder⸗ | 
bahre Ehrerechnen, wofern Monfieur fo geneigt 


ſehyn, und meine Aufwartung diefen Nachmittag 


annehmentvollen. Alsdenn werde ich mit meh» 
rernerllaͤten/ wie Daß pinfühso mein gröfleg "Dep 
X J gnu⸗ 





⏑ 
gnügen darinnen ſuchen will, mich in der That 
zu erweiſen, Be 


1 


Monſieur, 
Iytre tres humble & tres obeif- 
ſant Serviteur. 


Das andre Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben an ſeines gleichen. | 


Monfieur, — 
ES ik eine geraume Zeit, daß ich das Gluͤck 
N zu haben gewuͤnſchet, durd) einige nügßlihe 
Dienfte dero Freundfchafft theilhafftig zu were - 
den. Allein Die Gelegenheit hat fih dazu nicht 
fügen wollen, und. muß ich es alfo bloß auf ihre 
Guͤte lafjen anfommen, ob fje mirihrelängft ver 
langte Converfation gönnen wollen. ' Alles, was 
in meinem Bermögen iſt, daruber hahen Monſieur 
zu diſponiren. Denn mir wird keine groͤſſere 
| Freude fepn, als wenn ich fähig bin , Durchalle 

illfaͤhrigkeit ihnen zu zeigen, tie vielEftim daß 
ich von dero guten Qualitäten mache. Und weil 
morgen die Herren N. willeng,nebft mireine kleine 
Luft-Meife zu dem Herrn Amtmann nach N. zu 
-thun, fo würden wir uns ingefamt graruliven, fQ 
fern Monfieur die Gefellfchafft zu-verftärden bes 
liebten. . ‚Früh gegen ſieben Uhr hatten wir 
Sal, Hand B. u. Th. ſonſt, 


- 


— KICK: 

7 fonfk, wenwesalfo gefällig, den Aufbruch vorge⸗ 
nommen. Ich erwarte dero Meynung, und bin 

jedesmahl | Ze : Ä 


Monſieur, 
| vötre treshumble 
Serviteur, 
Antwort. 
Monſieur, 


| SI beehren mich mit einem Antrag, der mie 
nicht anders als von Hertzen lieb ſeyn Fan, 
Denn wie ihre Freundfchafft jeder wuͤnſchet, weis 
cher Die honêtete und gute Qualitaͤten æſtimiret: 
fo habe mir vor andern zu gratuͤliren, daß fie mich 
derſelben theilhafftig zu machen belieben. - Ich 
nehme fie mit gröften Freuden an; erkenne mich 
Davor ſehr verbunden , und werdealle Gelegen⸗ 
heit begierig ergreiffen, folche zu meriuiren. Was 
dero angeftellte Luſt-Reiſe betrifft. ſo trage faſt 
Bedencken einen Gefaͤhrten abzugeben, weil ich 
nicht die Ehre habe, mit dem Herrn Amtmann 

‚ N. bekant zu ſeyn. Doch Monfieur ihre Re- 
“ eommendation Yerfpricht mir ſchon alles zu ent⸗ 
ſchuldigen was man fonft von mir als eine Vers 
weaenheitdenten Eönte: Darum will ich. wenn fie 
es alſo befehlen, morgen gegen fieben Uhr in übe 
y 2 ü AT Xxem 


— % )Cx oo. 
tem Quartiere, aufwarten. Indeß zu allem 
Wohlwollen mic) ergebend verbleibe unaus⸗ 
geſetzt 9 | Be u 


. Monfieur, 
= vötretres obeiffant 
Serviteur. 


Das dritte Antverbimgs-Schreis 
ben an feines gleichen. | 


Monfieur 


ES; ihnen nichts ungewöhnliches, daß fich 
Ehr⸗und Tugend-Liebende umihre Freunde 
fchafft und wertheſte Converfation bewerben; 
Denn dero höflidye und kluge Conduite ift übers 
al. bekannt, und jedtweder fuchet von der vergnuͤg⸗ 
ten Unterhaltung mit ihnen zu profitiven. Sie 

werden demnach beftens deuten, daß ich gleiche 
falls nach ſolchem Stücke ſtrebe. Und’ da bißher 
es mir fo gutinicht werden Fönnen, ihnen diefeg 
mündlich wegen der manglenden Gelegenheit 
vorzutragen; fohabe durch diefe Zeilen ihnen er⸗ 
Öffnen vollen, tie begierig daB ich fey, in ihre naͤ⸗ 
bere Bekantſchafft zu fommen. Erhalte ich fols 
che, fo wird mein eyfriges Denden dahin gehe; 
mich ‚Deren auf alle Art und Weiſe durch era 
an | 92 geben⸗ 


* 
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gebenſte Dienftfertigkeit würdig zu machen. Wie 
dann indem beftändigen Vorſatze ſie mich allezeit 
—— ſollen, zu zeigen, daß ich von gantzem Her⸗ 
tzen ſey | N ME Ye: 


““  Monfieur, 
ns De 


gehorſamer und gefliſſenſter 
er Diener. 


Antwort. 
Monſieur, F 


= &% haben fich ein allzu gutes Concept von 
meiner fehlechten Aufführung gemacht, alfo 

daß ich beforgen muß, es werde die Eftime meis 

ner in der That geringen Qualitäten fehr fallen, 
wenn Monfieur diefelben erft genauer kennen ler⸗ 

nen. Nichts defto weniger fo erfreuet e8 mich, 

daß fiedurch die Meynung, fo fie von mir. has 

ben, bewogen worden, mirdie Ehreihrer Conver- 
fation zu offeriren. Ich bin demnach davor höchft> 
verbunden, und' werde darauf bedacht fenn, wie 
ich durch alle aufcichtige Proben wahrer und 
getreuer Freundſchafft folche Civilite zu: dero 
Vergnuͤgung erkenne. Wollen alſo Monſieur 
erlauben, daß ich ihnen die erſte Marque ** 
| durch 
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durch meine Aufwartung gebe, fo werde deroOrdre 
erwarten, ob es ihnen diefen Nachmittag gelegen, 
felbige in dere Quartier einzunehmen. Allermaſ⸗ 
fen meine gröfte Zufriedenheit darinnen beftehen 
mwird,ras ich aniego allhier mit der Geder thue, mie 
ich nemlich von gangen Hergen zu feyn und zu blei⸗ 
ben trachten werde, 


-Monfieur, 





Ihr 


treuer Freund und 
Diener. 


Das vierdte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben an ſeines gleichen. — 


Inſonders Hochgeehrter Herr N. 


| DO die gleichen Zuneigungen die befte Freund⸗ 
| fehafft machen , fo verfpreche “mir eine 
beftändige Vergnuͤgung aus derjenigen zu et 
langen, um die bey meinem hochgeehrten Deren 
dienſtlich anzuhalten. mie die Freyheit nehme. 
Denn mir iſt befandt, daß fie ſowohl in der 
nn, ee Y3 Poefie 
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Poeſie ae ic ihr groffes Contentement füchen. 
Mich ergöget ebenfalls nichts mehr, und ob ich 
ſchon nicht von der Geſchicklichkeit bin, in beyden 
etwas fonderlicheszu preftiten, ſo werden mich 
doch mein hochgeehrter Herr einen treuen Vereh⸗ 
rer derſelben finden, welche darinnen mehr als ich 
ſelbſt gethan. Ich kenne bereits meines hochge⸗ 
ſchaͤtzten Goͤnners groſſe Faͤhigkeit in ſolchen ange⸗ 
nehmen Übungen, und habe dero ſinnreiche Arbeit 
zu lefen die Ehre gehabt. Sie vergönnen nun mein 
Gluͤck vollkommen zu machen, daß mit ihnen in naͤ⸗ 
here Bekantſchafft gerathen mag, und zweiffeln 
nicht, daß ich alles dasjenige beobachten werde, 
was die Rechte wahrer Freundſchafft erfordern: 


Inſonderheit aber bin ich degierig, mich bey aller 
Occafion zu erweiſen 


Meines Hochgeehrten Herrn 


ergebenſter Diener. 
Antwort. 


Wohl⸗ Edler, 


Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Goͤnner. 


zu dieſelben mir eine groſſe Zuneigung zu 
der edlen Poeſie und ee 
lieben, 
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Tieben darinnen muß ich ihrem Urtheil Beyfall ge⸗ 
ben, indem iedesmahl gegen beyde eine befondere 
Hochachtung gehabt. Daß fie aber mir in folchem - 
eine groffe Fähigkeit zuſchreiben, folches fehe ich 
mehr alsein höflichesLoban, als daß ich felbiges 
mit Recht verdienen ſolte. Indes bin ihnen fehr 
verbunden, daß fie durch dero mir fo gütig angetra⸗ 
gene Freundfchafft die Gelegenheit öffnen, etwas 
rechtſchaffenes von ihnen zu fernen 2 inmaſſen ich 
fchon durch) anderer ihr unparthepifches Zeugniß - 
gewiß, daß fie in folchen Übungen fehr excelliren; 
dahero es mir vor eine Ehre zu ſchaͤtzen habe, mit ihr 
nen in vergnuͤgter Converfation zu gerathen. Des 
ren Beſtaͤtigung werde durch die rlaubniß fuchen, 
ihnen heute aufgumarten,und zu erkennen zu geben 
daß ich mit gröfter Begierde ſey | J 


Meines Hochgeehrten Herrn, 


gehorſamer Diener. 


Das fuͤnffte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
beſn an ſeines gleichen. 
Gt.] | 


Hochgeehrter Hear. 

S haben von demfelben meine Herren Vet⸗ 
Rtern mir ſo viel gutes geruͤhmet, daß ich. ein 
recht groſſes Verlangen trage, in deſſen Bekant⸗ 

Y4 ſchafft | 
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| ſchafft zu gerathen und in feine Gewogenbeit als 
ein Auftichtiger Diener aufgenommenzu werden. 
Nun weiß ich zwar nicht, womit ich diefer fonders 
baren Güte mich will würdig machen: jedoch ob es 
ſchon nicht gleich anfangs der mir verftattetenCon- 
verfation gefchehen koͤnte; ſo hoffe gleichwohl mit 
der Zeit Gelegenheit zu erhalten, meine Dienſter⸗ 
gebenheit auch in der That meinem hochgeehrten 
Herrn darzuftellen. Deine gange Abſicht iſt das 
bin gerichtet, ihm mich gefällia zu bezeigen, und 
Durch gebührende Treue und Willfahrung in als 
lem dem, was dieFreundfchaffts- Pflicht erfordert, 
fein Wohlgefallen zu conferviren. Solte nun 
eine geneigte Erklaͤrung auf dieſe Offerte von mei⸗ 
nem Herrn erfolgen, ſo wuͤrde mich dieſelhe verbin⸗ 
den, um deſto vergnuͤgter zu verbleiben 


Meines Hoqhoechiten Herrn 





geſiſſuſter Diener 


u Antwort. 
Mein Herr, 


Dim ift ſehr gütig in Antragung feiner 
Freundſchafft, wie mir zwar on 
on⸗ 


Nı 
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ſondere Freude fchaffetz ich beforge aber, daßer ber 
finden wird, er habe dem Ruhme feiner Herren 
Bettern, welchen ſelbige von mir uͤber Verdienſt 
gemachet, zu viel getrauet, und alsdenn duͤrfftees 
meinen hochgeehrten Herren gereuen, in feiner Of- 
ferte Dermaffen frengebig geweſen zu feyn, ehe er 
mich recht kennen lernen. Doc) ich laſſe es auf mei⸗ 
nes hochwerthen Goͤnners Gefaͤlli gkeit ankommen 
und acceptire mit allem Danck die fo geneigt eroͤff⸗ 
nefe Converfation. Findet fo dann derfelbe Feh⸗ 
ler an mir, fo beruffe ich mich auf das Recht der 
Freundſchafft, krafft deſſen ein Freund mit dem ans 
Den es ſo genau nicht nehmen muß. Zum wenig⸗ 
ften fol mein Herr an meiner Aufrichtigkeit und 
Treue uichts zu deſideriren haben; dahero er auch 
zu glauben beliebe, daß ich mir allemahl daraus ein 
recht groſſes Bergnügen machen werde, wenn ich 
mich würcklich bezeigen kan zu ſeyn 


Meines Herrn 


gehorſamer Diener. 


Das ſechſte Anwerbungs Schrei 


ben an ſeines gleichen. 


Hochgeehrter Herr, 

Wei einige Wochen daher meinen Herrn 
| zum Nachbar zu haben die Ehre gehabt, 
und vernehme, daß ſie vom Studiren Profesfion 

95 machen, 
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machen; fo werden diefelberrgeneigt auslegen,daß 
ich, indem ebenfalls den Studiis ergeben bin, mich) 
erkuͤhne, durch diefe Zeilen um ihre werthefle Con- 


verfatton Anſuchung zu thun. Vielleicht hin ich 


ſo gluͤcklich, meinem hochgeehrten Herrn einige 
Dienſte zu leiſten, ſo ihnen angenehm: und ſolches 
wuͤrde mireine fonderbare Freude ſeyn. Denn 
wodurch koͤnte man ſich ſelbſt ein groͤſſer Ver gnuͤ⸗ 
gen erwecken, als wenn man honeten Leuten etwas 
liebes erweiſet? Ich erwarte demnach, daß mein 
Herr dazu mir die Gelegenheit durch dero Befehle 


eroͤffnen und melden, wann ich meine Aufwartung 
in dero Quartier ablegen ſoll, da ich denn mic) ge⸗ 


horſamſt werde einfinden, und muͤndlich verſichern, 


was ich allhier mit der Feder thue, daß ich aufrich⸗ 


"Meines Hochoeehrten Herrn 

ru: —— ergebener Diener. 
or 

. Höhgeehrtit Herr, 


As ich die Zeit über: gewinſchet, fo bald nur 


nach meiner Anherkunfft meinem hochwer⸗ 


then Gönner von Perſon zu Eennen gluckiich wor⸗ 


den, daffelbe wird mir nun durch die geneigte An⸗ 


tragung ihrer Bekantſchafft gewaͤhret. Ich bin 


demnach vor ſolche unverdiente Afkedtion ‚mein 
er 2: Ä vem - 


Fe 
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nem Herrn ſehr verbunden, und werde mir nichts 
mehr angelegen ſeyn laſſen, als mich derſelben 
durch moͤglichſte Dienft-Ermeifung würdig zu 
machen Daß ich fonft von meinem hochgeehrten 
Seren viel nüßliche Sefälligkeiten zu hoffen hahe, 
- Daran trage FeinenZmeiffel, nachdem mir fchon de⸗ 
vo gute Neigung iederman in dem, mas thunlich / zu 
willfahren, ſehr geruͤhmet worden. Was fie aber 
von Aufwartung zu gedencken belieben ſolche koͤm̃t 
mir zu, bey meinem Herrn abzuſtatten; dahero ich 
mir dieſen Mittag dazu die Erlaubniß ausbitte, 
und mit geöfter Begierde verharre — 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und Vornehmen Goͤnners 


gehorſamer Diener. 


Das ſiebende Anwerbungs⸗Schꝛei⸗ 
been an ſeines gleichen. = 


Wohlgebohrner dar, > 


Dkr⸗ Qualitäten ſeynd von ſolcher Art, daß 
fie alle honere Gemuͤther an fich ziehen: dan; 
nenhero ift es&w. Wohlgeb. nichts ungewohntes, 
“wenn bey ihnen fich viele melden, und die, Ehre 
ihrer Defantfehafft fuchen. Demnach ſo le⸗ 
be Der vergnügten Hoffnung geneigten Pardon 
ante) er zu 
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su erhalten, wenn alsein noch meiſt fremderebens 
falls ſolches Gluͤcks/ dero ſchaͤtzbaren Converlation 
trachte theilhafftig zu werden. Erlange ich ſolches, 
ſo haben Ew. Wohlgeb ſich zu verfichern, Daß der⸗ 
felbe mit allen treuen Dienften zu meritiven, Feine 
 Beranlaffung ablehnen werde. Indes würde mir 
gratuliren, wann dieſelben einegeit zu benennen bes 
liebeten,in der es ihnen am bequemſten fiele, meine 
Aufwartung anzunehmen , damit ihnen auch 
mündlich ſagen koͤnne, mit mas vor Ergebenheif 





Daß ich ſey | 
MWohlgebohrner Herr, ; 
Derd 
gehorfamer Diener, 
Antwort, | 
Wohlgebohrner Herr, 


Sde haͤtten mich gewißlich nicht hoͤher als 
durch guͤtigſte Eroͤffnung ihrer angenehmen 
Bekantſchafft obligiven koͤnnen; dann es ſchon 
eine geraume Zeit, daß von Ew. Wohlgeb.fo viel 
gutes fagen hören, welches in mir ein vecht flat= 
ckes Verlangen erwecket, in dero nähere Connoif- 
“fance zu kommen , zu deffen Erfüllung dann fie nun 
felbft vergnügte Gelegenheit geben. Zwar darin- 
nen hegen Em. Wohlgeb. eine allzuguͤtige Mey⸗ 
nung von mir, daß ſie mir Qualitaͤten wollen bey⸗ 
legen, die wohl in gar geringer Anzahl a 
Ä N | | uͤrff⸗ 
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durffen zu finden ſeyn. Doch verſpreche, alles zu 
beobachten wodurch meine Ergebenheit und zu Dies 
nen begieriges Gemuͤthe darzuftellen fähig bin: 
deſſen erſtes Zeugniß ſeyn fol, Daß, weil ſie jur 

belieben, mir die Ehreihrer Viſite zu geben, ie 

in deren Acceptirung will gehorfam fepn ; obich 
zwar ſonſt wol weiß, daß es meine Schuldigkeit ers 
„forderte, Erd. Wohlgeb. zuvor die Aufwartung zu 
machen. Erwarte demnach ſolchen vergnuͤgten 
Zuſpruch nach dero Gefallen, indem mir derſelbe zu 
‚jeder Zeit wird von Hertzen lieb ſeyn, und verbleibe 
unausgeſetzt, | | 
Wohlgebohrner Dart, | 

F he 9, ero 


I» 


verbundener Diener, 


Das achte Anwerbungs⸗ Schreis 
beeeeen an ſeines gleichen. | 
Monfieur, _ 
SCH bin zu mißgünftig, als daß ich Tänger 
"Nenhig ſeyn fölte, wie mit ihnen unterfchiedene 
meiner Bekanten die Ehre haben umzugehen, 
“undich folte diefes Gluͤcks entrathen. Mein ich 
verſuche diefes mas mir fehlet, abzufchaffen, und 
gleicher Bergnügung theilhafftig zu werden: dems 
nach melde mich durch Diefe Zeilen ‚und. bitte ges 
horſamſt, Monſieur wollen ‚mir Das Plaifir ih⸗ 
2 | Es rer 
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rer laͤngſt⸗verlangten Converfation ebenfalls goͤn⸗ 
nen. Erhalte ich dieſes, ſo werden Monfieur er⸗ 


fahren, daß ich Die davor geziemende Erkentlichkeit 


nicht vergeſſen will; wie denn meine groͤſte Freude 
darinnen beſtehen ſoll weñ ich mich ſehr offt wuͤrck⸗ 


lich zu bezeigen Gelegenheit finden werde ui 
Monfieun, 
— vötre tres obeiffänt 
— en Serviteus, 
Antwort, 
SR: haͤtten wenig Urſach wegen dero Be⸗ 


kanten mißgoͤnſtig zu ſeyn, welche mit mir 
umwgehen: denn ſolches iſt gar ein ſchlechtes Gluͤck, 


und wo ſie ein ſolches davor achten, fo ſtehet es 


in ihrer Willkuͤhr, noch heute ſo glücklich zu wer⸗ 


r 4 


den, als diefealle find. Denn ich halte es vor 
eine fonderbahre Ehre, in dero Connoiflance zu 
gerathen, bin alfo vor den guͤtigen Antrag ihrer 
Freundſchafft inniglich verbunden und verfpreche 
nichts nicht auszufegen, was zu Deren Befeſti—⸗ 
gung etwas beyfragen fan. Damit aber die erfte 
Converfation Monfieur defto vergnuͤgter werden 
möge, fonehme mir die Freyheit, fie zu erfuchen 


diefen Mittag,da ohne diß das angenehme Wetter 


einen nicht gerne auf der Stube bleiben laͤßt, in dem 
N. Garten ſich ohnſchwer finden zu laſſen Par 
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ſelbſt eine Bleine Geſellſchafft Monfieur zu fehen, 
‚and, die Dergnügung ihrer Gegenwart zu ges 
nieſſen wuͤnſchet. Solche Willfahrung erbietet 
ſich jedes mit angenehmen Erwiedrungen zu 
erkennen: ich aber werde en particulier davop 
verharren | Di 


Monfieur, & 


_ vötretres oblige &tres 
humble Serviteur, 





Das 
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Das dreyzehnde Sapitel 
Bm’. . 

Anwerbungs Schreiben 

Frauenzimmer. 


Das erſte Anwerbungs⸗Schreiben 
eines jungen Cavaliers an eine 
Dame. 


Wohlgebohrnes Fraͤulein. 


Ann es meinem gnaͤdigen Fraͤul. 
befremdet ſolte vorlommen, daß 
bey ihnen meine ſchrifftl. Auf⸗ 
wartung machete ‚ ehe bey Dero 
wertheſten Perſon mich fonft ges 

meldet, und ihre Befehle mir gehorſamſt ausges 

bethen:: fo wollen fie nur zu glauben belieben, daß 
mich nicht wuͤrde erfühnet haben, durch die Feder 
ihnen zuerſt die Eſtime zu eröffnen, ſo ib von 
dero Annehmlichkeiten mache ; wofern mir das 

Stück fo wohl gemwolt, daß es mir eine Gelegenheit 

gezeiget, dieſes mündlich zu verfichern. Nun es 

dann mir bißher darinnen fo zuwider geweſen; 


dieichwohl meines ſchoͤnſten Fraͤuleins hoͤchſt⸗ 
| | ſſchaͤtz⸗ 





* 


moͤglich, zu befriedigen, ſo halte in aller Ehrerbie⸗ 
sun 


> | 
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ſchaͤtzbare Converſation zu erlangen, und mich vor 
ihren aehorſamſten Diener zu erklaͤren mein grö⸗ 
ſter Wunſch iſt: ſo erlauben fie, daß hiedurch bey 
denenſelben um einen Zutritt mit allem Reſpect 
anhalte. Ich werde die gnaͤdige Gewehr ſolches 
Suchens mit aller Erkaͤntniß zu meritiren trach⸗ 
ten, und niemahls aufhoͤren zu ſeyn 


Meines gnaͤ digen Fraͤuleins 
ergebenſter Knecht. 


Das andere Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines ze aneine 
Dane. 


Wohlgebohrnes Fräulein, 


Wofꝛn meinem gnaͤdigen Fraͤulein die 
Wahrheit bekennen ſoll, fo habe nur eins 
mahl dieſelbigen zu ſehen die Ehre gehabt, da ich 
gleich nichts inſtaͤndiger gewuͤnſchet, als einer ſo 
ſchoͤnen Dame die Haͤnde zu kuͤſſen: und es waͤre 
nicht noͤthig geweſen, daß mir erſtlich ein guter 
Freund ſo viel von dero Engliſchem Verſtand ge⸗ 
ruͤhmet; denn ſolcher ſtrahlete ohne diß ſchon aus 
ihren charmanten Augen mit vollem Glantze her⸗ 


für, um meine Sehnſucht nach dero vergnügten 


Bekantſchafft zu verſtaͤrcken. Diefe nun, fo viel mie 


Tal Hand, 1,2), 3 3 
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tung um die Permisfion an, ihnen meine unferthäs 
nige Aufwartung zu machen. Mein Fräulein haben 
nicht zu zweiffeln, Daß ich allen denjenigen Reſpect 
beobachten werde, welche ein hondter Cavalier je⸗ 
desmahl gegen folche Damen zu erweifen verbuns 
den it; und folteich fo gluͤcklich ſeyn, dero Befehle 
zu.empfangen, fo würde mein ſchoͤnſtes Fraͤulein 
geftehen, daß ich mir das groͤſte Vergnügen dars _ 
aus machete, wenn ich mich in der That zu erwei⸗ 
fen Selegenheit befäme . 


Meines gnädigen Fraͤuleins 
| gehorfamen Diener, 


Das dritte Antverbungs- Schrei» 
beneines —— an eine 
ame. | 


Hochgebohrnes Fräulein, 
Gnaͤdiges Sraukim. 


Sein gnädiges Fräulein haben bey geſtriger 
‚Affemblee fo viele Denckmahle ihrer unver- 
gleichlichen Qualitäten in mein Gemüth eingedrüs 
det, daß ic) dahero nicht aufhören Fan, fo viele 
Rolllommenheiten zu betoundern, und von der 
ihnen ſtets gemwiedmeten Eftim Die ehrerbietigfte 
 Berficherungzu geben. - Nun wünfchete ich, daß 
« meine Feder gefchieft genug, ‚meinem fehönften 
Fraͤulein mit folchen Worten dieſe Hochachtung 

\ | aus⸗ 
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auszudrücken, als ich fie in meinen Gedancken he; 
ge; Allein auch diefes Unvermoͤgen iſt ein Zeugniß 
dero Fuͤrtreflichkeiten, welche niemand mit zulängs 
licher Erklaͤrung vorzuſtellen vermag. Ich laſſe 
mic) alſo begnuͤgen, weñ nur mein gnädiges Fraͤu⸗ 
lein mir wollen Glauben beylegen, daß ich mit gro⸗ 
ſtem Reſpect dero Qualitäten beſtaͤndig verehren 
werde, und daß ſie mich nicht höher obligiren Fün= 
nen, als wenn ſie mir erlauben wollen, dero Befeh⸗ 
le öffters von ihrem ſchoͤnen Munde zu empfangen, 
Sie werden an meinem Gehorfam und gehöriger 
Treue in deren genauer Beobachtung nichts zu de- 
ſideriren findenzich aber werde mich vor den Gluͤck⸗ 
feligften achten, wenn ich dadurch nur in etwas de⸗ 
vo Serpogenheitzu verdienen fähig bin: als zu Des 
vo gnaͤdigem Andencken mich ergebend verbleibe, 


Hochwohlgebohrnes Fraͤulein, 
Meines gnaͤdigen Fraͤuleins 


verpflichteſter und gehor⸗ 
ſamſter Knecht. 
Das vierdte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben eines en an eine 
| 6, * 
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_Wohlgebohrnes Träulein, 


Ein (hönftes Fräulein haben fo viel Guͤte por 
| ihren Diener, und erlauben, daß er mit dieſen 
Zeilen gehorfamft aufwarte. Sie feynd von foschen 
Annehmlichfeiten und ungemeinen Qualitäten, 
daß jedweder honeter Cavalier fich gluͤcklich ach⸗ 
tet, dero hoͤchſt⸗ ſchaͤtzbare Converfätion zu erlan⸗ 
gen. Wenn alfo mein wertheſtes Fräulein mich 
gleichfalls unter deroDiener aufnehmen und mich . 
ihrer Befehle würdigen wolten, fo hätte ſolche Ge⸗ 
faͤlligkeit vor eine ſonderbare Ehre zu ſchaͤtzen. Ich 
beſcheide mich gerne, daß mein ſchoͤnſtes Fräulein 
in dero Dienſt wohl andere bekommen koͤnnen, de⸗ 
ven galanfe Conduite fie weit angenehmer machen 
kan; Allein was die Treue und Ergebenheit be⸗ 
trifft, darinnen werde ich keinen den Borzug laſ⸗ 
fen, und werden mein ſchoͤnſtes Fraͤulein in Pro⸗ 
birung deſſen befinden, daßnicht zn viel geruͤhmet, 
indem ich ungusgeſetzt verharren werde 

Meines ſchoͤnſten Fraͤuleins 


treu⸗gehorſamer Diener. 


Das fuͤnffte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 


ben an ein Frauenzimmer. 
Mademoiſelle, | 
se deuten e8 vor feine Verwegenheit, daß 


mit diefen Zeilen die Aufwartung mache, 
| ehe 


. .. 
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ehe Daß ich mit ihnen zu reden die Ehre gehabt, 
Denn es liegetnichtan mir die Schuld, daß nicht 
ſolches laͤngſt geſchehen, ſondern an Mademoiſel- 
len, die ſich allzu einſam halten, und man alle Gele— 
genheit umſonſt ſuchet, dieſelben in einiger Geſell⸗ 
ſchafft zu finden. Allein Mademoifelle werden 
wollen voifjen, was ich verlange? Ich bitfe mir daß 
Glüuͤck ihrer vergnägteften Converlation aus. Sie - 
gönnen mir fülches,und glauben,daß ich diefe Güte 
mit aller Ehrerbietung und Gehorfam zu verdie- 
nen frachten werde. Ich weiß, welchen Reſpect 
Daß man jedwedem honeren Frauenzimmer ſchul⸗ 
dig iſt, und werde ihnen infonderheit denfelben als 
lezeit wiedmen, je mehr dero ungemeine Dualitäs 
ten. mic) Dazu verbinden. ie befchlen demnach 
ihren Diener, merthefte Mademoifelle, wenn fie 
mich wollen fa glücklich machen, daß ich mit ihnen 
fprechen und vor den hochguͤnſtig⸗ verſtatteten Zus 
tritt verpflichteften Danck fagen fol. Niemahls 
wird mir etwas angenehmers als dieſes feyn, und 
niemahls werden Mademoifelle jemand obligiret _ 
haben yoelcher mit gröfferm Ernſt getrachtet fich in 
der That ſo danckbar zu bezeigen, als fich beftändig 
borgefeßt hat . 


Mademoifelle, 
Dero 


| gehorſamer Diener, 
3 3 Das 
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Das fechfte Anwerbungs-Schreis 
| benanein Srauenzimmer. 


Mademoifelle, 


Man will mich verſichern, daß ſie von unge⸗ 
meiner Leutfeligfeit wären. Nun muß ich 
bekennen, wofern fie foleutfelig.als ſchoͤne feynd, 
daß diejenigen, fo es mir gefaget, nicht unrecht 
baden, Allein weil ich doch nicht gänslid) traue, 
fo vergönnen fie, Daß ich von ſolcher dero ge= - 
ruͤhmten Reutfeligfeit eine ‘Probe nehme. Ma- 
“ demoitelle fennen mich nicht weiter, alsdaß ich 
Die Ehre mir genommen „ fie etliche mahl im Bora 
beygehen zu geüffen. Nun aber ſuche id), wies 
wohl mitallem Reipedt, um die Permisfionan, ih⸗ 
nen aufjumarten. Nehmen fie dieſes Anfuchen 
nicht ungütig, fo haben meine Freunde recht, und 
ich gebe ihnen wegen dero. Reurfeligfeit Beyfall. 
Damit aber auch Mademoitelle. nicht gedencken 
als wageten fie allzuviel, wenn fie einen Stein 
Fremden fo großen Glückes würdigten, fo will ich 
biermit dero Herrn Vetter, den Herrn N. zum: 
Buͤrgen ftellen, dab ich mit ſchuldigſter Ergeben- 
heit fotches erkennen, er aber von meiner gebuͤh⸗ 
renden Aufführung alle Berficherung geben wer⸗ 
de. Mehr will ich diefem Blate nicht auferlegen; 
Denn wer weiß , 0b Mademoifelle nicht bereits über 
deſſen viele Zeilen ungedultig ſeyn. Doc ich og 


KK 343 
das Beſte von ihrer Gütigfeit hoffen, Dahero auch 


unter Erwartung dero Befehle ohne Furcht ver 
harren 


Mademoiſelle 





vötretreshumble & tres obeif-, 
ſant Serviteur. 


Das ſiebende Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben an ein Frauenzimmer. 
Mademoiſelle 


DI Ehre, ſo ich geſtern genoffen, dero vergnuͤg⸗ 

ten Converfation gewuͤrdiget zu ſeyn, bat 
mich dermaſſen verbunden gemacht, daß ich nichts 
mehr wuͤnſche, als durch dero Befehle Gelegen⸗ 
heit zu erhalten, vor ſelbige meine Erkaͤntlich⸗ 
keit zu bezeigen. Mademoiſelle vergoͤnnen dem⸗ 
nach daß ich durch dieſe Zeilen darum gehorſamſt 
anhalte, und das Gluͤck gewinne, mich als einen 
treuen Diener von ihrer hochwerthen Perſon zu 
erweiſen. Ich bekenne, daß dero Annehmlich⸗ 
keiten und Qualitäten alle Eſtim und Veneration 
meritiren, ſo man galanten und hondten Frauen⸗ 
zimmer ſchuldig ift ; und wann ich die Erlaubs 
niß habe, daß ich ferner aufivarten darff, fo wer⸗ 
den Mademoifelle allezeit fich von mir derjenigen 
Ehrerbietung verfichern koͤnnen, die ich dero Voll⸗ 
kommenheiten zu. wiedmen mich verpflichtet halte. 
| Ma 34 Sie 
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Sie laſſen zu Mademoifelle, daß ich hoffen darff, 
mit der Zeit ihre Gewogenheit zu erlangen.und wo⸗ 
fern zu deren Erhaltung eine beſtaͤndige Ergeber⸗ 
heit etwas beyzufragen vermag, ſo will ich an güs 
tigſter Gewehr nicht zweiffeln; maſſen niemand 
mit groͤſſerer Conſtance ſeyn fan als ic) 


Mademoitfelle, 


Dero | 





getreuer und gehorfamer 
Knecht. 


Das achte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben an ein Frauenzimmer. | 


Mademoifelle, 


FENdem ich die Ehre gehabt, dero Herrn Bru⸗ 
ad derin Berlin zu Eennen, ſo vermeynte gang 
gewiß, ihn allhier zu finden, nachdem man mich in 
Franckfurt verfichern wollen ‚er habe fich nach die⸗ 
fem Orte begeben, Jedoch meine Hoffnung ſchlaͤ⸗ 
get mir fehl, und ſolches machet mich deſto beſtuͤrtz⸗ 
ter, iemehr ich mir wuͤnſche, anietzo eine neue Pro⸗ 
be feiner mit ſonſt allezeit zugewendeten bertrauz 
lichen Sreundfchafft zu erhalten. Mademoifelle 
vergönnen, Daß ich in feinem Abweſen fo kuͤh⸗ 


| KICK 0.345 
"  nebin,folches ihnen zu eröffnen. Es flehet der Here 
Bruder miteinem gewiſſen Srauenzimmer allhiee 
in gar genauer Befantfchafft. Diefelbige Perfon 
babe ich nun zweymahl gefehen, und fo viele An 
nehmlichfeiten an ihr gefunden, daß Ich vor dag 
gröfte Gluͤck achten wolte, mit ſelbiger befant zur 
werden. Sch bin deſto begieriger nach bemeldtem 
Gluͤcke, meilmir fte iederman wegen ihres unges 
meinen Verſtandes und fügendhaffter Conduite 
ruͤhmet, ja mir fo viel ſchon befant ift,daß fie alle gu⸗ 
fe Qualitätenihres Gefchlechtsanfich habe. Nun 
dann der Herr Bruder nicht zu gegen, von dem ich 
fonft gang ‚gewiß die Gewehr meiner Bitte hätte 
erhalten wollen, ſo vergönnen Mademoifelle, daß 
ich mich bey ihnen melde, weil fie dieſelbe Perſon 
gleichfalls fo wohl als fich felbiten Eennen, und bey 
ihr fo viel vermögen, daß ſie mir fo fort, menn es ih⸗ 
nen beliebef, einen Zutritt zu verfchaffen fähig 
feynd. Sie wollen menigftens wiffen meine Schoͤ⸗ 
ne, wer es ſey? Ich will es gleich fagen,fo.bald fie 
mir die Permisſion geben, ihnen aufzuwarten. In⸗ 
deß verharre unter der Hoffnung, ihre Befehle zu 

empfangen | Bu 


Mademoifelle, 
Dero 


gehorſamſter Diener. 
BI, Das 
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Das neundte Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben an ein Frauenzimmer. 


Mademoiſelle, | Be 


HOEh waͤre unerkaͤntlich, wenn ich nicht Mademoi- 

Aenauf das verpflichteſte Danck ſagete, daß 
ſie mich immer mit ſo angenehmen Traͤumen des 
Nachtsunterbie'.en. Bald bin ich fo gluͤcklich, 
mit ihnen im Garten zu feyn,und durch vergnuͤgtes 
Geſpraͤch die Zeit zu Eürgen. Bald habe ic) die 
Freyheit ihnen anderswo zu fagen, mie viel Gewalt 
fie Durch ihre Annehmlichkeiten über mein Hertz be- 


+ Zommen und wie ich ein Gluͤck dem meinigen wol⸗ 


te gleich achten,woferne fie mir dero Gegen⸗Gunſt 
fchenden wolten. Bald werde ic) auch derfelbis 
‚gen durch ihre Freundlichkeit verfichert,, und alles 
Diefes ſetzet mich in unnefibare Freude, folangedag 
ich nicht im Schlaffe geſtoͤhret werde. Allein wenn 
Ach nun erwachet, foift esnur en Traum gewe⸗ 
fen, und mein Dergnügen beruhet in der bloffen 
Einbildung. Jedoch bey Mademoifellen ſtehet 
es, ob ſie mich in der That wollen gluͤckſelig ma⸗ 
chen, wenn es ihnen belieben moͤchte mir dero 
hochwertheſte Befantfchafft zu ſchencken. Och. 
werde durch Erweiſung der. fehuldigen Befcheis 
Denheit mich Deren wuͤrdig zu machen ſuchen, und 
nichts vergeffen, welches ihnen die Derficherung 
on einer 
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einer beftändigen Eftime geben Tan. Als ver ih 
- mitollem Reſpect bin und bleibe u 


Mademoifelle, 


Sr gang gehorſamer | 
Di 


ener. 


Das zehnde Anwerbungs⸗Schrei⸗ 
ben an ein Frauenzimmer. 


Mademoifelle, 
pzEnn diefe Zeilen fo gluͤcklich ſeynd, fü nah 


| vorihrefchönen Augen zu kommen, ſo bes 
lieben Mademoifelle zu glauben daß ich ſolche des⸗ 
wegen beneiden wuͤrde, wenn fie mir nicht ver⸗ 
ſprochen, Ihnen trenlich zu binferbringen , mit 
as vor Gehnfucht dat ich wuͤnſche die Ehre zu 
haben, dero angenehmſte Converlation zu erlans 
gen. Ich weiß zwar, daß es ihnen dürffte 
etrwag verwegen ſcheinen, daß ich darum anfuches 
‚allein Mademoifelle verfichern fich, daß dadurch, 
der Tugend nicht befeidiget wird , wenn man aus 
Hochachtung derſelbigen ſich bemuͤhet, in, dero 
Sekantſchafft zu kommen. Ich werde deren 
Verſtattung aliezeit mit ſolcher Ehrerbietung zu 
menagiten wiſſen, daß fie mit mir völlig vera 

4% gnuͤgt 


28 KICK 
gnuͤgt ſeyn koͤnnen, und wenn man durch Erwei⸗ 
füng treuer Dienſte und genauer Beodachtung der 
empfangenen Befehle geſchickt iſt, ſich in Gunſt zu 
ſetzen, ſo bermeyne, daß ich einen Theil dero Gewo⸗ 
genheit zu erhalten nicht ungegrundete Hoffnung 
habe. Inmaſſen Mademoiſelle mich zu keiner 
er in Beiner Begebenheit anders finden fol» 
len als | SE 


Dero 


treu und gehorſamen 
Diener, 





Das 


Re 
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Das vierzehnde Kapitel 


ET em. 
Supplicationen und Bitt⸗ 
1. Schreiben, 


Groſſe Herren und vor— 
nehme Standes⸗Per⸗ 
ſonen. 


Die erſte Supplic um einen Dienſt. 


Durchlauchtigſter Herzo 
—— ———— 


W. Hoch⸗-Fuͤrſtl. Durchl. ruhet in 
RRgnaͤdigſtem Andencken, wie vor Jah⸗ 
ER res⸗Friſt guf mein unterthänigfies 
A Supplicat, zu dero Dienften in Gna⸗ 
| den aufgenommen zu werden, mit 
der gnädigflen Refolution verfehen worden, wo⸗ 
fern etwas aufgienge, Dazu man mich füchtig bes 
fände, folches mir fie andern ſolte gnaͤdigſt con- - 
ferivet werden. Nun dann vor Furgen bey dero 


hochloͤblichen Cantzeley eine Secretarien⸗ er 
i ur J 
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durch des Herrn. feliges Abfterben erlediget, Des 
ven Erſetzung aufler Zweiffel nicht lange dıfleriref 
werden dürfftes Ich aberden dabey vorfallenden 
Expeditionen mit Höttlicher Hülffe zu Em. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl.hohen Vergnuͤgen mir getraue vor⸗ 
zuſtehen: Alsergehetan Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
mein unterthaͤnigſt⸗gehorſames Bitten, fo viel 
Gnade vor mich dero getreuen Unterthanen und 
Landes-Kind zu haben, und igtbemeldte Fundtion 
mir aus hoher Huldezuzumenden. Solche gnd- 
digſte Erhoͤrung mit unterthaͤnigſt treuen Dienſten 
Lebenslang zu erkennen werde möglichften Fleiſſes 
bemuͤhet ſeyn, und mich allezeit erweiſen 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Ew. Hoc. Durgl 


unterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 
ſamen. 


Die andre dupplie um einen Dienſt. 
Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
EsV. Hochfuͤrſtl. Durchl. iſt ſonder Zweiffel 


ſchon unterthaͤnigſt vorgetragen, wie Durch 
Herrn N, feliges Abſterben die ar 
Diele 
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Stelle in dero Hochfl. Amte N. unlängft vacant . 

worden. Nun dann Em, Hochfuͤrſtl. Durchltine 
terthan gebohren zu feyn ich nicht nur die Gnade 
babe ; fondern auch mein Vater, telcher derg bee 
hem Haufe in die zwanzig Jahr unterthänigftstreye 
Dienſte zu leiften gewuͤrdiget roorden, mich von 
Jugend aufdahin angehalten, was rechtfchaffeneg 
zu erlernen, Damit gleichfalls fähig waͤre, fü hoher 
Gnade theilhafftigzumerden, zu Ew. Hochfürftt, 
Durchl. Dienften zu gelangen.Demnach ich auch 
nach abfolvirtenAcademifchenSctudiüis mich ein vier 
Jahr daher in Praxi geuͤbet, fonderlich aber der N. 
Amts⸗Sachen Eundig gemacht: Als ergehet an 
Ew. Hochfürftl-Durchl. mein unferthäniges Bit⸗ 
ten, folche erledigte Amtmanns-Stelle mir in ho⸗ 
hen Gnaden zu conferiren. An unterthaͤnigſter 
treuer Beobachtung deſſen, was zu deren Admini- 
ſtration erfordert wird, werde ich niemahls etivag 
ertoinden laffen,fondern dahin ftreben, Ero. Hoch» 
fürftl. Durchl. gnädigfte Zuverficht Durch unters 
thänigften Fleiß und Wachfamfeitvor alles, was 
zu ders gnädigften Satisfa@tion gereichen kan, zu ers 
langen, in ſteter Verharrung 


Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
WMeines gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn 


unterthaͤnigſter treu⸗ 
gehorſamſter. 


Die 
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DiedritteSupplic um einen Dienft. 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


ich in unterthaͤnigſter Devotion eroͤffne, wie je⸗ 
desmahl vor eine ſonderbare Gnade geſchaͤtzet, 
mennich nur fo glücklich werden moͤchte, bey einem 
fo teutfeligen und hoͤchſt⸗ loͤblichen Regenten in 
Dienfte zu gelan gen. Nun dann mir zufoͤrderſt, als 
Ew Hochfuͤrſtlichen Durchl. Landes⸗Kinde, ob⸗ 
gelegen, zu ſolchen, ſo viel moͤglich, mich faͤhig zu 
machen, fo habe nichts verabſaͤumet, was fo wohl 
auf Academien als Reifen hierzu etwas beytragen 
mögen. Wann demnah Ew. Hochfl. Durchl. 
mich der Gnade wuͤrdig achten, in die Zahl dero 
treuen Bedienten anzunehmen, und mit eine ihnen 
gnädigft geliebendeCharge anzuver frauen, fü wer 
de diefe Hochfuͤrſtliche Hulde mit unterthänigfter 
Beobachtung deflen,mas meine Pflicht heiſchet, zu 
Herdienen mir fehuldigften Fleiſſes laffen angelegen 
feyn ; wie dann in umerthaͤnigſter krwartungEw. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſter Befehle Lebent⸗ 
lang verharre N 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
uunterthaͤnigſter, kreu⸗ 
gehorſamſter. 


W.Hochfuͤrſtl. Durchl.erlauben gnaͤdigſt, daß 


Das 


Pi 
⸗ 


” 
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Das vierdte Supplicum einen 
Dienft. 


Durchlauchtigfter Herzog, 
- Gnädigfter Fuͤrſt und Herr, 


| E Hochfuͤrſtl. Durchl. haben durch dero mir 


vor einigen Monaten gnaͤdigſt conferirten Ex- 
pedank-Schein aus ſonderbarer hohen Hulde die 
gnaͤdigſte Vertröftung ertheilet, in dero Dienften 
mic) zu employren, fo bald etwas, wozu man mid) 


brauchen Fönte, vacantmwürde. Nun dann durch 


meitere gnädigfte Beförderung dero bifherigen 
Eammer-Procuraroris, Seren N. dieſe Stelie ledig 
worden: Als halte um deren gnädigfte Conferirung 
in unterthänigfter Devotion hiermit an, der guten 
Zuverfiht, nechft Böttliher Hülffe felbiger alfo 
porzuftehen, daß Ew. Hochfuͤrſti. Durchl.an mei⸗ 
nerunterthänigften Treue und Fleiffe ein gnädigs 
ftes Vergnügen haben fünnen. Zu Em. Hochfl. 
Durchl. anädigften Befehlen mich in aller Inter» 
thänigkeit uͤberlaſſend verharre, 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
| unterthaͤnigſter, treu⸗ 
gehorſamſter. 
Anderer Theil. Aa Die 


Er NSUE: — 
Die fünfte e Supplic um einen 


ſt 
Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
| Woe Em. Hochfuͤrſtl. Durchl.meine unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗treuen Dienſte in ——— zu 

wiedmen, ſchon durch Das Recht der ehurth als 
dero Landes⸗Unterthan verbunden bin: alſo wuͤrde 
mir auch keine groͤſſere Gnade wiederfahren koͤn⸗ 
nen, als wenn Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl.mich fo viel 
wuͤrdigen wolten, unter dero Bediente gnaͤdigſt 
an und aufzunehmen. Dieweil dann jetzo die N. 
Stelle durch des Herrn N. Abſterben erlediget, 
welche Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſonder Zweiffel 
bald werden gnaͤdigſt wollen erſetzt wiſſen: ſo bitte 
in unterthaͤnigſter Submisfion , Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. wollen aus Hochfuͤrſtl. Clemenz mit Dies 
felbe vor andern in Gnaden zu conferiren geruhen. 
Ich hoffe zu GOTT, felbige Funktion alſo zu ver⸗ 
walten, daß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. daran ein 
gnaͤdigſtes Gefallen tragen werden. Wie dann 
in unterthaͤnigſter Treue wuͤnſche, die Zeit meines 
Lebens zu ſeyn und mich zu erweifen 


Durchlauchtigfter Herzog, 
Em, HDochfärftt. Durchl. 
| unterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 

ſamen. 


Die 
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Die ſechſte Supplic um einen 
Dienft. — | 


Durchlauchtigfter Herzog, 
BGunaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 

DU Ew. Hochfürftliche Durchl. fo gnaͤdig ges 
— fehen, nicht nur bey dern Hofftatt mir einen 
freyen Zuteitt zu vergönnen; fondern Auch mit vies 
len hohen Gnaden-Bezeugungen meine unterthä> 
nigſte Hoffnung geſtaͤrcket, meine Employ an dea 
vo höchft-berühmten Hofe mit der Zeit zu finden, 
folches verbindet mich zu unterthänigfter Danck⸗ 
fagung, und frifchet mich um defto mehr an, Ew. 
Hochfuͤrſtlichen Durchl. mich fammt allem, mas 
das Meinige ift, zu dero Dienften in unterthäs 
nigſter Submisfion zu wiedmen, Wann dann Ew. 
Hochfuͤrſtliche Durchl. bißheriger Amts Haupt» 
mann zu N. der von N, unlängft feelig verſchie⸗ 
ben, dadurch dann diefe von ihm loͤblich verwal⸗ 
tete Charge ledig worden: Go würden Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. mich zu einer nie vergeßlichen 


unterthaͤnigſten Erkäntniß verbinden, toofern fie 


ſo gnädig feyn, und mir dieſelbe aus Hochfuͤrſtl. 
Hulde zuzumenden geruhen wolten. Maſſen 
ich dann in unterthaͤnigſter Reverenz hiermit 
darum anſuche, und zugleich die hohe Gnade 
| ET 5 7 
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ausbitte,daß ich mich biß an den legten Augenbli® 
meines Lebens ermeifen möge, 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Em. Hochfuͤrſtl. Durdl. 


untertänisfien, treũ· gehor⸗ 
ſamen Knecht. 


Die fi cbende — um einen 
Dien 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


Ndem Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. aus hoͤchſt⸗ 
—— Sorgfalt vor dero Lande jedesmahl 
darauf bedacht, daß alle Chargen und Aemter mit 
tuͤchtigen Bedienten verſehen, und die erledigte 
Stellen ebenfalls mit dergleichen Perſonen wie⸗ 
derum erſetzet werden, zu deren Treue und Faͤhig⸗ 
keit dieſelben ein gnaͤdigſtes Vertrauen wegen ge⸗ 
hoͤriger Adminiftrirung haben koͤnnen; und dann 
ietzo bey dero loͤblichen Steuer-Amte zu N. die 
Einnehmer⸗Stelle vacant worden; Als ergehet 
an Em. Hochfuͤrſtliche Durchl. mein unter⸗ 
thaͤnigſt⸗· gehorſamſtes Bitten, weil doch dero— 
felbeni indie funffjehn Fahr bey dero Doafgekt. 
| Cams 
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Cammer unterthänigffstreue Dienſie zu leiften 
bereitsdiehohe Gnade gehabt; Sie wollen mir 
ferner ſo gnaͤdig feyn, und beineldte Stelle dero 
Steuer Einnehmers zu N. gnädigft conferiren. 
Solche guädigfte Gewaͤhr meines unterthänige 
ften Suchens mit treu · gehorſamſter Beobach⸗ 
tung meiner Pflicht Zeit Lebens zn erkennen werde 
aͤuſſerſt bemühet ſeyn, und mich ſtets erweiſen, 


Durchlauchtigſter Herzo 
En Hoi Dur sg 


unterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 
| famen. 


Die achte Supplic um ein 
Stipendium. 


Durchlauchtigfter Herzog, 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


FW. Hochfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtloͤbliche Regle⸗ 


tung mird auch unter andern dahero einen uns 
fterblichen Nachruhm behalten, daß diefelben vor 
die Studierenden, welche die Duͤrfftigkeit verhin⸗ 
dert zu einen glücklichen Zweck zu gelangen, gnä= 
Digfte Sorge tragen, und mit Darreichung dazu 
mildefl-verordneter Stipendien⸗Gelder ale ein güs 
tigſter Landes Pater ihnen fortzuhelffen Die hohe 
Aa3 Gna⸗ 


358 HK )ol X 
Gnade erweiſen. Wan dann auch ich von meinem 
feetigen Vater, als Ew. Hochfuͤrſtl. Durdhl.in die 
Dreyzehn Jahr unterthänigft treu⸗ geweſenen Die⸗ 
ner zum ſtudiren zwar bon Jugend auf angehalten 
worden, allein beſagter mein lieber Vater mir zu 
zeitig mit Tode abgegangen, und er mir nebſt mei⸗ 
nen armen Geſchwiſter ſehr wenig hinterlaffenz 
Nun aber durch Goͤttl. Gnade ic). die Univerfität 
zu beziehen von meinen SJerrenPreceptoribus tuͤch⸗ 
tig erkannt werde, iedoch daran mich die Armuth 
hemmet: als nehme zu Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
nah GOtt meine unterthaͤnigſte Zuflucht, und bit⸗ 
te in tieffſter Demuth, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
geruhen, auch mir dero treuem und hoͤchſt⸗beduͤrff⸗ 
tigem Landes-Kinde die Hochfürftl. Gnade zuzu⸗ 
menden, und mit einem gewöhnt, Stipendio mich 
armen Menfchen zum Behufmeines Studiereng 
gnädigft zu verforgen. Solche Hochfuͤrſtl. Wohl⸗ 
that werde nicht nur mit fehuldigften Fleiße und 
unterthäntgfter Erkaͤntniß zu verdienen Aufferft 
trachten,fondern auch den Höchften unabläfig an⸗ 
ruffen,daß defien reicher Seegen fi) auch hinfort 
über Ew. Hochfürftl. Durchl. und dero gefamtes 

. hohes Hauß möge ausbreiten. Getröfte mich gnaͤ⸗ 
digſter Erhörung und verbleibe Kebenslang 


Durchlauchtigfter Mergog, 
Er. Hochfuͤrſtl Durchl. 
unterthaͤnigſter, ges 
horſamer. 
Das 


X) a 
Das neundte Supplic um ein 


Stipendium. 


Durchlauchtigfter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


W. Hochfuͤrſtliche Durchl. gebe hierdurch in 
unterthaͤnigſter Submisfion zu erkennen, tie 
daß bißhero dem Studieren mit ſchuldigem Fleiſſe 
shgelegen, um durch Goͤttlichen Beyſtand fo viel 
zu erlernen, damit dereinſt Ew. Hochfürfiliche 
Durchl. als meinem gnädigften Landes⸗Herrn 
nuͤtzliche Dienfte zuleiften fähig würde. Nach⸗ 


j 
s 


dem mich aber die gänlich ermanglenden Mittel 
an weiterer Fortftellung folcher meiner Studien 


hemmen : Jedoch Em. Hochfürftliche Durchl. 
und dero in GOtt ruhende Hochfinftliche Vor⸗ 
fahren glormürdigften Andenckens gnädigfte Vers 
fehung gethan, daß zu Abhelffung ſolcher Hinders 
niß denen Armen, welche ein gutes Zeugniß ihres 
Fleiſſes und Verhaltens beybringen koͤnten, Sti- 
pendia gereichet würden, und dann beygehendeg 
Atteftat von dem Heren Rectore hiefiges Gymna- 
fii alles Gute meiner Aufführung beypflichtet: 
Als ergehet an Ew. Hochfürftl. Durchl.mein uns 
tertbänigft-demüthigftes Bitten, Die hohe Gnade 
mit gleichfalls wiederfahren zulaffen, als dero ats 
menLandes⸗Kinde u. deſſen Pater hiefigem Stadt: 

| Aa 4 Weſen 
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Weſen in die dreyßig Jahr mit Rath und That 
freu und redlich gedienet, mit einem folchen gnaͤ⸗ 
digſt verordneten Stipendio vor die Studirenden 
meiner Dürfftigkeitaufzubelffen. Dadurch wer⸗ 
de die Gelegenheit haben, mein Abſehen mit GOt⸗ 
tes Huͤlffe zu erreichen, und dasjenige zu lernen, 
wodurch die Ehre des Hoͤchſten und das gemeine 
Beſte deſto mehr kan befoͤrdert werden. Ew. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. aber werde vor ſolche unverdiente 
Gnade durch mein Gebeth vor dem Allmaͤchtigen 
alle Vergeltung zu erbitten nie ermuͤden. Deſſen 
gnädiae Beſchirmung dieſelben zu allen fernerem. - 
- Hochfürftt: Wohlergehen ergebe,und Zeit Lebens 
verharre, | 


Durchlauchtigfter Herzog, - 
Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter / treu⸗ 
gehorſamſter. 


Die zehnde Supplic um ein 


Stipendium. 


Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
Gnäpdigfter Grafund Herr, ® 
EwW. Hochgraͤfl. Gnad. haben iedesmahl vor 
das Armuth, inſonderheit aber die Studie⸗ 
| renden, 
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renden, welche durch ihre Duͤrfftigkeit an wei⸗ 
terer Fortſetzung ihres Kunſt-Fleiſſes gehemmet 
werden, ſo viel Erbarmniß gehabt, daß ſie durch 
ihre Mildigkeit allemahl denſelben ruͤhmlichſte 
Huͤlffe und Ergvicfung geleiſte. Wann dann 
ich, als dero unterthänigftes Kandes- Kind, den 
Studiis bißhero gleichfalls der Schuldigfeit nach 
obgelegen ; allein bey dieſen bedrängten Zeiten, 
und da meine lieben Eltern bey fehr geringer Ein» 
nahme nebft mir noch fechs Geſchwiſter zu vers 
forgen haben, die Mittel gar nicht hinlangen 
wollen, Daß mein Dater mich auff die Univerfis 
tät fenden, vielmeniger allda erhalten koͤnte; ie⸗ 
doch ich beſage beygehender Zeugniſſe meiner Her⸗ 
ren Præceptorum zu deren Beziehung durch Goͤtt⸗ 
liche Huͤlffe tüchtig bin: als nehme nach GOtt als 
lein zu Ew. Hochgraͤflichen Gnad. gnaͤdigſter Ver⸗ 
ſorgung der Armen meine unterthaͤnigſte Zuflucht, 
demüthigſt bittend, Ew. Hochgraͤfliche Gnaden 
wollen die Barmberkigkeit an mir erweiſen, und 
mit einen gnädigften Stipendio zum Behuff meis 
nes Studierens mich zu verfehen geruben. Mein 
einbiges Trachten fol dahin gehen, ſolche Gna⸗ 
de alfo anzuwenden, daR mein gnädigfter Sans 
des- Herr an meinem Wandel ein gnädigftes 
Vergnuͤgen haben möge , und mein heiſſes Ges 
bet will ich taͤglich zu GOTT adfenden, dab er 
Ew. Hochgraͤflichen Snaden mit taufendfältigen 
Seegen folhe mir Armen zugewendete hohe 
Wohlthat erfeße, Wie dann in — 
In; er 


- 
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ſter Zuverſicht gnaͤdigſte Seroäbe,zu ln 
verharre, 


Hocygebohrner Reichs⸗ Graf, 
Ew. Hochgraͤfl. Gnaden u 


unterthaͤnigſter, treu⸗ 
gehorſamer. 


Die eilffteSupplic an einen groſſen 
Herrn um Verbeſſerung er 
Beſoldung. 


Durchlauchtigſter Herzo 
D —— g— 


Da Ew. Hochfürftt. Durchl.an meinen bißhe⸗ 
vo unterthänigft geleifteten treuen Dienften 
ein gnädigftes Gefallen zu tragen geruhet, folches 
erkenne mit unterthaͤnigſt gehorfamften Danck, 
werde auch dahin trachten, in folcher unterthaͤnigſt 
treuer Beobachtung meiner Pflicht, folange Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. mid) gnädigft dulden wollen, 
und mir GOtt das Reben verleihet, zu consinuiren. 
Wann aber, gnädigfter Fürft und Herr, die Zei⸗ 
ten immer drangſaliger und ſchwerer werden, mei⸗ 
ne Familie auch ſich ziemlich vermehret, da mir 
GOtt 8. Kinder gegeben hat , deren Auferziehung 
bey den mir ermanglenden Mitteln ſehr ſauer wird; 
als nehme zu Em. Hochfl. Durchl. meine unter⸗ 
thaͤnig⸗ 


e EDLER 
thäntgfte Zuflucht,in Demuthbittend, Ew. Hoch» 
fuͤrſtl. Durchl. wollen mir alseinem alten treuen 


Diener die hohe Gnade erweiſen, undzuder mie 


gnaͤdigſt asfıgnirten Befoldung aus Hochfürfkt. 
Mildigkeit jährlich etmaszulegen,, Damit mich des 
ſto cher retten und mit den armen Meinigen ehr⸗ 
lich Hinbringen koͤnne. Solche Hochfl. Wohls 
that wird der Höchfte nicht unvergolten laffen, 
und dieſelbe mit unferthänigfter pflichtſchuldigſter 
Treue und Beobachtung meines Amtes zu erken⸗ 
nen bin ich allezeit gefliffen in ſteter Verharrung 


- Em. Hochfuͤrſtl Durchl. 


unterthänigfter , pflicht- 
fchuldig-gehorfamer, 


Die woͤl te Sup licumErt eilun 
| ne ie reg 8 


Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſtund Her. 
Ew Hochfuͤrſtl. Durchl. Fan in unterthaͤnig⸗ 
Rſter Wehmuth klagende ich nicht bergen, wie 
daß durch vieles Unglück und böfe Schuld⸗Leute 
dahin gebracht worden, daß meine Creditores in 
mich ein Mißtrauen gefeget, und nicht nur mein 
gantzes Vermoͤgen mit Areft befihlagen, fondern 
aud) auff Anfifftung meiner Mißgönftigen 2 
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ſo gar meiner Perſon zu verſichern getrachtet ha⸗ 
ben. Wann dann dergleichen unverdiente Bes 
fchimpffung zu vermeiden mich genöthiget befuns 
den in etwas zu entfernen ; jedoch meine Sachen 
nechſt GOTT ſchlimm noch nicht Reben, daß 
meine Gläubiger, mofern fie mir nur einwenig 


+ Zeit und Raum laffen , nicht Fönten befriedigef 


werden; dieſes alles aber fich nicht zum Stande 
bringen läft, wann ich nicht ſelbſt zugegen feyn, 
mit ihnen tradtiren, und mich vernehmen Fan; 
gleichwohl beforgen muß, daß auf eines oder des 
andern mie allzu auffägigen Creditoris Implo- 
ration ich perfühnlich angehalten und in Verhafft 
genommen werden möchte: Als erfodert die 
böchfte Nothdurfft um ein fpecial-ficheres&eleite 
unterthänigft anzufuchen. Ergehet demnach an 
Em. Hochfürfti. Durchl. mein unterthänigff-ge: 
horſamſtes Bitten, diefelben geruhen, mir als dero 
treuen Unterthanen die Hochfürftliche Gnade zu 
erweiſen, und da meine zeitliche Wohlfahrt geöften 
theils auf diefer Sache beruhet, gnaͤdigſt zu verords 
nen, daß mir ein falvus Coududlus fpecialis in de- 
ro Landen, und fonderlich dem gangen Fuͤrſten⸗ 
thume N. ertheilet werde, ungehindert auff-und 
abzureifen, mit meinen Creditoribus zu handeln, 
und nad) billigen Vorſchlaͤgen zu vergleichen. 
Solches wird zu Abwendung meines fonft be⸗ 
fürchtenden Ruins zuträglic) feyn, und um Ew. 
Hochfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit bin daſſelbe 
mit unterthänigftem Gehorfam ——— 

0 


! 
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ſo willig als verpflichtet; Zeit Lebens verhar⸗ 
rend 


Durchlauchtigſter Herzog, 


83 


Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter, treu⸗ 
gehorſamer. 


Die —— Supplic wegen 
ruͤck aͤndiger Befoldung. 


Durchlauchtigſter Herzog, 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
EwW. Hochfuͤrſtliche Durchl. haben die groſſe 
Gnade mir dero unterthaͤnigſt⸗treuem Dies 
ner erwieſen, und in meiner Beſtallung eine gnaͤ⸗ 
digſte Beſoldung von vierhundert Gilden deter- 
mıniret, welche von dero hochloͤbl. Cammer alle 
Quartale gegen meine gebührende Obittun g ſolte 


gezahlet werden. Dieweil aber in drey Quar⸗ 
talen, wie inſtaͤndig auch daß ich darum angehal⸗ 


fen, nichts bekommen; jedoch es mit mir fo be- 
wandt, daß meine eigene Mittel gar fchlecht,meine 
aus zehn Perſonen beftchende Familie bey diefen 
fehweren Zeiten, da alles ziemlich auffgefchlagen, 
Davon zuerhalten, vielmehr von demjenigen, was 
gnädigfte Herrfchafft mir zu meinem Salario bes 
Rieden, ich meinen und der Meinigen Unterhait 
J | zu 
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zunehmen habe: Als ergehet an Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. mein unterthänigftes Bitten fie wollen fo 
gnaͤdig ſeyn, undandero Rent-Cammer Befehl 
ergehen laſſen, damit die ruͤckſtaͤndigen Quartale 
mir foͤrderlichſt ausgezahlet werden, und ich alſo 
dadurch bey meinem beſchwehrlichen Haußweſen 
Grfeichterung erhalte. Solche gnädigfte Verfuͤ⸗ 
gung mit unterthänigftstrenen Dienften meiner 
Pflicht nach fernerweit zu erkennen verharre un⸗ 


ausgeſetzt u“ nr 
Durchlauchtigfter Herzog, 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. | 
unterthaͤnigſter, pflicht⸗ 
ſchuldigſter. 


Die vierzehnde dupplic wegen 
Vorſchrifft an einen andern 


Herrn. 

Durchlauchtigſter Herzog, 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr 
| Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. geruhen gnädigft, ih⸗ 

nen in unterthaͤnigſter Devotion eröffnen zu 

Laffen mas mafjen bey dem Fürfti.N.Amtmane zw 
N. fautin Händen habender richtiger Documen- 
tenein Capital von vier taufend Thalern nebft acht 
bundert Thalern dabey auffgefchmollenen Zinfen 
„zu fordern habe. Ob nun wohl der Abtrag folches 
Capitals bereits vor etlichen Jahren hätte se 

| | en 
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ben follen,ich es auch an mündlichem und fchriffte 
lichen Erinnern nicht ermangeln laſſen; ſo hat doch 
alles nichts weiter als leere Vertroͤſtungen ausges 
würdet : Endlich aber feynd auch gar dieſe nach» 
geblieben, und der undandfbare Debitor hat an des 
ten Stelle mit gar froftigen,auch wol ungeffümen 
Worten mic) von Einfoderung des Meinigen ln: 
mer abzuhalten vermeine, Mann demnach in 
Güte von diefem üblen Manne nichts zu erhalten 
iſt; als befinde mich genöthiget ihn bey der Fürfte 
lichen N. Regierung Deswegen gebührend zu be= 
Tangen. Jedoch, da der gemiffen Zuverficht lebe, 
es wuͤrde daſelbſt mir noch ehe zu meinem Rechte 
verholffen werden, wofern E. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
fo viel Gnade vor mich haben, und an des Herrn 
Herzogs von N. Hochfuͤrſtliche Durchl.durch dero 
höchfl-vermögende Vorſchrifft mir gnaͤdigſt zu 
ſtatten zu kommen belieben möchten: lg ergehet 
an Em. Hochfuͤrſtliche Durchl. mein unterthaͤnig⸗ 
ſtes Bitten, mit ſolcher dero Hochfuͤrſtlichen Re- 
commendation mir als dero getreuem Untertha⸗ 
nen in Gnaden zu asſutiren. Dieſe hohe Wohl⸗ 
that werde mit unterthaͤnigſten Dienſten in ſchul⸗ 
digſter Treue kebenslang aͤuſſerſt gefliſſen ſeyn, 
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ſtets verharren 
Durchlauchtigfter Herzog, 
. Em. Hochfuͤrſtl Durchl. 
. unterthaͤnigſter, treu— 
gehorſamer. 


| | Die 
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Die funffjehnde Supplic wegen 
freyen Eiſches in der Fuͤrſtlichen 


Communitat. 


| Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


FW. Hochfuͤrſtl. Durchl. gebe hierdurch in un» 

=» terthänigfter Devotion zu erfennen, wie mein 
feliger Water in die zwantzig Jahre auf dem 
Dorffe N. unter dero Fuͤrſtlichen Amte N. gele= 
gen, Pfarrer getvefen, und bey feinem Ableiben eis 
ne arme Wittrve nebft acht Kindern in gar Kum⸗ 
mervollem Zuftande hinterlaffen. Wann er mid) 
dann, fo viel an ihm geroefen, zum Studiren ge 
halten, ich auch in dem Gymnaſio zu N. bier Jahr 
frequentiret, und dabey durch Information ande⸗ 
rer Reute Kinder meinen Lebens⸗Unterhalt gefuns 
den; nun aber gerne die Univerfität beziehen moͤch⸗ 
te, als wozu meine Herren Preceptores befage bey⸗ 
- gehender Zeugniffe mich tächtig erkennen, wofern 


nur meine allzu groſſe Duͤrfftigkeit mich nicht hin 
derte, folche gute Adficht ins Werck zu ſtellen: 


As nehme allein nah GOTT zu Em. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. meine unterthänigfte Zuflucht, 
diefelben in tieffſter Demuth angehenDd, fie rollen 
die hohe Gnade mir armen Priefters - Sohne 
und dero unterthänigft = treuen Landes» Kinde 
j | erwei⸗ 
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erweiſen und gnaͤdigſten Befehbergehen laſſen, das 
mit in dero gnaͤdigſt angeordnete und loͤblich unter⸗ 
haltene Fuͤrſtl. Communität zu N. möchte aufge⸗ 
nommen und. an einen freyen Tiſch darinnen beför» 
dert werden. Solche Hochfuͤrſtl. Wohlthat mit 
ſchuldigſtem Verhalten und heiſſem Gebet, vor 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. unveraͤndertes Hochfl. 
Wohlergehen in Dancknehmiger Submisfion zu 
erkennen, werde zu Feiner Zeit aufhören Lebens⸗ 
lang verharrend, — | | 
Durchlauchkigfter Herzog, 
Euw.Hochfuͤrſtl. Dur. 
— unterthaͤnigſter, treu⸗ 
| gehorfamer. 


Das fechzehnde Supplicum Erthei⸗ 


lung der Mündigfeit, ſonſt venia 
ætatis genannt. 


Durchlau tigſter Herzog, 
BGunaoaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
W. Hochfuͤrſtliche Durchl. geruhen gnaͤdigſt, 


RNihro in unterthaͤnigſter Submisfion vortragen 


zu laſſen, wie daß nach meinem auf der Löblichen 


N. Univerfität der Gebühr nad) zugebrachten 
Triennio und daſelbſt abfolvirten Curfu Juris mic) 
auf Erſuchen meines bißherigen Curatoris Herrn 


N, N. anhero gewendet , nachdem felbiger feine 
= 


Tal. HandıB- u, Theil. Bb Rech 
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Rechnung ab-und die Curatel niederlegen will, 
da es ihm wegen ſeiner andern vielen Verrich⸗ 
tungen, ſonderlich aber bey ſeinem regierenden 
Raths ⸗Stande zu beſchwerlich fallt, meinen Ge⸗ 
ſchaͤfften Länger vorzuſtehen, dazumahl noch aus⸗ 
werts eine oder die andere Schulden einzutrei⸗ 
ben, und noch fonſt unterſchiedene Sachen in 
Richtigkeit zu bringen find. Wann dann mir 
Aber ein halb Jahr nicht mangelt, daß ich müns 
dig märe ; allermaſſen befage des beygehenden 
Extraasqus dem Kirchen⸗Buche bereits vor fünff 
Monaten das zwangigfte Fahr zurück geleget has 
‚be 5 hiernechft wegen meines IBandels und Bere 
haltens zugleich bier inferirte8 Arteftarum eines 
mwohl-löblichen Senatus. Academici alles Gute 
don mir verfichert:als getraue mie, ne HESOTT, . 
meinen Sachen ſchon felbften tüchtig vorzuſte⸗ 
ben, daß demnad) auf fo furge Zeit mir nicht ger» 
ne einen neuen Curatorem wolte-conftieuiren lafe 
fen. Dieweil aber bey ſolcher Bewandniß mir 
impetratio veniz gleichwohl noͤthig ſeyn will; als 
ergehet an Ew. Hochfuͤrſtl, Durchl. mein untere 
thaͤnigſtes Bitten, ſie geruhen gnaͤdigſt, ſothane 
Veniam ætatis mir zu indulgiren , und mich pro 
majorennizu erklaͤren, alſo daß mir verſtattet ſeyn 
fol, meinen eigenen Sachen in⸗und auſſerhalb 
Mechten vor meine Perfon ſelbſten vorzuftehen, . 
‚und damit frey und ungehindert, jedoch ziemender 
maflen, zu ſchalten und zu diſponiren. Solches 
um Ew. Hochfuͤrſtliche Durchl.in unterthaͤnigſter 

X Ereökaͤnt⸗ 
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Erkaͤntniß zu verſchulden bleibe ich jedesmahl be— 
reit, indem verharre z 


Durchlauchtigſter Herzog, 
et rn 
unterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 
ſamer. 


REUNION » —— 
Das funffze hnde Capitel 
Von 


Bitt⸗Schreiben an 
Patrone. 


Das erſte Bitt⸗Schreiben an einen 
Patron, ſo ein vornehmer Profeſſor 
Juris, um Recommendation. 
Magnifice, Hoch⸗Edler, Veſt und 
Hochgelahrter, 
Hoocbhgeehrter Herr, | 
WVornehmer Patron: 


IM. Magnificenz haben mir bereits fü dies 

le Zeugnifje derd hochſchaͤtzbaren Wohl⸗ 

| wollens gegeben,daß Dannenhero Lebens» 
Öb2 lang 
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lang merde verbunden ſeyn; zugleich aber fo erfühe 
ne mich, um ein neues in fchuldigerObfervanz anzu 
hatten. Man hat mich verfichert,es firehten Ihro 
Hoch⸗Freyherrl. Gnaden der Herr von N. dor ihro 
beyden Herren Schne einen Hofmeifter, welcher 
felbige auf Univerfitäten führen,und deren Condu- 
ice und Studia freulichft in acht nehmen folte. 
ann daun nechft Göttlicher Huͤlffe mir geirau⸗ 
ete, dergleichen Fundion zu hohen Vergnügen 
meines Heren Principaln wohl vorzuftehen; Eiw. 
Magnificenz auch etwan fehon bekandt iſt Def ich 
fonder eitelen Ruhm in demjenigen, was zu Anfuͤh⸗ 
rung folcher junger Herren gehöret, nicht unerfah⸗ 
ten bin: als ergehet an diefelben mein gan gehor⸗ 
famesBitten,durch dero vermögende Recommen- 
darion bey) hochgedachtem Herrn Baron zu folcher 
Charge mir hochguͤnſtig beförderlich zu ſeyn. Ich 
werde dahin trachten, bey deren Erhaltung mich 
alſo zu erweiſen, Daß Em. Magnificenz dero mit 
guͤnſtig geſchenckte Vorfchrifft nicht gerenen foll: 
auch im übrigen werde Darauf dencken, wie ich meis 
ne Reconnoiffance vor fo groffe Wohlthat gegen 
Ei. Magnificenzinder That conteſtire; unaus⸗ 
geſetzt verharrend EA 


Ew.Magnificenz E 
meines vornehmen Patrons 


verbundener und gehorſa⸗ 
mer Diener. 
Das 


x 
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nen Patron, daß er einen reconiman- 
diren wolle. 


Wohl⸗Edler, Veſt und Hochge— 
lahrter, | 


Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron. 


| Einen hochzuehrenden Patron hierdurch ges _ 
*horſamſt anzugehen veranlaffet mich dero ge? 


neigte Oflerte,dadurch fie mich ohnlaͤngſt verfichert 
wo ſich einige Gelegenheit hervor thät, Da diefelben 
meineFortun befördern koͤnten fo fie dann mir nicht 
entitehenmolten. Nun aber, nach Adfterben des 
bißherigen N. Herrn N. N. die N. Stelle vacant 
worden, deren Erfesung wohl meiftens auf des 
Herrn don N. feine Difpofition anfommen wird, 
‚und mir beruft, wie bey hochgemeldtem Minifter 
ſich mein Patron vorlaͤngſt durch ihre guten Meri- 
ten in groflen Credit gefeget, alfo Daß feine Excell. 
ihnen fo leicht nichtsabfchlagen werden: alserges 
het an meinen hochzuehrenden Patron mein gang 
Dienftliches Bitten, Die fonderbahre Güte vor mich 
als ihren Diener zu haben , und Durch dero viel» 
gültige Recommendation diefes Heren gnädiges 
Wohlwollen vor mich auszuwuͤrcken, , ob vielleicht 
ben Conferitung fothaner erfedigten Charge auf 
mich Reflexion möchte Fee Ich ge: 


b 3 traue, 


— *ık m 
Das andere Bitl-Schreiben an ei⸗ 


— 
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traue, nechft GOtt derſelhen nach Erforderung 
vorzuftehen , und in Verſprechung voürcklicher 
Danckbarkeit vor die hierunter angewendete groffe 
 Mühnaltung verbleibe Br | 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 


ſchuldigſter und ergeben⸗ 
ſter Diener. 


Das dritte Bitt⸗Schreiben an ei⸗ 
nen Patron, uns zu einem Dienſte 
| ‚zu heiffen. | 


| 


Hoch gder, Veſt⸗und Hochge⸗ 


lahr er, 


Hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Vornehmer Patron. 


7 'netat, wofern dieſelben durch dieſe meine 
ſchrifftliche Aufwartung in ihren wichtigen Angeles 
genheiten incommodiret werden folten. Dero fü 
offt verfpührte hochfchägbare Wohlneigung mun⸗ 
tert mich auf, eine unterdienſtliche Bitte zu wagen. 
Weil anietzo die Amts⸗Adjuncti-Stelle zu N. va⸗ 
cant worden, und dann zu vermuthen, daß ſelbige 

a . wegen 


Ein hochgeehrter Patron vergeben hochge⸗ 


I 
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wegen des Herrn N. ſeines hohen Alters und daher 
benoͤthigter Erleichterung in den ſich imer haͤuffen⸗ 
den Amts⸗Geſchaͤfften nicht unerfegt bleiben dürfs 
fe: als bitte gehorfamft, mein hochaeehrter Here 
Dodor wollen doc) bey des Herrn Prefident von 
N. feiner Excellenz mich dero Vermögen nad) be= 
ſtens recommandiren, damit vor andern dazu ges 
langen möchte. Daß ich fonder Ruhm dieſer 
Fundion mit Göttlicher Huͤlffe vorftehen Fonne, 
Daran ift wenig zu zweiffeln, nachdem bey die acht 
Jahr ſowohl bey befagtem Amte N.als fonft in un⸗ 
terfchiedlichenJudiciis advocando bedienet gewefen 
und mir, mas etwan zu nüglicher Verwaltung ſol⸗ 
cher Adjundtur möchte erfordert twerden, ziemlich 
befant aemacht habe. Auch ſoll es an wuͤrcklicher 
Erkaͤntniß bey gnaͤdiger Gewaͤhr meines Suchens 
nicht fehlen, und ſtelle es in meines hochzuehrenden 
Patrons freye Diſpoſition, was etwan deswegen 
| möchte verfprochen werden. Der ich imübrigen 
vor ihre eigene hierbey gehabte groſſe Bemuͤhung 
gleichfalls meiner Schuldigkeit werde nachzule— 
ben wiffen, und auch ſonſt zu allen Zeiten ver⸗ 
harren | 


Meines Hochgechrten 
und vornehmen Patrons 


gehorſamer und Id gang gefli 
ſener Diener. 


Bb4 Dos 
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Das vierdte Bitt-Schreiben u 
einigen Vorſchuß. — 

| Hoch⸗Edler, | 

Hochgeneigter Patron, 

Hp Einem hochzuehrenden Patron durch diefeg in 


dienftlihem Vertrauen anzugehen verurfüs 
het die befündere Affe&ion, deren rühmliche Pros 


ben diefelben mir bereits in unterfchiedenen "Occa- . 
fionen ertheilet. Eroͤffne demnach) in ſchuldigſter 


Ergebenheit, daß ich zu Abtrag einer dringenden 
Post funffjig Thaler benöthiget bin. Weil ich 
nun vergeblich gehoffef, es würde fo viel von mei> 
nem auffenfiehenden eintauffen, daß den unge— 
flümen Creditorem, fo von gar feinem Verzuge 
hören will, davon befriedigen koͤnnen, under im⸗ 


mer drohet, wofern ich Diefe Woche mich nicht abs 
fände, er mich verklagen wolte ; welchen Ver⸗ 


druß ich gleichwohl lieber möchte abgewendet wiſ⸗ 
fen: Alsergehet an meinen bochgeneigten Patron 
mein gans dienſtliches Bitten , mirfolche so, 
Thaler gegen gnugſame Verficherungaufz. Mo⸗ 
nat geneigt vorzuſchieſſen. Dadurch gefchichet mie 
ein groſſer Gefallen, und ich werde nebft danckba- 
, ver Wiederzahlung auf beniemten Termin dahin 
bedacht feyn, folche groffe Gunſt durch angenehme 

Ä — — Dienſt⸗ 


— 
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Dienſt Erweiſung zu erkennen, als der ich ohne dig 
ſtets verharre | | 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und groſſen Datrons 


ergebenſter Diener. 


Das fuͤnffte Bitt⸗Schreiben we⸗ 
gen Verſchaffung eines Stipendii. 


NMagnißce, Hochwuͤrdiger und 
Hochgelahrter, 


Hochgeehrteſter Herr General-Superin- 

| | tendens, | FE 
Vornehmer Patron. 

IB. Hochwuͤrdige Magnificenz haben meinem 
X ſeligen Vater ſo viel Liebe und Wohlthaten 
jederzeit erwieſen, daß dannenhero wir ſeine hin⸗ 
terlaſſene Kinder annoch zu ſteter Danckbarkeit 
verbunden bleiben. Nachdem aber keineswe⸗ 
ges zweiffele, ſie werden in ſolcher Guͤte auch ge⸗ 
gen uns zu continuiren aus gewoͤhnlicher Leutſe⸗ 
ligkeit entſchloſſen ſeyn, und Ew. Hochwuͤrdigen 
NMagnificenz bekandt, daß der ſelige Mann gar 
geringe Mittel binterlaffen, davon ich meine Stu- 
dia fortzufegen vermöchte ; Jedoch Ew. Magnif. 
| Bb5 uͤber 


J 
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über die Diftribution deg N, Stipendii zu difponi- | 


ren haben, dadurch denen armen Studierenden una 


ter die Arme gegriffen wird, daß fie zu den erwuͤnſch⸗ 
ten Zweck ihres guten Vorhabens gelangen koͤn⸗ 


\ nen als nehme in geziemenden Refped meine Zus 


- Flucht zu dero Mildigkeit, und bitte sehorfamft, er⸗ 


s 


meldtes Stipendium als mein zuverlaͤßiger groſſer 


Patron mir zu Befoͤrderung meiner zeitlichen 
Wohlfahrt großgünftigzu conferiren. ; Ich wer⸗ 
de flches alſo anwenden wie es Die Löbliche Abſicht 
des Chriſtmilden Heren Stiffters ‚erfordert; auch. 
Ew. hochwuͤrdigen Magnificenz langes Leben und 
beftändines Wohlergehen den Höchften in unab⸗ 


laͤßigem Gebet anzuflehen nicht unterlaflen. Ew. | 


Magnificenz hochſchaͤtzbarem Patrocinio mic) in 
aller Obfervanz überlaffend und verhartend 


Ew. Hochw. 
meines vornehmen Patrns 
verpflichteſt⸗gehor⸗ 
— 


Das ſechſte Bitt⸗Schreiben an ei⸗ | 


nen Patron wegen Yusfühnung 
bey feinem Vater. 


Hoch⸗ 


Kick m 
Hoch⸗Edler Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Cammer⸗Rath, 
Hoher Patron. 


EV. Hoch-Edl. Excell. Fan unterdienfllicher 

Zuverficht Elagende nicht bergen, wie daß durch 
eine unbedachtſame Ausfchweiffung, deswegen ein 
KHochlöblicher Senarus Academicus mir juRedimi- | 
tung der Relegation eine Straffe von zwoͤlff Tha⸗ 
lern dictiret, meinen lieben Vater fehr erzuͤrnet, 
alſo daß derſelbe von mir weder wiſſen noch hoͤren 
will. Nun dann ich gerne erkenne, daß ich unrecht 
gethan, mir auch ſolches von Hertzen leid iſt: als 
wuͤnſche inſtaͤndig, bey dieſem meinen beleidigten 
Vater wieder ausgeſoͤhnet zu ſeyn. Dazu habe 
ich keine ſtaͤrckere Hoffnung zu gelangen, als wenn 
Ew. Excellenz fo viel Guͤte mir erweiſen, und dero 
vermoͤgenden Borfpruche bey diefem meinem Bas 
ter mich wolten hochgeneigt genieflen laſſen. Mein 
Excefs iſt alſo befchaffen, daß ich zu Vermeidung 
groͤſſerer Ungelegenheit faſt demſelhen nicht entge⸗ 
hen koͤnnen. Ich promittire auch, durch kuͤnffti⸗ 
ges Wohlverhalten ſelbigen auszuloͤſchen: Bitte 
dahero gang gehorſamſt, Ew. Hoch EdleExcellenz 
wollen vor dißmahl ſich meiner erbarmen, und mit 
A: nachdruͤcklichen Patrocinio mir aus meis 
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ner Noth helffen. Solches mit aller Obfervanz 


zu verſchulden bin ich ſo willig als verpflichtet Le⸗ 
benslang verharrend we: | | 


Eiv. Hoch⸗Edl. u 
Meineshohen Patrons 
| ‚gang gehorfamer 
| | — Diener. 
Das ſiebende Bitt⸗Schreiben an 
einen Vater wegen Ubermachung 
eines neuen Wechſels. 


Hochgeehrter Herr Water. 


Woe des Herrn Vaters und der Frau Mut⸗ 
> ter vergnuͤgtes Aufbefinden zu hören mir 


die angenehmfte Zeitung feyn wird: alfo bitte 


SOTT, daß er diefelben bey guter Geſundheit 
und allen Leibes:und Seelen Wohlergehen noch 
lange Jahre gnädiglich erhalten wolle. Meines - 
Orts habe dem Höchtten gleichfalls vor erfprießs _ 
lichen Zuſtand zu dancken, und warte ich meine 
Collegia der Gebühr nad) fleißigab, damit nechft 
Goͤttlicher Hülffe diejenige Hoffnung dereinft ers 
füllen möge, ſo meine hertzliebſte Eltern von mir 
gefaſſet haden, und Zeit und Koften nicht vergebs 
lich angeivendet ſeyn. Indem aber bey heran nas 
| — henden 


in er 
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hendem Dovartale fo wohl wegen Contentirung 
meines Heren Tiſch⸗Wirths, als auch anderer nö- 
thigen Ausgaben abermahls ein funffjig Thaler 
brauche : Als habe das Eindliche Vertrauen zu des 
Herrn Vaters groſſen Gütigkeit,diefelben werden 
mir miteinem neuen Wechfel hochguͤnſtig zu ſtat⸗ 
ten kommen. Ich will dahin der Schuldigkeit ges 
maͤß bedacht ſeyn, Damit nichts unnoͤthig ausge ge⸗ 
ben werde; Auch gehet mein Gebeth zu dem Hoͤch⸗ 
ſten, daß ſelbiger durch Zuwendung tauſendfaͤlti⸗ 
gen Seegens ſolches, was auf mein Studieren ges 
wand wird, reichlic) erfegen wolle. Womit den 
Herrn Vater Göttlicher Obſicht uͤberlaſſend Le= 
benslang verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn Vaters 
gehorſamer Sohn. 


Das achte Bitt⸗Schreiben an 
einen Bater um einen | 
Wechſel. 


Hochgeehrter Herr Vater, 


Na mein voriges vom 3. hujus werde zu recht 
eingelauffen ſeyn, und den Heren Vater 

bey guter Geſundheit und er air 
roffen 


2 x )o( * . 
troffen haben, lebe der angenehmen Hoffnung; 
und melde zugleich, daß der Herr Better N. wel- 
cher vergangene Woche allyie durchgereiſet, die 
©ecretarien-Stelle zu N. annod) erhalten; Er 
befahl mir einen gang dienſtlichen Gruß an den 
Herrn Vater nebft der Berficherung, dag er eheft 
würde die Eher haben, fie in N, zu befüchen, und 
alsdenn wegen der Bergwercks⸗Sache gute Zeis 


tung mitzubringen, Sonſten hieiter febr an, daß 


ichihn nach N. begleiter und ein acht Tage 
bey ihm verbleiden möchte; allein weil auch hier, 
ohngeachtet daß es in Hunds⸗ Tagen iſt die Privar- 
Collegia immer fort gehalten werden, und ich täge 
lich fünf Stunden damit beſetzt habe, trug ich billig 
Bedencken felbige zu verfäumen; denn ich wohl 
weiß, daß dem Herrn Vater es bey jegigen fehlims - 
men Zeiten gar foftbar fällt, mich auf Univerſitaͤ⸗ 
tenzu halten. Gleichwohl muß id) es wieder aus 
kindlicher Zuverficht wagen, und um einen neuen 
Wechſel gehorſamſt anhalten, indem ich lauf beys - 
gehender Specification zwey und viergig Thleſchul⸗ 
dig. Nun wolte auch gerne mie noch mas von Buͤ⸗ 
chernanfchaffen, und mitder Kleidung dürffteich 
auch ſchwerlich Den gantzen Winter hindurch aus⸗ 
kommen; Stelle es daher in des Herrn Vaters 
Guͤtigkeit, ob ſie mir etwan zugleich ein mittel⸗ 
maͤßig Tuch von dunckelgrauer Couleur wolten 
mitſenden. Ich werde vor fo vaͤterliche groſſe 
Wohlthat, wie ohnediß meine Schuldigkeit iſt, 
mich allemahl ſo verhalten, daß der Herr us 
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mit meiner Aufführung Fan zufrieden feyn, auch 
Lebenslang mich erweiſen 1J 


Weines Hochgeehrten Herrn Vaters 
gehorſamer Sohn, 


Das neundte Bitt⸗Schreiben an 
einen Patron uns zu einer Reiſe 
zu verhelffen. 


Hoch⸗Edler, Veſt und Hochge⸗ 
lahrter — 


H)”)ochgeehrter Herr, 
J Vornehmer Batron. | 


| Sein Hochgeneigter Patron deuten nicht un⸗ 
+7 gütig, daß durch dieſes meine gehorfamfte 
Aufwartung mache , und eine unterdienftliche 
Bitte an Diefelbe abgehen laffe. Mir iſt von 
einemfichern Freunde hinterbracht worden, daß 
feine Excell, der Here von N. in ein acht oder sehn 
Tagen nad) N. fich erheben würden, wegen feis 
ner Hochfürfl. Durchl unſers gnädigften Herrn 
daſelbſt etwas zu expediren. Nun weiß zwar 
wohl, daß es dieſem Miniſter an Leufen nicht feh⸗ 
let, Die auf ſolcher Reife ihre Excell, bedienen kon— 
nen: indeß habe dag beſondere Vertrauen zumei- 
nem Dochgeehrten Patron, wann Diefelben e 
—— — vie 
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viel Liebe vor mich haben, und bochgedadhter Sr. 
Excell, mich zu recommanditen fic) bemühen mol» 
. ten, daß ich als Secretarius mitgenommen würde, 
es folte in regard auf dero vermögenden Vor⸗ 
ſpruch nicht abaeſchlagen werden. Mein groſſer 
ateon verpflichtet mic) aufs newe durch Zuwen⸗ 
dung dieſer Wohithat, und ich werde meine wuͤrck⸗ 
liche Erkaͤntniß Davor zu conteſtiren moͤglichſter 
maſſen bedacht ſeyn. Zu dero beſtaͤndigem Pa- 
trocinio mich in aller Obſervan⸗ ergedendverhatte 


eines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 


verbundener und gehorſa⸗ 
mer Diener. 


Das zehnde Bitt⸗Schreiben an ei⸗ 
| nen Patron wegen einer 
| Mariage, | 


Wohl⸗Edler, Veſt und Hoch⸗ 
gelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr, 
Hochgeſchaͤtzter Patron. 


Ira meines Hochgeneigten Patrons beſtaͤn⸗ 
diges Wohlergehen zu vernehmen * je⸗ 
ER | | | es⸗ 
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dermahl eine vergnuͤgte Nachricht ſeyn wird: alſo 
wuͤrde es mir von Hertzen lieb geweſen ſeyn, wenn 
fie meinem Hauſe am abgewichenen unſern Jahr⸗ 
marckte die Ehre ihres Zuſpruchs gegoͤnnet: wie 
mir zwar der Here Amt⸗Schoͤſſer von N. gantz ge⸗ 
wiſſe Hoffnung davon machete; die aber dennoch 
hernach fehl geſchlagen. Indeß hat mir doch wohl⸗ 
bemeldeter N. einen groſſen Muth gemacht, mein 
Patron wuͤrden nicht übel deuten, wann an ſie oine 
gehorſame Bitte lieſſe abgehen,durch deren hochge⸗ 
neigte Gewaͤhr dieſelben meiner Wohlfahrt nicht 
wenig rathen koͤnten. Es werden mein groſſer 
Patron ſich geneigt — „, wie bey meiner 
letzten Auffwartung zu N. mir gerathen wurde, 
mich wiederum nach einer treuen Ehegenoßin um⸗ 
zuſehen. Nan iſt es andem mein Haußweſen lel⸗ 
det es laͤnger nicht, alſo zu bleiben: weil ich offt 

nicht einhe imiſch, und das Geſinde gar ſchlechte 
Achtſamkeit auff des Herrn Nutzen hat, mo feine 
Frau mit ihrer Sorgfalt dazu tritt. Allein hier 
an unſerm Orte iſt keine ſolche Partie vor mich, 
bey der ich ſo wohl thun koͤnte, als weñ mein groſſer 
A mir dazu verhelfen wolten, daß: ich die 
ZJungfer N.zu meiner Braut erhielte Ihre Tugend’ 

und guter Verſtand verfprechen mir eine gluͤckſeli⸗ 
ge Ehe, und weil doch ein feines Vermögen daben, 
ſo waͤre mir gerathen, wenn ich diefelbe durch mei⸗ 
nes Patrons Vermittelung zu heben vermöchte- 
Es iſt meinem hochgeſchaͤtzten Patron mein Zu> 
fand beſtens bekandt/ daß ich eine Fran nicht übel‘ 
Taland · Hand B.u. ph. Er halten 
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halten werde; ſelbige nechſt GOTT ernehren kan, 
undohne Schulden bin. Wolten fie nun ihreg 
hochguͤnſtigen Vorſpruchs mich genieflen laſſen, ſo 
würde davor ſehr verbunden ſeyn, auch meine 
danckhare Erfäntniß in der That zu bezeugen nicht 
ermangeln. Der ich in Erwartung ihrer er» 
wuͤnſchten Antwort verbleibe Ä 


Meines Hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 


treu ergebener 
Diener. 


Das eilffte Bitt⸗Schreiben an ei⸗ 
nen Patron einem zu einer Schuld 
38 verhelffen. 


| Wohl⸗Edler, Veſt und Hoch⸗ 
gelahrter, 
Inſonders Hochgeehrter Hr. Amtmann, 
— Vornehmer Patron. 
Sp Einen hochgeehrten Herrn Amtmann mitdie> 
fen dienftlich anzugehen veranlaflet mich dero 
Gefälliskeit, durch deren Erweiſung fiemich ſchon 
mehrmahlshöchft obligirethaben. Esift N.N, 
laut ſeiner mir daruͤber ausgeftellfen Obligation 
oo | NUN? 
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nunmehro fehon über drey Jahr mir mit fechjig 
Thalern verwand, welche ich alles guͤtlichen Erin- 
nerns ungeachtet don ihm nicht bekommen Fan. 
Nun ift mie beruft, daß mein hochgeehrter Here 
Amtmann mit ihm öffters Abrechnung haben: ſo 
wuͤrden fie mir demnach den groͤſten Gefallen ers 
weiſen, wann ſie ſo viel innen behalten und mir vor 
ihn zahlen wolten; indem ich es nicht gerne zu einer 
ordentlichen Klage, ſo nur Unkoſten verurſachet, 
will kommen laſſen. Ich glaube auch, wann die⸗ 
ſer uͤble Debitor ſehen wird, daß mein hochgeehrter 
Herr Amtmann ſich meiner annimmt, er werde 
fich eines beſſern beſinnen, und in die Zahlung wil⸗ 
ligen. Ich verſpreche davor nicht unerfentlich zu 
ſeyn, wie ich denn ohne diß wegen bereits mir er- 
wieſener vielen Hoͤflichkelt und Guͤte verbunden 
bin, mich allezeit zu bezeigen — 


Meines Hochgeehrten Herrn Aamt / 
man: ' 


und vornehmen Patrons 
— ergebener Diener. 
Das ʒwoͤlffte Bitt-Schreiben an 
einen Patronda man einen Ders 


wandten recomman-  _ 
divet, 


CeHooh—⸗ 
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Hoch⸗Edler, Veſt und Hoch⸗ 
glelahrter, 


Hochgeehrter Herr, 
Vornehmer Patron. 


Einem hochgeehrteſten Herrn Rathe fchriffte 
** lich aufzuwarten, habe lange nicht die Ehre 
ehabt:doch will der angenehmen Hoffnung leben, 
‘. werden ihren ergebenen Diener annoch in ges 
neigten Andencken haben. Wie nun derovergnügs 
ten Wohlergehens mich verfichern will : alfo habe 
sugleich Durch Überbringern Ddiefes , ſo meineg 
Brudern Sohn, mich deſſen erfiindigen, und weil 
derfelbe durch meines hochgeehrten Herrn Raths 
vermoͤgenden Vorſpruch feine Fortun in N. zu 
finden vermeynet,ihn beſter maſſen recommandi- 
renmollen. Er hat drey Jahr aufder Univerhität 
zu N. demStudio Juris obgelegen, dabey feine 
Sransöfifche und Italiaͤniſche Sprache wol exco- 
liret,und iftin der Hiſtorie fo wohl als der Matheſi 
nicht unerfahren., Weil mie nun befandt, daß 
mein hochgeehrtefter Herr Math bey vielen vor» 
nehmen Savaliers in groffer Eftime find ; alg 
vermeyne, fie wuͤrden diefen ehrlichen Menfchen 
leicht zu einer Hofmeifter- Stelle bey jungen Her⸗ 
ren verhelffen koͤnnen. Solte es auch nicht alfo 
fort feyn, ſo hater doch willens ſich etliche Monat 
in N, aufzuhalten, weil es bey ihrer a © 
. 1%) 2 
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Hofſtadt immer etwas neues giebet; und wuͤn⸗ 
ſchet er nur die Erlaubniß eines Zutritg bey mei⸗ 
nem hochgeehrteſten Herrn Rathe zu genieffen. Er 
wird alle ihm erwieſene Guͤthe mit gröfter Danck⸗ 
barkeit erfennen;und fo ich meines Orts aleichfalg 
fähig, meinem ‚hochgeehrteften Heren Kath vor 
Die ihm erzeigte Affedtion und guten Willen meine 
Reconnoiffance zu conteftiren, fo foll es daran zu 
Feiner Zeit ermangeln. Sintemahl ich dazız 
durch ihre Befehle begierig die Gelegenheit er- 
warte, und nach Empfehlung Göttlicher Obſicht 
verharre | 


Meines Hochgeehrten Herrn Rache, 
und vornehmen Batrons 


gehorſamer Diener, 
€ X 
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Das fechzehnde Kapitd 


Bon denen Schreiben und 
Concepteit, 


Welche bey Lehns⸗Sachen 


vorfallen, 
Vollmacht zur Lehns⸗Em⸗ 


— pfangniß. 


(eh Endes unterſchriebener V.N.von 
EN. auf N. und N. uhrfunde hiermit 
91 u. befenne,demnach der Durchlauch⸗ 
), tigfte Fuͤrſt und Herr, Herr N. N 
Herzog zu Sachfen, Juͤlich, Eleve, 
Berg, auch Engern und Meftphalen ꝛc. mein gnd> 
digſter Fuͤrſt und Herr, aufmein unterthänigftes 
"Bitten den 20. Junii zu Ablegung der Pflicht wege 
gefuchter Mitbelehnfchafft und gefamten Hand 
dem Gut N.und deflenZubehörungen gnädigft mir 
benennen laſſen: Welches Tages aber ich wegen 
einer unumgänglichen übernommenen ab-und ans 
gelegenen Reife nicht eingeimifch feyn noch derglei⸗ 
chen Tagefahrtund Expedition ſchuldigſter maf- 
fen in Perſon abwarten Fan: Wannenhero ich 
Herrn iR. Vollmacht aufgetragen ; thue auch 
krafft Diefes ihn zu meinen Gevollmächtigen derges 
ſtallt conftituiren, daß obberührtes Termins vor 
Fuͤrſtl. Sache. Hochlöbl, Regierung er an mei- 
| 2 ee ner 
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ner ſtatt erſcheine, und nach Leiſtung gewoͤhnlicher 
Pflicht, die er in meine Seele ſchweren ſoll, der 
wuͤrcklichen Verleihung gewarte, idque cum libe- 
ra, cum rati & grati, indemnitatis, aliisque ſolitis 
ac neceſſariis clauſulis. Treulich und ſonder 
Gefehrde. Uhrkundlich habe ich dieſe Vollmacht 
eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit meinem Pet⸗ 
ſchafft bedruckt. So geſchehen N. den 22. Junü 


Anno&c 
. | N. N. von N. 


Beceſcheid darauf. 
DEmnach bey dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn N. Herzogen zu Sachſen 
Juͤlich Cleve, Berg, Engern und Weſtpha⸗ 
len ꝛc. unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, N. 
N.von N. zu N, feines Vettern ohnlaͤngſt verkauf⸗ 
tes Ritter⸗Gut N. und deſſen Zubehoͤrungen ih⸗ 
me durch einen hiezu conſtituirten Mandatarium 
im heutigen hierzu angeſetzten Termino zu leihen 
uintertbänigfte Anfuchung gethan; und aber ſol⸗ 
chesdem biefigen Styla curiz zugegen : ſo iſt ihme 
zu vermelden befohlen, wann er fich binnen Saͤch⸗ 
fifcher Friſt hiernechſt allhier in Perſon ffellen, und 
gewoͤhnliche Pflicht leiſten wuͤrde, er ſo dann der 
wüͤrcklichen Lehn⸗Empfaͤngniß halber rechtmäßig: 
beſchieden werden ſolle. Signatum N. den 22. 
Junii, Anno &c. 


Fuͤrſtl Saͤchß.Cantzeley daſelbſt. 
J — Ec4 Voll⸗ 


m We 
Vollmacht von einer Frauen wegen 
Lehn⸗ Empfängniß ihrem Ehe: 

.  Mannals Lehn⸗Traͤger 
ertheilet. 


SyEHN. N. gebofirne ven N. gebe hiermit in der 
beffen Form,als es ʒuRRechte am beſtaͤndigſten 
geſchehen ſoll, kan oder mag mit und neben mei⸗ 
nem ad hunc actum beftätigten zu Ende unterſchrie⸗ 
benen Kriegiſchen Vormunde, meinem hertzlie⸗ 
ben Eve-under N. von N. auf N. Rolls 
macht und Gewalt ; an meiner Statt die Lehn 
über befagtes Kitter-Guth N. krafft befchebener 
unterthaͤnigſten Bewilligung unterthaͤnigſt zu em⸗ 
pfahen, den Lehns Eyd in meine Seele zu ſchwe⸗ 
ren, und ſonſten allenthalben dasjenige zu thun, 
was mir in ſolchen und dergleichen Faͤllen oblieget, 
und gebuͤhret. Inmaſſen ich dann mit und neben 
meinem Vormunde ihn zu einem beſtaͤndigenLehn⸗ 
Traͤger hiermit denominivet und eonſtituiret ha⸗ 
ben will, cum claufula rati & grati, aliisque.con+ 
Hfuetis ſub hypotheca bonorum; und weil Ihro 
Hochfl. Durchl. unſer gnaͤdigſter Lehn⸗ u. Landes⸗ 
Fuͤrſt die Belehnung angeregten Ritter⸗Guts auff 
meine Perſon anderer Geſtalt nicht, als mit der 
ausdrücklichen Condition bewilliget, daß ich zu foͤr⸗ 
derſt mich hingegen erklaͤrẽ ſolte, weder bey meinem 
Manne noch bey rn Kindern hiernechſt dasje- 
nige 
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nige wieder zu fuchen, was ich in diß Guth gewen⸗ 
det, oder noch ferner darein zahlen wuͤrde; ſo will 
ſolches hiermit zugleich gethan, mich aber dadurch 
desjenigen keinesweges begeben haben, was ich 
mehr gedachtem meinem hertzlieben Ehemanñ⸗ und 
deſſen Herren Brüdern in andre Lehn-Guͤter auff 
Verſicherung vorgeſetzet; vornemlich aber ſoll die⸗ 
fe Renuntiation meinem auf ietzt⸗erwehnte andere 
Lehn⸗ Güter conftirirtenkeibgedinge an Ehegelde, 
Gegenvermaͤchtniß, Hauß⸗Geldern, und andern 
weiblichen Gerechtigkeiten zu einigem Abbruch 
nicht gereichen, ſondern unſere Ehe⸗Beredung diß⸗ 
falls ohne Novation in ihrem unverruͤckten vigore 
verbleiben. Treulich ohn Gefaͤhrde. Uhrkundlich 
habe ich dieſe Vollmacht eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben und befiegelt, ad hunc actum conſtituirten 
Vormund bittlich erfuchet,diefelbe gleicher geſtalt 
zu vollziehen und nach allem ihrem Innhalt beſter⸗ 
maſſen zu autoriſiren; welches Dann ich der Cura- 
tor ebener maſſen befenne. Geſchehen N, den 17. 


Juni, Anno &c. 


Lehn⸗Schein. 


DeEnnaq vor dem Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn N. Hertzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich Cleve, Berg,auch Engern und Weft- 
phalen 2. Unferm gnadigft. vr und Hu. N.N. 

Cc allhier 


= 
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allhier nebſt feinem lieben Ehe⸗Weibe N. N. ges 
bohrne N. Die Lehen des Guts N. und deſſen Zuhoͤ⸗ 
rungen heute dato auf gewoͤhnl. geleiſtete Pflicht, 


fo gedachter N. vor ſich, und als Lehntraͤger ſeines 


Weibes abgeleget, unterthaͤnigſt empfangen: als 
iſt deswegen ihnen dieſe Recognition zu ertheilen 
befohlen worden. Signatum N, am 19. Junii An- 


no &c. | EFT. 
| 5, Cantzley daſelbſt. 
J Dergleichen Lehn⸗Schein. 9 


Demnach beydem Durchlauchtigften Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn N. Herzogen zu N. uns 
ferm gnaͤdigſten Fürften und Heren,der Veſte N. 
von N. auf N. nicht nur um die gefamte Hand 
und Mitbelehnfchafft an deflen Bruders N. von 
N. Ritter⸗Gute N. angeſuchet, und daranf ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſter Verordnung gemaͤß 
von hieſiger Fuͤrſtl. Cantzley unterm dato N. eine 
Lehns⸗Recognition und Muth⸗Zettul erlangetz 
ſondern auch anietzo um die wincklicheConferirung 
ſolcher gefamten Hand und Mitbelehnſchafft durch 
ſeine Gevollmaͤchtigten N. gebuͤhrlich nachſuchen 
und anhalten laſſen:worauf derſelbe, nachdem zus 
mahl bey der.übergebenen Vollmacht und fonften 

nichts weiter zu erinnern gewefen,, erauch den ge⸗ 
roöhnliche Lehns⸗Eyd auf vorhergehende Angelobs 
und Erklärung, daß fein Principal folcyem in allen 
| | 5 gebuͤh⸗ 
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gebührend nachzukommen erböthigund willig, in . 
Defjen Seele wuͤrcklich abgelenet und gefehmoren, 
mit obberührter geſamten Handim Nahmen 
mehr gedachteg feines Principalen belichen wor: 
den: als iſt ihm hierüber diefer Leyn⸗ Schein unter 
dem Fuͤrſtl. Cantzley Secret und gewoͤhnlicher 
Signaruxestheilef worden. So geſchehen N.den⸗⸗ 
Juni, Anno &c, Eee | 


Decret. wegen Verkauffung eines 
— feines Ritters. 


zn GHttes Gnaden wir N. N. Herzog 
m zu Sachfen, Juͤlich, Cleve, Berg ıc. bes 
Tennen und thun Fund gegen männiglich, demnach 
uns der Belle N: zu N. in Vormundſchafft fei- 
nes Bruders N. R: zu N. feel, nachgelaffenen 
unmündigen Soͤhnleins N. N. zu erkennen ges 
geben, wie gedachter fein Bruder mit ſchweren 
Schulden dergeftalt beladen geweſen, daß von 
unferer Regierung allhier ihme Fur vor feinem 
Ableiben anbefohlen worden, binnen einer ge⸗ 
wiſſen Zeit entweder feine Creditores zu bezahlen, 
oder. fein Gut zu verfauffen + in Verbleibung 
beydes aber der endlichen Huͤlffs⸗Vollſtreckung, 
Sequeftration und Subhaftation zu garten, und 
er nicht zweiffelte, wann ernicht foelendiglich ung 
Leben gefommen, er wuͤrde nach einem oe 
Re Kaͤuf⸗ 


396 KR) | 
Käuffer getrachtet haben, Damit das legtere nach» 
blieden wäre: weil es aber nicht gefehehen, und 
Die Creditores nicht länger nachmwarten, fondern 
ihr Huͤlffs⸗Recht perfequiren wolten ; diefes aber 
abzurvenden auffer der Alienation fein Mittel zu 
ergreiffen, und fein Käuffer absqve previa cauſæe 
cognitione & decreto alienandi zu dieſem nunmehr 


einem Unmuͤndigen zuſtehenden Guthe zu erlan⸗ 


gen ſeyn wuͤrde, unterthaͤnigſt gebeten, daß wir 
ſolche Cognition furwenden laſſen, und dann dar⸗ 
auf nach befundener Beſchaffenheit, wie er, der 
Vormund, ſich hiebey zu verhalten, gnaͤdiaſt de- 
cretiren wolten; und denn ſolch ſein Suchen den 
Rechten gemäß, darzu auch der 21. Decembr. 
nechft verwichenen Jahres vor unferer Megies 
rung ein Termin benahmet, und zugleich Des Vers 
ftorbenen anderer Bruder N. N. zu N. als des 
Unmindigen nechfter Freund und Mitbelehnter 
citiret,vondem Vormund auch alsbald in termi- 
no aus den Adtis und fonften gnugfam beyge- 
bracht worden, daß des von N. hinterlaffene fämts 
liche Schuiden ſich über 15000. Gilden und dar» 
unter die Lehn⸗Schulden ſich an die zehntaufend 
Gülden,der Yusftattung der Tochter zu geſchwei⸗ 
gen, erſtrecketen; Dargegemaber von Erb-Gütern 
und Mobilien nichts fonderlichs vorhanden und 
hieruͤber ernanter Mitbelehnter fich in eventum 
zum Räufrangegeben,aud auf befchehenes Zus 
reden ein ehrliches auf das Guth geboten: Ale 
haben mir nach. vorhergehender reiffer Delibe- 


ratıon 
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rationdig Alienation befagten Gurhes‘N. zu des 
Unmündigen Beften, zumahl da das Guth an den 
nechſten Mitbelehnten gebracht werden, und der 
Pupill die Mitbelehnſchafft auff gewiſſe Maſſe hin⸗ 
wieder daran erlangen Fan, decretiret, thun dag 
hiermit, und in Krafft diefes Briefes, und geben 
mehrermeldfem N. volle Macht und Gewalt, offt= 
befagtes Guth N.famt deffen Zubehörungen dem 
angegebenen Kaͤuffer um diein termino daranfli- - 
eitirete Kauff-SSumma der funfjehntaufend uk 
den inclufive Des gangen vorhandenen Inventariä 
zu verfauffen und zuzufchlagen ; jedoch daß vom 
denſelben die Creditores bezahlet, die ausgeſtellten 
Obligationen undunfere Confenfe gelöfet, und ſo 
etwas übrig.bleibet, zu des Unmuͤndigen Nutzen 
verwendet werden fol. Zu Urkund deſſen haben 
wir ꝛc. ꝛc. So gefchehen und gegeben’ zu N, 
den =» Anno &c. &c, 


Lehn Brief. 


Von GOttes Gnaden wir N. N. Hertzog zu 
> N. bekennen und thun Fund gegen män= 
niglich,, daB wir dem Veſten N. N. und. feinen 
rechten ehelich = gebohrnen männlichen Leibes- 
Lehns-Erben nachgefchriebene Güter von ung 
zu Lehen rührende, nemlich den Gig und Tora 
werck zu N. mit deſſen Zubehörungen an Hauß, 
Hoff, Schwein-Rind-und ae > 

| auſe, 
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Haufe, wie auch andern In⸗und Eingebäuden, fü 
wohl ein und achtzig Scheffel Feld inclufive ein 
Stuͤcklein Acer, Wieſe und Hols,ohngefehr ans 
derthalben Acker. haltend,fo hiebevor N. N. zu N, 
geweſen, under ohnlängft vonN. gebohrnen von 
N, Witwen erfaufft, auch mir mit Einnehmung 
des darauf gehaffteten Erbzinfes und Steuern zu 
Lehn verwandelt. und. befagtem Guthe N. incor- 
poritet, welcheieso im Anbau flehen, denen 16. 
Ackerleuten, 3. Hopff-Berge und etliche Wieſe⸗ 
wachs an. 6: Stuͤcken Gärten und Gräfereyen, 
einen Weinberg, ſo ietzo wüfte, zufamt 3. Teichen, 
auch denen Nieder: $agden und Waldwerck im 
gangen N. Flur, und mit dem Guth N. in dee 
gangen Haart, fo wohl mit N. und N. die Koppel» 
Jagd in N. Holtze, ausgenommen die hohe Jagd, 
ſo in unſer Amt N. gehörig, benebſt 10. Guͤlden 
19. Groſchen an Gelde und 30. Michaelis⸗Huͤner 
zinſen, uf 23. Einwohner zu N. alles zu Michaelis, 
mit Erb⸗Gerichten auch Lehnwahren, in Kauff⸗ 
Faͤllen von 100. Ghldens.zju gefamten und Erbſon⸗ 
derungs⸗Lehn aber ein gedoppelter Schreibſchil⸗ 
ling, auch Frohnen, als 14. Paar zu N. ſo deren Ze⸗ 
hendſchnitt, jedes mit zwey Sicheln, ausgeſchloſſen 
2. Brandſtaͤtten, fo vorietzo caduc liegen, ... 
ten, hierüber auch den Hafer vechnen, Miſt freuen, 
Heu und Örumetdärre machen müflensingleichen 
45. Tage mit beruͤhrten Brandftätten Eleine Froh⸗ 
ne, Kraut baden, Flachs brechen, und ag er 

| —— — eit 
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Arbeit verrichten ; inmaffen auch jedes Paar 
Haußgenofien jährlich zwoͤlff Tage dergleichen 
Handfrohnen zu leiften fhuldig, und wird ihnen 
porgedachten Zehend-Schnittern, Hand: Frohs 
nern und Hauß-Genoffen, wann fie arbeiten, fruͤh 
Morgens ein Stuͤck Brod und Käfe, Mittags 
effen fie mit dem Geſinde, Abends wieder ein 
Stück Brod und Kaͤſe, jedoch diefes alleine big 
Crucis, oder denen legten biß auf den N, Jahr⸗ 
marckt gereichet ; wann aber die Schnitter und 
Fröhner vor Mittage nicht an die Arbeit treten, 
befommen fie Fein Mittags: Mahl, mie nicht 
minder die Trifften mit dem Rind-und Schaaf⸗ 
Dieh,foer auff 200. Stuͤck in der Trifft zu hal 
fen und in Pferch zu fehlagen befugt, in gangen 
N. Flure nicht alleine vor fich zu betreiben, ſon⸗ 
dern auch täglich Koppel» Trifft mit. N. N. in 
dem N. Holgund den N. Wieſen-Flur biß zu 
N. ingleichen die Wiefen und Felder difjeit des 
N; Bachs zu behüten, befage des Commisfion- 
Abfehiedes die & anno &c. und denn den Abfchied 
de. &c.: zufammt der Brau⸗Gerechtigkeit feines 
freyen Tiſch⸗ Truncks; muß fich aber im übrigen 
nach der Stadt N. Begnadigung und Privile- 
gien richten,an allen andern Gerechtigkeiten, aller⸗ 
maſſen ſolch Guth hiebevor N. N. von N. feel. von 
uns und unfern hochlöbl. in GOTT ruhenden 
Vorfahren zu Zehn getragen, innen gehabt, be> 
‚ feflen, genußet und gebrauchet, und folches nach 
‚feinem Tode uns heimgefallen, wie auch fordere 

iR — gedach⸗ 
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gedachten N. N, Inhalts eines am 22. Januarii, 


Anno &e. hierüber aufgerichteten Kauff⸗Briefes 


verkaufft und zugefchlagen, jedoch mit Vorbehalt 
der darauf hafftenden Onerum, als 4. Gilden i5. 
Groſchen zum Erb-Zins ins Amt N. und 10. Guͤl⸗ 
den zur Land⸗Steuer, dabey er, es fteige gleich oder 
falle, diefelbe wie fie wolle, ohn erhöhet gelaſſen 
erden folle; meldye er aber numehro mit uns 
ferer Bewilligung Inhalts einesam ı. dieſes Mo⸗ 
nats aufgerichteten Receſſus der Steuer⸗Einnah⸗ 
me allhier gaͤntzlich abgetragen, und Dadurch das 
Guth N. von fülchen Steuern befreyet, wie auch 
vier Scheffel halb Korn ind halb Hafer decem 
dem Pfarrer zuN. und dem Gemeine⸗Hirten zu 
N,drey Scheffel Korn N. Gemaͤße, alles jährlich 
abzuſtatten, zu rechten Mann⸗Lehn gereichet und 
— ſo viel wir das von rechtswegen zu thun 


en. 
Reichen und leihen auch gegenwaͤrtiglich, und 


in Krafft dieſes Briefes alſo, daß genannter N. 
N, und feine ehelich⸗gebohrne männliche Leibes⸗ 
Lehns- Erben vorbefchriebener Lehn, Zinfen, Guͤ⸗ 
ter und Zubehörungen fort mehr von ung, unferw 
Erben und Nachkommen zu rechten Mann⸗Lehn 
innenzuhaben, zu befißen und gebrauchen, dem 
Lehn auch, fo offt die Zufälle kommen, rechte Folge 
thun und fich Davon zu halten, wie Mann⸗Lehn⸗ 
Guͤther alt Herkommen, Recht und Gewohnheit 


iſt: wir haben auch auffein unterthänigfles Bit- 


ten ſaͤmtlich mit ihm belehnet, und belehnen — 
ee am 


— 
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ſamt mit ihme unſere auch liebe getreue N. N. und 
N. N. Gevettere zu N. und N, deren ehelich ges 
bohrne männliche Leibes⸗Lehns⸗Erben, befcheis 
dentlich und alſo; Begaͤbe ſichs, daß mehr ernanns 
ter N, Todes abgehen, und Feine rechte Leibes— 
Lehns- Erben nach fich laffen wide, alsdannund . 
ehe follen vorgeſchriebene Lehn⸗Guͤter, Zinfen und 

Zubehörungen an gemeldte feine Bettern und der 
‚felben ehelich gebohrne männliche Leibes-Rehng- 
Erden kommen undfallen; die fich auch mit der 
Lehns⸗Folge und fonften halten folen, als folcher 
gefamten Mann⸗Lehn⸗Guͤter alt Herfommen, 
Recht und Gewohnheit iſt. Hierbey find gervefen 
und Sie die Velten und Hochgelahrten, uns 










‚jere Räthe und liebe getreue N. N. von N. von 
SEM Rund N. beyde der Rechte Dodorn,und 

t,nfer Sehn-Secretarius, Zu Urfund mituns 
ſerm ‚bierangehangenen Inſiegel wiſſentlich bes 
druckt fo geſchehen N. den >> im Jahr nach Chris 


fi unfers lieben HErrn und Erlöfers Geburt» ie. 
——— | 


Lehns⸗Bekaͤntniß. 


FI“ von dem Durchlauchtigften Fürftenund _ 

Herrn, Herrn N. Herzog zu S. J. C. B. 
auch E. und W.re. unſerm gnaͤdigſten Sünften 
and Herrn N. N. Die Lehn des Fuͤrſtl. Durchl. 
nach Abſterben N. N. ſeel. heimgefallenen und 
forders ihm gegen fein zu I. gehabtes Guth ver⸗ 
möge eines am Junii Anno hieriberaufs 

Tal. Hands, u. Th. Dd gerich⸗ 
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richteten Tauſch-Contracts überlaffenen Ans 
theils des Guths N. und deffen Zugehörungen, 
welches diefelbe zu einen freyen Erb-Rehn verwan⸗ 
delt, heute daro unterthänigft empfangen und ge 
woͤhnliche Pflicht durch den Hand- Schlag, dazu 
es ihm in Anfehen feiner hiebevor unterfchiedlich 
abgelegten Pflicht⸗Verbuͤndniß gelafien worden; 
geleiſtet, weswegen ihme dieſe Recognition zu erz 
theilen befohlen worden: ſo ſoll auch darauff ein 
neuer Lehn-Brief gefertiget und ihme ausgeant⸗ 
wortet werden. 
Signatum N,die&anno&c, | J 


F. S. Cantzley daſelbſt. 


Befehl von einem Fuͤrſten an einen 
Schoͤſſer, wegen der einem von Adel 
anadigercheilten Ober-und 
Erb⸗Gerichte. 


LIebe Getreuer. Demnach mit dem Veſten 
RR. zuſamt feinem Weibe N. N. und ihren 
beyderſeits ehlich gebohrnen Leibes Erben, Soͤh⸗ 
nen und Töchtern die Ober⸗ und Erb⸗Gerichte im 
Dorff N. und dem Fluhr auf ſein und deſſen Uns 
terthanen Feldern, Wieſen und Gehoͤltze, jedoch die 
Ober⸗Gerichte nur in ſolchen Delidtis deren Poena 
ordinaria nicht Lebens-Strafe iſt, wiewohl fie der⸗ 
gleichen Delinquenten, deren Rerbrechen ordina- 

sie Todes; Strafe mitfich bringe, in Verhafft zu 
nn. Alle 
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ziehen Macht haben, folches aber unferm Amte 
N. allyier alsbald notificiren,und die Gefangenen 
auf Begehren dahin ohne Entgeld oder Gerichts⸗ 
Koften ausantworten folle, zufamt der Cansley 
Schrifftſaͤßigkeit, fo lange fie und ihre Leibes⸗Er⸗ 
ben bemeldtes Gut N.befigen werden,concediret, 
fie aud) damit befeihet und einen Rehn= Brief dar⸗ 
über ausantworten laffen : als begehrten wir hies 
mit, du wolleſt dich daꝛnach achten,und alles Amtes 
Gebots wider benafiten Befiger und deren Leibes⸗ 
Erben,auch ihre Unterthanen im Dorffe N. nebſt 
den Dber- Serichts- Fällen auff mafje, als ob an» 
gedeutet, nemlich in denen Delidis, fü Feine Rebeng= 
Strafe mit fich bringen, ohne unfere ausdrückliche 
Verordnung dich enthalten, dieſen Befehl auch 
um Eünfftiger Nachricht willen dem Amts-Buche 
einverleiben. Daran geſchiehet unſre Meynung ic, 
Datum &c, ; M 


InterthänigfterBericht eines Amts 

Schoͤſſers an feine Herrſchafft, wie 
es um die Lehn eines aewiffen 
Guts bewand. 


Duurchlauchtigſter Fuͤrſt, 

Em. Fuͤrſtl. Durchl. find meine unterthaͤ⸗ 
nigſte Pflicht-ſchuldige Dieuſte beſtes 
tteuen Fleiſſes jeder zeit bereit. 

—— Dd⸗ Gnaͤ⸗ 
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Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. | 


IB. Fürftt. Durchl. haben mir gnädigft anbes 
fehlen lafjen, diefelbewiees um die Lehn des 
Gathes N. bewandt, unterthänigit fehrifftlich 
zu erkennen zu geben; demezu ſchuldigſter Folge 
berichte ich hiemit gehorſamlich, daß, ſo viel ich 
aus denen hiebevor und nur neulich ergangenen 
Lehns⸗Adctis befinden kan, Wolf N. von N. dero⸗ 
ſelben zu Lehn getragen (1. Das Ritter⸗ Guth Ne, 


(2 Das Ritter⸗Guth Ne (3. Etliche Unter⸗ 


thanen, Lehen und Zinfen UN. und N. damit er 
von dem weyland Durchlauchtigen N. N. Lobſee⸗ 
ligſten Gedaͤchtniſſes am 17. Septembr. &c. begna⸗ 
det worden. | nn 
MNach deſſen Anno &c. erfolgtem Abſterben 
haben deſſen beyde Soͤhne die Lehn uͤber benann⸗ 
te beyde Ritter⸗Guͤther anfangs ingemein, und 


nach erhaltener Bruͤderlichen Theilung, wobey 


N. N.das Guth ©. N.N.vonN. aber das Guth 
N. zufommen, abfonderlich zu vechter Zeit gemu= 
thet, es iſt auch ein jeder mit feinem Antheil die & 
anno wuͤrcklich belieben worden , und hernach die: 
Lehn in Diefem Stande blieben, biß N. N. von N, 


fein Guth N. verkaufft, N. N. von N. aber An- 


no&c, verftorben , und fich Darauf gedachter N. 


von N. als Bruder deſſen verledigten Ritters 


Guths N.angensmen,und nach erfolgtem Abſter⸗ 
ben hochgedgchtes Herzogs N. Furſtl. Dun die 
| | Un ehn 
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Lehn defien bey Ew. Fuͤrſtlichen Gnaden am 18. 

Febr. Anno &c. unterthänig gemuthet: dergleichen 

dann nach feinem Abſterben Anno &e deſſen bins 

terlaffene Wittwe in Bormundfchafft ihres uns 

mündigen Sohnes N. N. von N. gethan, und ge⸗ 

woͤhnliches indult, biß er das fechzehnde Jahr feie 

nes Alters exlanget, erhalten. 


Nachdem nun nach eines und des andern Bru⸗ 
ders Ableben ſich ein ſtarcker Concurſus Credito- 
rum ereignet, letzl. auch über dem fchlechten Hauß⸗ 
halten der Wittwe Klage einfommen, und man 
Urſach genommen fich nad) derfehns; Juttification 
umzufehen, hat fich bey den vorhandenen Lehns⸗A⸗ 
. &is nicht befunden, daß nach gehaltener Bruͤderli⸗ 
chen TheilungAnno &c.ein Bruder Aufdes andern 
feinem Buthe die geſamte Hand und Mit⸗Belehn⸗ 
ſchafft von neuem, wie ihnen in ale Wege gebühren 
tollen, jemals gefuchet oder empfangen, noch auch 
N. N, nad) des Bruders Todes: Fall mit dem Gu⸗ 
the N. weniger zuvorhero der Vater und Söhne 
mit DR obberührten begnadeten Lehn⸗GStuͤcken jes 
mahlsbelichen, oder von ihnen Darum angeſuchet 
worden: da doch nad) üblichen Sädhfifchen Mech» 
ten die Lehn und gefamte Hand alfobald nad) der 
Bruͤderlichen Theilung gebrochen, und wofern ein 
‚Bruder an des andernzugetheilten Lehn-Guͤthern 
einigen Theil oder Folge ferner haben wollen , der⸗ 
felbe die gefamte Hand und Mit-Belehnfchafft von 
neuen füchen und erlangen, auch deren von Faͤl⸗ 
Ä Dd 3 | len 
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len zu Fällen gebührliche Folge thun muͤſſen: Sin⸗ 
temahlin Rehens- Fällen nach obigen Saͤchſiſchen 
Rechten aufjer den Kindern aufdie Verwandniß 
des Gebläts oder Geſchlechts, ſo nahe auch ſolches 
inder Seiten⸗Linie feyn mag, garnicht; fondern 
einig und allein auf die geſamte Hand und denjeni⸗ 
gen, welcher ſolche wuͤrcklich erlanget und her⸗ 
bracht, geſehen wird, wie ſolches insgemein die 
Saͤchſiſchen Rechte, als c. 2, Lehn⸗R. 6. wenn fie 
ſich ober alſo theilen. Conſtit. Elect. p. 45. p-2. F. 

gleicher geſtalt, fo wird die geſamte Hand 2c. und 
alle deſſen Rechts⸗Lehrer, inſonderheit ſo uͤber die 
Churfuͤrſtl. Saͤchß. Conſtit. gefehrieben, ale Mol- 
ler. d. conſtit. Elect. 45. n. 6. Berlich. practic. con- 
eluſ. 53. p. 2. n. 45. und am ueulichſten Earpz. con- : 
ſtit. 45. def. 24. klaͤrlich darthun und bewaͤhren. 


ESGEs haͤtte auch in alle Wege ſich gebuͤhret, daß 
wo ſie derer ihnen aus Gnaden eingeraͤumten Le⸗ 
henſtuͤcke genieſſen wollen, fie dieſelben gebuͤhrlich 
empfangen und von Fällen zu Fällen recognofch- -. 
ren muͤſſen; auſſer deme dieſelben dem Lehn⸗ 
Herrn wieder zuruͤck und heimgefallen: und ob 
gleich hierüber den unmündigen von N. N. _ 
Induit biß zu feiner Muͤndigkeit verſtattet worden, 
ſo haͤtte er alsdann die Lehen juftificiren müffen, 
umb ſich ein mehrers nicht, als feinem Vater 
bey Lebzeiten zugeltanden,anmaflen Enten ; Weil 

‚niemand mehr Rechtens feinen Erben verlafjen 

oder auf einen andern bringen Fan, als er ſelbſt 


22 | F ger. 





ES 


Lo. RAR: 407 
sehabt,: und beſeſſen; Alsfeynd Ew. Fuͤrſtliche 
Durchl. auf vorhergehenden des Herrn Rentmei⸗ 
ſters unterthaͤnigen Bericht beroogen worden, de⸗ 
ro Amt⸗Schoͤſſer am Februarii Anno zu be⸗ 
fehlen, angeregte Begnadigungs⸗-Lehn und Zin⸗ 
ſen, als daran, wie obgemeldet, keiner derer von 
N. die Lehen jemahls erlanget, hinwieder gaͤntz⸗ 
lich einzuziehen, das Guth aber N. in Sequeft:a- 
tion zu nehmen, und die N. Wittwe famt denen 
jenigen, fo an folchem Lehn⸗Guthe etwas zu pr=- 
tendiren vermeynen, zu Em. Fuͤrſtl. Durchl. Re⸗ 
gierung zu weifen. | — | 


Darauf nun hat angeregte Wittwe am 12. 
hujus ſelbigen Jahres in Vormundſchafft ihres 
Sohnes eine Supplication nebſt Abſchrifft unter⸗ 
ſchiedlicher Muth-Zettul und unter denen auch 
topeyliche beygelegte Lehns » Recognition (fü 
zwar bey Denen Lehns⸗Aden nicht zu befinden) ein- 
gegeben, Daraus zu erfehen, daß ihr Ehe» Mann 
Wolf N. von N. feel. nad) Abſterben feines 
Bruders N. N. Die Lehn des Öuthes N. am 21. 
Augufti Anno &e. in Perfon unterthänig wuͤrck⸗ 
lich empfangen habe, und esalfs das Anfehen ges 
winnen will, daß wofern die Wittwe, mie fie erboͤ⸗ 
thig, folche eingegebene Copie mit dem Original 
beſtaͤrcken würde, die Rehn des Guths N. an Sei⸗ 
tendes Unmuͤndigen von N. richtig und zu Recht 
zu vermuthen , daß bey angeregter Lehns-Em— 
pfaͤngniß obiger Fehler, daß nehmlich nach Dero 
an | Dd 4 bruͤ⸗ 
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brüderlichen Theilung N. N. von N. die gefamte 
Handan bemeldten Guthe nicht von neuem ges 
ſuchet undempfangen, entiveder juftificivet oder 
Durch ſolcheLehens⸗Ertheilung von hochernanntes 
Herzogs N. Fürftl. Durchl. Chriſt milden Ges 
daͤchtniß ihme ſtillſchweigend condoniret und er⸗ 
laſſen worden: Jedoch hat dieſe Vermuthung nicht 
ehe Krafft, als da zu beſcheinigen, Daß dem Lehns⸗ 
Herrn von der Beſchaffenheit des Fehlers, alſo in 
dieſem Fall daß derLehn⸗Mann die geſamte Hand 
nicht erlanget, und alſo kein Recht am Guthe N. 
gehabt, eigentliche Wiſſenſchafft (ſo alihier nicht 
wohl glaublich) und daran Feinen Zweifel getra? 


gen , und doc) nicht minder den Lehn Manu be> 


liehen, oder fonften ex errore oder per fub & ob- 
reptionem dazu kommen, wie dißfalls infonder- 
beit poft multos alios der vornehmſte Feudift Ro- 
ſenth. c.6.C, 61. lit. D. & E. und nach ihmeCärpz, 
P. 2. Conſt. 27. def, 13. diſtingviren. Dabey 
auch dieſes conſideriren, daß vermoͤg angezogenen 
Lehn⸗Scheins dem von N. die Lehn des Guthe _ 


‚ DR. anderer geftalt nicht geliehen worden, als wie 


— 


ſolches durch ſeines Bruders Abſterben an ihn 
kommen und gefallen. Weil nun, als oben an⸗ 
gefuͤhret, er Fein Recht daran gehabt, und alſo die 
Lehen an ihn nicht verfallen koͤnnen, wuͤrde er 
und ſeine Nachkommen (da nach ſtarcken Rech⸗ 
ten verfahren werden ſolte) ſich dieſer Belehnung 


wenig zu erfreuen haben. Welches alles zwar zu 


Ew. Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigen Deciſion und Wi 
bo a | 
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dochverordneter Herren Cantzler und Raͤthen 
hochvrrſtaͤndigen Bedencken ich lediglich anheim⸗ 
ftelle, und Ew. Fuͤrſtliche Durchl. allein Das Fa- 
Aum, fo weit mie ſolches bekandt, anbefohlner 


Maffen unterthänig zu erkennen geben füllen, 2. 
Datum -- - nz | 


Fuͤrſtlicher Kauff-Brief über ein 

RRitter⸗Guth, Waneinen von Adel 
voneiner Herzogin verfaufft 
worden. 


Von Gottes Gnaden wir WR. gebohrne 
aus N. thun im Nahmen der hochgelobten 
Dreyfaltigkeit hiermit uhrkunden und bekennen, 
dag wie mit dem Veſten N. N.auf N. and N. 
heute dato uͤber das Ritter-und Erb-Guth N. 
ſo wohl alle dazu geſchlagene Bauer = Güther und 
Pertinentien, im geringſten Davon nichts ausge⸗ 
fchlofien, nachfolgenden untiederrufflichen Erb⸗ 
kauff geichloflen. 


Wir haben vor uns, unfere Erben und 
Nachkommen gedachten N. N. defien Leibes⸗ 
Lehns⸗ und Randes:Erbenigtbefagtes unfer bißan⸗ 


hero erblich innen gehabtes Ritter-Guth N. mit, 


allen Wohn⸗und andern Gebäuden an Scheu⸗ 
nen, Ställen und Schäferey, auch mag darinnen 
Dd5 Erb⸗ 
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Erd- Wied > Mauer - Wand und Nagel: fefke 
ift, ſo mohldenen dazu gehörigen Dorffichafften, 
Untertbanen, Schäferey,, Mühlsund Brau⸗Ge⸗ 
rechtigkeiten, item den volftändigen Feld-Bau, 
Wieſewachs, Gräferey, Weinbergen , Hopff: 
Baum:undandern Härten, wiiden Fifchereyen, . 
Zeichen und Teichftätten, befagt und unbefagt, 
Gehoͤltzern, Huten, Trifften und Trifft» Ges 
techtigfeiten, denen zu diefem Guthe-gebrachten 
Baner-Höfen, Feldern , Fluhren und Perti» 
nentien, allen Lehen⸗Wahren, Geld, Getrepdig, 
und andern Erb-Zinfen, zinsbahren Stuͤcken, 
fleig- und fallenden Nugungen, Kirch Pfarr 
und Schul⸗Lehen, völligen Frohnen , Nieders 
Sagten,famt den groffen und kleinen Weidewerck, 
Dber:und Unterrauch Erb-Gerichten ‚wie es 
Diefes Orts bräuchlich und Herkom̃ens aller durch . 
GoOttes Seegen erwachfenen Winter:und 
Sommer - Früchten an Weisen, Korn, Gera. 
ften, Erbſen, Wicken und mas deme. ferner 
anhaͤngig; ingleichen mit denen auf dem Ritter⸗ 
Guth hafftenden fpecificirten Beſchwerungen 
und Abrichtungen, und zwar cum cundis per. 
tinentibus atque regalibus, fie haben Nahmen 
wie fie wollen, feynd auch allhier exprimiref oder 
nicht; Allermaffen der Durchlauchtigſte Fuͤrſt, un⸗ 
fer freundlich herg-vielgeliebtefter Gemabl Herr 
N. ſoſch Guth N. don uns ehe diefen, tie auch wie 
- Daffelbe biß dato erb-und eigenthuͤmlich nebſt vo⸗ 
rigen Beſitzern genutzt, beſeſſen, innen gehabt, 
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"und zum genießlichen Sebrauch gezogen oder brins 
gen koͤnnen; nichts überall davon ausgeſchloſſen, 
jamt allen dabey Befindlichen Inventarien-&Stitz 
den, wie nichts mindersdenenjenigen Untertha⸗ 
nen, Erb⸗Gerichten, Lehn⸗Wahren, Handfroͤh—⸗ 
nen und 54. Güldeng. Groſchen Zinß, Geſchoß, 
und Hufen⸗Geldern welche Wolffen N. von N, 
feel. aus dem Amte N. cediret worden find, dann 
mit nothdürfftigen Brenn-Bau-und Brau-Hols 
Ge, fo viel aus dem N. Holße ohne deflen Ver; 
wuͤſtung nicht genommen werden Fan, wir anders 
woher durch Anordnung ihrer Liebd. unfers hertz⸗ 
vielgeliehteſten Herrn Gemahls ohne ſein des N. 
Bezahlung, jedoch gegen Quittung liefern laſſen 
wollen: ingleichen daß er vor fich, feine Erben 
und Nachkommen, alle Ordinar-und Extraor- 
\ dinar-Prefenten, famt denen Getreydund Geld⸗ 
Zinfen,; welche fonften von diefem Guthe in obbe— 
rührt Amt allhier, fo wohl das Stifft N. von 
Korn⸗Boden entrichtet werden muͤſſe, gänglih 
beſreyet feyn fol; (exclufive der übrigen darauff 
hafftenden nachgehend verzeichneten geift-und 
weltlichen Befchwerungen, nicht nach dem Spe- 
cial-Anfchlage, fondern überhaupt und durch den 
Bogen um, und vor viergehntaufend Thaler bes 
ſtaͤndige untoiederfprechliche baare Kauff-Sum- 
ma erb-und eigenthuͤmlich gnädigft verfaufft, 
überlaffen und. eingeräumet, um welch Kauffs 
‘ Pretium der N. N. es aud) in Lnterthänigfeit 
angenommen, und fo bald bey Vollziehung dieſes 


Con- 
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Contracts die baare Kauff-Summain einer Poſt 
uns zu unfern FürftiichenHändenan guten unver⸗ 
ſchlagenen groben Reichs-Sorten gezahlet und 
abgefuͤhret, fo Daß dannenhero wir offtermeldten 
N deſſen Erben und Erbnehmen, diefes baaren 
vollftändig:vergnügten Kauff » Geldes halben 
Krafft dieſes cum Renunciatione exceptionis non 
numerätz pecunie gnaͤdigſt quictiren, gaͤntzlich 
und erhebliche Verzicht leiften, und hiernechſt 
Fiürftlich und gnädigft verfprechen thun , diß⸗ 
falls bey ihm und den Seinigen nicht. das gering> 
ſte mehr zu Feiner Zeit zu fuchen, noch einem an» 
deren unfert wegen folcheg zu verftatten. Geſtalt⸗ 
fam wir vor uns und unſere Erben numehro ges 
dachtem unfern Abkaͤuffer und feinen Mitbefchries 
benen vacuam & inturbatam poflesfonem einge» 
raͤumet, hierliber auch vor alle und jede An und 
Zuſpruͤche ihn und deſſen Succeflores gnaͤdigſt 
vertreten, und jegliches vorher Specificirfeg in ju- 
re & facto jedergeitrichtig Land⸗ublich gewähren, 
- fo wohldiezum Ritter-Guth N. und deren Per- 
tinentiis gehörigen Documenta, Ada, Uhrkunden, 
Archiven, Erb - Rehn: Gerichts - und Handels 
Bücher, Lehen: Briefe, Muth-Zettul, Vertraͤ⸗ 
ge, undivasdeme anhängig und vorhanden, fo 
balden aushändigen, auch alle dasjenige mehr 
preftiren laſſen wollen, was uns als Fürftiicher 
Berkäufferin ex natura Contradus von Rechts⸗ 
und Gewohnheit wegen zuſtehet: zu dem Ende 
mir dann die Lehens⸗Aufflaſſung usage! ort | 
Ä Ä | iret: 
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iret; dabey Die Unterthanen ihrer Pflicht erlaſſen, 
an unſern Abkaͤuffer gewieſen haben, daß alſo par- 

te feiner Diefer Contra vires, naturam & fubftan- 
tiam eines rechtmäßigen, förmlichen,erbsund eigens 
thuͤmlichen Kauffsergriffen , welchem denn nicht 
nur wir, fondern auch vieibemeldter N. allerdings 
nachgelebet,und zu folchem’Behuffreciproce allen 
Rechts-Behelffen,fonderlich DenenExceptionibhs 
dolimali, reinonfic vel aliter geftz, aut non fatis 
eircumfpedtz, fraudulentz perfuafionis, erroris, 
lefionis ultra dimidium ‚-aliter didum quam ſcri- 
ptum, fimulati Contra&tus,. reftitutionis in inte- 
grum, inveftitur& , item der allgemeinen Rechts; 
—* da will: generalem renunciationem non 
valere, niſi prius præceſſerit ſpecialis, in optima ac 
ufitatisüma Juris formarenuncitet,auch dißfalls zu 
böchftermeldter ihrerfiebd.unfers refpe&tive hertz⸗ 
vielgeliebteften Heren Gemahls, wie auch gnädige 
ſten Fürften und Herrn gnädigen Ratification und 
Confens geftellet haben wollet. Alles treulic) ſon⸗ 
der Gefehrde. Uhrkundlich ift Diefer Contract zu 
Papier gebracht, von ung gnaͤdigſt dann aud) von 
dem N. N.figillando ac ſubſeribendo gehorfamlich 
vollzogen worden. So gefchehen N. den » Anno ==» 


Fuͤrſtl. Donation eines Guths an 
| die Gemahlin. \ 
ENEmnabh von GOttes Gnaden mir N. N, 
Hexrʒog zu Sachſen 2, in der mit u 
| Te, ertz⸗ 


414 x) l* a, 
bergliebteften Gemahlin, der Durchlauchtigen ꝛtc. 
aufgerichteten Ehe-Beredung unter andern vers 
fprochen, daß mir ihrer Liebd. ſtracks nad) gehal⸗ 
tenen Beylagerdas Guth N. eigenthümlich uͤber⸗ 
geben wollen ; immafjen dank auch derofelben die 
‚Untertbanen allbereit in Pflicht gemiefen, und 
der Sißfamt denen Pertinentien, tie aud) vor⸗ 
bändenen Moventien und Mobilien in Poflels und 
Genieß gereichet;ale wiederhohlen mir folchellber- 
gabe Krafft diefes Briefes, und wollen hiermit 
ihrer Liebd. gedachtes Guth N.mit allen Zugehoͤ⸗ 
rungen, Rechten und Gerechtigfeiten, Erb⸗und 


Ober⸗Gerichten, Feldern, Gärten und Wieſen, 


Zeichen, Brau⸗Hauß, und allen andern, wie wir 
esvonden N. Erbenan ungerkaufft, famt denen 
allda befindlichen Pferden, Rind⸗ und Schaafs 
Bieh,Fifchen in Zeichen, Hauß und Brau · Geraͤ⸗ 
the, und wie es ſonſten Nahmen haben mag, nichts 
als die Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit, und was derſelben 
anhaͤngig, davon ausgenommen, erblich und der⸗ 
geſtalt zugeeignet haben, daß ihre Liebd. nach ihr 
rem Gefallen es aufs beſte zu genieſſen, und damit 
als ihrem nunmehro eigenthuͤmlichen Guthe zu 
ſchalten und zu walten, oder es gar zu veraͤuſern 
Fugund Macht haben ſoll. Dieweil ferner die 
Kauff⸗Gelder noch nicht alle erleget, fo ſollen wir, 
unſere Erben und Nachkommen, dieſelben noch» 
mahls ohne ihrer Liebd. Zuthun und Beſchwerung 
vollends abfuͤhren, auch ihrer 2bd. ſonſten Anſpru⸗ 
ches, der zu ſolchem Guthe von jemand, wer es — 
— | N ware; 
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waͤre, geſucht werden möchte, gänslic) entnom⸗ 
men und auf unſere Unkosten befreyet werden. 


Nachdem auch N. N. von N. feel. etliche Uns 
terthanen, und die Erb⸗Gerichte, Lehn-⸗Wahren, 
Handfrohnen, unds4: Guͤlden 9. Groſchen an 
Zins, Geſchoß und Hufen⸗Geldern aus dem Amte 
R. cediret worden fepnd,fo ſollen ihre Liebb dieſel⸗ 
ben, fo lange ihrer Liebd. das Guth N. in Beſitz 
haben, gleichfalls gelaſſen, wie nicht weniger ſolche 
zeit uͤber Brenn⸗Bau⸗ und Brau:Holg zur Noth⸗ 
durfft, ſo viel deſſen aus dem N. Holse,ohne deſſen 
Verwuͤſtung nicht genommen werden kan, ander⸗ 
woher ohne Bezahlung, jedoch gegen Quittung, ge⸗ 
folget werden, auch biß fo lange das GuthN.aller 
Ordinar-und Extraordinar-Prefenten,fo wohl der 
Getreyde⸗und Geld-Zinfen, welche fonft von die» | 
fem Guthe in unfer Amt, wie auch Stift N. und 
Kornboden geliefert mwerden muͤſſen, gaͤntzlich be⸗ 
freyet werden, * | 


Schließlichen feynd ihrer Liebd.alle Lehn⸗Brie⸗ 
fe, Erb-und Gericht⸗wie auch Handels⸗Buͤcher, 
ſamt andern dieſes Guth concernirenden Docu- 
menten ausgehaͤndiget worden. Alles treulich 
‚und ohne Gefaͤhrde. J 


Uhrkundlich haben wir diefen Brief vor ung und 
unſere Nachkommen eigenhaͤndig unterſchrieben, 
und unſer Fuͤrſtl. Inſiegel darauff drucken laſſen. 

Actum N. die & Anno&c,. u 
— Lehn⸗ 


- gehn Brief, ubi transmutatur ma- 
fculinum in foemininum & hæredi- 
| tarium refignatione Cadu- 
eitatis, 


Fon GOttes Gnaden wir N. N. Herzog zu N. 
bekeñen und thun kund gegen maͤnniglich, daß 
wir den Veſten, unſern lieben getreuen N. von N. 
und deſſen ehlich gebohrnen Leibes-Erben, Soͤh—⸗ 
nen und Toͤchtern, auch andern ſeinen und ihren 
rechtmaͤßigen Erben und Nachkommen, maͤnnli⸗ 
chen und weiblichen Geſchlechts nach beſchriebene, 
von uns zu Lehn ruͤhrende, unlaͤngſt mit unſerm 
Conſens von dem Wuͤrdigen und Veſten, unſerm 
lieben getreuen N. von N.zu N. erkauffte Guͤther 
zu rechten freyen Erb⸗Lehn gnaͤdiglich gereichet und 
geliehen haben nehmlich den Ritter⸗Sitz zu N.mit 
allen dazu gehörigen- und uffdeffelden Grund und 
Boden ftehenden Gebäuden u. Häufern, desgleis 
chen das Dorfdafelbft in unferer "Pflege N. gele⸗ 
gen mit Aeckern, Wiefen, Gehölgen, auch allen 
und jeglichen Ehren, Nugen, Wuͤrden, Pflichten, 

Genieſſen, Fꝛohnen, Dienften, Öerichten, Freyhei⸗ 
„ten, Gewohnheiten und Zugehörungen, inſonder⸗ 
heit nachfolgende Zinfen, als zu N. Michaelis N. 
4. gute Groſchen 2c.2e. nebſt denen Dazu gehörigen 
Frohnen, Dienften, Wieder-Fagden, und.allen 
andern Gerechtigkeiten, nichts ausgeſchloſſen, wie 
obbemeldt und folche gedachten von N. und vorige 
| Beſitzer 
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Befiger des Guths N. von uns und unfern hoch⸗ 
loͤbl. Vorfahren Damahls zu Mann⸗Lehn getragen 

bißhero befeffen, vedlich hergebracht,, genußet und 
gebrauchet, indem am 5 April Anno >= aufges 

richteten Erb⸗Zinß⸗und Lehn⸗Regiſter begriffen, 
und mit mehren befchrieben und ausgedruckt; rei⸗ 

‚chen und leihen auch vor ung, unfere Erben und 

. Nachkommen, gedachtenN.N. von N. allen fei= 

‚nen Leibes⸗Erben, Söhnen und Toͤchtern, als auch 
allen andern ſeinen und ihren Erben fuͤr und fuͤr, 
ſo wohl allen andern kuͤnfftigen Beſitzern angereg⸗ 
tes Guth N. mit allen und jeden Pertinentien, An⸗ 

——— genau und ungenañt zu rech⸗ 
ten Erb⸗Lehn beſcheidentlich und alſo, daß ſolch 

Guth nunmehr auf des von N. Erben und Nach⸗ 

kommen Maͤnnlichen und WeiblichenGeſchlechts 
dergeſtalt kommen und fallen folle, daß Dann und 

Weibes⸗Perſonen, mann diefelben in einem Brad 

concurriren, zugleich und ex zqvis partibus zu Die» 

fer Rehns-Succesfion ohne Unterfcheid admittiret, 
und wo Mans-Perfonen vorhanden, diefelben das 
Weibliche Sefchlecht ejusdem gradus nicht aus⸗ 

ſchlieſſen, eswäre dann, daß von N. und kuͤnfftige 

Beſitzer bey ihremkeben,oder auch Durch aufgerich⸗ 

fete Difpofitiones ein anders verordnen würden, 

welches dann ihme und ihnen jederzeit freygelaſſen, 
ſeyn foll:dahero die Succesfiones Feines weges nach 
der gefamten Hand:fondern allein nad) Erbgangss 

Recht gehen und sefhehen füllen, jedoch, daß = 
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der von N. gethan, auch feinen Erben, Nachkom̃e 
und Fünfftige Beliger, und zwar Diejenigen alleine, 
Welche gedachtes Guth N.in wuͤrcklichen Poflefs bes 
kommen, von ung,unfern Erben und Nachkommen 
ſolch Guth ſamt deſſen Zubehoͤrungen zu rechter 
Erb⸗Lehn empfangen, mit zweyen gerüfteten reiſi⸗ 
gen Pferden verdienen, und ſich ſonſt allenthal⸗ 
ben halten ſollen, wie die Rechte in ſolchen Erb⸗ 
Lehn-⸗Guͤtern erfordern. Würde auch mehr gedach⸗ 
tes des von N. ſeiner Erben, Nachkom̃en und kuͤnff⸗ 
tigen Erben Gelegenheit nicht ſeyn, viel erwehntes 
Guth N. zu behalten, ſoll ihme und ihnen allerſeits 
daſſelbe ohne Entrichtung eintzigen Lehn-Geldes 
oder andern Abrichtung, wie die Nahmen haben 
möchte, in gleicher Qualitaͤt wieder zu verkauffen, 
ihme und ihnen auch darvon ſeines und ihren guten 
Gefallens nach zu teſtiren, wie auch ſo wohl inter 
vivos & mortis eauſa ohne unſer und maͤnnigliches 
Hinderung und Eintrag zu diſponiren, daſſelbe 
mit Leibgedinge zu beſchweren, auch gantz oder zum 
Theil zu verſetzen und zu verpfaͤnden zu aller und 
jeder Zeit frey ſtehen und undenommen feyn 5 dar⸗ 
zu wir iego als dann, und Dann als ießo unfern Lan⸗ 
des und Lehens⸗Fuͤrſtlichen Confens und Verwil⸗ 
ligung hiermit kraͤfftiglich ertheilet, uns auch zu⸗ 
gleich allerkxpectanz Anwartung, und Apertur an 
dieſem Guthe N. wiſſentlich und wohl-bedaͤchtig 
verziehen u. begeben haben wollen. Da aber wir zc. 
hierbey ic. Zu Uhrkund diefes alles haben wir ung 
eigenhändig vor uns und unfere Nachkommen uns 
ter⸗ 
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terſchrieben, und unſer Fuͤrſtlich Inſiegel darauff 
drucken laſſen, fo geſchehen N. den = Anno ⸗ 


Von einem Guthe, ſo ohne Confens 
—des Lehn⸗Herrn verkaufft 
J worden: | J— 


P. P. Lieber Getreuer. 


We aben in Erfah eben, tie die N. 
& ittwe zu N. das Guth N. denen. N. vers 
kaufft, auch ohn erwartet unſers des Lehn⸗ Herrus, 
Conſenſus denen Kaͤuffern tradiret, und ſich das 
durch dero Lehn verluſtig gemacht: zu dem es oh⸗ 
ne diß dieſe Gelegenheit hat, daß wir auf ſonderbar 
der N.aͤlteſten Tochter wehmuͤthiges Anſuchen zu 
dem Ende der N. zu AVeibers Kehn gemacht. 
und viele Erlaffung gethan, Damit gedachter Altes 
ſter Tochter das Huth N. zum beften deſto che 
behauptet werden Fönne ; welches ihr aber nun⸗ 
mehro in Zweiffel gezogen werden mil, Begeh⸗ 
ren derohalben, du wolleſt denen N. andeuten, 
daß wir in den Kauff nicht willigen, fondern viel» 

mehr wegen uͤbergangenes unſtesConſenſus denen 

Lehn⸗Rechten nachgehen würden, es waͤre dann, 

daß ſie, die N. einen Schein von der Fuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Regierung { N. bepbraͤchte, 
* e2 e 
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die obgedachte N. Wittwe mit Vollwort ihres 
Curatoris und Verpfaͤndung des Guths N. ihrer 
aͤlteſten Tochter den Borkauff an N. dergeſtalt ein- 
— daß derſelben ſolch Guth x. nach 
Fr Mutter Tode um billigen Kauff gelaffen mer: 
de, und ſie auch wofern eg bey der Mutter Lebzeiten 
verpachtet werden möchte, Macht haben fülte, - 
durch einen Kauf den Pachter abzufreiben: ie⸗ 
doch daß fie auch alsdenn befcheinige, wie fie es zu 
bezahlen verhaffe s immittelft aber, und biß derglei⸗ 
chen Schein beygebracht, follen die N. das Kaufe 
Geld zu N. beyunferer Fürftl. Regierung depo- 
siren, und es anders nicht halten. Daran ger 
fehiehet unfge Meynung &c. Darum -- " 


Impetratio Confenfus ad feudum 
uxoris remuneratorie mortis caufa 
| donandum. | 


/ 
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Fa. Fuͤrſtl. Durchl. werden aus meiner an 
heute mit meiner Ehe-Piebften getroffenen Do- 
nation gnädigft vernommen haben, aus mas Ur⸗ 
ſachen ich derſelben alle mein Vermoͤgen auf den 
| Todes Fall remuneratorie gefehendet 2. Wenn 
ich dann unter folchem meinem Vermoͤgen mein 
Lehn⸗Guͤthlein N. ausdrücklich mit begriffen, bey⸗ 
gefügter Revers ſub lit. A. auch klar bezeuget, daß 
mir meine Mit-Belehnte zugelaffen, von Pan 
er nn ehn⸗ 


“N 
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Lehn meines Gefallens zu diſponiren, ich mich aber 
gleichwohl ſelbſt zu befcheiden , daß ohne Ew. 
Fuͤrſtl. Durchl. gnädigften Confens dergleichen 
Donation zu Recht nicht beſtehen werde: alshabe 
nicht allein in der Donation ſelbſt derofelben and» 
digſte Einwilligung unterthänigft begehret; fon 
dern auch nochmahls vor Hochnöthig erachtet, in 
gegenmärfiger Supplication darum unterthänigfk 
anzuhalten. Weildann Ew. Fürftlichen Durchs 
lauchtigkeit gnädigft hekandt, daß von Ew. Fuͤrſi⸗ 
lichen Durchlauchtigkeit Rent⸗Kammer ich 
diß Guͤthlein mit baaren erworbenen Mitteln er⸗ 
kaufft, daſſelbe auch mit noch mehreren Unkoſten 
wiederum angebauet und in Stand gebracht, und 

alſo daſſelbe nicht etwa titulo lucrativo, wie ſonſt 
die Feuda ihrer rechten Natur nach gegeben wer⸗ 
den, fondern mere onerofo erlanget ; dahero mit 
dann verhoffentlich gar wohl zugelafien , mein lies 
bes&heweib, ufden Fall, da ich vor ihr verfallen 
folte ‚auch mit folchem Lehn⸗Guͤthlein zu verſehen. 
Als gelanget hierauf an Ew. Fuͤrſtl. Durcht. 
mein unterthaͤnigſt⸗gehorſames Bitten, dieſelben 
geruhen ſo geſtalten Sachen nach, in ſolche Dona- 
tionem reciprocam auch lhres Ortes gnaͤdigſt und 
ohne Maßgebung dergeſtalt Lehn⸗herrlich zu con⸗ 
ſentiren, daß demInfinuation- Schein ſothane gnaͤ⸗ 
digſte Einwilligung mit wenigen eingeruͤcket und 
ne Liebſte alſo deſto mehr verſichert werden moͤ⸗ 
ge daß ſie bey deme, was ich ihr in ſolcher Donation 
gegoͤnnet, auch auf dem Fall, da etwan wider Ver⸗ 
PTR ie, .% mu 
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muthen dieß an ſich ſelbſten geringeLehn⸗Guͤthlein 
Ew. Fuͤrſtl. Durchl. apert werden moͤchte, gnaͤdigſt 
geſchuͤtzee werden ſolte. Gleichwie nun zu Ew. 
Fuͤrſtl. Durchl. ſolcher gnaͤdigſten Willfahrung 
als dero gehorſamſter Diener nebſt meiner Ehe⸗ 
Liebſten unterthaͤnigſt mich getroͤſte; alſo werde 
nicht unterlaſſen, ſolche ſonderbahre Fürftl. Gnade 
auch fuͤrohin mit allen gehorſamſten nur moͤglich⸗ 
ſten Dienſten Zeit Lebens in Pflicht⸗ſchuldigſter 
Treue zu demeriren. Datum &c. &c. 


Conſens der Agnaten. 


| DEmnach mir Wolff N. AUF N. von meinem 
freundlich geliebten Better dem Hoch⸗Edlen 


geſtrengen und veſten Herrn N. auf N. freundlic 


zu erkennen gegeben worden wie er entſchloſſen, mit 
feiner Ehe⸗Liebſten eine Difpofition aufzurichten/ 
Darzuer aber oder zu deren Verſicherung das Ritz 
ter⸗Guth N zu gebrauchen gemeynetfey. XBenn 
er denn deswegen meines als Vettern und Mitbe⸗ 
Yehnten Confenfus benöthiget wäre, damit er fü 
dann darüber Fürftliche Ratification unterthäs 
nioft auswuͤrcken möchte, als hat er mich darum 
gebührend erſuchet. Dieweil ich denn aus ſon⸗ 
Derbarer zu obgedachtem meinem geliebten Deren 
Better tragenden wohlmeynenden Affection der⸗ 
gleichen Conſens zu ertheilen keine erhebliche Ver⸗ 
weigerung gehabt; als conſentire und willige ich 
hiermit und inKrafft dieſes offenen Briefes in ob⸗ 
nt . ge⸗ 
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gedachte vorige Difpofition alſo, daß ich alle dass ⸗ 
jenige, was darinnen von obaedachten Ritter-Gu⸗ 
the N. verteftiret werden mochte, dor genehm zu ers 
kennen, zu halten, und zu achten, auch weder itzo 
noch kuͤnfftig in einem Streit und Zweiffel zu zie⸗ 
hen: wie denn noch zu mehrer Bekraͤfftigung dieſes 
Confenfus id) mich hier eigenhändig unterfchrier -_ 
ben,und mein adelich angebohren Petfchafft dabey 
gedruckt habe. Geſchehen N. die& Anno &c, 


Donatio mortis caufa inter Con- 
ju ges reciproca, 


In GOttes Nahmen. 


Ey hiermit kund und zu wiſſen, daß an heut zu 
Ende geſetzten dato der Wohledel⸗gebohrne, 
Geſtrenge und Mannveſte Here N; N. uf N. an 
einem ; Denn deſſen Ehe⸗Liebſte, die auch 2Bobls 
edel: gebohrne N. gebohrne N. mit reiffem Bedacht 
Aus eigner Bewegnis und gang freyem Wille nach 
gemelde Donationem mortis caufa reciprocam mit 
einander auffgerichtet: nehmlich nachdeme wohl⸗ 
bemelder Here N, ſich unlängft bin uffs neue in 
Krieges: Dienfte eingelaffen, u. nunmehro willeng 
iſt, von hier fort fich nach der N. N. Armee zu be= 
geben; deſſen Ehe⸗Liebſte auch entfchloffen, ihme zu 
gleich zu folgen; beyde Hochadel. Ehe⸗Leute aber 
hierbey fich ihrer Sterblichkeit wohlerinnert, und 
infonderheit erwogen ‚daß noch zur Zeit keine Pacta 
| Ee 4 © dota- 
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dotalia unter ihnen auffgefeßt ; dahero ihrer bey⸗ 
der Nothdurfft erfordern wollen, uff kuͤnfftige zu 
Gottes Händen geſtellte Faͤlle gewiſſe verordnun⸗ 
gen allhier zu hinterlaſſen: Als hat ſolchen allen 
nach der Herr N. N. in danckbarer Erwegung der 
von feiner. Hertzliebteſten bißhero verſpuͤrten ehe⸗ 
lichen Liebe und Treue, fuͤrnehmlich auch »daß der 
hoͤchſte GOtt fie mit Leibes⸗Frucht geſeanet, aug 
hertzlicher Affection ſich gegen fie freywillia heraus 
gelaſſen, daß im Fall ihme, welches doch GOtt in 


Gnaoen abwenden wolle, bey vorſtehender kxpedi⸗ 


tion oder auch ſonſtẽ nach der Verfertigung gewiſ⸗ 
ſer Dotal - Pacten etwas menſchliches wieder fah⸗ 
ren, und er alſo vor ihr, ſeiner Hertzliebſten, ver⸗ 
ſterben wuͤrde, er deroſelben ale fein Vermoͤgen, 
beweg⸗und unbeweglich, Lehn und Erbe, auff ſol⸗ 
chen Todes⸗Fall doniret, und geſchencket haben 
wolte, iedoch beſcheidentlich, und alſo, daß weil, wie 
ſchon ermehner, GOtt ihren Eheſtand geſegnet, fol⸗ 
chebeibes⸗Frucht, und was von ihnen, denen beyden 
Eheleuten, noch mehr ins kuͤnfftige folgen wuͤrde, 
hierdurch Feines weges ausgefchloffen feyn,fondern 
DieKinder hierbey fürnehmlich und zwar dergeſtalt 
bedacht ſeyn und bleiben folten, daß uff mehr era. 
wehnten Kal fie,die Frau Nals leibliche Mutter, 
folange fie nicht wieder eblichen würde, der Kins 
der Bormünderin ſeyn, undbiß einmahl diefels 
 benihre Mündigkeit erlangenwerden, alles, was 
- ihnen zufömmt , völlig adminiftriren, t eulich ufu- 
fructuiren und dieKinder davon ehrlich u. d adelich 
F on erjies 
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erziehen ſolte. Falls aber, daß die Kinder noch 
vor dem Vater, oder auch nach deſſen zu GOttes 
Haͤnden geſtelltem Hintritt in ihrer Unmändiafeit 
diefe Welt gefegnen möchten, auf ſolch Begeb⸗ 
niß foltefie, Die Mutter, fein und feiner Kinder 
gantzes Vermögen; liegend und fahrend, Lehn und ' 
Erbe, eintzig und allein habenund behalten, feine 
Lehnsfolger auch zur Succesfion des Guths N. ans 
derer geffait nicht gelaflen werden biß fie ihr, feiner 
Eheliebſten, den Werth des Guths und darauf bes 
findlichen Inventarii baar ausgezahlet; und zwar 
dieſes Krafft des von ihnen bey Erhandlung ſolches 
Guths abgegebenen verbindlichen Reverſes deme 
hierinnen billich nachgelebet werden muß; zumahl 
weil Naein erkaufft Lehen, und von baaren erwor⸗ 
benen Mitteln erhandelt worden. Wann dann 
die Frau N.gebohrne von N. aus dieſer ihres hertz⸗ 
liebſten Ehe-Junckern gegen fie gethanen öffent» 
lichen. Erklaͤrung genugſam abgenommen, daß 
feine gängliche Intention dahin gerichtet, wie fie 
nach deflen feligen Hintrittehrlich und ihrem Ades 
lichen Stande nach wol verforget werden möchte: 
Soo hat fie folche treuhertzige Affection und gutwil⸗ 

lige Donation, Schenck⸗ und Verehrung mit ſon⸗ 
derbahren groſſen Danck alsbald von ihm accepti- 
vet und angenommen iedoch mit. herslichen 
Wunſch, daß der hoͤchſte GOtt ihn noch viel lange 
Jahre bey guter Geſundheit erhalten und vor allen 
Ungluͤcks⸗Faͤllen in Gnaden bewahren wolle. Und: 
hingegen mit Vollwort ihres beſtaͤtigten Vor— 
u | Ee 5 mun⸗ 
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mundes in ebenmäßiger veiff reiffen en Betrachtung aller 
von ihme,ihrem hertzlieben Ehe-Mahe,ibr die ganz 
Ge Zeit hero erzeigten ehelichen Leibe und vorietzo 
conteftirfer. noch mehrer fonderbaren Aflection ind 
treuer Vorſorge. demſelden aufobbemeldenEvent, 
da auch ihr (welches Doch göttliche Alimacht nichts 
minder in Gnaden verhuͤten wolle) bey vorſtehen⸗ 
dem ihres Liebſten Feid⸗Zuge/ deme ſie, wie gedacht, 
zufolgen willens, oder auch ſonſten, eye ſie noch mit 
demſelben ſich gewiſſer Dotal-Punden verglichen 
haben wuͤrde, ein menſchlicher Zufall begegnen und 
fie Dadurch dieſe Zeitlichkeit geſegnen möchte, alle 
das ihrige, was ſie von ihren ſeligen Eltern ererbet 
und auch ſonſten erlanget, es ſeye Geſchmuck, Ge⸗ 
rade⸗Stuͤcken, baar Geld, Silber-efchirr, Pre= 
tiofen, auſſenſtehende Schulden, und andre Mor 
bilien, oder wie es fonften Rahmen haben mag, 
in Krafft diefes hinwiederum remuneratorie ver⸗ 
ehret und geſchencket; iedoch mit der Mafle,daf ges 
Dachter ihr herhuebteſter Ehe⸗Juncker ihren von 
Gott beſcherten Kindern ine gebührendes Pflicht⸗ 
Theil davon geben und folgen laſſen ſolte. ei 
 , Diemeil dann der Here N. Diefe.Gegen- ſchen⸗ 
ckung feines Theils ebener Geſtalt in continentĩ 
mit Danck erkannt, acceptiret, und allerdings be⸗ 
liebet: als haben: hierauf beyde Theile famt der 
Frau N. beſtaͤtigten Curatorn alles, mas fie vorer⸗ 
zehlter maſſen gegen einander mit wuͤrckl. Vereh⸗ 
rung und Gegen⸗Verehrung gethan und verrich⸗ 
set, gezweyfacht zu Papier bringen laſſen, ſo fort 
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mit eignen Haͤnden unterſchrieben und durch ihre 


vorgedruckte Petſchafften beftärdket, und das eine 
Exemplar um mehrer Krafft willen dem Durchs 


lauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. &c. ih⸗ 


rem gnädigften Fürften und Herrn vermittelt de- 
rer hierzu abgegrdneten Geeichts⸗Perſonen, gegen 


- welche fie diefeDonation und Gegen⸗Donation pers 


ſoͤhnlich wiederholet, gerichtlich überreichen laſſen, 


mit unterthänigfterBitte,hochgedachte ihre Fürfte 


liche Durchl. geruhen wolten, in ſolche ihre Dona-, 


tiones reciprocas in Önaden zu confentiren; auch 
. aufeinen oder andern begebenden Fall den uͤberle⸗ 
benden Theil bey alle dem, fo vorftehet, Landes⸗ 
Fuͤrſtl. und Lehn⸗herrlich zu ſchuͤtzen. Gefchehen 
inN.die& Anno &c, . — | | 


(LS) NvonN. 
5) M. N. gebohrne von N. 


‚{L. $.) N: D.curatorio nomine 
der Frau N. gebohrnen 
von M. 


Confensdes Lehn⸗Herrns in obige 


Donationem Conjugum 
reciprocam. 


DUN, Gottes Snadenwir N. N. Herzog zu 


Sachſen,J C. B. auch E.und W.&c. beken⸗ 
| | — nen 
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nen und thun Fund gegen männiglich,demnach ung 
der Veſte, unſer lieber gefreuer N. N. zu N.unters 
thaͤnigſt zu erkennen gegeben, welchermaſſen er mit 
der erbaren, unſrer lieben beſondern N. N. gebohr⸗ 
ner von N.ſeinem Weibe, und ſie mit ihm eine do- 
nationem mortis caufa reciprocam AM11.Decemb; 
Anno &c, aufgerichtet, und bey unſrer Cantzley 
allhier adadtahinterleget, darinnener ihr gedach⸗ 
tes fein Ritter-Gäthlein N. und deſſen Zubehoͤ⸗ 
rung geſchencket und verſchrieben, und feine Mitbes 
Ichnten ihrem Revers gemäß Darein in fpecie con 
fentivet, mit gehorſamſter Bitte, daß auch wir un⸗ 
ſern Lehn und Landes Fuͤrſtl. Conſens darein er⸗ 
theilen wolten, und dannmir ſolchem feinem Su⸗ 
chen gnaͤdigſt ſtatt gegeben; ſo conſentiren wir in 
angeregte bey unſerer Cantzley befindliche Dona- 
tion, und wollen, daß derſelben, aufn —— — | 
tee N N.nach GOites Willen vor feinem Weibe 
Todes abgehen wuͤrde, in allen ihren Puncten, 
Clauſuln und Innhalten unverbruͤchlich nachge⸗ 
lebet, und darwider nichts gethan noch gehandelt 
werden ſolle, von uns und maͤnniglich daran un⸗ 
verhindert. Jedoch unſre Lehns⸗und andere dar⸗ 
auf hafftende Gerechtigkeit vorhaͤltlich. Ohne 
Gefaͤhrde. Zu Urkund deſſen haben witzc. die 


& anno &c. i | RR R 
Regiftratur bey Pflicht-Leiftung 
und Lehbns-Empfangniß Graͤflicher 


Freyherrlicher Perfonen. 
ze em 
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DeEnnach auf erfolgtes Abſterben, der weyland 
Wohlgebohrnen Herren Herrn N. Herrn N. 
und Herrn N. Gebruͤdern und Vettern, Grafen zu 
N.Herrn zu N. feel. bey dem Durchlauchtigſten 
Ken und Herten, Herrn N. &c,&c, (Tit.) Here: 
raf N. als ietziger Zeit der. ältefte Graf zu N. vor 
fich und wegen ſeines Herrn Bruders, Herrn Graf 
N. und Sevettern, Herrn Graf N.&e.jo mol Herrn 
Graf N. nachgelaffenen unmündigen Sohne, 
Heren Graf N. und Heren Graf N. wie auch 
Deren Graf N. N. binterbliebenen Sohnes, 
» Seren Graf N. die Lehn und gefamte Hand zuihe 
tenan der Herrfchafft N. zugeftandenen erledig⸗ 
ten Antbeilen unterthänig in Schrifften gefuchet 
und gemuthet darauf auch der 8.hujus’ pro termi+ 
no angefeget mordensund der Wohlgebohrne Here 
Graf N. fi) in Perſon, wiewohl etliche Tagenach 
befagtem Termin geftellet,, und diefe Tage. über 
von den Fuͤrſtl. Saͤchß. Herrn Eangler und Raͤ⸗ 
then mit dero Ober⸗ Amtmann N. N. von N. und 
N. N. diefer Rehns-Juftification halber , vornehm⸗ 
lich Dahero Unterredung gepflogen rworden, daß 
mohlgedachter Here Graf in denen Gedancken ges 
ftanden,als ober vor ſich und in Nahmen dero ale 
forfeitsmit interesfirten Brüdere und Gevettern 
die Lehn juftificiren und empfahen Fönte : dieweiln 
aber derſelbe zu diefem mahle mit gnugfamer Voll⸗ 
macht nicht verfehen gemefen , und Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. fic) gnädigft erklaͤret, vonihme, dem an⸗ 
toefenden Herrn Grafen, Die a Ye j 
| - | ehns⸗ 


— 


439 HK) %* 
Lehns-Muͤndigkeit fehuldige Erbhuldigungs-umd 
Lehns- Pflicht aufzunehmen, und feinem Antheil 
mit der Haupt⸗Lehn und gefamten Hand an beſag⸗ 
ter Herrſchafft gnädig beleihen zu laſſer, wozu Denn 
Der Herr Srafheut den 26. Octobr. Anno &e. bes 
fchieden, und demſelben Bormittage die Formul 
Erbhuldigungs⸗und Lehns- Pflicht, wie joiche bey 
den Adis zu befinden, auch mir Endes⸗Benannten 
ufdero Gemach aufdemFürftlihen Haufe allhier 
communiciref worden. Als nun diefelbe fich erkläs 
ret ſolche Pflicht unterthänig abzulegen ; bald dar» 
auf auch von dem Fuͤrſtl. Marfchallund andern 
Hof⸗Junckern von dero Zimmer abgeholet, und in 
ihrer Fuͤrſtl. Durchl.Semach,darinnen Diefelbe an 
einer mitten in Demfelben ſtehenden Tafel oben an 
aufeinem mit rothen Sammet beſchlagenen Stul 
alleine ſaſſen, und die Herren Cantzler und Räthe 
ꝛc. 2c. auf der linden Hand ſtunden, geführet, und 
zur rechten Hand der Tafel geftellet worden; So 
hat der Herr Graf R.durch obbemeldten Amtmañ 
Naunterthaͤnig anbringen laſſen: Ihre Fuͤrſtliche 
Durchl. erinnerten ſich Der Anno 1640. denen Her⸗ 
ven Grafen zu N. beſchehenen gnaͤdigen Beleh⸗ 
nung mit der Herrſchafft N. Dieweil nun Zeithe⸗ 
ro drey Herren Grafen als Herr N. Herr M. und 
Herr N. verftorben, die erſten beyden drey Söhne 
der letzt genannte aber ſeine beyden Gebruͤdere, 
Here Graf N. und anweſenden Herrn Graf N 
wie auch vorermeldten dero Bruders Sohn zu 
Succeflogen ihrer an beſagter· Herrſchafft — 
enen 
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denen Antheile verlaffen , fo hätteder Here Graf 
N. N. als tego der ältefte Graf zu N. vorfihund 
im Nahmen ſeines Heren Bruders und gesamten 
Vettern die Lehn und gefamte Hand unterthänig. 
geſuchet und gemuthet, waͤre auch darzuein Terz 
min beftimmet worden. Ob nun wohl der gegen 
wärtige Here Graf ſich feinet-und aller Interef- 
Senten wegen geftellet, und gemeinet,diefehen allers 
feits dadurch feine Richtigkeit erlangen koͤnte! dies 
weil aber hierunter, dem gewoͤhnlichen ihm unbe 
Fanten Stylo nach, noch mehrere Bollmachten de- 
‚hderiret würden fo ſuchte der Herr Graf unterthaͤ⸗ 
nig Ihre Fuͤrſtl. Durchl. ihm zu feinem Theil die 
Lehen und gefamte Hand, denen andern Herrn 
Grafen aber Indult zu ertheilen,und gleichwie er ers 
boͤthig waͤre, die Pflicht abzulegen, Ihro Fuͤrſil. 
Guad. vor ſeinenLehns⸗ Herrn undLandes⸗ Alnften 
zuerkennen und alles andere, was einem getreuen 
Lehn⸗Manne zuſtuͤnde zu leiſten; als wolten Ih⸗ 
re Fuͤrſtl. Durchl. ihn, feinen Herrn Bruder und 
Gevetter, bey ſolcher Herrſchafft R.gnädiamanu- 
teniren, ſchützen und verbleiben laſſen. Darauff 
hat der Herr Cantzler geantwortet: Ihre Fuͤrſtl. 
Gnad waͤre gaͤntzlich gemeinet, Herrn Graf Ndie 
Lehn und geſamte Hand zu ſeinem Antheile gnaͤ⸗ 
digſt zu reichen, auch denen andern Herrn Grafen 
gewöhnlichen Indult zu ertheilen, und wuͤrde der 
Herr Graf dieihm allbereits communicirte Erb⸗ 
huldigungs und Lehng- Pflicht,fo ihme nochmahls 
vorgelelen werden ſolte gebuͤhrlich erſtatten * 
sr — | ab⸗ 
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ablegen. Dann ſoiche Borhaltung der Prlicht 
gefchehen,, und mehr gedachter Herr Graf ihrer 
Fuͤrſtlichen Gnaden durch den Handſchlag unters 
‚thänig Aniobung gethan, auch den Eyd mit erhos 
benen Fingern und wörtlicher Nachfprechung def 
felben wuͤrcklichen gefchrvoren, hat der Herr Cantz⸗ 
Jer den Seren Grafen an eine gelbtaffendeQuehle, 
welche derfelbe und ich In Händen gehalten, greiffen 
laſſen, ihm Die Lehn und gefamte Hand zu feinem 
Antheil, wie gebräuchlich ertbeilet, und demfelben 
darzu gratulivetsder dann gegen ihrer Fuͤrſtl. Gna⸗ 
Den fich gewendet, in Perfon Danck gefaget, und 
endlich von dem Marſchall und Hof Kunden 
wieder in fein Gemach geführet worden : und iſt 
Diefer Adtus alſo gefedehen und vorgegangen auf 
dem Fuͤrſtl. Schloß und Refidens-Haufe N. in ih⸗ 
ger Fuͤrſtl. Gnad. Gemach, und dero ſo wohl Herrn 
und Hof⸗Richters N.von N. Herrn Cantzlers N. 
Herren und Herrn N. beede der Rechte Docto- 
ren &c. des Herrn Marſchalls von N. auch ande⸗ 
rerHof⸗Junckern und Diener Gegenwart; ſo theils 
mit in das Fuͤrſtl. Gemach getreten, theils ben ſtets 
offen gehaltener Thuͤre im Vorgemach geſtanden, 
und dieſes alles mit angeſehen und wol vernehmen 
koͤnnen, am 16. Octobr. Anno ꝛc. Vormittags 
gegen ri. Uhr, 


| N.N. 
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- Erbhuldigungs = und Lehns⸗Eyd, 
welden Dr. Graf N. zu Nnach erlang⸗ 
terLehns⸗Muͤndigkeit wegen der demfels 
ben zu feinem Ancheil geliebenen Haupt⸗ 
Lehn und geſamte Dandander Herr⸗ 
| haft. abzulegen. Ä 


Ser He Sraffoll geloben und ſchweren, daß 
— er dem Durclauchtigften Fürften und 
Herrn, Herrn N. Dergogen zu Sachſen ꝛtc. und 
Sr. Fuͤrſtl. Snaden Fünffigen mannlichenLeibes⸗ 
Lehns⸗Erben, und da Sr. Fuͤrſtl. Gnaden männ- 
licher Stamm, welches doch Göttliche Allmacht 
gnädig verhüten wolle, gänslich abfterben würde, 
alsdenn demjenigen, auf wem in dem Chur⸗und 
uͤrſtl. Hauſe N. von N. vermoͤge ihrer Chur⸗ und 
uͤrſtl. Gnad. allerſeits Erb-⸗Verbruͤderung ſaͤmt⸗ 
ichen Belehnung und aufgerichteten Vertraͤge 
Die Suecesſion und Folge dieſer Rande kommen und 
gefallen wuͤrde, getreu, gewaͤrtig, und gehorſam 
ſeyn, auch Sr. Fuͤrſtl. Gnad. und dero Erben 
und Succefloren Schaden warnen und Beſtes 
merben,undinfonderheit, da der Herr Graferfih- 
re, daß etwas Sr. Fürfil. Gnad. am Leibe, Ehre, 
Würden und Stande zugegen und nachtheilig,’ 
oder dero Fürftenthumen, Herrfchafften, Landen 
und Leuten zum Abbruch wolte fürgenomen wer⸗ 
den, ſolches Sr. Fürftt, ger" ek en | 
I : q J — er 
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das durch fich und die einigen treulich verhüten, 
auch für feine ſelbſteigene Perſon wiffentlich nichts 
fürnehmen das Sr. Fürftlihen&naden zu Scha⸗ 
den und Schmach Fommen möchte;deggleichen Die 
Lehen, ſo von Sr. Fürftl. Gnad. er hatund träge, 
verdienen, und demfelben, fo offtdie Zufälle kom⸗ 
men, wierecht, gebührliche Folge, und fonften als 
les das thun und leiften wolle, was einem getreuen 
Bafallen auch) Refpe&tu der Herrfchafft N. Unter- 
thanen gegen feinen Erb⸗ und Zandes-Fürften und 
Lehn⸗Herrn von Nechts und Gewohnheit wegen 
zuthun oder zu laſſen gebuͤhret. 


Eyd. 


Lles, was ich ietzo geredet und gelobet habe, wie 

mir das unterſchiedlich vorgeſaget worden iſt, 
das will ich ſtete, feſt, unverbruͤchlich und treulich 
und ohne Gefaͤhrde halten: Als mir GOTT 
helffe durch IEſum Chriſtum ſeinen Sohn, unſern 


HErrn und Heyland Amen. 


Voreeſheieben Erbhuldigungs⸗ und Lehns⸗ 
Pfucht hat in Perſoͤhnlicher Gegenwart hoch⸗ 
| er Ihrer Fürfil: Gnad. der wohlgebohrne 
Jere N, Graf zu N. und Herr zu N. nachdeme 
derofelben folche aufdero Zimmer zuvorhero zu ler 
fen übergeben, auch hernachmahls bey dem Beleh⸗ 
nungs-AAtu deutlich vorgelefen worden, Xhro 
Fuͤrſtl. Gnad. mit Hand gegebenen Treuen ” 
* fe 
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ferthänig gelobet, und mit aufgereckten Fingern 
wuͤrcklich geſchworen und adgeleget auf dem 

uͤrſtl. Refideng- Haufe zu N. indem Fuͤrſtlichen 


emach die--anno-- 


Special-Mandat auf Lehns⸗ 
Empfaͤngniß. | 


Woe George N. Graf zu N. und N. Here 
| zu N, befennen hiermit, demnach bey dem 
Durchlauchtigſten Fürftenund Heren, HerenN, 
N. nach tödtlichen Hintrittdes Hoch wohlgebohr⸗ 
nen Grafen und Heren, Deren N. N. die von hoch» 
gedachter ihrer Fuͤrſtlichen Gnad. zu Lehen tra> 
gende Herrſchafft N. mit aller Hochherrlichen 
Gerechtigkeit auch Pertinentien, laut voriger In- 
veftiruren gehührender maflen unterthänig re- 
cognofciret, und Renovation der Lehn- Briefe‘ 
durch den Hochtwohlgebohrnen unfern freundlich 
lieben Bruder ÖrafN. Herrn zu N. gebeten, aber 
wegen manglender unferer Special-Bollmachtdie 
Renovation nichterlangen Eönnen. Ob wir nun 
zwar gerne in Perſon bey hochgedachfer Ihrer 
Fuͤrſtlichen Gnad. anlangen und Die Rehen der Ge⸗ 
buͤhr nach empfahen wolten: ſo werden wir doch 
wegen eingefallener Ehehafften daran verhindert, 
und haben deßwegen den Wohl⸗Edlen und un⸗ 
ſern N. dahin ver mocht, daß er in unſerm Nah⸗ 
men, die N. Lehn un in unfere Seele 

— 5fa den 
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den Erbhuldigungs-und Rehns-Eyd ſchweren, ei⸗ 


nen neuen Lehn⸗Brief dem vorigen gemäßfich auf 
beyde N. und N. Linien liefern lafje,Revers dage⸗ 
gen zurück gebe, und alle dasjenige thue und leiſte, 
was fich dißfalls gebühret: Maſſen wir ihm zu fol> 
chen allen in Krafft diefes volllommene Macht und 
Gewaͤltertheilen. Was nun unfer Gevollmaͤch⸗ 
tiger hierinnen verrichten wird, das wollen wir vor 
genehm, und ihn deßwegen Schadloß halten: und 
haben zu mehrer Verſicherung dieſe Vollmacht 


mit eigenen Händen unterſchrieben und mit uns 


ferm Petfchafft befräfftiget, fo gefchehen zu N.den 
24. Januar, Anno &c. 


(L.S) N. N. Grafzu N. 


Actus Inveſtituræ. 


Enn die Lehn gemuthet und um Termin 

zu deren Empfahung ſolicitiret, wird darauff 
ein Indult· Schein oder ein Muth⸗Zettul erthei⸗ 
let, und ein Tag hierzu inſeriret, hernach die Vor⸗ 
laſſung dergeſtalt verrichtet: Der Vaſall (Manda- 
tarius, Lehn-Traͤger,) ſtellet ſich in der Reichs⸗ 
Stuben dem Herrn Cantzlar zur rechten Hand, 
(uͤbergiebet Vollmacht)dieſer proponiret und wies 
derholet das vorige ſchrifftliche Suchen; gnaͤ⸗ 
digſte Herrſchafft hatte in Gnaden reſolviret, 


præſtito juramento die Lehen zu conferiren. Be⸗ 


- 


. 


> N Kl K 4437 
fiehlet ſo dann dem Lehn⸗Secretario, die Lehns⸗ 
Pflicht (ſtehend) vorzuleſen; wann es geſchehen, 
ſraget der Herr Cantzler, (oder in deſſen Abweſen⸗ 
heit der nechſte von denen Herren Raͤthen in der 
Ordnung) ober ſolches zu halten gedencke, was 
dieſe vorgeleſene Pflicht vermöchte ? der Vafal] bes 
jahet es: darauf wird der Hand⸗Schlag gefordert 
und ferner der Lehns⸗Eyd mit Auffrichtung der 
dreyen vorder Finger dem Geſchlechte gleich hal; 
tend geleiftetinach Diefen treten die Herren Cantzler 
undRaͤthe mitten in die Raths⸗Stube, und brin; 
‚get der LehnsSecretarius eine lange gelbe Binde, 
veichet folche erftiich dem Herrn Cantzler, der dag 
obere Theil, und auf der uͤncken Seiten herünter 
Die Herren Räthe,unten der Lehn⸗Secretarius, und 
auf der rechten Seiten des Herrn Cantzlers in 
der Mitte der laveſtiendus haͤlt Der Herr Cantzler 
reichet die Lehn in maͤdigſter Herrſchafft Nahmen 
nd gratuliret. Nachdem er kuͤrblich ausgeredet, 
nimmt der Rchn-Secretarius Die Binde wieder zu 
ſich und gehet der Vaſall wieder zur Raths⸗Stuben 
heraus, dem folget der Lehn⸗Secretarius gratuliret 
und empfaͤhet einen Recompens: wird ihm auch 
mit dem Expens-Zettul ein Lehn⸗Schein, und auf 
fleißiges Bitten und Anhalten der Lehn⸗Briefaus. 
geantwortet, % 


Es wird Feiner per mandatarium admitri- 
ref, Der nicht vorher in Perfon fich der Regierung 
præſentiret, zumahl ein Extraneus ;eg waͤren dann 
Ehehafften und wichtige ie im We⸗ 


3 ge, 
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ge, welche durch. Atteſtata deduciret werden mite 
ften- So offt gnaͤdigſter Herrſchafft gedacht wird, 
ſtehen die Herren Raͤthe auf. Die Rotul zu neu⸗ 
en Lehn⸗Briefen werden denen Vaſallen vor der 
Mundirung communiciret, ob fie der Cenfiten, de= 
rer Nahmen fich täglich verändern, oder ihrer 
Gerechtfame (die fo viel möglich), allerdings einge> 
ruͤcket wird) wegen etwas zu erinnern. Es wer- 
den nach beruͤhrter Mirbelehnfchafft oder Lehns⸗ 
Succesfion die Erb-Verbrudere erwehnet, und 
werden die Anweſende ben derLehns⸗Empfaͤngniß, 
Cantzler und Raͤthe, auch der Lehn⸗Secretarius an- 
nediret, hernach der Lehn Brief mit einer Capſul 
behenget und das Ritter⸗ Siegel in roth mit gelben 


Wachſe umgeben, gedrucket: der Lehns⸗Herr und 


Herr Cantzler ſubſcribiren ſolche. Die Lehns⸗ 
Gebuͤhren von dieſem Actu werden gerechnet nach 
dem Anſchlage der Guͤther, von tauſend ein Tha⸗ 
ler: unter vier Thaler aber wird Fein Lehn⸗ 
Brief ausgefertiget. | 


Supplic wegen eines Alienation$- 
Decrets eines Ritter; 
Guths. — 


ar Durch⸗ 
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Durchlauchtigfter ic. 
| Gnaͤdigſter Herr. | 
EW Fuͤrſtliche Durchl. erinnern ſich gnaͤdigſt, 

was mein feeligerj Ehe-⸗Wirth N. N. von 
N. in ſeinem letzten Willen der Frucht-Nieſſung 
des Guths N. und deſſen Werths halber vor eine 
gemeſſene Verordnung hinterlaſſen. Nachdem 
aber ſo wohl mein, deſſen noch lebender Wittwe 
hohes Alter, als auch meines Tochter⸗Kindes N. 
N. von N. allzu groſſe Leibes-Gebrechlichkeit 


nicht verſtatten will, des Teſtatoris Meynungnady - 


auf dem N. zu wohnen, und mit des Frucht⸗Nieſ⸗ 


ſung ad dies vitæ uns contentiren zu laſſen: Dar⸗ 


gegen uns weit beſſer gerathen ſeyn will, wann 
wir zudem Werth des N. greiffen, und das Ca⸗ 
pital an einen ſichern Ort ausleihen, wozu ſich jetzo 
beym Ritter⸗Guth N. ſehr ſtattliche Gelegenheit 
anprefentiret, daſelbſt dann fo wohl obgedach⸗ 
te Maria Agneſa, als dero ſubſtituirte Schweſter 
Blandina des väterlichen Legati und Fideicomisfi 
halber zur Gnuͤge, und mit ihrem augenfchein- 
lichen befleren Trug, als wenn es auf dem N. 
ftehen bliebe,verfichert werden Eönnen. Als gelans 


- 


getan Em. Fürftl. Durchl. mein und meines Cu- 


“ ratoris wie auch meiner Kindes⸗Kinder Curatoris 
unterthänioftes Bitten zu vorhabenderAlienation 
des Guts N. das hierzu bedürffende decrerum de 
alienando &transferendo hyporhecam in Gnaden 


u ertheilen, warum ich N.von N. gebohrne von NL. 
Ff4 mit 
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„mit Vollwort und Autorität meines ehelichen und 


Triegiichen Vormundes aus oben angezogenenUr⸗ 


fachen gleichfalls unterthänigft gebeten P- 


| will. Signarum N. die & anno &c, 


Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſt⸗ — N. 

N. Wittwe von N. N. 

N.von Negebohrne von 
a N. N. Curatorio no- 
Ä  mmN,N 


N. N. von N. vor mich und in 
Vormundſchafft meiner 
Frau Schwieger und 
meines Weibes. 


Decretum darauff. 


Voꝛn GOttes Gnaden wir N. N. Herzog 


zu N.ꝛc. bekennen und thun Fund ge⸗ 


gen männiglich demnach ung die erbarn, unſre 


lieben getreuen N. N. von N.vovfich undin Vor⸗ 
mundſchafft ietzt ernennter feiner Schwiegerin 
und Ehe-Weibes; fo wohl der hochgelahrte und 
liebe getreue Herr N. N. Curatorio nomine N, 


N. und N. N. gebohrnen von N. unterthaͤnigſt 


demuͤthigſt zu erkennen gegeben, daß ob zwar ihr 
ermeldten Wittwen Ehe⸗Mann N. N-von N. 


ſeel. 


/ 
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feel. dee Srucht- Nieffung die N. und defien 
Werths halber eine gemefjene Verordnung hin⸗ 
terlaſſen: Diewell aber fo wohl ihr hohes Alter als 
auch ihres Tochter Kindes vorgenannten N. N. 
von N. groffe Leibes « Gebrechlichkeit nicht 
verſtatten wolte, deg Teftatoris Meynung nad) 
aufden N. zu wohnen, und mit der Frucht-Wiefs - 
ſung ad dies vitæ fid) eontentiren zu laffen, dahe⸗ 
ro ihnen befjer gerathen ſeyn wolte, wann fie zu 
dem WerthdesN. greiffen, und das Capital an 
einen ficheren Drtausleihen würden, mortey ſich 
ietzo beym Ritter⸗Guth N.gute Gelegenheit ereig⸗ 
nete, daſelbſt den ſowohl obgedachten N. N. als 
dero ſubſtituirte Schweſter N. N. des vaͤterli⸗ 
chen Legati und Fideicommisfi halber zur Gnuͤge 
und ihren augenfcheinlichen beſſern Nutzen, ale 
wenn es auf dem N. ftehen bliebe, verfichert mers 
den fünte, mit ihrer allerfeits Demüthigften und 
unterthänigften Bitte, daß wir zu folcher ihrer 
vorhabenden Alienation des N. unfer Decrerum 
de alienando & trausferendo hypothecam in Gna⸗ 
den ertheilen molten. Und denn ir vermer- 
Een, Daßermeldte Witte und ihre Tochter ihre 
Wohnung an andern Drten anzuftellen gemey= - 
net, welchen Falls ihrer beyden Kinder Gelegen- 
heit nicht geben molte Unterhalt und was deroaug 
befagtem Legato und Fideicommiſſo zukommt, 
länger auf offterwehntem N. zu ſtehen; fondern 
durch beruͤhrten Vorſchlag, und wann ihnen, 
wie von allen Theilen verbindliche Verſprechung 
| | Ä Sfs geſche⸗ 
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gefchehen, inder Nachbarſchafft ihres kuͤnfftigen 
Aufenthalts ihr Geld gnugſam und beitändig vers 
ſichert und verzinfet wird, ſie auch Die Zinfen an der 
Hand haben koͤñen, ihnen beſſer gelegen feyn moͤch⸗ 
te: Als haben wir nach vorhergehender weiffen 
Deliberation berührfe Alienation Des Guthes N. 
decretiret; thun das hiermit und in Krafft diefeg 
Briefes, und geben offt ernannter Wittwen, auch 
ihrem refpedtive ehelichen und Eriegilchen, ſo wohl 
der unmündigen beyder Töchter Kindern Vor— 
munden and Curatorenvolle Macht und Gewalt, 
offtbeſagtes Guth N. famt deffen Zubehörungen 
au verkauffen und loßzufchlagen ; derjenigen Ans 
theil von den Kauff⸗Geldern aber, fo infonderheit 
denen unmündigen Töchtern davon, vermoͤge des 
Großbaͤterlichen Teftaments und fünften zukom⸗ 
men möchte, anderer Orten zu ihren beiten beftän= 
Dig anzuwenden und verfichern ꝛc. Zu Urkund def= 
fen haben wir 2c. fo geſchehen zc. die & anno &e. 


Supplic um die Confirmation des 
a Be Lehn⸗ 
u 


Durchlauchtigſter Herzog, 
| Gnaͤdigſter Sürftund Herr. 


| Da Em. Fuͤrſtl. Durchl. ungdaszur Vereu⸗ 
ſerung des N, von nöfhen gehabte Decretum 
| de 


| x) %* 443 
de alienando & transferendo hypothecam in Gna- 
den erhalten wollen, dafuͤr ſagen deroſelben wir 
unterthaͤnigſt⸗ demuͤthigen Danck. Gleichwie 
nun in originali bey geſchloſſener Erb-Kauff-Con- 
tract mehrers befaget , welcher geftalt Ew. Fuͤrſtl. 
Durchl. hochanfehnlichen geheimen Rathe N.N. 
HerenN. von N. mir befagten N. pro ç000. fl, 
eigenthümlich zu Fauffen gegeben: alfo gelanget 
an Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. unfer unterthänigfts 
Demüthiges Bitten, wohlgedachten dero geheimen 
Rath nunmehro gnädigft damit zu beleihen, auch 
fonften den unter ung getroffenenKauf-Handelzu 
eonfirmiren. Mir unfers Dets find folchen Con- 
tract unverbruͤchlich zu halten hiermit nochmahls 
erböthig : wollen auch zu folchem Ende die Auflaf- 
‚fung der Lehn an dem N. hiermit werckſtellig ge= 
machthaben. Ew. Fuͤrſtl. Durchl. allgewalti⸗ 
gen Beſchirmung GOttes, uns aber dero hohen 

Gnade und Milde unterthaͤnigſt, demuͤthigſt em⸗ 
pfehlen. Datum N.die & anno &c. | 


Der Kauff-Contra& über dag 
— — Guth. | 


In Gttes Rahmen, Amen. 


und und zu wiſſen fey hiermit, daß zmifchen 
dem Hoch⸗edel gebohrnenzc. Deren N, N. 
| | Ä von 
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von N. auf N. und N. einen; und den Frauen 
N. von. gebohener N. Witten, und Frau⸗ 
en N. von N. gebohrner N.mit Confens und Se; 

nehmhaltung dero beyderfeits Friegifchen und re- 
Ipettiveehelihen Bormundes, Heren N. I. von 
N. auf N. ſo wohl mit Autorität und Vollwert 
TR. und N. N. Schweſtern von Rgeord— 
neten Curatoris, Herrn N. N. der Rechte Licen- 
tiati, anders Theils nachfolgender zu recht beſtaͤn⸗ 
diger, allerdings unwiderrufflicher Erbkauff ge⸗ 
troffen worden. Es verkauffen dem Herrn PR. 
von N. ſeinen Erben und Erbnehmen iet ernannte 
fämtliche Intereffenten auf vorhero unterthänigft 
und Demüthigft ausgewuͤrcktes Decrerum de.alie- 
nando & transferendo hypothecam wegen MN. 
und deren ſabſtituirten Schweſter N. N. von. 
darauf gehabten Großyvaͤterlichen Legat undFidei- 
commisſi heut dato dag Ritter⸗ Guth N. mit D- 
ber⸗ und Erb⸗Gerichten, als Mann⸗und Weiber⸗ 
Lehn ſamt denen darzu gehoͤrigen Unterthanen, 


Gärten, Feldern, welche Felder iheils Amts-theils 


N. Lehen, mit allen und jeden Zubehörungen, 
Frohnen Zinſen, Lehn, Roͤhr ⸗ Waſſer Fiſch⸗ 
Hauß, Nutzungen, Freyheiten, Gerechtigkeiten 
und Beſchwerungen ſamt funff Kirch Ständen in 
der Barcholomei Kirche zu N. wie ſolches alles der 
Frauen von N.ſo wol der Frauen und Jungfrauen 
von N. in GOtt ruhender Ehe⸗Vogt, Vater und 
Großvater Here N.von N. am ı.Julii anno &e.bey 
der Dochfürftt, Regierung von Herrn N. ſeel.in 


lutum 
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latum angenommen, Verkauffere an Dach und 
Fach, Gemauere, Kirchen-Ständen und Unter⸗ 
thanen verbeſſert und gemehret; benebenſt den 
auf dem Hauſe N. ietzt befindlichen, und Ver— 
kaͤuffern, nicht aber weyland Meiſter N. N. gewe⸗ 
ſenen N. Pacht-Manns hinterlaſſenen Witt: 
wer N. N. zuſtaͤndigen Mobilien; auch ausges 
ſchloſſen die Feder-Betten und dazu gehoͤriges 
Bettgewand, welches der Frau von N. eigen⸗ 
thuͤmlich verbleibet, auch aubereit hinweg gefüh- 
ret worden, um und vor fünfftaufend Gilden 
„Meißnifcher Währung, Kauff- Summa, und 
70. Gilden Herd» Geld, jeden Girlden zu2r. Sil⸗ 
ber: Srofchen gerechnet, alles an guter unverfchlas 
gener, undan Fürftl. Saͤchß. N. Rammer-und 
Dbder-Steuer-Einnahme gänge und gäder Muͤn⸗ 
ge, Auf ſolche Kauff-Summa nun hat der Here 
Känffer Berkäuffern eine Steuer-Obligation uff 
. 4300.fl. welche mit s. von 100, verzinfet wird, ne= 
benft einem Steuer⸗Receſs, auf Hrn WR. 
gerichtet, daß folche Poſt nebft den verfallenden 
Zinfentvegen desvon N. auf gewiſſe Sriften ges 
zahlefwerden folle, ausgehändiget, die Verkäufe 
fere auch infolurum angenommen, und hierüber 
noch nebenft dem Herd - Gelde 233. fl. 3. gr. baar 
Geld gezahlet, empfangen: Maſſen fie den Herrn 
Käuffer über folche 4533. fl. 7. gr. Rauff-und die 
abfonderlich gezahlte 100. fl. Herd⸗Geld mit Beges 


— Exception non numeratæ pecunie krafft 
dieſes beftändig quictigen,den Reſt — 
* —— e 
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des, nemlich 456. fl. 14. gr. hat Herr Käuffer be» 
yoilliget, Dftern anno &c, halb, und Oſtern anno 
&c. die übrige Helffte nebſt 5.von 100. Zins dem 
vor N. oder werner es cediren wird, abzuführen, 
ihm aber vorbehalten, wenn e8 feine Gelegenheit 
geben möchte, eine oder die andere Helffte ehender 
zu zahlen, daß folches nebft den bis zur Zeit der 
Zahlung alsdenn betagten Zinfen unvermeigerlic) 
angenommen werden fol: fo gefhiehet auch allhier 
die Zahlung zu N. und nicht anderswo. Die heu⸗ 
tige Sommer⸗Saat muß des Zieglers Wittbe als 
bißherige Pachterin annoch verrichten, auch Die 
Düngung dazu hinaus führen und tüchtigen 
Saamen gebrauchen. 

Es haben aber Verfäuffere alle Documen- 
c3,{0 viel deren vom Herrn N. feel, extradiret wor⸗ 
den, ſo wohl Lehen-Handels-und Gerichts. Buͤ⸗ 
cher, Adten, Regiſtraturen und Protocollen in Ci- 
vil-und Criminal⸗Sachen, auch QOvittung über 
Lehn⸗ und Præſent-Geld, Steuern und Anla⸗ 

en, ſamt einem Verzeichniß des jährlichen Zins 
9 Frohn⸗ und Hauß⸗Genoſſen⸗Geldes, auch 
LehnWaaren, Gebühren und anderer Gerech⸗ 
tigkeiten, als die bißherigen Pacht-Briefe aus⸗ 
gehändiget ; das Pacht⸗Geld aber bleibet Vers 
kaͤuffern vor voll, und hatder von N, alle von feis 
nem Schweher- Vater feel. und ihm felbft herruͤh⸗ 
rende Reſte an LFehen » Geldern, Præſent und 
Steuern vorfich gut gemacht, und Herrn Käufe 
fern die Quittung ausgeantwortet, So = 

au 
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auch Heren Käuffern und feinen Erben ; und 
Nachkommen der Land⸗uͤblichen Gemwehrs-Reis 
ftung halber dasjenige Recht cediret feyn, welches 
N. N.von N. feel, ihme auf dem Ritter Guthe 
N. den 1. Julii 1645, Judicialiter gorbehalten, in 
fubfidium Die Verkaͤuffere felbft und ihr Vermoͤ⸗ 
gen, fo wohlder von N, principaliter gber dieſes 
Vegtere nur aufden Fall, wenn über alles Bermus 
then die Tochter N.N. oder ihre ſubſtitairte Schwe⸗ 
ſter N. N. nad) ihrer beyder Majorennität einiges - 
‚ Difputat erregen wolte, mit Haab und Guth, Lehen 
und Erbe davor hafften: abſonderlich aber ver- 
fpricht der vonN.bey dem Worte der ewigen War⸗ 
heit,und fo wahr ihm GOtt helffe, binnen 8. Wo⸗ 
chen von dato obgenannten feinen Töchtern von 
feinem Herrn Better N. N. von N. zu N. auff def 
fen Ritter-Güther Ober⸗N. mit Einwilligung 
letztgedachtes feines Vettern Ehe» Beides, Mit- 
belehnten, und Lehns-Fürften beftändige Wer: 
ficherung und Confens nebft einen Lehen⸗herrli⸗ 
chen Atteftato, daß auffolchen Guͤthern Feine aͤl⸗ 
tere Hypothec haffte, in originali zu der Fuͤrſtl. 
Regierung allhier einhändigen zu laſſen, Daß bes 
ſagte feineliebe Tochter , weil der N. nunmeh⸗ 
vo verkaufft und fie fich alfo der in Groß⸗Vaͤter⸗ 
lichen Teſtament zugelafjenen Option nicht ges 
brauchen Fönnen, das Kauff-Geld in obfpecikcir- 
ten Gütern zu fuchen, und darausan Capital und 
ins bezahlet werden füllen. Alle und jede von 
Denen Berkänffern oder deren Curatore dern J 
ERERENN: N.bi 


. 


448 ' KICK 


PL. bißhero mit denen N. Unterthanen gefchlofjene 
Handlung und Verträge follen in ihrem Vigore 
verbieiben, die abgewichenen Jahres betagten 
Zinfen, Lehen Waaren, Sahr-Öelder und der- 
gleichen, deren Speeification Herrn Käuffern 
uͤbergeben worden, haben Berfauffere bey Denen 
N. Unterthanen und Hauß-Genoffen, als ihr ans 
noch ruͤckſtaͤndiges proprium in Gutem oder mit 
gebuͤhrlichem Executions - Ziwange einzutreiben 
ihnen vorbehalten, wozu Herr Kaͤuffer allenfalls 
hüffftiche Hand » Bietung zu thun verfprochen. 
Reif auch Herr Käuffer von daro an die N. Ges . 
richte zu exerciren und zu geniefjen : als haben hin⸗ 
gegen Verfäuffere vom heutigen Tage anzurech- 
nen die kuͤnfftigen Zinſen von Steuer Capital und 
denen übrigen 446.fl. 14. gr. gleicher Geftalt zu 
percipiren. Alles treulich fonder arge Lift und Ge⸗ 
fährde. Urkundlich und ſteter fefter Haltung wil⸗ 
fen haben ſo wohl Herr Kaͤuffer als Verkaͤuffere 
allen und ieden Freyheiten, Befugniſſen und Aus⸗ 
fluͤchten, ſo dieſem beſtaͤndigen Erb⸗Kauff in oder 
auffer Recht, jetzo oder ins kuͤnfftige, auf einiger⸗ 
ley Maſſe zuwiderlauffen oder ſelbigen zernichten 
koͤnten, ingeſamt und ſonders, ſonderlich aber dem 
Behelff, nicht ſo, wie ob ſtehet, ſondern auf an⸗ 
dere Maſſe, oder nur auf den Schein beſchehener 
Abhandlung, item, es waͤre geirret, oder einer 
der Contrahenten zur Helffte darüber oder drun⸗ 
ter am Werth verkürgt, und wie fie fonft Nah; 
men haben mögen; fo wohlaller quff dem — 

en⸗ 
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Bender Zufprüche und Binglichen Rechte, fie kom⸗ 
men her, wo fie wollen . fich Fräfftiglich gegen ein- 
ander verziehen und begeben, zu ſolchem Ende 
dann allerfeits Contrahenten fich eigenhändig une 
terfchtieben und ihre refpediive angebohrne und 
geehlichte Detfchaffte wiſſentlich beygedruckt, auch 
zu gnaͤdigſter Lehns⸗herrlichen Confismation 1 
beyder Theile Unkoſten zur Ratification unterth 
nigft und Demüthigft übergeben. Adum N, die 
& anno &c. | | 


Confenfus Domini in Contra- 
ctum venditionis; 


J 


Doekeñen und thun fund gegen maͤnniglich, daß 
uns die erbare unfere liebe befondere N. von N. ges 
bohene von N. Wittwe benebenſt ihrerZochter N 
von N. gebohrner von IR. zuſamt deren beyderſeits 
verordneten kriegiſchen und reſpective ehelichen 
Vormundes, des Veſten, unſers geſamten Hof- 
Gerichts zu N. Aflefloris und lieben Getreuen, 
ee N von N. zu N.ſo wohl mit Autorität und 

ollwort N. N. von. N. und N. Schweſtern ge« 


ordneten Curatoris Herrn N. N. unterthaͤnigſt de⸗ 


‚ müthig zu erkennen gegeben, welcher maſſen ſie 
mit dem Veſten, unfern lieben getreuer N. von 
N. auf vorgegangenes unfer Decrer dag Guth N. 
und deffen Zubehörungen Innhalts einesam 30, 
Al. Hand-B. u. Th. Sg ejusdem 


On Gottes Gnaden wir N. N. HerzgzuN. 


* 
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ejusdem hierüber auffgerichteten,unfern verordnnes 
ten Räthen allhier originaliter producirten Kauff⸗ 
Contradts eigenthümlich verkaufft und zugefchlas. 
‚gen, mit demuͤthigſt⸗ gehorſamer Bitte, daß. wie 


darein unfern Confens ertheifen, und berührten 


- Contrad, mie Derfelbe von Worten zu orten 
hernach folget,gnädigffrauificiren und confismiren 
wolten: — RT EN, 


\ 


Inſeratur Contra&us, 


rg Enn wir ung denn obbemeldfeshinferd De- 

crerg erinnern, und Dannenhero ſolchem Su⸗ 
chen gnädigft ftatt geben: fo confentiren wir in 
folche Alienatiön nochmahls ‚ratificiren und con- 


ſrmiren auch vorher befchriebenen hierüber aufge= _ 


‚richteten Kauff» Contra& hiermit’ und in Kraft 

Diefes Brieffs , und mollen , daß demfelden in 
allen feinen Puncten, Claufulnund Inhaltungen 
nachgelebet,und darwider nicht gethan noch gehan⸗ 
delt werden folle. Jedoch ung,unfern Erben und 
Nachkommen an zuſtehenderLandes⸗Fuͤrſtl. Bot⸗ 
mäßigkeit, Lehen, Ritter-Dienft, Steuern und als 
ler andern Gerechtigkeit ohnnachtheilig, wie auch 
ſonſten maͤnnlichen an habenden Rechten ohn⸗ 
ſchaͤdlich. Ohne Gefaͤhrde. Zur Urkund deſſen 


haben wir etc. So geſchehen zu N· 
#7 s — 


— Agm 


Supplic um Lehns⸗herrlichen Con- 
fens in eine adeliche Ehe Stiftung. 


Durchlauchtigfter Fuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr. 


ER Fuͤrſtl. Durchl. ſeynd meine unterthänigs, - - 
fie und gehorfamfte Dienfte bevor: und fan _ 
derofelben: in Unterthänigkeif. vortragen zu laſſen 
nicht Umgangnehmen, wie adelichen Gebrauch . 
nach ich mit meinem geliebten Ehe⸗ Weibe eine E⸗ 
e-Stifftung mit Zuziehung und Confens meiner 
iitbelehnten aufgerichtet, wie aus beygefügtens , 
Original der Ehe-&tifftung zu erfeben. 5 
. Mann wir dann hierüber Em. Fuͤrſtl. Durchl. 
- gnädigfter Confensund Ratification von noͤthen: 
als iſt an Ew. Fuͤrſtl. Durchl. mein unterthänig- 
ſtes Bitten mir uͤber obgedachte Ehe-Stifftung 
mit gnaͤdigſtem Conſens zu willfahren und denſel⸗ 
ben ausantworten zuſ laſſen. Solches um Ew. 
Fuͤrſtl. Durchl. mit unterthaͤnigſtem Gehorſam zu 
verdienen ich gefliſſen ſeyn will, ſtets verharrend 


Ew. Fuͤrſtl. Durchl. 

| — —— treu⸗ 

| | gehorfamer · 
N. von N. 


— « Zu 
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Ehe- Stifftung. 


SEM Nahmen der Heiligen und Hochgelobten 
n Dreyfaltigkeit, GOttes des Vaters, Soh— 
nes und Heil Geiftes,ift heute unten gefeßten dato 
eine Chriftliche Ehe zwiſchen dem N.von R.zu MP.’ 
an einem, und der N. Frauen, Frauen N. von N, 
weyland N. von N. ſeel. nachgelaſſenen Wittwe, 
des auch weyland N. ſeel. hinterlaſſenen eheleib⸗ 
lichen Tochter am andern Theil abgeredet, beſchloſ⸗ 
ſen und vollzogen worden, folgender Geſtalt und 
alſo: Es hat gedachter N. von N. von ſich ſelbſten, 
auch durch ſeine hierzu erbetene Freunde vor und 
angebracht , und bey der N; Frau Mutter, 
Frau N. von N. gefuchet und gebeten, meil er 
aus: fonderliher Schiefung des allmaͤchtigen 
GoOttes eine Ehriftliche und ehrliche Zuneigung 
zu ihrer Tochter N. von N. wegen ihrer Gottes» 
furcht und andern. guten Sitten, darinnen fie 
auferzogen, und bißhero auch in ihrem Wittwen⸗ 
Stande gelebet, daß fie ihm ermehnte Frau von: 
N. zu einer Ehriftlichen Ehe⸗Gattin verfprechen, 
verloben und vertrauen wolle. Darauf denn 
Stan N, von N, weil fie in Erfahrung bracht, 
ihr auch ſelbſten wiſſend, daß er eines alten guten 
adelichen Geſchlechts, fich auch aller adelichen 
Tugenden die Zeit feines Lebens befliffen, mehr⸗ 
erwehnte ihre Tochter N. von N.zu N, mit ihs 
vem guten ungezwungenen Willen ehelich biß u 
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des Prieſters Hand verfprochen und verfrauet; 
und haben Fünfftige neue Ehe-Reute einander alle 
Ehriftliche eheliche Liebe und Treue, als adelichen 
Perſonen geziemet,die Zeit ihres Lebens zu erzeigen 


und zu berveifen mit Hergen, Mund und Händen 
verfptochen und zugefaget. iu 


‚Damit aber nun nacheinesund desandern 
Theils kuͤnfftigen Todes⸗Fall, welchen doch GOtt 
Der Allmaͤchtige lange Zeit verhuten wolle, ihres 
Einbringens, Heyrath⸗ Geldes und Gegen⸗Ver⸗ 
maͤchtniß halber um fo viel deſto mehr allerhand 
unnoͤthige Streitigkeiten oder Irrungen verhuͤ⸗ 
tet bleiben möchten: fo iſt uͤber dieſer Ehriſt⸗ade⸗ 
lichen Ehe⸗Stifftung durch beyderſeits hierzu ge⸗ 
zogene und erbethene Freunde folgende guͤtliche 
Vergleichung getroffen. Weil obgemeldte Wit⸗ 
Frau von N. 500, fl. Meißniſcher Währung 
gemeldtem N. von N. ihrem lieben zukuͤnffti⸗ 
sen Pertrauten zu einem Heyrath-Guthe zus 
zubtingen verfprochen : Als hat hingegen wohls 


gedachter N. von N. zugefaget, thut auch ſolches | 


in Krafft diefer Vergleichung bekennen , ihr als ſei⸗ 


nem kuͤnfftigen Ehe-Weibe und hertzallerlieb⸗ o 


ften Hauß-Ehre adelichen Gebrauch nach tie 
Derum soo. fl. gleicher Wehrung zum Gegenver⸗ 
maͤchtniß, und alfo in einer Summa 1000. fl. zum 
rechten Leib⸗Guthe, und fein Lehns⸗Guth N. zu⸗ 
foͤrderſt, mit Fuͤrſti. Saͤchß. Confens, auch Ein- 
permilligung feiner nechſten Agnaten und Mirbe- 
lehnten: Inmaſſen ihr dann Krafft Diefer Eher 

Gg3 Stiff— 


Stiftung folches hiemit ausdruͤcklich verſchrie⸗ 
ben ſeyn ſoll; alſo, daß auf den Fall und da ſich 
nach dem Willen GOttes zutragen moͤchte, daß 
obgemeldter N. von N. eher dann ſein liebes Ehe⸗ 
Weib mit Tode abgehen wuͤrde welches feine All⸗ 
macht lange Zeit doch beyderſeits verhuͤten wolle, 
auf ſolchen Fall ſollen der Witt⸗Frauen obgemeld⸗ 
tem PR. von N. nachgelaſſene Leibes-und Lehns⸗ 
‚Erben und Erbnehmen aus dem Ritter-GutheN- 
Die mitgebrachten soo,fl. obgemeldter Wehrung 
an guter ganghaffter Muͤntze heraus zu geben 
fchuldig undverpflichtet feyn , damit fie ihres. Ge⸗ 
fallens zu gebahren Macht haben folle : Im Fall 
aber der Wittwen folche soo.fl. nicht alſobald erle⸗ 
‚get würden, fo follen ihr diefelbige biß zur Able⸗ 
gung jährlichen jedes hundert mit 10. fl. und alſo 
die Summa mit so. fl. verzinfet werden: die andern 
500. fl. als das Gegenvermaͤchtniß follen ihr nad) 
Leib Guths⸗-⸗Recht und Gewohnheit jährl. aufihr 
lebelang mit so. fl. halb auf Oſtern und Die andere 
Helffte auf Michaelis, inmaſſen es mit der Zinßrei⸗ 


chung von den obigen 500. fl. Ehe Geldern, da das 
Eapital nicht abgeleget würde,ebenmäßig gehalten 


werden foll , ausobberührten Lehn-Guth N. mit 
gleichmäßigen so.fl. und.alfo iedes Jahr beſonders 


mit 100. fl. und mit dem erſten Zinß des nachfols 
genden verfloffenen — Termin nach ſeinem 
Tode zu reichen angefangen, und an den Ort, da 
fie iederzeit weſentliche Wohnung haben wird, oh⸗ 
ne einige ihre Koſten und Gefahr uͤberſchicket = 


\ } 2 
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"Den auch darneben und hierüber noch 400. fl. zu 
einer Behaufung follen der Witt Sran aus dem 
Lehn⸗Guthe N. heraus gegeben werden: oder aber 
ſolche 400. fl. jährlichen mit 0. fl. verzinfet wers . 
Den: Doch foll folches der Wittwen frey ftehen,ob- 
fie die Zinfen,oder die 400, l.nehmen will. Welche 
400. fl.abernachder Witwen Tode, oder, da 
fie ſich anderweit wieder verehlichen würde, bes 
nebft denen soo. fl. Gegenvermaͤchtniß und dann 
‚gewöhnlichen Eingefchneide wieder an Die Lehns⸗ 

Erben zuruͤck anheim fallen ſollen. Ingleichen 
follen ihr auch alsbald nad) Ausgang der 4. Wo⸗ 
chen ihre Weibliche Serechtigkeiten an Gerade, 
Morgengabe und Mußtheilnah Sacfen-Rehte 
ohne einige Hinderung oder Abbruch gefolget wer» 
den. Und nachdeme fich auch dem Adelichen Her» 
rkommen nad) gebühret,, Daß von dem Bräutigam 
feiner berglieben Braut eine Miorgengabe geger 
ben wird, als hatofftgedachter N. von N. die» 
fes vermilliget und befchloflen, da fie feinen To⸗ 
Desfallerleben wide , fo follen feine Leibes- Lehns⸗ 
Erben der Wittwen vor ſolche Morgengabe eine 
Kette vor so. Ducaten zu reichen verpflichtet 
fennsmelches ihr nicht unbilligerblichen verbleibet. 
Schließlichen fallen ur des von N. unverhoff- 
ten Todes: Fall der Wittwen zu ihrem Unterhalt 
von den Reibes-Lehns-Frben oder Erbnehmen 
jährlichen und ein jedes Jahr infonderheit,aus dem 
Lehen 20. fl. zu Brenn-Holge, 6. Scheffel Korn, | 

— Gg4 6. Schef⸗ 


% 
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6. Scheffel Serften, 2. Scheffel Weitzen, und 1. 
Scheffel Erbſen, alles N. Gemäfje, gereichet auch 
auf der Lehens⸗Erben und Erbnehmen Unkoſten 
der Wittib in ihre Gewahrſam überfchaffet wer⸗ 
den: Sie fo! auch ihres Junckern Lehn⸗Guth famt 
allen denen Zugehörungen zu räumen und daraus 
zu weichen ehe nicht fchuldig ſeyn, fie fey dann ob⸗ 
berührtes ihres Leib- Sedinges ingefamt und fonts 
Ders zufamt allen andern ihrer obangezeigten Ge⸗ 
rechtigfeiten von offtgedachtes ihres Ehe⸗Manns 
Reibes : Lehns= Erben und Erbnehmen dermaffen 
perfichert, Daß fie fich Eünfftig Feines Eintrags zu _ 
beforgen. | | 

Daß nun diefe Ehe-Stifftung im Nahmen 
Gottes alſo verhandelt und vollzogen die nechſten 
Mitbelehnten auch darein gewilliget, feynd. mit als 
lerfeits Freundfchafft Vorwiſſen zweene gleich lau» 
tende Receſſe aufgerichtet und zu Papier gefaflet, 
und von denen hernach gefegten Freunden und 
Beyſtaͤnden, auf N. von N. des Bräutigams 
Seite, de N. N. von N. die fämtlichen Gebruͤde⸗ 
re 2c. aufder andern aber'als der Braut Seite N. 
N. von N. fo allerfeits dabey gemefen,unterfchrier 
ben, und mit derofelben vorgedruckten adelichen 
Ring: Petfchafften hierdurch wöiffentlichen befräff- 
‚tiget worden, So gefthehen zu N. die & anno 
&c. | 





L.S)NNvonN, 
(L. S) N.N. von N. 
Lehns⸗ 
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Lehns⸗herrlicher Conſens uͤber ob⸗ 
bemeldte Ehe⸗Stifftung. 


| ION Gottes Gnaden mir N. N. bekennen hier⸗ 
mit und thun kund gegen maͤnniglich, daß wir 
auf beſchehenes unterthaͤniges Anſuchen und Bit⸗ 
ten des Veſten, unſers lieben getreuen N.von N. 
zu N. der erbaren, unſrer lieben beſondern N. N. 
gebohrnen und verehlichten von N. ſeiner ehelichen 
Hauß⸗Frauen gegen Einbringung soo. fl. Ehe⸗ 
Gelder noch soo.fl. Gegenvermaͤchtniß und alfo 
in Summa sooo. fl.auf gedachtesGuth Rund defz . 
fen Zubehörungen Innhalts der mit Berilligung 
feiner nechften Diitbelehnten am 19. O&obr, anno ; 
‚ aufgerichteten und unſern Cantzler und Raͤthen all⸗ 
hier originaliter producirten Ehe⸗Stifftung gnaͤ⸗ 
diglich bekannt und verſchrieben haben. Beken⸗ 
nen und verſchreiben ihr auch dieſelbe hiermit und 
in Krafft dieſes Briefes beſcheidentlich und alſo: 
Wuͤrde ſichs nad) GOttes des Allmaͤchtigen gnaͤ⸗ 
digen Willen begeben und zutragen, daß gemeld⸗ 
fer von R. vor feinem Weibe mit Tode abgienge, 
auf folchen Fall follen durch feine Lehns⸗Folgere 
aus errneldtem Ritter-Guthe N.ihre eingebrachte 
soo. fl.baar über bezahlet, oder, da es nicht alſobald 
geſchaͤhe biß zur Ablegung,fo wohl auch der soo. fl. 
Segenvermächtniß jährlich nach Leib⸗ Guths⸗ 
Recht und Gewohnheit jedes 100. fl, mit zehn fl— 
ss auf 
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auf ihr lebelang, halb Oſtern und die andere Helff⸗ 
te Michaelis mit dem erſtenZins, alsbald des nach⸗ 
folgenden Termins nach ſeinem Tode anzufahen, 
verzinſet, ſolcher Zinß ihr nebſt einer Kette vor so, 
Ducaten zur Morgengabe, ſo wohl auch jaͤhrlich, 
und iedes Jahr beſonders 20. fl. zu Brenn⸗Holtz, 
6. Scheffel Korn, ꝛc. ꝛc. in ihre weſentliche Woh⸗ 
nung, wo ſie dieſelbe der Zeit haben moͤchte, iedes⸗ 
mahl ohne ihre Koſten und Gefahr gelieffert; ihr 
noch hierüber 400. fl. zu Erkauffung einer Behau⸗ 
fing, oder da, wie es bey ihren Willen flehet, ihr 
folche aufzuheben und anzulegen nicht gefällig, 20. 
fl. jährlicher Zinß gleichfalls aus dem Lehn jährlich 
gereichet und bezahlet, wie auch ihre weibliche Ge⸗ 
rechtigkeit an Gerad, Morgengabe und Mußtheik 
nad) Land üblichen Sächfifchen Rechten unhin⸗ 
Derlich gefolget werden, und ehe und zuvor ſolches 
aufeinen oder andern Fall gefchicht, fie das Guth 
N. zu räumen nicht ſchuldig ſeyn. Im Fall aber 
Die Wittwe fich anderweit verehlichen oder verfters 
ben wuͤrde, fo follen Die oberwehnten 400.fl. Hauß⸗ 
Geld, wie auch die 500. fl. Segenvermächtniß des 
nen Lehns Erben hinwiederum zurück fallen, und 
fie fonften ſich hierinnen allenthalben alfo erzeigen 
und verhalten, wie die Leibgedings-Art, alt Herz 
Fomnten, Recht und Gewohnheit iſt. Jedoch ung, 
unfern Erben und Nachkom̃en an zuftehender Lan⸗ 
desfürfti.hohen Obrigkeiten, Lehen, Ritter⸗Dienſt 
und aller andern Gerechtigkeit gang unabbruͤchlich 
und unfchadlich; auch fonften männiglich ne > 
enden 
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Zu Uhrkund etc. Geſchehen und gegeben N, die &- 


anno &c, 


Dollmacht zur Lehns-Empfängniß- 
und Abflstrungdes gewöhnlichen. 
Lehn⸗Eydes. 


SEC George von N, thue hiemit Fund und be⸗ 
—J kenne, daß obwohln nach toͤdtlichem Hintritt 
meines feeligen lieben Vettern N. N,von N. mir 
als nechften Agnaren und Fehns> Folger von 
Rechts und Gewohnheit wegen nach befchehes 
ner Muthungin eigner Perfon unterthaͤnig zu er⸗ 
feheinen und den gewöhnlichen Lehns-⸗Eyd und 
licht abzulegen gebühret ; ich aud) dem Ge- 
muͤth nad) dazu willig und bereit: Dennoch aber, 
> weil ich wegen der theils aus hohen Alter, theilg 
auch mühfeligee Dienft- Verwaltung entftans 
Denen Schwachheit meines Keibes eine folche 
ferne Reife, bevorab dem angefegten Termin 
als dem 8. Auguftizu Folge, da die Erndte bey ung 
noch nicht gefchehen , auf mich zu nehmen nicht 
vermocht; wie dann auch über das meine ſchwe⸗ 
ve Dienſt⸗Verwaltung hiefiges Orts folche fer- 
ne Abmefenheit ohne mercklichen Schaden meis 
nes gnädigften Fürften und Herrn nicht zuläft; 
Und aber ich meinen ebeleiblichen Sohn N. N. 


von 


— 
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von N. nunmehr von zwantzig Jahren ietzo zu PR. 
ſtudiren laſſe: So habe ich demſelben in obge⸗ 
dachten meines verſtorbenen Vetters an mich und 
meinem Vetter N. N. von N. verfaͤllten Lehn⸗ 
Theil des Guths N. ſo wohl was von ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. zu N. als was von Ihro Graͤfl. 
nad, zu N. hiervon zu Lehn gehabt , gnugſame 
»  Plenipotenz und ſo wol General-al8Special-Boll> 
macht aufgetragen, alſo und folgender Geſtalt: 
daß gedachter mein Sohn in meinen und meines 
fungen Vettern N. N. von DW. deſſen, als mei⸗ 
nes Brüdern N. N. feel. Sohnes Curatelam 
und väterliche Vorſorge ich biß andern gefragen, 
als welcher auch felber an obermwehnten Dertern 
fich in eigener Perfon um die Helffte ietztgedachtes 
Lehn-Theils, fo ihme Kand-firtlichen Gebrauch 
nach zugehöret,bey ihrer Fürftlichen Durch. und 
Graͤfl. Gnad. wie obgedacht, in Betrachter feiner 
Krieges⸗Charge fo lange nicht erlaffen werden 
fan, twieauch in feinem eigenen Nahmen (fo es 
zu Recht und der Gewohnheit nad) zuläßig) bey 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zu N. Herrn N. N. Her> 
zog ꝛc. wie auch nicht weniger bey ihrer Graͤfl. 
Gnad. zu N. meinem reſpective gnaͤdigen Fürs. 
ſten, Grafen und Herrn, den halben an mich und 
gedachten meinen Vetter verfaͤllten Lehn⸗Theil 
Des Ritter⸗Guths zu N. nicht allein unterthaͤnig 
ſuchen, muthen und empfangen; beſondern auch 
die Lehn-Pflicht abſtatten, den gewoͤhnlichen 
Lehn⸗Eyd in mein und meines Vettern und auf 
vor 
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vorgefchriebeneCondition feine eigene Seele ſchwe⸗ 
ren ſoll und mag. Auch alles andere vermoͤge 
rechtlicher Ordnung handeln, thun, fuͤrnehmen 
und leiſten, das dieſer oder der Principal ſelbſt, ſo 
er gegenwaͤrtig waͤre, thun ſolte, koͤnte oder 
möchte. Dieweil auch darzu ſchon der 8. Augufti 
angefeget ; als ſoll er, wofern nicht fernere 
noͤthige Dilation erhalten wuͤrde, bey folchem Terz 
min ſich finden laffen ; im Fall auch fich bey 06» 
gemeldtem Lehn⸗Guth wider Verhoffen einige 
Streitigkeit befinden wuͤrde, will ich fuͤr mich 
und im Nahmen meines gedachten Vettern offter⸗ 
wehntem meinem Sohn dazu hiermit gleiche Voll⸗ 





macht aufgetragen und in folenni forma cum o= 
mnibus formulis confuetis & dejure licitis, item- 
que libera fubftituendi alium & revocandi pote- 
ſtate, mie ſolches in Rechten am beſtaͤndigſten ges 
ſchehen kan, foll oder mag, übergeben haben; alfo 
daß er fol oder mag anfangs gütliche Verhoͤr und 
Handlungpflegen, und in Entſtehung der Güte, 
auf erhobene Klage excipiendo fich einzulafien, 
oderdafern ich oder mein “Better-eine Kiage wi⸗ 
der einen andern zu erheben bevechtiget, dieſelbe 
gebuͤhrlich vorzubringen , vechtlich zu verfahren, 
litem zu conteftiven, auf den Bedarff Brief und 
Siegel zu recognofeiren, Urtheil anzuhören, zu 
leutern, zu appelliren und dasjenige zu thun, mas 
jedes Termins der Citation, ſo wohl der Sachen 
und Proceß Nothdurfft erfordert und mit ſich 
bringet; ich auch, da ich perſoͤhnlich zur a 

/ 
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thun und verrichten follen,Eönnen oder moͤgen, voll⸗ 
kommene Macht haben; melche fo wohl dieſe als 
jene meines Sohnes Berrichtung ich und mein 
Better fo genehm wollen halten, als thäte ich es 
oder mein vorgedachter Vetter felber, dafern auch 
diefer mein Sohn und Vollmächtiger fo wohl dies 
fes als jenes Puncts halber mehrer Gewalt, dann 
bierinnen begriffen, bedürftig, foll ihme diefelbe 
krafft diefes folcher Maſſen, als wäre es ausdrück 
lich gefegt zu finden, fich deffen jego als dann und 
- dann als ießg zu gebrauchen, gegeben und zugeſtel⸗ 
let ſeyn. Und ich will alfo dieſe meine Vollmacht 
zum wenigſten und aufden unverhofften Fall, daß 
meine Perfon dißmahl allein die Lehen-Eimpfäng- 
niß belangende, in Confideration gezogen würde, 
alsdann dahin gültigund Frafftig feyn laffen: Al⸗ 
Yeg treulich ſonder Gefaͤhrde. Deffen zu Urkund 
habe ich mich mit eigener Hand unterſchrieben, 
uͤnd mein angebohrnes Petſchafft hierunter ge⸗ 
druckt. So geſchehen N. 





Condonatio neglectæ renovatio- 
nis inveſtituræ ad intercesſi-· 
nem facta. 


Aufdas an den Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 

+ Seren, Herrn N. Herzogen zu R. unſern 

gnädigften Fürften und Heren von dem Durchl. 
Füuͤrſten und Deven. Herrn N. Herzogen zu 9 ꝛe. 
| | adge⸗ 


— N 
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‚ abgegangene Freund-Vetterliche Intercesfion- 
Schreiben und N. von N. unterthäniges Suchen 
die gefamte Hand und Mitbelehnfchafft an feineg 
Vettern N. N, von N. Mann-Rehn-Gütern zu N. 
betreffend, iſt ihme zu vermelden befohlen: obwohl 
angeregter geſamten Hand denen uͤblichen Rechten 
and hieſigen Hof⸗Brauche nach bißhero allerdings 

gebuͤhrende Folge nicht geleiſtet worden; daß duch 
hochgedacht unfer gnädigfter Fürft und Here in 
Anfehunghochermeldter Intercesfion, imperran- 
ten hiebevoriger Unmündigkeit, um bißheriger uns 
ruhigen Zeiten und Ferne des Weges willen, ges 
dachten N. N. von N. den jüngern , wofern derfelbe 
enttveder in Perſon oder auch einen anugfam Ges 
vollmaͤchtigten binnen einen halben Fahre, weiches 
ihm nochmabls endlich hierzu indulgiret feyn fol, 
ſich allhier flellen, und gewoͤhnliche Pflicht Teiften 
wuͤrde, Die gefamte Handaan befagtes feines Vet⸗ 
fern Süther N. aus Gnaden befennet, und er das 
mit beliehen werden folle. Wird deromegen ge- 
nannter von N, fid) darnach gebührlich zu achten 
wiſſen. SignarumN,die&anno&c, 


J. Saͤchß. Cantzley 
Reſcriptum transmutati feudi 
miaſculi in formininum, 


Huf 
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| Auf das an den Durchlauchtigſten Gürften und 
Herrn, Herrn N. Herzogen zu N. von Herrn 
N. N. der Heil. Schrifft Doctore &c. wegen der 
Lehns⸗Verwandelung der von ihm ohnlaͤngſt er⸗ 
kaufften N. Mann-Lehn-Guthszu N. abgegan⸗ 
genes unterthaͤnigſtes duppliciren iſt ihme zu vers 
melden befohlen, daß hoͤch ſtgedachte Seine Hoch⸗ 
fürftt. Durchl. Bewilligung gethan, daß nad) Ab⸗ 





ſterben ſeiner Soͤhne ohne männliche Leibes⸗behns⸗ 


Erben, die Succesſion auf feine Töchter in primo 
gradu und hernach derſelben Defcendentes mafcu- 
los gegen Abſtattung einer Recompens auf 1000, 
hir. zu Fuͤrſtl. Kamer kommen und fallen, dee 
kuͤnfftige Lehn⸗Brief auch dergeftalt eingerichtet 
werden fölle : dariiber ihme immittelſt dieſes Atre- 
ſtatum ertheilet worden. 


⸗ 


Unterthaͤnigſte Danckſagung und 
Bollmacht zur Lehns-Em: 
pfaͤngniß. 


DeEwmnaq der Durchlauchtige ꝛe. Herr N. N. 
Herzog zu N. ⁊c. mein gnaͤdigſter Fuͤrſt 
ind Herr auf mein unterthaͤnigſtes, demuͤthigſtes 
Anſuchen und gehorſamſte Lehns⸗Muthung we⸗ 
gen des juͤngſt mit ſeiner Fuͤrſtl. Durchl. öde 
ffen Concesßon und Einwilligung erkaufften N. 
Manns⸗Lehns zu N. nicht allein ſub dato den 24. 
Augufti kurtzhin die Hochfuͤrſtl. gnaͤdige Refolu- 
Br: | tion 


- 
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tion folgenden Sanhalts, daß nach Abfterbenmei= 


ner Soͤhne ohne maͤnnliche Leibes⸗sLehns⸗Erben die 


Succesſion auf meine Toͤchter in primo gradu, und 
hernach derſelben deſcendentes maſculos gegen Ab⸗ 
ſtattung einesKecompenſes auf 100. Th. zuꝛ Fuͤrſtl. 


Kammer kommen und fallen derLehns⸗Brief auch 


dergeſtalt eingerichtet werden ſolle aus Hochfuͤrſtl. 


ſonderbahrer Huld und Gnade mir ertheilet; ſon⸗ 


dern auch krafft der ſub dato N. den 13, Julii inſte⸗ 
henden Jahres ausgegangenen Citation zur würds 
lichen gnädigften Belehnung und unterthaͤnigen 
Empfängniß den 3.Septembr. zum Termin beftims ' 
men lafien : fo habe folche groffe Hochfürftl. Gna⸗ 
de ich,meine Erben und Erbnehmen mit unterthaͤ⸗ 
niaftem Dand billig zuerfennen und lebenslang 
höchlich zu ruͤhmen, auch mit inbrünftigen Gebet 
und Pflichtsfchuldigfter Oblage äufferften Fleiſſes 
zu verdienen : Dannenhero ich. mic) ſchuldigſt erfens 
ne, bey dem Hochfürftt. Saͤchß. Lehn⸗Hof in dem 


anbeſtimmten Termino perſoͤhnlich zu erſcheinen, 


und alle dasjenige zu leiſten, was von Rechts und 
Gewohnheit wegen mir zukoͤmmt. Weil ich aber 
von obliegenden meinen Amts-Verrichtungen 
anjetzo zuruͤck gehalten werde, und deshalben 
meine Schuldigkeit in eigener Perſon nicht lei- 


ſten kan: Als habe zuförderfk ich unterthänigft 


zubitten, daß Sr. Hochfürftl. Durchl. dißmahli⸗ 


ges mein perföhnliches nicht erfcheinen gnädigft 


aufzunehmen, und durch angezogene meine erheb⸗ 
| Hh liche 
Tal. Hand⸗B. u. Th. 


x) 
' —— alſo entſchuldiget zu halten und fol= 


chem nach zu meinem Bollmächtigen und Gewalt 
Träger conftituiret und verordnet 3 maffen ich 
dann hiermit und in Krafft diefer Vollmacht da> 
zu beftätige und verordne Herr N. N. meinen viel⸗ 
geliebten Herrn und werthen Freund dergeſtalt 
und alfo,daßer bey dem Hochfuͤrſtl. Saͤchß. Lehn⸗ 
Hofe in Termino prefixozurechter Zeit ſich mei⸗ 
net wegen und in meinem Namen anmelden, mein 
unterthaͤnigſt Supplicatum nNebfl, dieſer meiner 
WVollmacht, wie auch meines erkaͤuffers N.von 
Nſchrifftliche Auflaſſung unterthaͤnigſt uͤberrei⸗ 
chen, und dadurch ſich gebührend habilitiren, Die 
100. Thlr. zur Hochfl. Rent: Kammer gegen ges 
woͤhnliche Quittung baar liefern und auszahlen, 
und darauf um anbeſtimmte und vertroͤſtete gnaͤ⸗ 
digſte Belehnung ziemenden Fleiſſes anſuchen, 
den Lehns⸗Eyd in meine Seele ſchweren und den 
Hand⸗Schlag an meine Statt leiſten, um Erthei⸗ 
lung des Hochfuͤrſtl. Lehn⸗Briefes wie auch an⸗ 
derer gewoͤhnlichen Recognition anhalten, und 
ſolche mir zu uͤberſenden an mich nehmen;ingemein 
alles und jedes darbey thun und laſſen fol, was ich 
in ſelbſt eigener Perſon zu thun und zu laſſen ſchul⸗ 
dig und den Rechten und des Hochfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Lehn⸗Hofs loͤblichſter Gewohnheit 
nach eignet und gebuͤhret. Solchem allen was 
mein Gevolmächtigter alfo thun, in meine Seele 
ſchweren, leiften und verrichten wird, will ich 
ftet, feſt, unerbrüchlid, anders nicht, als ob es 
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von mir felbft in eigner Perfon gefchehen, in Unter- 
thänigfeit und Schuldigkeit nachleben,auch denfels 
ben deßwegen jederzeit allerdings noty-und ſchad⸗ 


los halten, bey Verpfaͤndung meines jeßigen und 


kuͤnfftigen Vermögens. Gans treulich ohne 
Gefaͤhrde. Zu Urkund und mehrerer Bekraͤffti⸗ 
gung habe ich dieſe Vollmacht eigenhändig unter⸗ 
ſchrieben und mit meinem gewoͤhnlichen Petſchafft 
bedruckt, ſo geſchehen zu N. Anno & die &c. 


Lebhn Bekaͤntnis. 


| DU von dem Durchl. Herrn N. Herzog zu 


Sachſen (r. t.) unferm gnaͤdigſten Fürften 
und Heren, Herrn N. N. der Heil. Schrifft Do- 
-&or &c. die Lehn des N. N. von N. mit höchfks 


toilligung erfaufften und vermöge der ihm am 20, 


Augufti nechfthin ‚extheilten Recognition und 
kuͤnfftigen Lehn⸗Briefes in Soͤhn⸗und Töchters 


Lehn verwandelten Guths N. und deſſen Zube⸗ 


hoͤrungen heute dato unterthaͤnigſt empfangen, 


und durch N. N.auff gehabte und ad acta übers 


gebene Vollmacht, die gewoͤhnliche Pflicht, dar⸗ 
zu es ihme vor dißmahl gelaſſen worden, in ſeine 
Seele ſchweren laſſen, re iſt ihme dieſe Re- 


cogui⸗ 


— 
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cosgnitĩon zu ertheilen befohlen worden, ſoll auch 
darauf ein neuer Lehn⸗Brief ausnefertiget und ge⸗ 
gen, Entrichtung der Cangeley- Gebühren ausge⸗ 
antwortet werden. Sign. N, die& Anno &c, 


Lehns⸗Auflaſſung oder Refutatio 
feudi. — 


pP, P. | 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


Da Em. Hochfürftl. Durchl. auf mein untere 
thänigftes Anfuchen dero Hochfürftl. gnaͤ⸗ 
digften Confens und Ratification über den wegen 
meines fehr verwuͤſteten Lehn-Guths zu. mit 
dem Heren Superintendenten zu N. Dodor N. 
ohnlaͤngſt getroffenen Kauff⸗ Contra&t_ertheilen 
laſſen, habe mit allem unterthänigften Dancke zu 
erkennen, die Tage meines Lebens höchft zurüh> 
men, und dem Obliegen nad) aͤuſſerſten Gehor⸗ 

fomszuverdienen. | Ä 
Nachdemenun Bermöge des gefihloffenen 
Kauff-Contrads ich pflichtlich die Lehn gebührlis 
chen auf-und meinem Herrn Abkaͤuffer zu überlaf 
fen: als will ich ſolches hiermit in der allerbeften 
und beftändigften Rechts⸗Forme zu Wercke ger 
richtet, die verkauffte und mir wohlbezahlte Schn, 
| i 5 9— wie 
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wie von Ew. Hochfürf. Durchl. 1. Hochfuͤrſtlichen 
Lehn⸗Hofe dieſelbe ich und meine Vorfahren zu 
rechten Mann Lehn empfangen, und bißhero uns 
terthaͤnigſt getragen, refigniret und aufgelaſſen: 
meinem Herrn Abkaͤuffer aber und allen ſeinen 
Lehns Folgern abgetreten und mit allen Nutzen, 
Rechten und Gerechtigkeiten, nichts ausgeſchloſ⸗ 
ſen noch ausgezogen, ſondern nechſt Verzeihung 
alles meines daran gehabten Rechts gantz und gar 
erb⸗und eigenthuͤmlich zugeeignet und uͤbergeben 
— — dieſer unterthaͤnigſter Bitte, 

Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. wollen geruhen, die 
meine Lehns⸗Reſignation und Auflaſſung gnaͤdigſt 
‚aufzunehmen und zu befehlen, daß fie Den Lehn:und 
Confens - Ais adregiftriret und meinem Heren 
Abbkaͤuffer daraufandem von mir erkaufften und 
redlich bezahlten Guthe die Lehn gnaͤdigſt bekannt, 
und daſſelbe in dem dazu beſtimmten Termino - 
wuͤrcklich verliehen werden mg Sign. die & 
anno &c. 


Lehns⸗Muthung bey Verande—⸗ 
rung des Lehn-⸗Herrn. 
Durchlauchtigſter ꝛc. 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 
Re nach $hrer Fürfklichen Gnad. gelfeb: 


ten Herrn Bruders, Des weyland Durchl. 
Hh3 Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſten und * Herrn ren, Herrn N. Herzogenszu N. 
tot. tit. Chriſtſeel. und böchfrlöblichfter Gedachtniß 

meines gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn ſel. Abſchied 
mir unterthaͤnig gebuͤhren will,die von hochgedach⸗ 
ter ihrer Fuͤrſtl. Durchl. zu Lehn gehabten Guͤther 
bey Ihrer Fuͤrſtl. Dur. als meinem gnädigften 
Landes-Fürften und Deren, numehro anderiweit 
zu muthen und zu fiichen ; miraber wegen notori- 
fcher Krieges⸗Unruhe bißhero oder iego perſoͤhnlich 
Dazu zu gelangen unmöglich: Als ergehet an Em. 

Fürftt. Durchl. mein unterthänigftes Bitten, fie 
rollen gnadigft geruhen, mir ſolcheLehn wiederum 
zu befennen und Deswegen eine Recognition oder 
Muth⸗Zeddul ertheilen zu laffen in Gnaden zu be= 
fehlen. Ob auch wohl folche unterthänige Lehnſu⸗ 
chung ehe geſchehen follen:fo bitte doch Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. ich unterthänig, fie wollen Die bißhero bey 
ung gehabte ſchwere Zeit in Gnaden behergigen 
und wegen dieſes Berzuges nicht etwan ungnaͤdi⸗ 
ges Mißfallen ſchoͤpffen. Und Ihro Fuͤrſtl. 

Durchl jederzeit unterthaͤnig und gehorſame treue 
Dienſte zu leiſten bin ich ſo we als fehuldig, 
Datum N, die& anno &c, 





N. von R 


Muth⸗Zeddul. 


NA nach des weyland Durchl. Fürften und 
Seren, Deren N. tor, ti. unſers gnädigffen 
Fuͤrſten 


u WHICH, Mm 
Fuͤrſten und Herrn erfotgten tödtlichen Abgang 
bey dem auch Durchl. Fürften undHeren, Herrn 
Noꝛc. ꝛc. unſerm gnädigften Fürften und Herrn, | 
N. N. von N. die Lehen wegen des Ritter-Guths 
SL, und deren Pertinentien in Schrifften unterthaͤ⸗ 
nigſt gefuchet und gemuthet, deswegen iſt ihme ge⸗ 
genmwärtigeRecognition zu ertheilen befohlen wor⸗ 
den: ſoll auch derſelbe Ya wenn andre Des 
 Amtg-Rehn-Leute zur Lehns-Eimpfängniß.anhero 
erfordert, gleicher geftalt den Lehn von Fallen zu 
Fällen, jedesmahl gebührende Folge gefchehen, 
nach Befindung mit gebürhrendem Befcheid verfes 
ben werden. Sign.N. die & Anno &c. | 


Fuͤrſtl. Saͤchſ. Sangeley dafelbft. 


-Beftätigung einer Mutter zur 
Vormuͤndin ihrer Kinder nebflihr 
beygefuͤgtem Curatore. 7 


DE Durchlauchtigften , unſers anädigffen 
Fuͤrſten und Heren (tot.xit. wir Sr. Fuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit verordnete Cantzler und Raͤthe 
zu N. geben euch, der erbarn N. IR. gebohrner 
von N. zuM.feel. hinterlaffenen Wittwen zu 
erkennen, wie mir berichtet, daß ihr als eine der 
N. unmündigen vier Kinder leibliche Mutter die 
Vormundſchafft und Adminiftration der nach» 

| Hh 4 gelafs 


gelaſſenen Erbſchafft und Güter mit Beyhuͤlffe und 

Bertellun 9 eines Curatoris ad litem, wozu der Der 
ſte N. Nvon NN. Fuͤrſti. Saͤchß. Land⸗und Regie 

rungs-Rath vorgeſchlagen, auf euch zu nehmen 

entichloffen,und deromegen um unfteConfirmation ' 
demüthigften Fleiffes angefuchet und gebeten: 
Wann wir dann wol gefchehen laſſen Finnen, euch 
auch ohne dag die befchriebenen Rechte nachlaſſen 
und zugeben, Daß ihr iiber bemeldte eure Kinder, fo 
lange ihr in eurem Wittwen⸗Stande verbleibet, 
Vormundſchafft tragen ımd verwalten möger : 
Als ordnen und beftätigen noir euch meh ermeld- 
ten euren eheleiblichen vier Kindern, Söhnen und 
Toͤchtern zu einer Pflege-Frauen hiermit und in 
Krafft diefes Briefs gnädigft begehrend, ihnen in 
allen ihren obliegenden Sachen zu: ihrem Beſten, 
Nugen und Frommen förderlich und beyftändig 
zu feyn, und euch gegen fie dermaffen jederzeit zu er= 
zeigen, wie ohne diß einer getreuen leiblichen Mut⸗ 
ter und Pflege- Frauen dißfalls eignet und gehuͤh⸗ 

vet. Daran 2c. Öegeben zu N. die Kanno&c, 


Lehns⸗Muthung vor Pupillen. | 
P. P. u 


EwW. Fuͤrſtl. Durchl. wird Zweiffels ohne nun⸗ 
= mehro auch leider vorkommen ſeyn, welcher 
geſtalt mein feel, Ehe⸗Juncker der wehland N. N. 
juͤngſthin Todes verblichen, und mich — 

| = itt⸗ 
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Wittwe und vier unmuͤndige Kinder, worunter 


drey Söhne, als N. N. N. und N. N. und eine 


Tochter N. N. nach ſich gelaſen. Wann dann 
die Fuͤrſtl. Herren Cantzler und Raͤthe zu N. mich 
zu meiner Kinder Bormünderin beſtaͤtiget, auch 
mir dißfallsein Tutorium ausgefertiget, welcher 
Vormundſchafft ich mich auch ImNahmen GOt⸗ 
tes nunmehr unterzogen, und fo viel nur. möglich, 
meiner Rinder Beftes beobachten werde ; Und nun 
dann die Mothdurfft erfodert , daß diejenigen 
Saͤchſiſchen Lehen in N. fo mein Schwager, der 
N. N. von. auf. meines Junckern feel. leibs 
licher Bruder befißet, und mein feel. Ehe-Mann 


[4 


die Mitbelehnfchafft daran gehabt, im Naymen | 


meiner unmuͤndigen Soͤhne gemuthet werden: Als 
habe mich dißfalls nebſt meinem kriegiſchen Herrn 


Vormund gebuͤhrender Maſſen anmelden, und 


ſolche N. Lehen, daran mein feel. Ehemann die ges 
habt, wie die Nahmen haben mögen, und die Lehn⸗ 
Briefe befagen werden, unterthänigft muthen 
wollen: Und gelanget an Ew. Fürftt. Durchl. mein 
gang unterthänigft-demüthigftes Bitten, fie geru⸗ 


ben gnädigft, mir hierüber einen Muth-Zettulzu 


‚ertheilen, und diefes denen Kehens - Regiftrandis 
beyfuͤgen zu laſſen. Solches geſchiehet billig, und 
ich werde es um Ew. Fuͤrſtl. Durchl. hinwieder 
verdienen. Gegeben ꝛc. etc. 


Hh 5.Lehns— 
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| Lehns⸗Recognition, Muth-Zettul | 
und Indult-Scein. 


Demnag bey dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, Heren ꝛc. 2c. unſerm gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, N. N. gebohrne von N. 
Wittwe, zu N. in Vormundſchafft ihrer drey 
Soͤhne N. N. Gebruͤdere von N. die geſamte 
Hand und Mitbelehnſchafft an ihres Vettern N. 
N. von N. Ritter⸗Guͤthern N.N. und denen Zur 
hoͤrungen demuͤthigſt geſuchet und gemuthet ıc, 
Als iſt ihr derentwegen dieſe Recognition, dabene⸗ 
ben auch denen unmuͤndigen Indult zu der Lehens⸗ 
Empfaͤngniß biß zu ihrer Lehens⸗Muͤndigkeit und 
da deren jeder das ſechzehnde Jahr ſeines Alters 
ausbracht, dergeſtalt zu ertheilen befohlen worden, 
daß ſie ſich ſo dann perſoͤhnlich allhier ſtellen, wel⸗ 
cher geſtalt ihe Vater ſeel. beruͤhrte Mitbelehn⸗ 
ſchafft beſtaͤndig erlanget, und deren gebuͤhrliche 
Folge geleiftet,befcheinigen,und fodann der wuͤrck⸗ 
lichen Lehn⸗Empfaͤngniß halben fernersrechtinäß 
figen Befcheides gemarten follen, Signatum N. 

die &anno &c, ER 


Supplic um Erlaffung der Lehns 
. Wahr, Moderirung der Steuer, ' 
frenes Brauen, und ans I 
deres mehr. | 
Durch⸗ 


a DL Zu m 
Durchlauchtigfter Zürft, 


Ew. Fuͤrſtl. Durchl. find meine untertbä> - 
nigſt⸗gehorſame Dienfte zu pflihefhul 
digfter Treue zuvor, 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 


W. Fuͤrſtl. Durchl. fol und Fan ich unterthaͤ⸗ 
VNunigſt nicht verhalten, iſt auch deroſelben ſonder 
Zweifel unverborgen, welcher geſtalt nach meines 
Schweher⸗Vaters N.N. ſeel. Abſterben in deſſel⸗ 
ben freye Behauſung zu N. mit etlichen Feld⸗Guͤ⸗ 
tern daſelbſten, ſo alles mit Gerichten und Lehen in 
Ew. Fuͤrſtl Durchl. Amt N. gehoͤret, und ich auch 
noch das Lehn⸗Geld dahin zu zahlen ſchuldig bin, 
wie auch einen freyen Back⸗Ofen zu W.an mich er» 
handelt und erfaufft, und ſolche Gütherlein, unge, 
achtet ich deren wegen meinerAbwefenheit und hies 
ſigen Orts obliegenden Amts⸗Verrichtungen, auch 
derer inzwiſchen vorgegangenen Kriegs⸗Troublen 
dieſe Zeit hero am wenigſten genieſſen koͤnnen, 
mit Aufwendung vieler Unkoſten und Speſen an 
Gebaͤuden und ſonſten biß dato ſehr muͤhſamlich 
in baulichen Weſen erhalten, der einigen Inten- 
tĩion und Meynung, durch dieſes meinen Kindern 
dermahleinſten, dahin ich dann billig aus Chriſt⸗ 
vaͤterlichem Hertzen zu gedencken nach meinem Ab⸗ 
ſchiede von dieſer Welt einen Anfang und — 
"9. | 5 | If» 
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Mittel zu ihrem Unterhalt und Nahrung mit 
GOTT zu binteriaffen. Nachdem es aber mit 
ſolchen Guͤtherlein alſo bewandt daß die Felder 
in ziemlichen hohen Steuer-Anſchlage lienen; 
von dem Haufe and) auſſer der bloſſen Woh— 
nung, ic) fünften nicht die geringfle Nutzung oder 
Gewerbe haben, noch deſſen in etwas genieflen 
Fan: Gleichwohl aber dafjelbige in baulichen We⸗ 
ſen zu erhalten des Jahrs überein ziemliches erfo- 
dert wird, und daher mir fehr fchrver fället 
auch beforglic) meinen Kindern nach meinem To⸗ 
De noch viel ſchwerer fallen wuͤrde, fich ohne be⸗ 
ſondern Schaden und Nachtheil dabey hinzu⸗ 
bringen, und ſolche Guͤtherlein zu conferviren, 
wo nicht etwan an dem allzuhohen Steuer-Ans 
ſchlage der Felder eine erträgliche Moderation ge⸗ 
fehehen und mir Darneben aufdas Haußeine ſon⸗ 
derbahre Begnadigung concediret und bewilliget 
merden möchte. Als habe dahero Em. Fürrftliche 
Durchl.ich mitdiefen unterthänig anzuflehen nicht 
_ umgehen fönnen, unterthäniaften Fleiſſes bittend, 
Er. Fuͤrſtl. Durchl. geruben den Zuftand fol 
cher Guͤtherlein, wie auch deren ſchwere und mühe 
ſame Confervationin Gnaden zu erwegen; und 
mir dero nun etliche Fahre ang gewefenen we⸗ 
nigen, jedoch ohne ungebürhrenden Ruhm zu mel⸗ 
den, unterthänigen treuen Diener, die hohe Gna⸗ 
de zu erweiſen, und mir nichtalleine diein Ew 
Fürftlichen Durchl. Amt N. noch ſchuldige Lehn⸗ 
Gelder gnaͤdigſt zu erlaſſen; ſondern auch —— 
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tes mein Hauß dafelbiten, ‚mit allen deffen Einges 
bäuden an Scheunen, Ställen, Gärten, ind 
von dem darein geleiteten Röhr- Waffer zuſamt 
Bdangeregten Back⸗Ofen zu. zu einem freyen 
Erb-und Eangley:Lehn gnaͤdigſt zu erklären, und 
mich und meine Nachkommen damit , tie auch 
mit denen Erb- Gerichten darinnen , und’ der 
Gerechtigkeit, jährlichen vier Malter Gerften 
Tranck⸗Steuer frey zu brauen,in Gnaden alfü bes 
leihen zu laſſen, auch bemeldtes Hauß mit feinem 
sangen Umfang von allen Amts-Oneribus, Ju- 
risdiction, und andern Beſchwerungen gnädig zu 
befreyen, hiernechſt auch bey dero Beamten in 
N. gnaͤdigſte Verfuͤgung zu thun, daß der allzu 
hohe Steuer⸗Anſchlag meiner in N. gelegenen 
Feld⸗Guͤther auf ein leidliches moderiret, und die 
von mir noch ſchuldige Lehn⸗Gelder abgeſchrieben, 
auch darneben verſtattet werden moͤge, hinfuͤhro 
die Steuer zu Ew. Fuͤrſtlichen Durchl. Steuer⸗ 
Ober⸗Einnahme jedes Terming ſelbſt zu liefern, 
und gebührlicher Quittung darüber allda zu ges 
warten: Dargegen ich und meine Nachkommen 
fehuldig feyn follen und wollen, bey Ew. Fürſtl. 
Durchl. hochloͤbl. Cantzley diefes zu freyen Erb⸗ 
und Cantzeley⸗Lehn gnaͤdig derliehenen Hauſes 
und Back ⸗Ofens wegen bey allen und jeden vorge⸗ 
henden Faͤllen dem Lehn gehorſame Folge zu 
leiſten, und was ſich dißfalls gebühret, der Schul⸗ 
digkeit nach zu beobachten. Solche hohe Fuͤrſtl. 
Gnade will ich Die Zeit meines Lebens zu a 
ae: e | ets 
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ftetseingedenck feyn, und es mit unterthaͤnigſt⸗ ge⸗ 
borfamen treuen Dienften zu verdienen fo bereits 


willig als pflichtfehuldig mich erfinden laſſen. Da- 
tum &c. die&anno&e, —— 


Fuͤrſtliche Reſolution darauff. 


Veſte und hochgelahrte Raͤthe, 
Liebe Getreue. 


Eicher maſſen unfer lieber getreuer N. N. 
I um unfereBegnadigung,daß feine von ſeinem 

Schweher-Vater N. N. feel. erbauete und nach 
feinem Adfterben erkauffte Behaufungzu N. mit 
allen deſſen Eingebaͤuden an Scheunen, Ställen, 
Gärten,und dem darein geleiteten Roͤhr⸗Waſſer 
von allen Oneribus und Steuren frey, auch jaͤhr⸗ 
lic) auff folchem Haufe vier Malter N. Gemäß 
Gerften Trand- Steuer frey zu brauen, mit Erb» 
Gerichten, wie nichts minder, daß die Steuern 
von feinen dazu erfauften und gehörigen Feld⸗Guͤ⸗ 
tern uff ein Ertraͤgliches moderiret, und er und 
folgende Befiger des Hauſes diefelben nach be⸗ 
rührten moderirfen und fortyin unveränderlichenr 
Anfchlage, wenn von gefamter Landſchafft⸗Steu⸗ 
ern bewilliget werden, felbft zur Steuer-Dberr 
Einnahmeliefern, danebft fein freyer Back Ofen 
mit zubehöriger Gerechtigkeit zu N. vor fich , feine 
Erben und nachkommende Befiger zu einem ar 
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Erb⸗und Cantzeley⸗Lehn geliehen, er und fie bins 
führo deßwegen als Cantzeley Schrifftſaſſen geach- 
tet werden moͤchten, auch ſonſten unterthaͤnig erſu⸗ 
chet und angelanget, ſolches habt ihr aus dem Be⸗ 
ſchluß mehrerern Innhalts zu vernehmen. 


Wenn wir dann ſolch ſein Suchen um derer 
uns und unſern in GOtt ruhenden Herren Bruͤ⸗ 
dernꝛc. ꝛeꝛ geraume Zeit hero geleiſteten getreuen 
nuͤtzlichen Dienſte willen in allen Punden und 
Claufuln gnädiglich bewilliget: als begehren wie 
hiemit gnädig, ihr wollet gedachten unfern N. und. 
feine Leibes- wie auch andere Erben, Erbnehmen 
und Nachkommen, maͤnn⸗und meiblichen Ges 
ſchlechts, zuförderft mit bemeldtem Haufe, Bags 
Dfen, Gericht und Gerechtigkeit angeregter von 
uns in Gnaden bewilligter und von ihm unterthäs 
nig-gebethener Maffen an unferer Statt befeihen. 
Solches alles nebft der gefüchten Moderation 
desauf feinen Guͤthern liegenden Steuer⸗Anſchla⸗ 
ges, fofich laut feiner übergebenen Specifiestion 
uff⸗neue Schod, fein Vieh mit eingefchloflen, 
eritrecket und von ung hiemit aufs=nene Schock 
dergeftalt, daß er und feine Erben und Beſitzer 
folcher Guͤther darbey erblich bleiben und gelaffen 
werden follen, moderiref und erkläret wird, in ei⸗ 
nen: Lehn-⸗ und Begnadigungs » Brief bringen, 
und fülchen ung zu unferer Vollziehung vortra⸗ 
gen; tollen wir fodann auch an die Ober⸗Steu⸗ 
er-Einnahme albier fo wohl den Schöfler zu 
| we⸗ 
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N. megen berührter Steuer « Moderation und 
Fünfftiger deren Lieferung, auch Erlaffung des 
Lehn> Geldes und fonften fernere gebetene Verord⸗ 


nung ergehenlaffen. Daran ꝛc. Und ſeynd ꝛc. 
Datum N. die & anno &c. | 


DBefreyungs- Befehl. 
Lieber Getreuer. 


Demnaq wir unſerm lieben getreuen N. N. 
um ſeiner uns und unſerm in GOtt ruhenden 
Herrn Bruder langwierigen geleiſteten treuen 
Dienſte eine Begnadfgung gethan, inſonderheit 
aber ſeine von ſeines Schweher⸗Vaters N. N. 
ſeel. Erben erkauffte Behauſung zu N. von al⸗ 
len und jeden Oneribus, Gefaͤllen und Dien⸗ 
ften befreyet , und nebft denen Erb⸗Gerichten 
jährlich vier Malter Gerſten Tranckſteuer frey zu 
brauen verſtattet, ſolches Hauß auch zu ſamt den 
Backofen zu N. zu einem rechten Erb⸗Lehn vers 
ſchrieben, und auf ſeine übrigen Innhalts der Bey⸗ 
füge ſpecificirte Guͤther in einen gewiſſen hinkuͤnff⸗ 
tig uͤnveraͤnderl. Steuer⸗Anſchlag bringen laſ⸗ 
ſen, und anders mehr gnaͤdig concediret, wie der 
hierüber am 25. Martii Anno 1651. ihm ertheilte 
und hiebey in copia befindliche Frey:und Begna⸗ 
digungs⸗Brief mit mehrern befaget. Als bes 
gehren wir hiermit, du wolleſt dich hinführo = 
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felben in allen feinen Puncten, Elaufuln und 
Innhaltung gemäß verhalten, N. N. auch def 
fen Erben, Erbnehmen, und Fünfftige Befigere 
berührtes Haufes, Backofens, und Güter bey 
ſolchem Privilegio, Gerichten, Recht und Gerech⸗ 
tigkeiten biß an ung Amts wegen fehügen , und. 

- das geringfte darwider nicht vornehmen noch ges 
fchehen laſſen; folche Begnadigungs» Verfchreis 
bung auch unferm Amts-Handels-Buche um 
mehrerer Nachricht willen einverleiben. Dars 
an gefchiehet unfere Meynung, und ꝛc. Datum N. 
die &c, | 


echns-Muthung und um ein 
zertheilt Lehn. 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, | 
Ew. Sürftl. Durchl. find unfere unterthaͤ⸗ 
nigft-geborfamfte Dienfte beftes treue» 
ften Sleißeszuvor., | 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. - 


W. Fuͤrſtl. Durchl. geben wir unterthaͤnigſt 
N zu vernehmen, welcher geſtalt wir die drey 
Bruͤdere als N. N. und N. von N. uns in un⸗ 
ſers ſeligen Vaters N. von DR. hinterlaſſenes 
Mann⸗Lehn⸗Gut N. und deſſelben Pertinentien, 
ſo viel Em. Fuͤrſtl. Durchl. zu Lehn ruͤhret, ver- 
Tal. HandB.u. Th. J 1 thei⸗ 
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theilet, alfodaß N. das erite Theil, und N. vonN. 


das andere Theil, mit N. aber, der ich meinen drits 
ten Theilzu N, habe, nur egliche blofje Stücke, alg 
Feld, Wiefen, Gehölge, einwenig Erb-Zinfen,Res 
hen und Frohnen zufommen. Gereichet demnach 
an Em. Fuͤrſtl. Durchl. unfer unterthänigfl, ges 
horſamſt und höchftfleißiges Bitten, fie wollen 
gnaͤdigſt geruhen, und jedwedern infonderheit mit 
feinem Theil in Sinaden zu beleihen, und gegen eins 
ander die Mitbelehnfchafft zu befennen, dero and» 
dDigften Beliebung nach zu wuͤrcklicher Lehn-⸗Em⸗ 
pfüngniß Termin prefigiren; mitler deffen aber 
ſolch unfer unterthänigftes Suchen regiftriren, 
auch hierüber gnädigfte Refolution und&Schein ers 
theilen zu laffen. Solches werden um Em. Fuͤrſtl. 
Durchl. wir mit unterthänigften Dienften bey 
Tag und Nacht gehorfamft verdienen, Datum 
N, den se 


Beſcheid darauff. 


uf N. N. von N, Gebruͤdere von N, zu N, 


” 


unterthänigjte Supplication - Schrifft die Le⸗ 


hen bemeldteg von ihnen zertheilten Gutes betref⸗ 
fend if ihnen zu vermelden befohlen, mann fie 
fülheihre gehaltene Theilung in originali einfchi- 
den, und daß. das Hut N, ohne Nachtheil des 
Lehn-Herrns daran habenden Intereffe füglich 


zertheilet werden koͤnte, benbringen, forwmohlum 


gnaͤ⸗ 
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VETT TR UET TESEERTEUIE FE EHER TER EEE "Tan 
gnaͤdigſte Ratification anfüchen mürden , fie ſo 
dann zufürderft ſolcher Ratification halber recht; 
mäßig befehieden werden folten. Signarum N, 


die'& anno &c, — 
| | F · S. Cantzley. 


Fuͤrſtliches Atteſtat einen von Adel 
wegen ſeines guten Geſchlechtes er; 
| ö eheilet. = 
IF On GOttes Gnaden wir N. N. Herzog zu 
N. (tor. tit.) befennen gegen männiglich, 
dem dieſes zu lefen vorfömmt , demnach ung der 
Veſte, unfer lieber Getreuer N. N. zu N. unters 
thaͤnigſt gebeten, weiln er verhoffte, das Jusindi- 
genatus im Königreich N. zu erlangen, welches 
deſto ehender fähigzu werden ihm ein Atteſtatam 
Nobilitatis von nöthen; und daher uns, feinen 
Landes⸗ Fürften um dergleichen Zeugniß unter» 
thänigft gebeten 3 und uns nicht allein befandf, 
daß obgedachtes des von N. Gefchlechtunterans 
dern teutſchen adelichen Sefchlechtern der Alteften 
einesfey, fonderneshaben ung auch die Weiten, 
unfre liebe gefveue N. N. von N. zu N. unfer 
geheimer Rath und N. von N. zuN. Hof Mar: 
ſchall, wieauhNvHnN.zuN.Hof-Rath, und 
. andere unfere adeliche Dfficiers, Bediente und 
Vafallı mehr bey ihren Pflichten „ damit fie ung 
verwandt find, berichtet, daß es aller Drten, fon- 
derlich bey Dem Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haufe N. Fund» 
— Ji 2 bar, 
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bar, wie das adeliche Sefchlechte der N. ein uralt 
adelich Gefchlechte fey, welches zu Turnieten und 
andern vitterlichen Exercitüis, auch fonften Wüuͤr⸗ 
den und Aemtern, fo nur allein denen von Adel 
zugelaflen werden , ohn einig WWiderfprechen 
waͤren gezogen und gebraucht worden. Inmaſ⸗ 
ſen noch ietzo des Sefchlechts unterfchiedliche bey 
den Ehurfl. und Fuͤrſtl. N. Höfen auch andern 
vornehmen Reichs: Fürften vornehme adeliche 
Dienste aufffich haben ; als haben in deffen allen 
Betrachtung wir Eingangs genenntem N. N. 
das gebetene Atteſtat nicht abfchlagen mögen, ſon⸗ 
dern ihm daſſelbe willigft mitgetheilet. Geftalt 
Frafft Diefesmit gutem Bedacht und Vorbewuſt 
von uns bezeuget wird, daß N. N. zu N. aus eis 
nem !öblichen‘, uralten teutfchen adelichen Ge 
fchlechte entfproffen, Daraus von vielen Seculis her 
nicht menigtapffere, gelehrte, vortreffliche Leute 
gebohren, deren Fußtapffen auch impetrant ruͤhm⸗ 
lichnachgefolget. Und iſt hierauf an männiglich, 
mes Standesund Wuͤrden er auch fey, unfer ges 
ziemendesBiten, fiewollen diefem unferm wahr. 
hafften Zeugniß Glauben zuftellen, und offtgenañ⸗ 
ten N. bey allen Gelegenheiten deflen genieſſen 
laſſen. Dis ſeynd mir indergleichen und fonft zus 
verfchulden und gnädig zu erkennen willeng; haben 
auch dieſes Zeugniß zu mehrer Beglaubigung ei= 


genhändig unterfihrieben, und unfer Fürftl. Inne 


fiegel hieran haͤngen laſſen. So gefchehen zu N. 


den 7 > anııo #7 


# 


Sup- 


x )oc% a 
Supplic um gnädigfte Confirma- 


‚tion gewiffer Ehe⸗Pacten. 


Durchlauchkigfter Fürft. 
Gnaͤdigſter Herrk © | 
FR. Hochfürftt. Durchl. gebAich vermittelft 
des Original -Benfchluffes unterthaͤnigſt zu 
erkennen, daß ich mit meinem Ehe⸗Weibe Frau- 
en N. N. gebohrner von N. gewiſſe Ehes-Pacta 
auffgerichtet, und nach dem Empfang des Eher 
Geldes ihr verfprochen, Em.Hochfürftt. Durchl. 
gnädigften Confens darüber in Unterthänigkeit 
zu extrahiren und auszubringen. | 
Wann dann diefelbe mir von den » » Gül- 
den, ſo ſie von N. N. von N. fel. nachgelaffenen 
Lehns⸗Erben pari paſſu erhoben, das verſprochene 
Ehe⸗Geld mit N. Güldenvergimget, und dahero 
billig iſt, daß ich gleichfals meiner Zuſage des ver⸗ 
willigten Fuͤrſtl. Conſenſes halber nachlebe, be⸗ 
vorab, weiln mir nad) juͤngſtem Abſterben mei- 
nes Bruders N. N. von N. der andre halbe 
Theil des Gutes vi fimultanez. inveftiturz anges 
ftammet, und ich alſo nunmehr das gange Gut 
in Befis uͤberkommen; Als gelanget an Ew. 
Hochfuͤrſtliche Durchl. mein unterthänigftes und 
gehorſamſtes Bitten, diefelben geruhen in ange⸗ 
-vegte Ehe⸗Pacta gnaͤdigſt zu confentiren, und zu 
verwilligen. Solches werde um Em. Hoc) 
fuͤrſtl. Durchl. ich mit unterthänigft ulm 
| | | en 


O& 


%i3 J 
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ſten Dienften zu verdienen fehuldigftermaffenje- . 


Derzeit geflieffen verbleiben. Gegeben N, die & 
anno &c. eh 


| j EingHocfürf. Durst. 


unterthaͤnigſter, treu⸗ge⸗ 
7* | horſamer. 


Excitatorium wegen J uftifieirung Der 
| Lehn⸗Guͤter. | 


yon GoOttes Gnaden wir N. N. Herzog zu 
Sachſen &c. fügen allen und jedennachbe» 
nannten unfern denen von der Mitterfchafft und 
VWaſallen im N, Creyſe zu wiſſen: Obwohl in des 
nen uͤblichen Lehn⸗Rechten ausdruͤcklich verſehen, 
auch hieſiger bekandter Hof-Stylus gewiſſe maße 
giebt, welcher geſtalt ein jedweder unſerer getreu⸗ 
en Vaſallen und Lehn⸗Leute ſeine von uns zu Lehn 
tragende Ritter⸗ und andre Lehn⸗Guͤther gebuͤhr⸗ 
lich zu juftificiren, zu muthen, zu empfahen, und 
die Lehn-Briefe von Faͤllen zu Faͤllen binnen je⸗ 
desmahl einer gewiſſen peremtoriſchen Friſt ge⸗ 
buͤhrlich abzuloͤſen bey Verluſt der Lehn, auch 
Vermeidung anderer ſchweren in beruͤhrten 
Rechten ausgedruͤckten Strafen pflichtig und ver⸗ 
bunden; daß doch deren etliche, ungeachtet vieler 
unterſchiedlichen ſo gar auch bey juͤngſtem — 
| za: 
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age ausgelaffenen ſchrifftlichen Erinnerungen 
und Ermahnungen, auch hierzu ausdrücklich bes 
flimmten und angelührten Terminen theils in die 
20. Fahr nad) unfrer angetretenen Fuͤrſtl. Lanz 
des- Regierung und zeithero zum Öfftern ergange⸗ 
nen Fällen, theilsin langer Zeit die Lehen, nach⸗ 
dem folche an fie Eommen, ohn juftificivet zurück 
gelaffen, die Kehen-Briefenicht abgefordert, noch 
die gervöhnliche Cantzley⸗ und Kehng» Gebühren 
abgeftattet 3 alſo daß inzmwifchen theils folcher 
Lehen in die andre und dritte Hand fommen , und 
wir bey etlichen Fällen nicht wiffen koͤnnen, wo 
und bey wen wir unfer Lehen und Eigenthum fus 
chen und finden follen; Und mir dannenhero wohl 
Urfach hätten, wider die Säumigen, fonderlich 
diejenigen, welche ihre Schuldigkeit in ſo langer 
Zeit und fo gar wenigin Acht genommen,als Con- 
temtores Und Contumaces nad) Difpofition der 
ſtarcken Lehn- Rechte mit Einziehung der Lehen 
Dder doch zum wenigſten andern ernften anfehns 
lichen Straffen verfahren zulaffen : dieweil wir 
aber noch einften den gelindeften Weg zu er 
greiffen gemeynet, und der Hoffnung leben, 
Daß Feiner oder doch die wenigſten von unfern 
getreuen Vafallen folhe Saͤumniß aus ohn> 
ziemlichen Vorſatz, Verachtung oder befliffes | 
nem Ungehorfam begangen haben, manchen auch 
ſcheinbare Verhinder ungen ſonderlich bey dem 
erlittenen, aber GOTT T 206 nunmehr vor ges 
raumer Bet, Hergangenen Krieges » Wefen im 
Ji 4 We⸗ 
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Wege geſtanden ſeyn ſollen; Gleichwohl mir 
dieſer Unrichtigkeit und Verzoͤgerung, als dar⸗ 
aus uns, unſern Erben und Nachkommen, ſo wohl 
auch inſonderheit unſern Vaſallen, ihren Soͤhnen 
und andern Succeſſoren groſſer verderblicher 
Schade zuſtehen kan und faſt nothwendig er⸗ 
wachſen muß, laͤnger im geringſten nicht nach⸗ 
ſehen koͤnnen noch wollen: ſo iſt an alle und jede 
der nachbeſchriebenen adelichen und anderer Va⸗ 
ſallen und Beſitzere der Ritter und Lehen⸗Guͤter 
in beſagtem N. Creyſe noch einſten unſer endli⸗ 
cher, gnaͤdigſter, zugleich auch ernſter Befehlich, 
es wolle ein jeder feine von ung tragende Lehn⸗ 

- Güter und Stücke binnen dreyen der nechftfols 
genden Monate = = auff einen gemiffen 
Tag, defien er fih mit unferm Gammer-und 
£ehn-Secretario allhier inzwiſchen, jedoch zeitlich 
vergleichen wird, durch Produdion ihrer Kauffe 
und voriger Lehn-Briefe, auch anderer gewoͤhn⸗ 
licher Lehns⸗ Documenten, daraus zu erfehen, 
welcher geftalt fie und ihre Vorfahren die Lehen 
vermittäi® abgelegter Tchuldigen Pflicht erlan⸗ 
get, und von Fällen zu Fällen herbracht, vor unf 
rer Regierung zu juftifieiren, Die üblichen Lehns⸗ 
Gebühren von allen Fällen abftatten , und ger 
mwöhnliche Lehn Briefe auswirden , mit ange⸗ 
heffter Verwarnung, daß diejenigen, ſo deme alfo 
allenthalben nochmahls nicht nachfommen wer⸗ 
den, vor ungehorfame Veraͤchter ihrer Schuldig⸗ 
keit, auch unfter als ihres — — vorn 
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Lehn⸗Herrns Berfon gehalten, und mitEinziehung 
der Lehen oder Doch anderer ernften und hartem . 
Straffen nach Befindung dergeftalt unnachläßig 
angefehen werden, daraus fie unfer ungnädiges 
Mißfallen im Wercke zu verfpüren, und andre 
Saͤumige ſich hernach daran zu floffen Urfach har 
ben follen. | | 

Daran vollbringet ein jedweder zu feiner ob⸗ 
liegenden Schuldigkeit unfern zuverlaͤßigen, 
gaͤntzlichen, unveraͤnderlichen, ernſten Willen und 
Meynung; wird ſich auch um Nachrichtung wil⸗ 
len beſchehener Infinuation behoͤriger Orten zu un⸗ 
terſchreiben, und diejenige, ſo ihre Lehn⸗Briefe 
albereit abgeloͤſet, ſolches dabey zu melden wiſſen. 
Zu Urkund iſt dieſes 2c. 2c. fo geſchehen zu N; die ðe 


anno &c, 


Supplic um gänßlicye gnädigfte 
Erlafung der verſaͤumten Inveftitur. 
Durchlauchtigfter Fürft, 

Gnaͤdigſter Herr. Ä 
FE Hochfuͤrſtliche Durcht. find meine unter- 
thänigfte pflicht= fehuldigfte treue Dienfte 
hoͤchſtens Vermoͤgens bereit zuvor , und erinnern 
ſich dieſelbe annoch guter maſſen, welchergeſtalt 
ſie nunmehro vor ſechs Jahren mir auff mein vor⸗ 
hergegangenes gehorſamſtes Suchen die in et⸗ 
was verſaͤumte Mitbelehnſchafft und geſamte 
Hand an dem Ritter⸗Guth N. iedoch ausge⸗ 
ae ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen aller derjenigen Zinſen, Lehen, Gefaͤllen, 
Frohnen, Dienſten, Gerichten und anders auſſer 
beſagten N. inallen andern Amts: Dörffern gele⸗ 
gen aus Önaden erneuert, und darübereinen auge: 
führlichen Recefs ausferfigen laſſen. J 
| Ob nun wohl, wie ſchon erwehnet, Ew. Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. in ſolchem Recels ietztermeldte aus⸗ 
gezogene Zinſen, Lehen, Gefaͤlle, Frohnen, Dien⸗ 
ſte, Gerichte und anders ſich ihren Fuͤrſtl. Erben 
und Succeſſoren uf begebende Apertur expreſſe 
vorbehalten; dargegen ich mit meinem Vetter 
N. N. von N. ung verpflichten müßen, auf kuͤnff⸗ 
tige Fälle 6340. Guͤlden damahls aufm Guthe 
gehafftete Kehn- Schulden pro rata gegen den 
Fuͤrſtlichen Auszug zu agnofciren und abzuſtat⸗ 
ten, auch fonften noch in andern Lehn » Schul» 
“ den mehr, fonderlich unfres des ietzigen Poffeflo- 
ris Che: Beredung , und Darinnen enthaltenes 
Ehe: Geld, Gegen: Permächtniß, und Hauß⸗ 
Geld eveniente cafu zu confentiren und einzumiß 
ligen, hierüber auch gedachten unfern Bettern in 
die Mitbelebnfchafft an unfern Guͤtern, welche 
wir damahls fchon gehabt, und noch erlangen 
wuͤrden, ebener maſſen mit an⸗und einzunehmen, 
und es alſo geſchienen, als ob ſolche renovirte und 
gnaͤdigſt bekannte geſammte Hand mehr oneroͤs 
als erſprießlich einmal falten duͤrffte: So habe 
doch in unterthaͤnigſter Erwegung deſſen, daß 
das Gut N. dem N. Geſchlechte von dem hoch⸗ 
loͤblichſten Hauſe Sachſen fon vor ſo — 
9 2 


\ 
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Jahren gnaͤdigſt zu Lehen gereichet, die Damahli- 
ge Renovation nicht unbillig vor eine ſonderbare 
hohe Gnade gehorſamſt, wie noch, erkannt, und 
dabey der feſten Hoffnung gelebet, nebſt goͤttli⸗ 
cher Verleihung Ew. Fuͤrſtl. Durchl. mich durch 
meine unterthaͤnigſte treue Dienſte noch ferner ſo 
zu recommandiren , daß dieſelbe mehr und mehr 
veranlafjet werden möchten, mir endlich Die voͤl⸗ 
lige Mitbelehnfchafft wiederum gnädigft wieder- 
fahren zu laffen. Nun muß ich zwar bekennen, 
daß ich mich mit meinen bißherigen Dienften ei- 
ner folchen Gnade garnicht fähig gemacht: Die⸗ 
weilaber, gnädigfter Fürft und Herr, hohe Haͤu⸗ 
pter allezeit darinnen den Vorzug behalten „ daß 
fie den ihrigen mehr Gutthaten erweifen, als Die 
Diener demeriren und verfehulden Eönnen, ich 
auch bey diefem defiderio nicht fo wohl auff dag 
jenige, was ich verfchulden kan, als auffdie groß - 
fe Sinade, melche von Em. Fuͤrſtl. Durchl. hoch⸗ 
loͤblichſten in GOtt rubenden Vorfahren meine 
felige Vor; Eltern genoffen , mein Abſehen zu rich» 
ten, in unterthänigfter Confidenz, Daß, was diefen 
einmahl gnädigft gegönnet worden, von Em. 
Hochfürftt. Durchl. und dero Hochfürftt. Nach⸗ 
kommen mir und meinen Poſteris verhoffentlich 
auch nicht werde denegiret werden. 

Als habe daher die unterthänigfte Kuͤhnheit 
genommen , zumahln nunmehro gegen Quit⸗ 
tirung anderer Herren Dienfte Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. mich gleichfam gantz und gar m. | 

WW 
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hoͤchſt⸗gedachte diefelbe um diefe völlige Mitbes 
Iehnfchafft und gefamte Hand des ganken Guts 
Ni und aller darzu gefchlagener bey voriger ‘Bes 
gnadung ausgezogener Lehen⸗Zinſen und andern 
Sefällen, Rechten und Serechtigkeiten gehorfamft 
zuerfuchen. | 

Ergehet dem allen nah an Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. mein unterthänigftes hochftsfleißiges 
Bitten, diefelben mollen dig mein gehorfamftes 
Suchen nicht ungleich empfinden, fondern viel» 
mehr mit Fürftl. huldseichen Augen anfehen, und 
darauf unmaßgeblich die Verordnung thun, daß 
mir angeregte Mitbelehnfchafft ohne vorige Re- 
fervation, jedoch im übrigen nach denendem Det» 
ter einmahl bewilligten Conditionen nunmehro 
gnaͤdigſt bekandt werden moͤge. Solche fonders 
bare Hulde und Gnade werde ich nimmermehr 
vergeſſen, ſondern ftetsverbleiben 


Ew. Hochfl. Durchl. 
gi chfl — teen 
| gehorfamfter. 


Refolutio& Concesfio. 


PR 


Ss Emnad wir aus fonderbahren Gnaden ver- 
roilliget, Daß unferm Kammer⸗Juncker und . 
Obriſt/Lieutenant N. N. zu N. an denen — 
— dem 


0.0, MIR 
dem Gut N. vorhin ausgezogenen Zinfenund ans 

dern verwiegerte gefamte Hand befennet , wie 
auch auff den Gall, wenn er oder fein männlicher 
Leibes-Rehns- Erbe von ihm nicht verhanden ſeyn 
wird, unfer Hof:Rath N. N. zu N. und unfer 
Kammer⸗·Juncker N. vor fich und ihre männliche 
Leibes-Rehns Erben jedmeder zur Heiffte Damit bes 
lichen werden möchten ; welchem ihr alſo nachkom⸗ 
men werdet, und verbleiben euch in Onaden gewo⸗ 
gen. DatumN. anno &die&c, ' 


MN. Herzog zu Sachſen. 


Lehn⸗Schein darüber, 


FNaß von dem Durchlauchtigften Fuͤrſten 
= und Heren, Deren N. Herzogen zu S. J. 
C. B. ꝛc. ꝛc. unſerm onädigften Fürften und 
Herrn, N. N. zu N. Fuͤrſtl. Saͤchſ. Kammer⸗ 
Juncker und Obriſt⸗Lieutenant Die geſamte 
Hand an denen ausgezogenen und von ſeiner 
Fürſtl. Durchl. ſich hiebevor vorbehaltenen Les 
hen, Zinſen, Frohnen, Dienſten, Gerichten, und 
andern des Ritter⸗Guts N. nachdem ſolche von 
hochgedachter ſeiner Fuͤrſtl. Durchl. ihme nun⸗ 
mehr gnaͤdigſt bewilliget worden, heute dato in 
Perſon unterthaͤnigſt empfangen, und gewoͤhn⸗ 
liche Pflicht geleiſtet, deßwegen iſt ihm dieſe Re- 
cognition zu ertheilen befohlen worden: gr 
. | aber 


\ 
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aber höchftaedachter ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hofe 
Kath N. PR. von N. zu N. und N. N. Kams 
mer-Zunder auff ihr unterthänigfles Angeben 
die gefamte Hand an obgenannten Juribus auf den 
Sal, wenn dervon N. unddeflen männliche De- 
Eendenten nicht mehr feyn würden, zu gleichen 
Theilen vorbehalten wird. Signatum N. die & 


— Fuͤrſtl. Saͤchſ. Cantzley | 


Supplic einer Frauen um Belch- 
nung mit gewiſſen Erb-Zinfen. 


E Durchlauchtigfter Fuͤrſt, 


Ew. Fuͤrſtl. Durchl. iſt mein demuͤthig⸗ 
ſtes Gebet vor dero Hochfuͤrſtl. 
Wohlergehen bevor, . 


Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


EW. Hochfuͤrſtl. Durchl. gebe ich demuͤthigſt 
zu erkennen, welcher geſtalt mein Bruder N. 
N. weiland Fuͤrſtl. N. Rath zu N. den 8. Augu- 
ſti nechſtabgewichenen ⸗·-Jahres allhier zu N. 
in N. mit Tode abgegangen, und mich als feine 
eingige vollbärtige Schweſter mit feiner Erb⸗ 
ſchafft ab inteftaro befaͤllet. Wenn denn De 
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be N. N. von N. zu N. etliche Erb⸗Zinſen den | 
1. Septembris 1663. mit Em. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


gnaͤdigſten Conſens vermöge der copeylichen 


Beyfuͤge fub figno (-) um und vor 1300, Bill- ' 
ben wiederfäufflich abgehandelt, Dabey aber diefeg 
‚ausdrücklich bedinget , daß er oder techtmäßige 


Jnhaber der Wiederfauffs-Berfchreibung nicht 
allein folche Erb-Zinfen nüslichen, als fein wohl⸗ 


erlangtes Eigenthum ohne eingige Rechnung - 


oder Beſchwerung an Ritterdienften, Prefent- 
Land⸗oder andern Steuern gebrauchen, und da- 
bon eher nicht abtreten, biß er vorher-beniemteg 


Wiederkauffs⸗ Summe halber zu annehmlicher 
‚guter PBergnügung befriediget 5 fondern auch. 
ſolch Wiederkauffs⸗Recht einem andern zu verfes 
‚gen, zu verpfänden oder zu cediren befugt feyn ſol⸗ 
' Ie, darauf auch von ihm der von N.von E, Hochs 


fuͤrſtl. Durchl. hochloͤbl. Regierung in majorem 
aſſecurationem die Lehen, jedoch unbefchadet des 


vorbehaltenen Padi de retrovendendo, aufgelafe 
fen, hingegen aber meinem Bruder folche in ger . 
Dachten wiederfäufflichen Zinfen, und was deme 
anhängig, befennet worden und nur gedachten 


mein Bruder den twiederfäuflichen Contra& dem 
von N, weiln er ihm in die Erb-Zinfen Eingriff 
gethan, hierüber auch Die Cenfiten mit Abgebung 


des Erb⸗Zinſes fich ſaͤumig erwieſen, und gerin⸗ 


ge Frucht geliefert, bey ſeinem Leben aufgekuͤn⸗ 


diget, ich auch ſothane Aufffündigung, indene _ 


der Wiederkauffs-Schilling mis durch Erbe 


gangs⸗ 
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gangs⸗Recht zugefallen, um itzt erzehlter Urſa⸗ 
chen willen ſchrifftlich reiterĩret und wiederholet; 
nichts deſtoweniger aber, und weiln ich die wie⸗ 
derfäufflichen Zinſen im Beſitz habe und die Relui- 
tion fich in etwas verziehen dürffte, ſo habe ich der 


Rothdurfft zu ſeyn erachtet, immittelft ben Em. 


Hochfl. Durchl. die Lehn an beniemten Erb⸗Zin⸗ 

ſen, jedoch in der Qualität, als ſolche mehrgedad)> 
tem meinem Bruder feel. eingefhan worden, be⸗ 
vorab auch mit Vorbehalt derer in dem Wieder⸗ 
Fauffs-Contra& zu beyden Theilen ausgedrürf> 
ten Condition demuͤthigſt zu fuchen ‚mit anges 
hengter unterthänigfter Bitte, Em. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. geruhen gnädigft mir die hohe Fuͤrſtl. 
Gnade zu erweiſen, und meinetwegen einen Lehn⸗ 
Traͤger zu admittiren, auch) zu deſſen Vorſtellung 
von dero Hoch⸗Fuͤrſtliche Regierung einen Termin 
anberaumen zu laſſen; ſolches in unterthaͤnig⸗ 
ſter Demuth mit gehorſamſten Danck zu erken⸗ 
nen, und mit innigem Gebet zu GO TTfuͤr Ew. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. beſtaͤndige Geſundheit und 
alles Hochfuͤrſtl. Wohiweſen eingedenck zu vers 
bieiben bin ich gantz willig. Datum N. die & an- 
no &c. 


Decret darauff. 
Lieber Getreuer. 
Ehe maffen ung N. N. zu N. um Bu 
> jchnung derer von Ihrem Bruder 3. 
vrſtl. 


| 
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Fuͤrſtl. Rath zu N. an fich gebrachte Erb-Zinfen 
demüthigſt erfuchet und angelanget, ift aus copey⸗ 
lichem Einfchluß zu vernehmen. Dieweil nun 
angetegte Zinfen und — denen anhaͤngig, nicht 
unter des verſtorbenen N. Erbſchafft, ſo nach ſei— 
nem Abſterben auff Supplicantin, ſeine Schwe⸗ 
ſter gefallen ſeyn mag, gehörig, ſondern er dieſel⸗ 
ben, nachdem ihm von dem von N. die Lehen aufge» 
laſſen worden, von uns zu rechten Mann⸗Lehn hin⸗ 
wieder empfangen, und dag dowinium utile daran 
erlanget, aber Feine männliche Leibes-Lehns-Er⸗ 
ben, weniger Mitbelehnte, nach fich nelaffen, fo - 
ſeynd mehrgedachte Kehn-Stücke uns heimgefal- 
len, und hat fich beſagtes Dominium utile mit dem 
dire&to nunmehr. confolidiref: ernannte feine 
Schweſter aber, alseine Weibs⸗Perſon und Al- 
4odial-Erben, fich deren im wenigſten anzumaflent 
Begehren derowegen hiermit , dur wolleſt offt bes 
ruͤhrte Zinfen ein und ins Amtziehen, auch, wie 
ſolches gefchehen, ung nebſt einer ordentlichen Spe- 
eification deren unterthänigft berichten, Suppli- 
cantin auch diefer unſrer Relolution gemäß befcheis 
den. Daran gefchiehet unfre Meinung ıc, Da- 


P > 


tum N. die&anno &c, | 


‘ N. N. H. 3. S. 
Tal. HandıB. Theil. | RE = Adju- 
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Adjudication- Schein, nebft Ein⸗ 
fehlieffung der Alimentation des Debi- 
toris, und wie wegen des Gefpil- 
des ſich Die Interefflenten 

erklaͤret. 


Vorn Gottes Gnaden wir N. Herzog u Me 


hiermit thun Fund und bekennen, bezeugen es 
auch die in unferer Cangley und dem Amte allhier 
verhandene Ada. mit mehrern, was maffen ſich 
eine Zeithero zwifchen Solſtan und Gottfarth zu 
» Daßdorfund defjelben concurrirenden Credito- 
ren fo wohl in pundo liquidationis als prioritatis 
allerhand Speen und Irrungen erhoben, darüber 
auch endlich die Parteyen zu Recht verfahren; ein 
Urthel eingeholef, und am 14. Februarii des 
1046ſten Jahres in unfeer Regierung allhier pu- 


— 


bliciret worden. Ob nun wohl Hang Jacob 


von Gottfarth wider folches Urthel, als dadurch 
er befchmert zu ſeyn vermeynet, Leuterung einge⸗ 
wendet, welche auch in quantum de jure angenom⸗ 
men, und auff ſeines Anwaldes ferner Anſuchen 
Termin zur Guͤte und in eventum rechtlicher 
Proſecùtion angeſetzet worden : “Nachdem wir 
aber gefunden, daß durch ſolche Weitlaͤufftig⸗ 
keit den Creditoren nicht gedienet, ſondern viel⸗ 
mehr: befchadet werden koͤnne, indem das Gut 
nicht alleine ohnedig zu vollffändiger Bezahlung 
Derfelben nicht reichet ; fondern auch von Tage 
au Tage zu mercklichem Abbruche unſres —— 
— — De Fe yo | 
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je mehr und mehr verwuͤſtet und depretioriref 
wird ; und denn auch unterdefjen fich dieſes be> 
eben, daß Moris Klug, Nittmeifter, fich zu einem 
Auffer angegeben und zwentaufend ein hundert 
und fünffund fiebenzig Guͤlden in gewiſſen Jah⸗ 
res⸗Friſten vor das ermeldte Ritter- Gut Das 
dorf zu bezahlen anerboten : als haben wir Die 
fömtliche Partheyen am 29. Januarii nechſthin 
nochmahls vorbefchieden, und fo wohl ihrer For—⸗ 
derung als des Kauffs halben zwiſchen ihnen 
Handlung pflegen laſſen, darauf denn dazumahl, 
und abſonderlich weil der Debitor mit dem offerir- 
ten pretio nicht zufrieden ſeyn wollen, veranlafe 
fet worden, daß das Gut Daßdorf gerichtlich 
fubhaftiret,und, wie bräuchlicd), drey vierzehn Ta⸗ 
genad) einander zu offenem Kauffe ausgerufen, 
und Darauff entweder obermeldtem Mittmeifter 
Klugen vor die zwey taufend hundert und fünfund 
fiebenzig fl. KRauf-Summa, oder einem andern, wer 
Das meifte davor geben wolte, zugeſchlagen, inden 
uͤbrigen aber, fo viel Die Priorität betrifft, es bey 
Dem Urthelgelaffen, und ob jemand ein mehrerg 
auf das fubhattirte Guth feßen möchte , erwartet 
werden folte : nachdem aber mitlerzeit der drey 
vierzehn Tage fich Fein Käuffer, fo ein mehrerg 
oder befiere Mittel offeriven wollen, angemeldet, 
auffer daß mehrbefagtem Rittmeifter die gebo> 
tene 2175. Guͤlden nunmehr nicht auf Jahres⸗ 
riſten, ſondern zwiſchen dato und Oſtern 1000, 
uͤlden, und die übrigen rs. Gulden kuͤnfftigen 
| Kk 2 Micha⸗ 
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Michaelis zu bezahlenuund gegen gnugfame Dit 
tung dererjenigen , an melche er durch unfre 
Regierung gewieſen werden möchte, baar abzu> 
tragen fich erboten, ‚Als iſt nunmehr obbefag- 
tem Rittmeifter Morig Kiugen das Ritter-Guth 
Daßdorfkmitallen feinen Pertinentien, Ein-und 
Zugehörungen , Rechten und Gerechtigkeiten, 
wie auch denen Oneribus an Ritter-Dienften 
und Decimation, wie folhes Solftan von Gott- 
farth und deffen Borfahren vor diefen und bifhes 
ro befeflen, und die Pertinentien neben den One- 
ribus in denen darüber verfertigten und bey des 
nen Adtis befindlichen Taxen fpecificitet um und 
vor 2175. Gilden ſub hafta hiermit Faufflich zu⸗ 
gefchlagen und übergeben worden, folcher geftalt, 
daß er daffelbe hinführo als 'ein frey Manns 
Lehn (doch unbefchadet der Begnadigung, die 
wir ihme, oberfeine männliche Leibes-Lehns⸗Er⸗ 
ben bezeugen wuͤrde, gethan) von uns agnoſciren, 
beſitzen, inne haben, genieſſen und behalten, und 
ſich dargegen, wie Mann⸗Lehn und Gewohnheit 
iſt, davor erweiſen ſoll: Und wie wir dann des 
gnaͤdigen Willens, ihme auf fein ferneres unters 
thäniges Anhalten die Belehnung ertheilen zu 
lafien, fo viel die Kauff- Gelder belangen thut, und 
weil offenbahr, daß die 2175. Gülden zur voll⸗ 
fländigen Bezahlung der Creditoren nicht bins 
fangen; mir auch nicht gefchehen laſſen Eönnen, 
daß dem Debitori bey feiner Schwachheit und 
Alter alle Lebens - Mittel, zumahl von feinen 
Bluts⸗ 





— 
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Pluts-Freunden und Anverivandten, abaefchnits 
ten werden; fo haben wir durch unfre Cantzler 
und Raͤthe eine gewiſſe Abtheilung machen, und 
zu Ende diefen Recefs anhefften laſſen, daß ſich 
fo wohl Kaͤuffer mit der Auszahlung, als auch die 
Intereffenten tvegen der Perception darnad) ad)» 
ten ſollen; damit dann derofelben conftituirfer 
Anwalt und refpedive Curator allerdings con- 
tent und wohl zu frieden gemefen, fich auch alles 
ferneren Anfpruchs beydes wider den Debitorem 
als auch das Guth Dafdorf gerichtlich ver» 
ziehen und begeben: inmaffen der Debitor Sol⸗ 
ftan von Sottfarth auch gethan. Demnach wir 
uns auch erinnert, daß Vhilipp Wilhelm von 
Sottfarth, Obrifter Lieutenant, an dem vielbefag- 
ten Guthe Daßdorf die gefamte Hand, und 
Krafft derfelben einige Naͤhergeltung zu prxten- 
diren:ale haben Wir diefelbe in unfrer Regierung 
hierüber vernehmen und hören lafften. Wie nun 


der Dbriftsfieutenant Hildebrand von Gott 


farth, als Creditor und alfo Mitverkauffer, in die ' 
Verkauffung ipfo facto gewilliget; alfo haben 
fi Philipp und Hanf Heinrich von Gottfarth, 
mie auch unfer geheimer Rath und Kanzler Herr 
Samuel Söchhaufen wegen des Befpildes da⸗ 
bin erkläret , daß ihre Gelegenheit nicht feyn 
wolle, fich der ihnen zuftebenden Nähergeltung 
ietzo zu gebrauchen, fondern müften zwar gefche- 
hen laſſen, und wolten gemilliget haben, daß dag 
Ritter⸗Guth Dafdorf an Rittmeifter Klugen 
_ J Kk3 kaͤuf⸗ 
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Fäufflich alieniver würde; weil aber erftlich ihre 
Better Hank Jacob von Gottfarth vermoͤge ei⸗ 
nes ſonderbahren Vertrags fchuldig wäre, die 
ihm zuerfannte und von den Daßdorffiſchen 
Kauf Geldern zufommende 700. Hilden Prie⸗ 
figifchen Gelder wieder zu Rehn zu menden, und 
fie in gefamte Hand zu bringen, ihr Vetter Hilde- 
brand von Gottfarth auch zum andern hiebevor 
feine Lehn⸗Guͤter zu Buttelſtadt verfaufft; und 
gleicher. geftalt verſprochen, die Kauff⸗Gelder 
tiederum an Lehn zumenden, und fie in geſam⸗ 
te Hand zu bringen, welches aber auch nicht geſche⸗ 
hen: als molten fie unterthäniggebeten haben, bey 
Käufern die Verordnung anzufügen, daß er we⸗ 
der Hank Jacoben von Sottfarth feine Fommende 
quotam von den Daßdorfiſchen Kauf; Geldern abs 
folgen laſſen Dürffte, ehe und zuvor fie ſich mit ihme 
der gefamten Hand wegen Durch Beſtellung an» 
nehmlicher Caution oder in andre Wege gebühre 
lich vergleichen : darneben ihnen auch vorbehalten, 
wann der Rittmeifter oder deffen Nachfommen 
das Guth Daßdorf wiederum loßſchlagen ſolten, 
daß ſie ihnen des Geſpieldes halben die Naͤhergel⸗ 
tung vorbehalten haben wolten⸗ inmaflen dann. 
Kittmeifter Riugen dergleichen Recht auch refer- 
viret ſeyn fol, | R 


Weiln dann diefes ihr Suchen der Billigkeit 
gemäß, als iſt dieſer Punct dahin verabfchiedet, 
daß wir die famtliche von Gottfarth In — 

| egle⸗ 
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Regierung auf ihr ferneres Anhalten erfodern,und 


‚Deswegen zwiſchen ihnen handeln, oder in Entſte⸗ 
bung der Güte rechten laſſen wolten: Unterdef> 


ſen aber fol Käuffer, Rittmeiſter Kluge, meder. 


Hanß Kacob von Gottfarth die Poſt der Prie- 


fisifchen Gelder , noch dem Dbrift » Lieutenant 


Hildebrand von Gottfarth die asfignirfen 100. fl. 
ohne unfern fernern Befehl abfolgen laſſen. Das 
mit fich nun allerfeits Intereflenten hiernach eigent⸗ 
lich zu richten haben möchten, haben wir vorerzehls 
te Abhandelung und Befcheid in gegenwärtigen 
Receff bringen , denfelben gebührlich publiciren 
und mit unfeem Eangley:Secrer bedrucken laſſen. 
So gefchehen N. anno & die. 
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¶ Das ſebenehnde gapim — 
Allerhand zurecht beſtaͤndigen 


Obligationen 


Contracten. 


Schuld - Verfihreibung und Bes 


kantniß des ihm zu Erfauffung eines 
Hauſes  vorgefegten 
Geldes. 





Schmid,fürnehmer Bürger und Hans 
dels: Mann aliyier, auff mein befchehes 
ned dienſtliches Frfuchen 400. Reichs⸗ 


Thaler in eine Summa an guten gangbaren. 


Saͤchß. und Brandenburgifhen zwey Drittels 
Stuͤcken geliehen und vorgefeget , mit folchen 
Meitter Heinrich Kampens, Bürgers und 
Schneiders allhier, fein in der Johannis-Gaſſe 


zwiſchen N. N. und N. gelegenes Hauß an mich . 


zu Fauffen 5 und zwar mit dem. ausdrädlichen 


Bedinge, daß jolches Hauß davor zum a a 


plan» 


\ 


Ch Endes unterfchriehener befenne hier⸗ 
© 4 mit, daß mir Herr Johann Friedrich - 
90— 
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pfande diefer vorgeſtreckten vierhundert Thaler 
ftehen ſolte. Wie nun befagte Summader 400. 
Thaler ich richtig und zu meinen ficheren Haͤn⸗ 
den empfangen habe: alfo quittire über felbige 
mit Verziht der Ausflucht des nicht baar mir 
gezahlten Geldes, und verfpreche, wohlgemeld⸗ 
tem Heren Johann Friedrich Schmid obige 
400. Thaler jährlich, fo lange folche bey mir ſtehen 
Landsüblich zu verzinfen , und nach halbiähriger 
Aufffündiuung felbige nebft den ruͤckſtaͤndigen 


Zinfen, aud) allen verurfachten Schaden und Uns 


koſten, fo ich ohne einige Moderation, tie folche 
von meinem Deren Gläubiger werden liq.udivet 
und befcheinigef werden, zu erflatten verbunden 
feun will, dandbarlich wiederum zu bezahlen. 
Immittelſt verroillige ich nicht. allein In Die be- 
- Dungene Hypothec obermwehnten Haufes , fo von 
der vorgeſtreckten Summa von mie erkaufft; fon> 
dern ich verpfände ihm auch über dieſes alle meine 
fahrende und liegende, beweg-und unbemegliche, 
gegenwärtige und zufünfftige Güter, wie auch) 
ausftehende Schulden, fo viel dazu vonnöthen, 
und zwar falvo Jure variandi, Daß ihm frey ftes 
‚ben fol, entweder an dem in. fpecie verpfändes 
ten Haufe, oder alsbald und ohne Excusfion dieſer 
Special-Hypothec an mein übrigftes und bereite 
fles Vermoͤgen, e8 beftehe Daffelbe, morinnen es 
wolle, nah Belieben fich zu halten, und der Bes 
zahlung wegen fich Daran zu erholen, folches ohne 
vorhergehende Recognition, Execution, Immisfion, 

— gez und 
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und Taxation öffentlich zu jedermans Kauff aus⸗ 
ruffen zu laflen , und von den Kauff-Geldern für. 
wohl dag Capital al8 Interefle und Unfoften we⸗ 
aen fich bezahlt zu machen. Indem ich zu dem 
Ende alle Hilfs: und Saͤchſiſche Friſten, Leute 
zungen, Appellationen, Commisfionen, Morato-. 
rien, pluralitati Creditorum,Exceptioni alteri tan- 
ti, auch allen andern rechtlichen Wohlthaten ſo 
wohl insgemein, als auch infonderheit Erafft dieſes 
renuncitef haben will. Alles treulich ſonder Ge⸗ 
faͤhrde. Zu Urkund habe ich dieſe Schuld⸗Ver⸗ 
ſchreibung in Beyſeyn dreyer hierzu erbetener Zeu⸗ 
gen eigenhändig unterſchrieben und beſiegelt. So 
geſchehen den Auguſti, ano 


. S) N. N. 


Obligation, ſo ein Sohn, der noch 
unter vaͤterlicher Gewalt ſtehet, w⸗ 
gen des ihm geliehenen Geldes 
| ausgefteller. 


Nabdem ich Endes unterſchriebener von 
meinem Herrn Vater eine geraume Zeit 
her weder Briefe noch Geld erhalten, und mei⸗ 
ner adelichen Familie zum hoͤchſten Schimpf waͤ⸗ 
re, wenn durch ſerviliſche Mittel den freyen Un⸗ 
terhalt zu erwerben, oder Schulden halben mich 
zu abſentiren ſuchen ſolte; als habe ich uno 
| | | rein⸗ 
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dringender Noth um Vorſtreckung benoͤthigter 
Gelder bey andern ehrlichen Leuten bemuͤhen 
muͤſſen, auch den Wohlehrenveſten und Wohlge⸗ 
lahrten Herrn N. N. bittlich dahin vermocht, 
daß mir derſelbe zweyhundert Reichs⸗Thaler zu 
Bezahlung der Koſt-Gelder, Stuben- und 
Bett⸗Zinſen, der Collegiorum, tie auch der in 
Buchladen ausgenommenen Bücher, und ans _ 
dern Nothwendigkeiten, heute dato in einer un: 
zertrennten Summa baar geliehen und vorge- 
firecket, Deswegen ich mit Verzeihung der Exce- 
ption non numerate pecuniæ &non fadte in rem 
verfionis ihn darüber gebührender Maſſen quit- 
tire, mit Berfprechen, folche 200. Thaler famt de> 
nen aufgelauffenen Land-üblichen Zinfen , fo. bald 
es nur möglich, mit febuldigem Dance hinwie⸗ 
der zu bezahlen. Zu welchem Ende ich kraft 
dieſes gelobe,. Daß ich ungefäumt bey meinem 
Herrn Vater um Genehmhaltung und danck⸗ 
barliche Abſtattung dieſes beduͤrffenden Dar⸗ 
lehns anhalten will. Geſtalt ich auch nicht 
zweifele, er werde ſich hierzu willig erfinden laſ⸗ 
fen, zumaln obgedachtes Geld zu nicht uͤberfluͤßi⸗ 
gen, fondern meinem Stande gemäßen Alimen- 
tations⸗und Studier-Roften auf hiefiger Univer- 
Stät, dahin er mic) felbft geſchicket, und derglei- 
chen Koſten er bißher willig gereichet , aufgenom⸗ 
men. und angewendet worden. Zu mehrerer 
Rerficherung, und dafern die Bezahlung meis 
nes Vaters wider erhoffen nachbleiben — 

7 
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te fege ih meinem Herrn Gläubiger mein fämt, 
liche, ietziges und zukünfftiges Bermögen, meine 
Bücher, Churfuͤrſtl. gnaͤdigſt⸗verwilligtes Sti- 
pendium, fo bald ich zur Perception kommen wer⸗ 
de, mein Mutter Theil, und mas mir fonft durch 
Erbſchafften zufallen, oder ich erwerben möchte, 
zum ausdrücklichen Unterpfande ein, dergeſtalt 
daß er fich aus meinem bereiteften Vermögen, {0 
ich hade, und kuͤnfftig überfomme, es möge fol 
ches anzutreffen feyn wo es wolle, nad) Belieben 
megen Capitals, Intereſſe und Unkoften, fo diß⸗ 
falls moͤchten verurfachet werden, und zwar ohne 
einige Moderation bezahlet machen möge, Wes⸗ 
balben ich wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich bey 

m Wort der ewigen Wahrheit, und fo wahe 
mir GO TT helffe, dem Macedonifchen Math» 
Schluſſe, welcher will, daßi fein Sohn, fo in 
vaͤterlicher Gewalt, fich wegen (Darlehns) dars 
oelichenen Geldes beitändiger Weiſe verbinden 
koͤnne, ingleichen dem Beneficio competentiz 
ob muͤſſe mir jedesmahl, fo viel ale ich: meinem 
Stande gemäß zu meinem Unterhalt vonnothen 
hätte, gelaflen werden , oder Wieder: Einfekung 
indorigen Stand, dem Privilegio competentiz, 
Loci reinonfic, fed aliter geftz, auch allen und 
jeden Exceptionen und Beneficüs, welche nit 
alleine mir jetzo, fondern auch ing kuͤnfftige moͤch⸗ 
ten zu ſtatten kommen, fie mögen allbereit verord- 
net ſeyn, oder noch Fünfftig erdacht werden und 
geführet, Frafft dieſes renuncire, Alles treus 


lich 
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lich ſonder Gefaͤhrde. Uhrkundlich habe ich die 
Obligation gegen Auszahlung des Darlehns in 
Beyſeyn unterfchriebener Zeugen durch eigenhaͤn⸗ 
dige Unterfchrifft und Vordruͤckung meines Ade⸗ 
lichen Petfchaffts vollzogen,gefchehen N. 


(LS)N.N. 





Obligation einer grauen, welche vor 

Notarien und Zeugen aufgeborgtes 
| Geld empfangen. 

U wiſſen, daß Anno Chrifti 16 &c, Indi&ione 
‚«Fduodecimä Regnorum Gloriofisfimi noftri Im- 
peratoris Leepoldi,femperAugufti,RomaniImpe- 
‚Ei XXX, Hungar, XXXV. Bohem. XXXIV, den 
1. Novembyr, ſt. v. nad) Mittage um 3. Uhr, die 
ga N. N. des Herrn N. N. Eheliebfte mich 

ndes unterfchriebenen Känferlichen geſchwor— 
nen Notarium in ihr ’in der Seimmifchen Gaffe 
zwifchen Heren NR. und NR. Behaufung ins 
nen gelegenes Wohn⸗Hauß zu fich erfordern laß 
fen,und als ich daſeibſt nebſt zween Zeugen Herrn 
MD. und N. N. erfchienen , hat fie in ihrer 
Wohn⸗Stube, eine Trepperaufgegen die Gaſ⸗ 
7 durch ihren Curatorem N. N. anbringen 
laſſen, welchergeſtalt fie Herrn N. N. bittlich ver⸗ 
mocht, eintauſend Thaler zu Abfindung ihrer 
Geſchwiſter, wegen des zu N. gelegenen und 
bey der Erbtheilung eingenommenen ER 
_ = Us» 
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Gutes ihr auf2. Fahr lang vorzufchieflen. Wenn 
fie denn folche fb fort zu empfangen und darirber 
zu quictiren, und Berficherung auszuftellen vor 
habens; Als wolte fieung hiermit requiriret ha— 
ben, mit Obacht zu nehmen, und daruͤber ein In⸗ 
ſtrument auszufertigen. Nachdem nun hierauff 
Herr N. N. ſolche 1000. Rthlr. in einer unzer⸗ 
trennten. Summa an guten gangbaren, Thurs 
fürftt. Saͤchß. Brandenburgifchen und Luͤne— 
burgiſchen Drittel-und Dreydrittel⸗Stuͤcken 
der Frau N. N. zugezehlet, ſie auch ſelbige ſelbſt 
zu Empfang genommen, ſo hat ſie cum Curatore 
uͤber ſolche 1000. Thaler mit Verzeihung des 
nicht baar empfangenen Geldes den Herrn N. 
Pr quictiret, Die Zinſen, dabey Land⸗uͤblich alle 
Jahr auf dem erften Novembr. mit so. Rthlr. 
abzutragen 5; und das Capital nebſt denen leß- 
ten Zinfen, wenn auch gleid) Die iegige Münge ab⸗ 
gefeget, oderan dem Werthe flte verringert wer⸗ 
den, an guter, gangbarer und unverbofener 
Reichs⸗Muͤntze, ohne einigen Abzug und Vers 
Fürsung;den Thaler zu 24. guten Groſchen und 
den Groſchen zu 12. Pfennigen gerechnet, wieder⸗ 
um zu bezahlen verfprochen, Darüber ihr ſaͤmtlich 
Dermögen mit Vollwort und Genehmhaltung 
ihres Eheliebften und bejtätigten Herrn Curatoris 
von Erb:und Gerade⸗Stuͤcken, bewegliches und 
unbewegliches, jegiges und Fünfftiges zum freya 
willigen Unterpfande eingefeßet , auch ausdruͤck⸗ 
Lich verroilliget, daferne fie Aber Verhoffen mit der 
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Wieder⸗Bezahlung nicht inne halten wuͤrde, daß 
ihr Herr Glaͤubiger an ihrem bereiteſten Vermoͤ⸗ 
gen aller Orten, wo es nur anzutreffen, mit Arreſt 
und fünften, ſo gut nur möglich, ſich bezahlt zu mas 
hen befugt, fieauch ſchuldig feyn wolle, im Fall 


der Nicht-Zahlung, auff gefchebene Citation in 


Perſon vor Gerichte fich zn flellen, fb lange in 
Gehorfam und gefängliche Hafft auff ihre eigene 
Koſten zu gehen, biß ihr Glaͤubiger gänglich vera 
gnuͤgt, geſtalt ſie cum Curatore nach vorgehen⸗ 
der genugſamer Erklaͤrung ſo wohl dieſer rechtli⸗ 
chen Wohlthat, daß keine Weibes-Perſon ſich zu 
gefaͤnglicher Hafft und buͤrgerlichem Gehorfam 
verpflichten koͤnne, auch andern Exceptionen 
der Ineompetentiæ fori und Litispendeng, ob fey 
fie nicht vor allen und jeden Richtern , , oder 


auch dor umnterfchiedlichen zugleich zu flehen 


ſchuldig, noch ihr Vermögen allenthalben anzus 
halten ‚ ingleichen der Ubereilung, befrürglicher 
Uberredung , Wiederfeßung in vorigen Stand, 
Verletzung, und dergleichen ‚ denenfelben wiſſent⸗ 
Sich und wohlbedächtlich bey dem Worte der ewi⸗ 
gen Wahrheit und fo wahr ihr GOTT Helffe,re- 
nuncitetund fich begeben. Nenn denn folches in 


Gegenwart meiner des Notarii ,. und derer obers 


wehnten beyden Herren Gezeugen gefchehen; als 
habe ich folches alles fleißig protocolliret, und dars 
Über dieſes Inſtrument unter derer Herren Ges 


zeugen -Unterfchrifft und Siegel , wie auch meis 


ner eigenen Hand und gemöhnlichem Notariat 


u u 


* 
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Siegel und meinem Petfhafft gebührend ausges 
ſtellet. Act. N. Anno, Menſe, dieut fupra &c. 


Schuld⸗Verſchreibung cum pacto 


Antichretico. 


DeEgnaq mie Endes - benannten Here N. 
N. auff mein befchehenes Anfüchen 500. 
Rthlr. zu, meiner hohen Nothdurfft auff 3. Jahr 
um Land⸗uͤbliche Verzinfung geliehen und fürges 
ſtrecket, ich auch folche zu meinen fichern Hans 
“den an guter und gangbarer Münge baar und 
richtig empfangen: Als qpittire ich über folche 
dargeliehene soo. Rthl. cum renunciatione Exce- 
ptionis non numeratz pecuniæ. Damit aber 
Mein gedachter Herr Glaͤubiger fo wohl der iegts 
. gedachten Summa, als auch des Interefle defto 
mehr verfichert feyn möge, will ich ihme meine, 
Wieſen, fo am Holtze gelegen,und mid) 700. Tha⸗ 
fer. gekoſtet, Pfandesweiſe auffs. Jahr abtreten 
und einräumen, derfelben jure antichretico ohne 
einige Rechnung, doch daß er den jährlichen Erb⸗ 

- Bing indas Ehurfürftliche Amt allyier ohne meis 
nem Beytrag zur Verfall⸗Zeit richtig davon erle⸗ 
ge , und flatt des Zinfes zu nugen und zu gebraus 
chen. Wie ich denn ihn in die wuͤrckliche Pof- 
fefs vel qvafi, Nutzung, Genieß und Gebrauch) 
ſolcher verpfändeten Wieſen krafft dieſes fege, 
welche er auch nicht eher abzutreten ſchuldig, ſon⸗ 

en | dern 
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dern dieſelbe jure retentionis an fich zu. behalten, 
und jure antichretico zu nutzen und zu gebrauchen 
befugt ſeyn folle,viß ihm die s 00. Rthl. richtig bes 
zahlet. Ob nun wohldie Nusung der Wieſen 
hoͤher als das Intereſſe von 500. Rthlr. auflauffen 
möchte, hingegen dasjenige, mas die Land⸗uͤbliche 
Verzin ſung überfleiget, von dem Haupt-Stam- 
me abzjurechnen waͤre: Weil aber mein Herr 
Glaͤubiger von diefen zwey verpfändeten Wie⸗ 
fen den jährlichen Erb⸗Zinß abtragen ımd auffs 
Heu⸗und Grummet machen Unkoften auffwen⸗ 
den muß, uͤberdiß die Wieſen Waſſer-Schaden 
offt Leiden und Sommers⸗Zeit leicht uͤberſchwem⸗ 
met werden, daher eines Theils wegen des Erb⸗ 
Zinſes und Unkoſten wenig oder gar nichts Uber⸗ 
ſchuß zu hoffen; Als habe ihm wiſſentlich und 
wohlbedaͤchtig die Ablegung der Rechnung und 
eömpütätion infortem erlaffen, darneben frey ge> 
ſtellet, ſolche Pfands⸗weiſe angenommene Wie⸗ 
ſen gegen Empfang des Pfand⸗Schillings an je⸗ 
mand anders weiter zu verſetzen, und auff den 
neuen Pfandes⸗Innhaber eben dasjenige Recht, 
ſo Heren Darleihern verwilliget und verſchrieben 
worden; zu transportiren. Daferne add) dieſe 
obgeſetzte y Jahr zu Ende lauffen, und von keinem 
Theile dern andern die Auffkuͤndigung ein halb 
Faͤhr ſchrifftlich wurde geſchehen, ſoll dieſer Con⸗ 
tractus pignoratitius anderweit auf 3 Jahr lang 
auff gleiche Art und Reife, wie vorher gedacht, 
dauren auch alſo ferner, biß endlich die Auff⸗ 

Tal. Hand B. u. Th. 2 kuͤn⸗ 
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Tundigung zu rechter Zeit gefchehen, gehalten wer⸗ 
den 


Zu Uhrkund habeich diefen Verpfändungss 
Schein mit eigener Hand unterfchrieben, und ſoll 
folcher zur Obrigfeitlichen Confirmation und Er⸗ 
fheilung des Confenfes in dieſe Berpfändung 
vorgetragen werden. Act. N. d. &c. &c. 


Schuld⸗ Verſchreibung einer Stadt 
wegen eines Darlehns. 


Wr Buͤrgermeiſter und drey Raͤthe der 

»Stadt /N. mit Einwilligung der gantzen 
Buͤrgerſchafft, ſo dieſer wegen zuvor zuſammen ge⸗ 
kommen, geruffen, und vernommen worden, uhr⸗ 
kunden und bekennen, was maſſen uns der Hoch⸗ 
Edle, Wohlgebohrne Herr von N. N. auff unſer 
inſtaͤndiges Bitten ſechs tauſend Thlr. in ſpecie 
Stuͤck vor Stuͤck, zu unſerm Beduͤrffniß, da 
der Churfuͤrſtl. Kammer auff gnaͤdigſt ergange⸗ 
nen Befehl wir ſo viel darleihen ſollen, geliehen 
und vorgeſtrecket, welche wir auch vollwichtig 
und baar empfangen, auch alſobald an hoch⸗ 
gedachte Ehurfürftl. Kammer gegen dero Ver» 
ſchreibung unter heutigen dato hinwiederum vor⸗ 
gefeget, undalfozu gemeiner Stadt Nothdurfft 
angewendet. Dahero mit Verzeihung der Aus⸗ 
flucht des nicht Empfangs, und an gemeiner 
Stadt Nutzen angewendeten Geldes gebuͤhrend 
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quittiren, mit Verſprechen, ſolche 6000 Thl.Land⸗ 
üblich jedes Jahr mit 5. pro cento zu verzinſen, und 
ihm den Zins jährlich auf dem Tag Margarethen: 
an 300, Thalern in fpecie gegen einen Schein 
(Dvittung) ungefäumt einzuliefern. Damit aber 
auch unfer Herr Gläubiger feines Darlehne hal⸗ 
ber deſto mehr verfichert feyn möge, als verpfaͤn⸗ 
den wir ihm hiermit fo wohl auf vorhergehendeg 
a Decret gemeiner Stadt und der-gangen 
uͤrgerſchafft Güter, fie mögen Nahmen ba— 
ben / wiefie wollen, als auch unfere felhf eigene) 
Güter, fo einem jeden unter ung b⸗ſonders zuſte⸗ 
hen, und zwar mit Verzeihung des Beneficii Ex- 
cusionis, dergeftalt, dos unfeem Herrn Glaͤubi⸗ 
ger frey ſtehe, ſich aus unſern felbit eigenen Gu⸗ 
kern ehe und bevor gemeiner Stadt Güter excu- 
eiret, feine Bezahlung zu ſuchen. Da ich auff 
dieſe Gelder einige Contribution und Steuren, ſie 

moͤgen Nahmen haben, wie ſie wollen, ſo ſonſt 
Herr Glaͤubiger zu entrichten ſchuldig, ſolten ge⸗ 
legt werden, wollen wir dißfals unſern Herrn 
Glaͤubiger und zwar ohne einige Kuͤrtzung 
an den verſprochenen Zinſen vertreten. Wie 
wie uns denn auch endlich ſamt und ſonders wie 
ſentlich und wohlbedaͤchtig aller rechtlichen Wohl⸗ 
thaten und Ausfluͤchte inſonderheit der Uber⸗ 
redung, Verlegung, Wie dereinſetzung in vorigen 
Stand, Beneficii Competentiæ, Möragorien, 
Begnadigung und ʒwar bey dem ‘NWorfe der 
— 
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dieſes begeben... Whrkundtich haben wir Diefe 

WVerſicherung unter unferer eigenhändigen Uns 

—— und Stadt» Siegel ausgehaͤndi⸗ 
L, ic, ' . 


Obligation wegen eines Darlehns 
mir Bedingung, vor die Nugung den 
Creditorem ʒu alimentiren 


XEmnach ich Endes Unterſchriebener meinem 
vielgeehrteꝛ Herrn Vetter Tit Herrn N⸗·N. 
um 900. Ducaten mir zu meiner Beduͤrffnis und 
Aubgabe zu leihen dien ſtlich erſuchet, et mir ſolche 
auch mit dieſem Bedinge verſprochen⸗ daß weiß 
er in ſeinem ietzigen Witwen⸗Stande Die Hauß⸗ 
haitung aufzugeden geſonnen, ich ihn nebſt ſei⸗ 
nen 2. Kindern vor die Nutzung dieſer 900. Du⸗ 
caten alimenciven fol; Alsuhrfunde und befenne, 
daß heute dato wohlgedachtem Herrn Vetter ich 
500. Ducaten fhuldig worden ſo er mir an gutem 
und wichtigen Gelde wohl ausgezahlet; inmaſ⸗ 
fen ich ihm wegen ſolchen Empfanges mit Ders 
zeihung der, Ausflucht des nicht würcklich gezahl⸗ 
ten Geldes, Krafft dieſes gebuͤhrend qvittire, mit 
Derfprethen, oberwehnten meinem Herrn Vet⸗ 
fer dieſe Freundſchafft und Guͤtigkeit dargegen zu 
erweiſen und fo lange,biß derſelbe das Capital bey 
mir auffodern wird, ihn nebſt ſeinen zwey Kin⸗ 
dern aan meinem Tiſche unter u = 
Lo» 
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Genoffen zu ſpeiſen, mit Holtz und Licht zu verfors 
gen,auch zu feiner und der Seinigen nothduͤrftigen 
Wohnung eine Stube und 2. Kammern in dem 
hintern Gebäude meines Haufes einzuräumen. 
Da aber mein Herr Gläubiger diefe Berpfles 
gungnicht länger belieben, oder fünften das Ca⸗ 
pital wieder haben molte, fo gelobe ich vorgeſtreck⸗ 
te 900. Ducaten nach vorhergehender vierteljäh> 
tiger Auffändigung an gutem vollwichtigen Gol⸗ 
de, wie ich dieſe bekommen, ineiner unzertrennten 
Summaunmeigerlic) ihme wieder zu zahlen: zu 
dem Ende begebe ich mich mwiffentlich und wohlbe⸗ 
daͤchtig aller und jeder rechtlichen Wohlthaten 
and Ausflüchte, infonderheit der Verlegung, der 
nicht alfo,fondern anders abgehandelten Sachen, 
Schein⸗Handels / und wie fie fonften Nahmen has 
ben mögen, verpfände auch zufeiner Verſicherung 
wor diegoo. Ducaten fo wohl mein ſaͤmtlich Ver⸗ 
mögen, fo viel hierzu noͤthig, als auch infonderheit 
‚mein in der Heuftraffe gelegenes Haug, und will 
hierüber foͤrderlichſt Dbrigkeitlichen Confens aus⸗ 
wuͤrcken. - Urfundlich habe ich Diefe Obligation 
eigenhändig unterfehrieben, und mein gewöhnlich 
Petſchafft beygedruckt, fo gefchehen Nꝛc. 


Dergleichen Obligation wegen ei⸗ 
nes Darlehns mit Verſprechung ge⸗ 
wiſſer Alimentation ſtatt der 
Zinſen. — 
813 Dem⸗ 
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DEnnach der wweiiand Wohlehrenveſte und 

ꝛc. ꝛc. Hr N. N. am 22. Septembr. 16 ıc 
ein gerichtlich Codicill aufgerichtet, ſo folgenden 
am. Febr, Anno 1645. Jahres publiciret worden, 
Darinnen er unter andern Legatis zu milden Sa- 
chen, auch der Schulen zu S. N. alhier 1000, 
Thlr. zu Speifung und befferer Unterhaltung 
vermacht und legiret, auch zu Executoren ſeines 
letzten Willens die 2. oberſten Pfarr⸗-Herrn und 
die Herren Schul und Kirchen Vaͤter zu 8. N, 
verordnet. 

Als uhrkunde und bekenne ich N. N. vor mich, 
meine Erben und Erbnehmen, daß die Herrn Exe- 
cutores dieſer Zeit die Hochehrw. ꝛc. und Hochg. 
ꝛc. auch Wohledlen, Veſten und Hochweiſen 
Herrn N. N. der heiligen Schrifft D. &c. und 
‚Paftor der Kirchen zu S. N. wieauh Hr N. N. 
obgedachter Schulen: PVorfteher allhier auf mein 
freundlich Bitten mir folches Legarum Der 1000, 
Thlt. heute dato an guten, fchmeren, vollgeltenden 
Rthl. in fpecie auff 6. Jahr lang gelichen und 
wuͤrcklich ausgesahlet, die ich auch zu meinen fi 
chern Händen wohlempfangen; immaffen ich die 
Herren Executores wegen ſolches Empfangs mit 
Verzeihung der Ausflucht des nicht wuͤrcklich 
ausgezahlten Geldes Krafft diefes gebührende 
gvitcire. Hingegen verfpreche ich an flatt der 
jährlichen Intereife wöchentlich eine Mahl-Zeit, 
zwey Tiſche Knaben bey der Schulen zu S. N. 
zu fpeifen, fie mit tuͤchtigem Eſſen diefe — 
| uder, 
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fiber, fo lange mir dieſe 1000. Thlr. gelaffen wer⸗ 
den, zuverfehen, daß ſie daruͤber Feine Klage fuͤh⸗ 
zen, fondern zum wenigſten auf einen jeden Tiſch 
6. Pfund Fleiſch, gut Zugemüfe, Brod und Ko- 
fend jedesmahl betommen folen. Damit aber der 
Schulen zu S. N. und wohlverordneten Herren 
Executores um fo viel deffomehr wegen folder 
1000, Thlr. und in der verfprochenen Speifung 
verfichert feyn mögen, fo fege ich mein ganges 
Bermögen, fo viel hierzu vonnöthen, infonders | 
heit mein allbier in-der N. Straſſe gelegenes 
Hauß und Hoff zu einem freywilligen Unterpfane 
de ausdrücklich ein, und willhierüber eines Edl. 
Hochweiſen Rath Confens fürderlich auswuͤr⸗ 
en, esfol auch diefes Darlehn, und Die hinges 
genan ftatt der Zinfen verwilligte Speiſung der 
Schul⸗Knaben auffs. Fahr , oder auch fo lange 
continuiret werden, bißesein Theil dem andern 
ein ra Jahr zuvor auffgekuͤndiget, nad) welcher 
Aufkundigung ich alſo denn denen Herren Execu- 
toren ſolche 1000. Thlr. banco, wie ich fie empfan⸗ 
gen zu gutem Dancke wieder erlegen und bezahlen 
will. Und ich N. N. des Herrn N. N. eheliche 
Hauß⸗Frau mit Autorität und Vollwort meines 
gerichtl. beftätigten Herren Curatoris. confentite 
und verwillige Krafft diefes in das Darlehn der 
3060, Thle.in die desivegen gefchehene Verpfaͤn⸗ 
dung und verfprochene Speiſung, verzeihe mich 
Darneben auch, auff vorhergehende gnugfame Er⸗ 
| innerung aller weiblichen Gerechtigkeiten, infons 
SEN 814 der⸗ 
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derheit des Vellejanifchen Kath: Schluffes, wel 
eher will, daß fein Weib fich vor einen andern ver» 
binden Eünne , ingleichen des Privilegii dotis, 
maſſen ich die 1000, Thlr.mit meinem Einbringen 
jedesmahlnachfehen, und dieſe meine Verzicht ges 
richtlich zuwiederholen erbötigbin. Uhrkundlich 
haben wir beyde Ehe⸗Leute nebſt dem Kriegiſchen 
Vormunde dieſe Obligation und Verzicht eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben und beſtegelt, fo geſchehen 
N. den⸗⸗Anno &c. 


Bekaͤntnis wegen eines anvertrau⸗ 
ten unbeweglichen Guts. | 

D Emꝛach Herrn Titio eine nothwendige 
> Reiſe gang unverhofft vorgeſtoſſen, und er 
nicht leichtlich unter Jahr und Tag wieder anhe⸗ 
ro kommen duͤrffte, inzwiſchen aber fein an der 
Heu⸗Straſſe allhier gelegenes Eck⸗Hauß ſtehen 
zu laſſen nicht vor rathſam erachtet, dahero Herrn 
Cajum erſuchet, ihm Die Freundſchafft zu erweiſen, 
und ſolches Hauß biß zu ſeiner Wiederkunft in ſei⸗ 
ne Obſicht und Verwahrung zu nehmen; als hat 
Herr N. N. deſſen Bitte ſtatt gegeben, das 
Hauß in ſeinen Beſchluß genommen, und ver⸗ 
ſpricht daſſelbe dergeſtalt in Obacht zu haben, 
daß durch ſeine Fahrlaͤßigkeit und liederlichen 
Vorſatz Fein Schade darzu geſchehen ſolle, oil 
es auch Herrn Titio bey feiner Zuruͤckkunfſt mit 
Begebung aller und jeder rechtlichen Wohlthaten 
auſſer der Ketention, dafern er Herrn ne 
eid)= 
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Wechſel immittelſt auf ſein Begehren übermachen - 
oder nothwendige Unkoſten im Haufe auſwenden, 
und Die Onera realia davon abtragen muͤſte unver⸗ 
zuͤglich wieder abtreten und einraͤumen welche Re⸗ 


tention auff obgedachte Gegenforderungs- Fälle 
Herr Titius ausdruͤcklich Herrn Cajo verwilliget. 
Uhrkundlich ꝛꝛ· | 
Recefs wegen eines anvertraufen 
— reitigen Guts. | ! 
Zu wiſſen fey hiermit, Daß nachdem der wohl⸗ 
gehohrne Herr Philander von Sittewald 


auf Tufeulanum Erbfaffe, Todes verblichen, und 


drey männliche Leibes-Erben hinter fich verlaffen, 
den älteften aber mit Nahmen Gryph. in feis 
nem väterlichen Teflament aus gewiſſen Urſa⸗ 
chen enterbet,anießo ein Streit zwifchen ihm und 
feinen zwey jüngeren Brüdern entftanden, ob ex 
permöge väterlicher Enterbung auch von der 


Succesfion Des Lehn⸗Guts Tufculani auszu⸗ 


fchliefienfey? Wenn denn die Sache: vor dem 
Lehn-Heren anhängig gemacht worden, die Ges 
brüder aber, dafern fie allerfeitsdarinnen verblei⸗ 
ben folten, fich allerhand Widerwillens und Uns 
gelegenheit von einander wegen Berhaltung def 
felben beforgen: Als haben fiefich färntlich da- 
hin entfchloffen, unterdeffen daffelbe iemandeg 


anvertrauen, biß Die Sache völlig geſchieden, 


welches auch auf ihr Begehren Herr Cajus als⸗ 
bald auf fih genommen, — ein richtig 
— | 


— 
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und vollſtaͤndig Inventarium quffgerichtet , eigen: 
bandig unterfchrieben , und bey ausdrücklicher 
Verpfaͤndung feines. Vermoͤgens verfprochen, 
gedachtes Gut, wie einem treufleifigen Haufe 
Vater zuftehet, befimöglich zu verwalten, ordente 
liche Einnahme und Ausgabe zu führen, dag 
Wohn⸗Hauß und andere Gebäude in Ruh und 
Nothdurfft, Dach und Fach zu erhalten, die Teis 
che nicht zu fiſchen, die Felder wohl zu beſtellen, 
und die Früchte daven einzufamlen und verwahr— 
lich aufzuheben, dasjenige, was nicht behalten mer; 
den Fan, zu verkauffen, vom Holge weiter nichts 
als was zu feiner Küche und Hauß er von nöthen 
hat, fällen zulaffen, und allen und jeden obbemel⸗ 
deten Partheyen richtige Mechnung jährlich am 
Tage Barthol. abzulegen. Und foll er Feines mes 
ges befugt feyn von diefer Verwaltung auf einer⸗ 
ley Weiſe, (es fey denn, Daß er von der Obrigkeit 
anders wohin beruffen wird) fich loß zu wuͤrcken, 
fondern felbige fo lange zu behalten, bißdie Sache 
gänglich bepgeleget, und einem unter den Litigan- 
ten,oder demfelben zugefprochen,, welchemer als⸗ 
denn angeregtes Gut, nad) Verzeichnung Des 
dißfalls vechtsfräfftigen Urtheils cum omni eau- 
fa reftituirenund einräumen ſolle. Hiernechſt 
wollen die ſtreitenden Partheyen fich Feines weges 
ihrer Boflefs hierdurch begeben, fondern vielmehr 
alle Paſſus przjulliciales, als wenn ein Pfarrherr 
zu beruffen , oder fünften ein Actus jurisdidtionis 
zu exerciren,fich vorbehalten, und Der Pe 

Ihres 
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ihres Herrn Vettern Lyſandri ſich dißfalls bey 100. 
Gold⸗Guͤlden Rheiniſch willkuͤhrlicher Stüfffe 
unwiederſprechlich unterworffen haben ; Dagegen 
verfprechen Diefelben Seren Cajo Saluft. alle Vi- 
Eualien, fo derfeibe möchte Zeit waͤhrender Vers 
waltung vor fich und feine Familie -benöthiget has 
ben ‚zu veichen,und überdiß noch 40. Thlr. in Rech» 
nung als ein Honorarium pasfiren zu laſſen. 
Uhrkundlich ıc. | 


Contract wegen erkauffter Pfande. 


DEnmach auf vorher ſpecißcirte Pfande Herr 
—N. N. am 30. Odobr. voriges Jahres 
125. Thlr. baares Geld um Kandeübliche Vers 
zinfung Herrn Sempronio geliehen und vorgeftres 
et, ihm aber unmöglich fallen will, folche 
Yfande wieder an fich zu loͤſen, dahero entfchlofs 
fen, folche gänslich zu veräufern, auch zu dem Ende 
Diefelben durch den Gold⸗Schmidt taxiren lafjen, 
da ſichs denn befunden, daß felbige in allen 150. 
Zhaler,das Loth Silber zu == Grofchen gerechnet, 
‚betragen: Als hat ſich Her N. N. ins Mittel 
gefchlagen, und folche ob fpecificirte Pfande vor 
angeregte 150. Rthl. an fich gefaufft und derge- - 
ſtalt vor das Darlehn die 100. Rthlr. Capital nebſt 
I. Rthln. auf ein Jahr, verfallenen Zinſen innen be⸗ 
halten, und die übrigen 25. Rthlr. Herrn Sempro- 
nio baar heraus gegeben, mit Verſprechen, daß 
Dafern Herr Sempronius innerhalb 3. Jahren je: 
doch Länger wicht belieben möchte, ob ipecificirte 
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iber⸗Geſchirre wieder zurück an fich zu Fauffen, 
ihm folches gegen Erlegung der 625 Thlr. Capital, 
wie auch der von dato an biß zu der Zeit des Mies 
derfaufs auflauffenden Zinfen, 5. pro Centojähte 
lich gerechnet, allerdings frey ftehen und nachge⸗ 
laſſen feyn folle ; alermaffen Herr Titius bey aus⸗ 
druͤcklicher Berpfändung des fpecificirten und an 
ſich gefaufften Silber⸗Geſchirres ſich verpflich- 
tet, vor Ablauff gedachter drey Jahr ſolches auff 
keinerley Weiſe anderweit zu veraͤuſſern, oder wi⸗ 
drigen Falls die Veraͤußerung deſſelben null und 
nichtig ſeyn und Herrn Sempronio frey ſtehen ſol⸗ 
le, gegen der Erlegung der 525 Rthlr. Capital und 
von dato auffgelauffenen Zinſen offtermeldtes 
Silber⸗Geſchirr wieder an fich Aquocunque Poſ- 
ſeſſore einzuloͤſen welches alles Herr Sempronius 
acceptitet,und inſonder heit uͤber den Empfang des 
vergnuͤgten Kauffs-Schillings cum renuncia- 
tione non numeratæ vel non acceptz pecuniæe 
Krafft diefes gebührend quittiref. 

Uhrkundiich ift dieſes zwiefachzu Papier ge> 
bracht, von beyderfeits Contrahenten eigenhändig 
uinterfchrieben und beſiegelt worden. | 


Schuld -Verfchreibung mit dem 
Pacto des an Creditorn verkauften 
3* zu Ende Unterſchriebener bekenne hiermit. 





vor mich, meine Erbenund Erbnehmen, Daß 
# mit 
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mir Herr N. N. auf mein bittlich Erfuchen 3000. 
Rthlr. an gangbaren 16 Groſchen⸗Stuͤcken auff 
ein Jahr lang gegen Land⸗uͤbliche Verzinſung, 5. 
von jedem Hundert, geliehen und vorgeſtrecket, 
welche ich auch zu meinen ſichern Haͤnden richtig 
empfangen. Als quittire ich uͤber ſolche 3000. 
Rthlr. ſo mir dargeliehen, cum renunciatione 
exceptionis non numeratz pecuniæ. Damit aber 
mein Herr Glaͤubiger ſo wohl wegen dieſes Dar⸗ 
lehns, als auch des intereſſe, deſto mehr verſichert 
ſeyn moͤge, ſo verſchreibe und verpfaͤnde ich hier⸗ 
mit die 150. Scheffel Korn, welche ich auff feinem 
Boden liegen habe, feldige gan& oder zum Theil 
wider Willen meines Herrn Gläubigers nicht zu 
verkauffen; fondern es fol. folcher Kauff-Contra& . 
and Beräuferung null und nichtig feyn, er auch 
nicht gehalten feyn, folches verfauffte Korn vom 
Boden abfölgen zu laſſen, eheund bevor er feines 
Capitals, Interefle und Boden-Zinfes halber voͤl⸗ 
lig vergnuͤget, oder ich ihme gnugfame Verſiche⸗ 
rung verſchaffet. Wuͤrde ich auch nad) verfloſ⸗ 
ſener Jahres⸗Zeit von dato an zu rechnen, mit Ab⸗ 
tragung des Haupt · Stammes und Intereſſe mich 
nicht und zum laͤngſten auff den Tag Martini 
des heran nahenden 1699ſten Jahres einfinden, 
ſoll mein Herr Glaͤubiger die verpfaͤndeten 350. 
Scheffel Korn nach dem Preiß, wie ſolcher auf er⸗ 
wehntem Tag Martini auff oͤffentlichen Marckte 
hier ſyn wird , Krafft dieſes verkauffen, und er bes 
ich alsbald ſolcher 350, Scheffel — 
* a 
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ats feines mwohlerfaufften Eigenthums ohne Zus 
ziehung gerichtlicher Huͤlffe anzumaffen und Die 
Ubermaße mir herauszugeben. Da auch foiche 
350 Sceffel Korn zu feiner völligen Befriedigung 
an Capital, Intereffe und Boden⸗Zinſe nicht zu⸗ 
Länglich feyn wolten, verfpreche ich fub hypötheca 
bonorum, was hieran ermangeln wuͤrde, ihm zu 
erfegen und gut zu thun ꝛ⁊c. ec. 
Verpfaͤndung eines Lehn⸗Guts. 
SECH Endes Unterſchriebener vor mich, meine 
VErben und Lehns Folger uhrEunde und beken— 
ne daß mir der Hochedle ꝛc. Herr N. N. auf mein 
bittlich Anſuchen, zu Ausſteurung meiner Schwer 
ſter, nüglicher Beſſerung der Scheuren und 
Staͤlle, wie auch zu Beſoldung Herrn N. ſo 
als Advocatus feine Dienfte denen Lehns⸗Guͤt⸗ 
tern angewendet, und endlichzur gänglichen "Bes 
sahlung der. aufm LehnsGute zu N. ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Tage = Zeiten fechstaufend Rthlr. baares 
Geld auff 3: Jahr lang gegen Land⸗uͤbliche Ver⸗ 
zinſung geliehen und vorgeſtrecket, welche ich zu 
meinen Haͤnden richtig empfangen, und dahero 
cum renunciatione exceptionis non numeratæ pe- 
cuniæ darüber gebührend quittire, mit Verſpre⸗ 
chen, alle halbe Jahr den verfallenen Zinß an funff⸗ 
zig Rthlen. nach Wechſel⸗Recht zu bezahlen aller⸗ 
mailen dieſe Obligation der Zinfen wegen jedes⸗ 
mahl die Wuͤrckung eines Wechſel⸗Briefes has 
ben fol. Und wie nun mein. Herr Suanbioes 
— te 





0 [1 GE Ze 527 


dieſer Schuld wegen ohne dem aus angeregtem 
Gute bezahlet werden muͤſte: als verpfaͤnde ich 
ihm daſſelbe ausdrücklich und in: fpecie famt allen. 
Pertinentienan Feldern, Wieſen, Weinbergen, 
Zeichen, Schäfereyen, Zinfen und andern, e8 
mag Nahmen haben wiees will. Uber dieſes fe> 

Ge ich ihm mein übriges Vermögen, bemwegliches 
und unbewegliches, ietziges und zukuͤnfftiges zum 
freywilligen Unterpfande ein, dergeſtalt, daß 
meinem Herrn Glaͤubiger frey ſtehen ſolle, ohne 
Excusſion des Allodii und Land-⸗Erbes ſich alſo⸗⸗ 
bald aus dem verpfaͤndeten Lehn-Gute bezahlt 
zu machen; geftalt zudem Ende dem Beneficio ex- 
cusfionis allodii wohlbedächtig renunciret wird, 
Zu mehrerer Perficherung gelobe ich auch auff 
meine Koften wicht allein General-Confens jn die 
Verpfaͤndung des Lehns und Erbes nebſt der 
gnädigften Confirmation dieſes Contrads von 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, ungefäumet 
und zum laͤngſten binnen Monats-Frift auszu⸗ 
würden; fondern' will auch , Daferne id) mich 
nachläßig dießfalls erfinden laſſe, Krafft diefeg 
meinem Deren Gläubiger freye Macht geben, ſo⸗ 
thanen gnädigften Confens auch ohne meinen fer- 
nern Vorbewuſt und Zuthun aufmeine Unkoſten 
zu extrahiren. Weil auch der Mlitbelchnten Ein⸗ 
willigung in die Lehns⸗Verpfaͤndung nothwen⸗ 
digerfordert wird; als haben nichti allein beyde 
“Brüder, fondern auch des verflorbenen Bruders 
Sohns Vormuͤnde, nachdem zufoͤrderſt ing 

err 
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Herrl. Confens und Decrer hierzu ausgebracht 
morden,durch eigenhändigelinterfchrifft und Sie⸗ 


‚gel in Diefer Hypothec gewilliget. Alles treulich 
ſonder Gefaͤhrde zc.2c. 


Obligation mit Bewilligung des 
Vorkauffs⸗Rechts. 


Ch Endes unterſchriebener urkunde und bes 
I Ferne hiermit, daß mir Here. N. zu Er⸗ 
Tauffung desinder N Straffe gelegenen Gafts 
Hofes um güldenen Hahn genannt,3000. Rthl. 
aufs Jahr lang baar geliehen und vorgeſtrecket, 
welche ich auch zu meinen fihern Händenempfans 
gen, unddahero auch mit Verzeihung der Aug; 
flucht des nicht baar ausgesahlten Geldes krafft 
dieſes daruͤber quittire. Damitaber mein Herr 
Glaͤubiger dieſes Darlehns halber verfichert 
ſeyn möge, ale verpfände ich ihm hiermit nicht ale 
lein mein davor erfaufftes Hauß zum güldeneg 
Hahn famt übrigen Dermögen jegiges und zu⸗ 
Fünftiges,und zwar cum claufula conttituti pofles- 
forii & pacto executivo, und binerbötig, ihm die 
Poffefs des Hauſes vor Notario Und Zeugen nicht 
allein förderlich einzuräumen, fondern vermillige 
ihm auch über diß das Vorkauffs⸗Recht an dieſe m 
Haufe, bey ausdrücklicher Verpfaͤndung deſſel⸗ 
ben, e8 werde fülches von mir oder meinen Er⸗ 
ben uͤber lang oder kurtz, gang oder zum vers 
aufft, 
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lis⸗Meſſe des 1699. Jahres bezahle, und das ver⸗ 
ſchriebene Unterpfand hinwieder voͤllig von ihm 
einloͤſe, ſo ſoll ihm dieſer zum Unterpfand einge⸗ 
feste Gaſt⸗NHof vor denKauf⸗Schilling der 4200, 
Thlr. Krafft dieſes verkaufft, under befugt ſeyn 
den Uberreſt der Kauff⸗Gelder an 1200. fl. baar 
zu erlegen, und fich fo darin des Gaſt⸗Hofes als ſei⸗ 
nes wohlerlangten Eigenthums anzumaſſen, auch 
Damit nach eigenem Belieben zu ſchalten und zu 
walten. Ingleichen verpflichte ich mich dag 
Hauß im baulichen Weſen zu erhalten, auch die 
Herren⸗Gefaͤlle zu rechter Zeit abzufragen, da⸗ 
mit in Aufmwachfung derfelben meinem Heren 
Gläubiger an feinem Darlehn Fein Nachtheil ent⸗ 
ftehen möge ; maflen auch derſelbe befugt feyn 
fol, wofern das Hauß fein Eigenthum werden 

Tal, Hand⸗B. i. Th. - Mm moͤch⸗ 
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möcpte, von den letztern 1200. fl. die ruͤckſtaͤndigen 


Onerarealia abzukuͤrtzen. So viel aber die Abtra⸗ 

gung jaͤhr icher Zinſen betrifft, welche ſich jedes 
Jahr Land⸗uͤblichem Gebrauch nach aufıso. Thl. 
belauffen, ſoll mein Mieth Mann des Gaſt⸗Ho⸗ 
fes, ſo die Gaſtung auf 4. Fahr von mir gepachtet, 
an Herrn N. N. dergeſtalt angewieſen werden, 
daß er das 4. jaͤhrige Intereſſe an 600. Thalern in 

zwoͤlff Leipziger Meſſen, jede Meſſe mit o. Thlr. 
bezahlen‘, kuͤnfftige Neu⸗Jahres-Meſſe des mit 

Gott heran nahenden 16 ꝛc ꝛc. Jahres anaefanaen, 
und damit biß zur Michaelis-Meſſe 1702. inclu- 
five continuiren, auch) meines Deren Darleiherg 

Qoittung ber den empfangenen Zinß mir iedeg 

mahl auf feine Pacht⸗Zinß ſtatt baaren Geldes 

zu rechnen. Danun nieder Berhoffen der über» 
wieſene Pacht- Mann fid) mit Erlegung des Zine 

ſes auf die gefegten Termine ſaͤumich erweifen, und 

zu verfallender Zeit nicht richtig abſtatten wuͤrde, 
verfpreche ich folchen ſelbſt baar und bey buͤrgerl. 

Gehorſam zu bezahlen, oder widrigen Falls Den 
Gaſt-⸗Hof um den Preiß der 4200. Thlr. alsbald 

undohne einige Verweigerung abzutreten. Mafe 

fon auch auffolchen Fall der Kauffauf Davleihers 

Begehren um offt erwehnten Kauff-Schiling 

Krafft dieſes gefchloflen feyn folle- Zu mehrerer 

Sicherheit meines Heren Gläubigers begebe ich 
mich wiſſentlich und wohlbedächtig, nach vorher⸗ 
gehender gnugfamer Erinnerung: und deutlicher 
Erklaͤhrung aller und cn Dh Aut, 
Dart, o 
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ſo einem dißfalls Eönten zu ſtatten Fommen, infon=- 
Derheit der Übereilung, betrüglichen Uberredung, 
Bevortheilung über oder unter der Helffte deg 
vechten Werths, Handels, Irrthums in Zahl und 
Werth, geſtalt hierüber alenthalben beftändiaft 
tranſigiret ſeyn fol. Hiernechſt fo renuncire ich 
der incompetentiæ fori, allen Leuterungen und ap- 
| pellationen, Churfuͤrſtl. und Ober⸗Hoff Gerichts⸗ 
Reſcripten, Commiſſorien, Anordnungen, Mora- 
torien, Saͤchß. und andern Friſten, und fol ohne, 
vorhergehende Execution Immisfion, Taxation 
und Subhaftarion auf obgedachte Fälleder Gaſt⸗ 
Hof zum. güldenen Hahn Herrn Darleihers eis 
genthuͤmlich ſeyn und bleiben. Daich auch Uns 
Torten verurfachen würde, ich felbige ohne fonder- 
lichen Abgang HerenDarleihern wieder zu erſtat⸗ 
ten. Uhrkundlich habe ich diefe Obligation, und 
was derfelben anhängig, durch eigenhändige Uns 
terſchrifft und Siegel vollzogen , bin auch erboͤ⸗ 
thig eines Edlen Hochmweifen Raths Corifens und 
Confirmation hierüber gebührende zu ſuchen etc. ıc, 


Contra eines Ruͤck⸗Kauffs. 
Te Endes Unferfhriebener uhrkunde und bes 
kenne, Daß heute unten gefegten dato mir Herr 
N. 570. Thlr. baar an gutem , gangbaren und un⸗ 
beruffenen Gelde vor nach fpecificirte Stücke, fo 
Sa . Mma zu 
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sufammen von dem Gold⸗Schmiede taxitet 570, 
Thaler austragen, ausgezahlet ; Quictire demnach 
über.den Empfang folcher 570. Thlr. mit Verzei⸗ 
bung der Ausflucht des nicht baar ausgezahlten 
noc) empfangenen Geldes , und übergebe dem 
Herrn N. die fpecificirten Stuͤck: jedoch weilen 
er verſprochen und eingewilliget, daß im Fall in⸗ 
zwiſchen dato und den 12 Odtobr. des mit GOTT 
herannahenden1699. Jahres ihm 570. Thlr. wie⸗ 
der dafuͤr erlegen wuͤrde, er mir alles und jedes, 
wie ſolches anjetzo zu feinen Haͤnden empfangen, 
wiederausantworten wolte, alfo hater geſchehen 
laffen, daß mit vorhergehender Specification alles 
inein hölgern Schreibe Kaͤſtgen von mir eingeler 
get, folches zugenagelt und von uns beyderfeit® 
verſiegelt worden, ich hingegen ausdrücklich mich 
erfiäret, daß im Fall vor dem ı2. O&obt. 1699. 
ic dem Herrn N. N. die-iego baar empfangene 
70. Thl.nebit 30. Thl. an ſtatt eines Inrerefle und - 
wegen Unkoften nicht zurüd bezahlen würde, ih⸗ 
me die von mir befchehene Befiegelung Feines we⸗ 
ges prejudiciren, fondern er vielmehr befugt ſeyn 
folle, damit allenthalben als. mit feinem wohler⸗ 
kangteh Eigenthume zu.fchalten und zu walten, 
und die Siegel ohne iemandes Hinderniß hernies 
der zu brechen. Uhrkundlich habe ich dieſes eis 
genbändig unterfchrieben, befiegelt und wiſſentlich 
ausgeſtellet etc. 2c. 


ne 
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Verpfaͤndung eines Vorwercks. 


Noꝛchdem ich Endes unterſchriebener heute da- 
f to 1500, Thl. von Herren Galeno zu meiner 
Beduͤrffniß als ein Darlehn um Landsübliche 
Verzinſung auf z. Jahrempfangen 5 als quittire 
ich uͤber folche 1500. Thl. mit Verzeihung der Aus⸗ 
flucht des nicht gezahlten Geldes; und verſpre⸗ 
be die Zinfen alle Jahr auf den Tag Jacobi mit 
70. Thle, abzutragen. Zu Verſicherung aber 

meines Herrn Glaͤubigers ſetze ich ihm mein bey 
Landsberg gelegenes Vorwerck zum ausdrüdlie 
hen Unterpfandeein,, dergeftalt, Dafern ich bey 
Ab lauff und Endigung des dritten Jahrs, als Ja⸗ 
cobi 1699. das Kapital nebft ruͤckſtaͤndigen Sinfen 
in einer unzertrennten Summa nicht werde bezah⸗ 
let und meinen Herrn Gläubiger ganslich bes 
friediget Haben,er befugt feyn folle nicht adein pro- 
pria autoritate und ohne gerichtliche Huͤlffe in dies 
fes mein ihr sverpfändetes Vorwerck hinein zu 
gehen und die Poflefs Darinnen zu nehmen, ſon⸗ 
dern auch die Nutzung deffelben einzunehmen und 
ſich davon bezahlt zu machen, auch fo lange darinz 
nen zu verbleiben, bier des Kapitals, Intereffe 
und Unkoftenhalber, fo bey dieſer Bewandniß 
verurfachet worden, völlig vergnügt und befrier 
diget, und fol er nicht ſchuldig feyn, de fructibus 
percipiendis einige Rechnung und Erflattung zu 
thun; fondern eingig und allein Dasjenige, waser 
— Mm 3 würd: 
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wuͤrcklich empfangen und genoffen , fich anf feine 
Forderung kürtzen zulaflen: zu welchem Ende ich 
Dem beneficiol.3,C.de pign. ad. wohlbedächtig 
renuncire, Auch will ich vor mich und ohne feine 
‚ ausdrückliche Verwilligung nicht Macht haben, 
binnen diefer Zeit, und ehe mein Herr Gläubiger 
feines Darlehns halber befriediget , dieſes ihm 
verpfändete Vorwerck zu veräuffern 53 maflenih 
mich foicher Freyheit und zuftehenden Mechtes 
ausdruͤcklich begebe. Hingegen foll meinem 
Herrn Glaͤubiger frey ſtehen (pactum hoc con- 
tineturin leg. 4. C. de pign. ad.) ohne vorher ges 
richtliche Ankündigung, und ohne mein Beyfeyn 
und Vorbewuſt, nad) geendigten 3. Jahren, das 
ferne die Wiederzahlung des Darlehns auff be- 
ſtim̃te Zeit nicht erfolget , das unterpfändliche ein 
geſetzte Guth extrajudicialiter zu verfauffen, die 
Lehn Darauf aufzulafien , und daß e8 gerichtlich 
Käufer in Lehn und Würden möge gereichef 
werden, daranzu ſeyn. Maflen ich ihm vor mic), 
meine Erben und Erbnehmen auf folchen Fall 
Krafft diefesfreye Macht und Vollgewalt, und 
zwar bey 300. Thl. Conventional- Straffeunmies 
Derrufflich ertheilet,, und alles, was er bey dem 
Verkauff und Lehns-Aufflaffung dißfalls thun 
und verrichten wird, vor genehm und unverbruͤch⸗ 
lich zu halten, bey ausdruͤcklicher Verpfaͤndung 
gedachten Vorwercks verſprochen haben will. 

Wie ich dann hiermit allen und jeden —S—— 
thaten, inſonderheit dem J. 4. C. de diſtract. pien. 
| er 
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der Verlehung ‚ wenn fie gleich über die Helffte, 
Schein-SJandels, und daß ohne richterliche Huͤlf⸗ 
fe ſich niemand zu feiner Förderung felbft zu vers 
helffen befugt,oder daß der Procefs bon der Execu- 
tion nicht anzufangen, aber doch zufoͤrderſt alle 
Huͤlffs⸗Actus vollſtrecket werden müflen, Krafft 
dieſes wiſſentlich und wohlbedaͤchtig nad) vorher 
gnugſamer Erklaͤrung renunciret haben will. Uhr⸗ 
kundlich c. 20, | | 


Buͤrgſchafft einer Frauen vor ihren 
Mann. . 


DEmnach mein Ehe: Mann N. N. an Herrn 
N. N. vor tüchtige und wohl empfangene 
Waaren auf ausgeftellte Billets bey Verpfaͤn⸗ 
dung feines Vermögens annoch pro faldo'200. 
Thaler reftiret, :und aber wohlgedachter Here N. 
durch inffändiges Birten dahin fich beivegen laf; 


fen,daß er folche feine Forderung, iedoch unbeſcha ⸗ 


Det feiner Hypothec, welche ihm verfchrieben, auf 
ſechs Termine particulariter anzuehmen ver» 
williget,alsnechft ünfftigefeipziger Neu⸗Jahrs⸗ 
Melle des mit GOtt herannahenden WR. Jahres 
33. Thlr. 8-Gr.und dann auf alle Leipziger Oſter⸗ 
Michaelis und Neu-Jahr⸗Meſſen, jedesmahl 33. 
Thlr. 8. Sr. biß die voͤllige Poſt abgetragen: je⸗ 
doch mit dem ausdruͤcklichen Bedinge, daß, wo—⸗ 
fern mit einem Termin nicht richtig innen gehal⸗ 
S. je Mm4 fen 
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ten wuͤrde, er, al8 Creditor, an. diefen. Vergleich 
Feines weges verbunden, fondern die gange Fors 
derung, und fo viel denn noch) ruͤckſtaͤndig, auf eins 
mahl mahnbar und verfallen feynfol : Als will: 
ich Endes unterfchriebener mit Autorität und: 
Vollwort meines gerichtlich beſtaͤtigten Curatoris 
in Diefe Schuld, mie auch indie verwilligte Vers 
pfändung , Krafft diefes gewilliget haben; ver⸗ 
zeihe mid) Darneben auf vorhergehende: genugſa⸗ 
me Erinnerung und deutliche Erklärung aller 
weiblichen Gerechtigkeiten, infonderheit deg Vel- 
lejanifchen Rath⸗Schluſſes, welcher will, daß 
kein Weib fich vor. einen andern verbuͤrgen oder 
verbinden koͤnne, ingleichen dem privilegio dotis, 
der Atıthenticz, Si qua mulier. C, ad SCtum Vels 
lejanum, ob muͤſſe zufoͤrderſt, daß ſolche Schuld 
zu meinem Nutzen angewendet, erwieſen werden; 
wie nichtiweniger der Ehurfl. Sach. 16. Conſtit. 
p. 2.dah der Weiber Verzichten anderer geftalt 
nicht, als vermittelft Endes beftändig geſchehen 
mögen ;.geftalt ich diefe Verzicht nach hieſiger 
Obiervanz gehaltenhaben will, bin auch erbötig, _ 
Diefe meine Verzicht gerichtlich zu wiederholen, ' 
und ehe dieſe 200, Thaler nebſt Intereffe more. und 
Unfoßen, da derfelben auflauffen und verurfachet 
werden möchten, auſſer oberwehnten Ehe— 
Manns Vermoͤgens hinwiederum bezahle 
nichts zu fodern- und einzuheben s ſondern mit 
‚meinem fämtlichen Einbringenan Ehe: Geldern 
Gegenvermaͤchtniß und Paraphernalien jedesmal 
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nachzufehen. Uhrkundlich iſt dieſe Buͤrgſchafft von 
mir und meinem Herrn Curatore eigenhaͤndig un⸗ 
ter chrieben 2c. fo geſchehen N. anno & die &c. 


Verſchreibung einer Frauen, die 
Selbſt⸗Schuldnerin vor ihren Eidam 
zu ſtehen ſich verbindet. 
SIEH Endes unterſchriebene vor mich, meine 
"Nischen und Erbnehmen uhrfunde und befenne 
biemit, daß nachdem mein Herr Eidam N. zu 
Aufrichtung feiner Handlung in N. von Herrn 
N. N. ſechs tauſend Thaler laut feiner de dato den 
14. Decembr. anno &c. ausgeftellten Obligation 
erborget, anietzo aber in Abfall ſeiner Nahrung ge: 
rathen, daß er die verlangte Bezahlung unmoͤg⸗ 
lich leiſten kan, ich mich in Anſehung feines duͤrff⸗ 
tigen Zuſtandes ins Mittel gefchlagen, gedachte 
Schuld-Forderungder 6000. Thl. mir eigen ges 
macht , und dergeftalt auf mich genommen, daß 
ich dafür als Selbſt⸗Schuldnerin hafften will; 
verſpreche demnach mit Vollwort und Genehm⸗ 
haltung meines ehelichen und gerichtlich beftätige 
ten Herrn Curatoris, bey Verpfaͤndung meines 
fämtlichen Vermögens, ſo wohl der Dotal-Als pa- 
zaphernal-Öüther, Herrn N. nicht allein die Zins _ 
ſen von gedachten 6000. Thl.ſo lange folche unauf⸗ 
gefündiget bleiben, jaͤhrlich in der Reipziger Diters 
und Micyaelis-Mefle, auch Neu: Fahr» Termin 
Mn; mif 
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mit roo. richtig abzuftattensfondern auch dag Ca⸗ 
pital, wenn ſolches einhalb Fahr zuvor aufgefa; 
get worden, ungefäumf in. einer ungertrennten : 
Summq zu entrichten, auch Da ich, gerichtlich diß⸗ 
falls muͤſte belanget werden, zu R. auf Herrn N. 
Anſuchen vor dem loͤblichen Handels⸗Gerichte, 
ob ich gleich daſelbſt nicht anzutreffen, mich per⸗ 
ſoͤnlich zu ſtellen, und mich mit der Ausflucht, ob 
muͤſſe der Principal⸗Schuldner zuvor beianget 
werden und gänglich ausgeklaget ſeyn; ingleichen, 
daß ich nicht vor anderer, als meiner ordentlichen: 
Obrigkeit, Recht zu leiden fehuldig ſey, keines we⸗ 
ges zu behelffen. Uberdiß renuncire und begebe 
ich mich wiſſentlich und wohlbedaͤchtig mit Ver⸗ 
willigung meines Ehe-⸗-Manns und kriegiſchen 
VWVormundes nad) vorher gegangener genugſamen 
Erinnerung der Wohlthat des Vellejaniſchen 
Rathſchluſſes, Innhalts deſſen fich Fein Weib vor 
. einem andern verpflichten Fan,undaller weiblichen 
Gerechtigkeitzbin auch erböthig folche meine Ver⸗ 
Jicht in Beyſeyn meines Mannes und Curatoris 
von E. E. Rath allhier gerichtlich zu wiederholen, 
Zu deſſen alien Bekräfftigung habe ich mich allhier 
eigenhändig &c. &c. ie ia 


Obligation , f eine Wittwe aus⸗ 
geſtellet, welche die Schulden ihres feligen 
WMannes zu bezahlen uͤber fih 
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Naodem mein Ehe⸗Mann N. N. von Herrn 
er N.200. Thlr. laut ausgeſtellter Obligation 
de dato den ı. Maji anno &c. in feine Handlung 
ernpfangen, felbige bevorſtehende Oſter⸗Meſſe mies 
der zu bezahlen verfprochen ‚ unlängft aber felig 
verftorben, und nicht möglich iſt, daß angeregteg 
Capital auf die gefegte Zeit bezahlet werden 
möchte, zumahl ungewiß, wie die ausftehenden 
Handels⸗Schulden werden einlauffen : als has 
be ich mich ins Mittel gefchlagen, und meines fer 
Vigen Ehe-Manns Schuld ex confticuro über 
mich genommen, und Diefelbe, als meineeigene, 
jedoch auff gewiffe Termin mit Autorität meines 
Seren Curatoris: bey ausdrädlicher Verpfaͤn⸗ 
dung meines fämtlichen Vermögens, iegigen und 
zufünfftigen Erb-und Gerade-Stücen , Kraft 
diefes verpflichtet obgedachte 200. Thlr. bin 
nen drey Jahres⸗Friſt in der Leipziger Neuen 
Jahres⸗Oſter⸗/ und Michaelis-Meffe, iedesmahl 
mit 22. Thaler 5. Gr. 4. Pf. jedoch ohne Inter- 
eſſe baarzu bezahlen. Zu melchem Ende ich dem 
. Vellejanifchen Rathfchluffe und andern dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte zu gute verordneten rechtlichen 
Wohlthaten, melche wollen, daß ſich Fein Weib 
por ihren Ehe- Mann verbinden koͤnne, bey dem 
Sorte der ewigen Wahrheit, und fo wahr mir 
GOTT Helffe, nad) vorhergehender gnugfamer 
Erinnerung renuncitet haben will, und bin erbös 
fig, dieſe meine Renunciation und Rerpflichtung 
vor E. E. Hochweifen Rathe allhier vermittelſt 

| u eines 
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eines cörperlihen Eides zu wiederholen , melches 
dann Krafft diefes dahin erſtrecket wird, Daß eine 
folcye Frau, welche ihre eigene Handlung treibet, 
in Handels⸗-Sachen vor einen andern ſich ver⸗ 
buͤrgen und gut ſagen, und darwieder das SCtum 
Vellejanum, ob ſie gleich deſſen zuvor nicht erin⸗ 
nert worden, auch denſelben von ihr nicht renunci- 
vet, nicht vorfihügen Fan. Zu Uhrkund deſſen 
habe ich allhier eigenhaͤndig ec. 2c. fo gefhehen N 

Den >> j 


Mieth⸗Contrack uͤber ein Hauß. 


u wiſſen, daß heute dato zwiſchen allhier En⸗ 
des unterſchriebenen folgender Miieth » Con- 
tract gefchloffen worden; Es vermiethet Here 
Do&or N. N. an Seren Secretarium N. das N. 
Hauß oben in der N. Gaſſen gelegen,alfo und der⸗ 
geftalt, daß ihn folches gang und gar mit allen 
' feinen Kellern, Stuben, Kammern, Küche, Bo» 
den, und Hof Raum, auſſer einer Stuben im 
mittleren Stockwerck zur rechten Hand, fo Derr 
N. bißhero innen gehabt und vor ſich behalten 
foll, eingeräumet wird, felbiges, fogut erfan und 
weiß, zu bewohnen und zu nußen, und zwar derge⸗ 
fait , daß der Herr Secretarius por die im eriten 
Stockwerck befindlich gegen einander überliegen- 
den Zimmer, fo er bißhero innen gehabt, nebſt 
den Küchen und Kellern mit dem voriges Jahr ge= 
| gege⸗ 
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gebenen Zinſe, als viertzig Thalern continuiret, und 
jedes viertel Jahr zehn Thaler abtraͤget, davor ihm 
dann auch die unten im Hofe zur lincken Hand lie⸗ 
gende kleine Stube drein gegeben wird, um darein 
eine Aufwaͤrterin vor die Herren Studioſos, ſo in 
dem Hauſe wohnen, nach Belieben zu ſetzen. Was 
aber die im andern und dritten Stockwerck annoch 
befindlichen vier Stuben betrifft, deren jede wird 
dem Herrn Secretario jaͤhrlich vor acht Thaler oh⸗ 
sie Bette angeſchlagen. Doch hat der Herr Do- 
&or N. dem Seren Secretario concediret, daßer 
vor feine von folchen Stuben den beniemten Zins ° 
die jährlichen acht Thaler abteagen ſoll, als Diejes 
nigen, welche von denen Herren Studiofis befeget 


find ; die aber der Herr Secrerarius nach Moͤglich⸗ “ 


Feit an jeine Leute auszubtingen fich bemühen 
wird, damit fie nicht ledig bleiben. _ Und haben 
po beyderſeits HerrnContrahenten verglichen, daß 
iefe Miethe von Oſtern Diefes + »= Zahres biß Ds 
ſtern Anno --- bündig feyn folle ; nad) felbiger Zeit 
jedwedem Theile frey bleibet zu ändern oder von 
neuen zu f&hlieffen, Doch daß ſechs Wochen zuvor 
folche aufgefaget werde, - Zu mehrerer Uhrkund 
und Gewißheit haben ſich beyderfeits-allhier eigen- 
haͤndig unterſchrieben, und iſt jedwedem Theile ein 
Exemplar dieſes Contracts gelaſſen worden: So 

geſchehen N. den⸗ | 
| Ein 
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Ein ander Mieth⸗Contract uͤber 4J 
J ein Haus. 


Zu wiſſen, 


DA heute unten gefeßten dato zwiſchen 

| Herrn N. N. Hochfuͤrſtlichen Saͤchſiſch N. 
Rath, Locatorn an einem, und Herru N. N. 
beyder Rechten Licentiato, Conductorn am ans 
dern Theil ein redlicher und Rechts-beſtaͤndiger 
Hauß-Mieth-Contra&: abgehandelt und folgen» 
der mafjen gefchloffen worden. Nehmiich es 
überläft gedachter Herr Rath N. ermeldten 
Herrn Licentiar N. fein anhier in der Reuter; Gafs 
fen gelegenes Wohn⸗Hauß, immaffen Daffelbe in 
dem zu Ende angehängten Inventario an Stuben, 
Kammern, Boden, Hof, Stall, Gewölben, 
Kellern, und Haußs Geräthe deutlich benahmet 
iſt, und was in nachgeſetzten Stücken nicht aus⸗ 
‚gezogen worden, miethtweifeauf drey Jahr lang 
von Michaellauffenden 1700. Jahres an biß das 
hir anno 1703, innezuhaben, pfleglich zu nugen 
amd nad) feinem Gefallen zu gebrauchen, "Und 
gleich wie das Wohn⸗Hauß mit denen in inven- 
tario beniemten Zimmern, Eingebäuden und Mo» 
bilien gut, tüchtig und annehmlich eingeräumet 
wird: alſo verfpricht Herr Licentiat N. eg 
binnen 3, Jahren, fo weit Defen und Senfter — 
—— | fe 
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langet, nicht. nur auffeine Koften und ohne Kine 
gung des Mieth-Geldes zu erhalten : fondern 
auch nad) deren Ablauff alt guf, tüchtig undan- 
nehmlich hinwieder zuriick zu ffelen und zu übers 
geben. Dafern aber durch GOttes Berhängs 
niß und ohne des Herrn Licentiats oder der Seim⸗ 

gen Bermahrlofung einiger Schade dem Haufe 
aufſtoſſen, oder auch font in Dachung etwas zu 
beſſern ſeyn moͤchte, ſoll daſſelbe dem Herrn Rath 
ſchleunig zu wiſſen gethan, und zu deſſen Anſtalt 
und Verfuͤgung auch Koſten gelaffen erden, 
Der Schloffeger wird durch den Herrn Nat 
Des Kehrens halben in allen Feuer⸗Eſſen des gan⸗ 
gen Hauſes ohne Zuthuung des Herrn Licentiats 
befriediget, und ſoll es des entſtehenden Feuer⸗ 
Schadens halber nach der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſch. 
achzigſten Conſtitution gehalten werden. Der 
Herr Licentiat verſpricht auch denen Studiofis Das 
echten auf denen Stuben und andere denen 
‚Simmern fhädliche Bewegungen nicht zu geffats 
‚ten. Dem Heren Rath aber foll vergönnet feyn, 
in der Weinleſe feinen von biefigem Wein- 
berg geſammleten Moft in den Wein⸗Keller ohne 
Entgeld ein 8. oder 14. Tage zu behalten ; dadenn 
folcher entweder Faß⸗ weiſe verfaufft oder von hin⸗ 
nen abgefuͤhret werden ſoll, und bleibe im uͤbrigen 
dem Herrn Licentiäto .frey, beſagten Keller , fo 
‚guter tan, zu nutzen. Wann auch) des Seren 
Raths Pferde anhero Fommen, geniefjen diefelbe 
‚des: freyen Stalls und verbleibt dem Fr 
N: | | at 
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Rath der daſelbſt ſchon verfchlagene Ort zum 
WVorrath Heu und Strohes. So iſt auch in Dies 
ſe Hauß⸗Miethe das in kleinen Bruͤder⸗Gaͤß⸗ 
iein gelegene abſonderliche Zimmer mit ſeinem 
Gebaͤude, ingleichen die unter dem Saal gele⸗ 
gene Stube ſamt der Kammer daran, nebſt den 
Boden und Hintertheil des Hauſes zu ſeinem Ge⸗ 
brauch angeſetzet, nicht mit begriffen. Die 
Rolle ſamt den in der Bad⸗Stuben mit einges 
mauerten Keflel gebraucht des Deren Locatoris 
Grau Liebfte aufın Bedarff ebenmäßig bier im 
Haufe, wann etwa felbige von Dem Guthe in Die 
Stadt koͤmmt. Beyde Herren Contrahenten 
nebft denen ihrigen rollen einander alle Hoͤfflich⸗ 
keit und moͤglichſte Willfährigkeit erweiſen. 
Bor die Nutzung nun des Wohn⸗Hauſes und 
Inventarien Stuͤcken verſpricht Herr Licentiat N, 
jährlich zu einem richtigen Mieth⸗Gelde achtzig 
Thaler auf die gewoͤhnlichen Dvartale iedesmahl 
unfehlbar zu entrichten, damit kuͤnfftige Weyh⸗ 
nachten dieſes Jahrs mit zwantzig Thalern den 
Anfang zu machen, auch davon die inzwiſchen 
von Michael anfaͤllige Steuern gegen Einquitti- 
rung in das hierzu getviedmete Büchlein entrich⸗ 
ten, und ſolche Poſten auf die iedesmahlige Dave 
tale zu kuͤrtzen, das übrige aber zuverlaͤßig zu bezah⸗ 
len. Und wie dieſer Hauß⸗Mieth Contract in auf⸗ 
richtiger obbemeldeter Obſicht behandelt worden; 
alſo ſoll auch demſelben von beyden Theilen und 
denen ihrigen rechtſchaffen nachgelebet —** 

r⸗ 


ra 





"2 


| =. 

— IR uf 
Uhrkundlich ift felbiger' von beyden Herren Con- 
trahenten eigenhändig vollzogen, in duplo gefertis 


get und jedem Theil ein gleich-lautendes Exemplar 
zugeftellet worden. So gefchehen JR. den » 


Verſchreibung eines Sohnes vor 
ſeine Mutter. 


FeEmnach ich Endes unterfchriebener meiner 
geliebten Frau Mutter, Gran N. N. aus 
Herrn N. N. aus einer in Leipzig anvertrauten 
SHandelung 600. Thle. 6. Gr.6. Pf. theilsan gu> 
ten tüchtigen Wahren, theils an baaren Gelde 
dargeliehen, gezahlef und gelieffert, fieauch laut 
eigenhändigerObligation unter heutigem dato ſol⸗ 
che 600. Thlr. 6. Gr. 6. Pf. auf gewiſſe Termi⸗ 
‚ne wohlgedahtem Herrn N. N. folgender geftalt 
und zwar jedesmahl nebft dem verfallenen Inter- 
effe zu bezahlen verfprochen, als 100. Thl. 16. Gr. 
9. Pf. und den Testen Termin Oſtern ej.annimit 
33. Thlr. 8. Gr. nebſt 10. Gr. Intereffe, Als ver» 
pflichte ich Erafft diefes bey ausdrücklicher Vers 
- Pfändung meines jeßigen und zufünfftigen Vers 

mögen, daß, im Fallmeine Frau Mutter nicht 
precife auf Die gefeßten Termine mit der Zahlung 
werde inne halten, ich fo dann die gange Poft, und 
ſo viel darvon ruͤckſtaͤndig ſeyn wird, nach Wech⸗ 
ſel⸗Recht als Selbft- Schuldner bezahlen und auf 
einmahl abtragen folle; geftalt Here N. N. bes 
fugt feyn fol aller Orten und Enden, wo meine 

Tal. HandB.u, Th. Rn Per 
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Perſon oder Vermögen anzutreffen, Perfonal-und 
Real-Arreft anzulegen,und fich fo gut als nur mög» 
lich feines Capitals, Interefle und Unkoſten hal 
ber ohne vorhergehende Recognition,Execution, 
Immisfion, Taxation und Subhaftation bezahlt zu 
machen. Zu welchem Ende ich allen rechtlichen 
Wohlthaten und Ausflüchten, infonderheit Ex- 
cusfionis , Divifionis, 0b müffe meine Frau Muts 
fer zufoͤrderſt ausgeklaget, oder die Schuld unter 
ung gefheiletiwerden, ingleichen dem Irrthum in 
Rechnung, in Zahl und Werth, der Überredung, 
des Schein-Handels, der nicht alſo, fondern ans 
ders abgehandelten Sachen, der Furcht, Verles 
Kung über oder unter die Helffte des rechten 
Werths, Wiedereinfegung in vorigen Stand,der 
. Litispendenz und incompetentiz fori, ob koͤnte ich 
nicht voꝛ allem und jedem Rathe(Nichtern)zugleich 
belanget werden, allenfeuterungen,Appellationen, 
Saͤchß. Hülffssund andern Sriften, Moratorien, 
Ehurfl. Refcripten , Ober⸗Hoff⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nungen, Ferien und Marck⸗Freyheiten, auch allen 
andern rechtlichen Wolihaten,fiemögen Nahmen | 
haben, tie fie wollen, wiſſentlich und wohlbedächr 

tig nad) genugfamer Erklärung renunciret und 
mich Derfelben begeben habe, alfo, daß auch im ges 
ringſten nichts als ehrliche Bezahlung mich von 
diefer Schuld und Bürgfchafften befreyen folle, 
Uhrkundlich habe ich mich eigenhändig unterfchries 
es und mein Petfchafft gedruͤcket. So gefchen 
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Revers wegen Bitt-mweife erhalte: 


nen und er tatteten Gebrauch eines 
Roͤhr⸗Waſſers. 


u eff demnach Here N. N. feinen 
Nachbar Herrn N. N. auff fein freund. 

ich Anſuchen den Ab» und Uberfal ſeines 
Roͤhr⸗ Waſſers aus dem Ober-Troge auff eis 
gene Koſten in fein Hauß zu bringen großguͤnſtig 
als ein Precarium verſtattet; als erkennet. foiche 
nachtbarliche Freundſchafft Herr N. I. mit ges 
bührendem Dancke, und. verfpricht. hierdurch 
Herrn N. N. nicht die geringite Befchtverung. 
sind Schaden zuzuzishen , vielmehr" Winters⸗ 
Zeit gute Obacht zu haben, dab das Waſſer nicht 
derfrieren ſondern iedesmahl verbunden und ab⸗ 
geleitet, auch da es verfrohren —— geeiſſet wer⸗ 
de, da auch hieraus Herr N. der geringſte 
Schaden am Gemäuer oder fonft zugefuͤget wuͤr⸗ 
de, ihme ſelbigen zu erſetzen. Hieruͤber ver⸗ 
ſpricht Herr De. dafern von der Hauß-Thuͤre an 
die Roͤhren, fo diefer fonft vor fich zu bezahlen hat« 
te ‚ingleichen die Waſſer⸗Troͤge wandelbar, und 
ſchaddaff werden moͤchten, ſolches iedesmahl, ſo 
lange ihme und feinen Rachkommen am Hauſe der | 
Abfall des Waſſers vergoͤnſtiget wird, auf feine eie 
gene Koſten im a Weſen zu erhalten,auch 
an fFatt der verfaulten Röhren und Roͤhr⸗Ka⸗— 
fen andere gute und tuͤchtige de und fegen zu 
BAT, Sleigwie — — iederzeit > 





ehet diefeh precatlo vergünffigten Abfall’ des 
Waſſers nad) Belieben zu wiederruffen; als hat 
‚er ſich hingegen verpflichtet, daß, Daferne er inner⸗ 
halb 18. Jahren den vergünftigten Abfall des 
Roͤhr⸗Waſſers feinem Nachbarn Herrn N. und: 


5 


deſſen Erberfverfagen und folchen revociren würs 


de, er gehalten feyn wolle, die Helffte der Unko⸗ 
ften, fo Auf⸗Legung der Röhren in feinem Haufe, 
ingleichen auf die Waſſer⸗Troͤge, Pflaftern biß das 
hin von. Herrn N. aufgemendet worden, hinwie⸗ 
derum aut zu thun und zu bezahlen, Solte aber 
Herrn N. ſolchen Abfall Länger zu genieflen ſelbſt 
nicht anftehen, verfpricht er den Ständer, durch. 
welchen das Waſſer in ſein Hauß geleitet wird,auf 


ſeine Unkoſten hinwie dernm weggunehmen, alles in 


vorigen Stand wieder zu ſetzen, auch wegen der 
vorher auffgewendten Unkoſten nicht die Helffte 
noch ſonſt etwas zu pretendiren. Uhrkundlich iſt 


dieſe Verguͤnſtigung und was derſelben anhaͤngig 


gedoppelt zu Papier gebracht, und von beyden 


Theilen durch eigenhaͤndige Unterſchrifft und 


Siegel vollzogen worden. 


Contract uͤber die ohne Entgeld ei⸗ 


nem verſtattete Bewohnung eines 


Zu wiſſen ſey hiermit, denen es von nöthen, daß 


heute unten geſetzten dato zwiſchen Herrn M. 
N. und N. N. nachfolgender Contract abgeredt 


und 


! 


/ 
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und gefehloffen worden. Nachdem Her N. 

nehmlich durch zu N. neulich entftandenen Bran⸗ 

de fein ſchoͤnes Wohn-Hauß nebft allen: beften 

Mobilien in die Afche geleget, und er daher ges 

zwungen worden , fich anbero nach L. zu beges 

den , anießo aber alsbald bey niemands unters 
kommen fönnen;. Als ift durch defjelben inſtaͤn⸗ 

diges Bitten fein Here Retter, Herr N. dahin be> 
wogen morden,daß er ihm unterdeffen fein vor dem 

Grimmiſchen Thore auf der Bettel⸗Gaſſe gelege⸗ 

nes Wohn Hauß, welches er alle Stunden vor 

600. Thl. verkauffen koͤnnen, eingeraͤumet, conce⸗ 

dirt und vergoͤnnet. Dannenhero ſelbigem gedach⸗ 

‚tes Hauß Herr N. ohne eintzig Entgeld und zwar 

dergeſtalt uͤberlaͤſſet daß er Macht haben möchte 2. 

Jahr lang mit ſeiner Familie darinnen zu wohnen, 

und ſeine Handthierung zu treiben, auch andere 

Miethweiſe,es geſchehe ſolches mit oder ohne Ent⸗ 

geld, zu ſich einzunehmen: jedoch ſoll er ſub hypo- 
theca bonorum ſuorum verbunden ſeyn, alles 
pfleglich And wie einem recht fleißigen Hauß⸗ 

Wirth geziemet, zu gebrauchen, daſſelbe von dato 

uͤber zwey Jahr, wie ers gefunden, in gutem bau⸗ 

lichen Weſen, an Thüren, Bändern, Schloͤſſern, 

Senftern,und fonft allenthalben zu reſtituiren, oder 

da der geringſte Schade, auſſer ex cafu fortuito 

und gröfferer Gewalt, angeregtem Haufe zuge⸗ 
fügt werden, denfelben zu erfegen, da auch durch 

Verſchulden Feuer-Schaden entftehen wuͤrde, 

gegen Behaltung der Brand-Stätte obbemels 

. er Rn 3 deten 
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deten Werth 600. Thl. dafuͤr zu erſtatten, jedoch 
dag dem Eigenthums-Herrn frey ſtehen moͤge, 
nach dem Grund und Boden zu greiffen und den 
erlittenen Schaden auff Erkaͤntniß verſtaͤndiger 
Bau-Reute ſich gut thun zu laſſen. Uber dieſes 
verſpricht Herr N. bey ausdruͤcklicher Verpfaͤn⸗ 
dung feines Vermoͤgens, dieſe 2. Jahr über (1) 
alle auflauffende Herren-Gefaͤlle, ſo wohl in der 
ordentlichen Contribation, Steuer, Schoß— 
Opffer⸗ und Waͤchter⸗Geld, als auch auſſeror⸗ 
dentlichen Beſchwerungen, Einqpartierungen, 
und dergleichen auf ſich zu nehmen, und abzuſtat⸗ 
ten, die eingelegten Soldaten mit gehoͤrigen Ser- 
vice zu verfehen, und Herrn N. N.keinesweges das 
mit zu beläftigen. Damit adch felbiger defto ſiche⸗ 
ver fey möge ‚ als ſoll ihm frey ftehen, da der Herr, 
N. fi) ſaͤumig mitder Entrichtung eriveifen fols 
ge, an diefen Contract nicht mehr gebunden zu 
feyn, fondern.ihn nach “Belieben ausder Woh⸗ 
nung zu floflen, und des juris retentionis aller feis 
ner Sachen fo lange fich zu bedienen Pbiß er ſo 
wohl wegen aller Gefälle, als auch verurfachten 
Schaden gänglich befriediget. Würde aber 
Herr N. in mehr gedachtes Hauß Beſſerungs⸗ 
oder Reparirungs⸗ Unkoſten aufwenden, erhietef 
er ſich ohne einigen Unterſcheid ſolche, wenn ſie 
gleich nicht hoͤchſt aothwendig geweſen wären und 
ich hoch belauffen moͤchten, uͤber ſich gehen zu laſ⸗ 
ſen und keines weges von Herrn N. derſelben 
prætendiren. Da nun 


Wiedererſtattung zu 
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Here N. indiefer 2, jährigen Zeit feelig verfterben 
möchte, oder folte, follen feine Erben in folidum & 
fine ulla divifione obligiret fen, obgedachtes 
Hauß, eder geftalten Sachen nad), deflelben 
Werth obbeſchriebener Maffen zu reftiruiren. Zu 
mehrer Sicherheit renunciret Here N. ſo wohl als 
len Rechts⸗Wohlthaten, als auch infonderheit der 
exceptioni fimulationis, fraudulentz perfuafionis, 
iniquæ eftimatianis,&inde orientis lefionis etiam 
enorinisfim® und compenfationis, Zu Uhrkund 
ift dieſes alles zu Papier gebracht, von beyden Theis 
Ten unterfchrieben und befiegelt, und einem jedem 
* gleichlautend Exemplar, ausgehaͤndiget wor⸗ 
en. > \ . 


Contra& über den Bitt⸗weiſe ein 
geraumten — eineg Bruns 
I | nen. 


Zu wiſſen, denen es nöthig, daß nachdem Cajus 
- eISempron, feinen Nachbar Herrn Titium Mev. 
bittlich erſuchet, Daß er ihm den Gebraud) des 
in ſeinem Hofe unfem im Gange befindlichen und 
an Sempronii Hinter + Gebäude anftofienden 
Brunnens aufıo. Jahr lang ‚precario verſtatten 
möge; als hatihm ſolches Herr Tit. Mev. zu Er⸗ 
haltung guter nachbarlichen Freundfchafft ders 
geftalt verwilliget, daß wohlgedachter Herr Sem- 
pronius auf ſeine Koſten eine abſonderliche Röhre 
Se Rn4 nes 
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neben Seren Mev. feiner in den Brunnen feßen, 
den Schwengel famt der Welle zum plumpen, 
mie auch Wafler-Schlauch durch Herrn Mevii 
feine Wand führen, und alfo des Waſſers aus 
Seren Mev.precario verftattetem Brunnen durch 
eine abfonderliche Plumpe ſich gebrauchen möge. 
Da auch nöthig, daß der Brunnen müfte ges 
ſchlemmet, geliedert, geräumet oder fonft daran - 
. gearbeitet werden, will Herr Mev. in feinem Haus 
ſe jederzeit die Begvemlichkeit hergeben ,  geftalt 
er auch in feinem über dem Brunnen erbaueten 
Gange ein Loch, damit man mit der Stange zum 
Liedern indie Hoͤhe kommen kan, verfertigen laſ⸗ 
ſen will; jedoch allein mit dem ausdrücklichen Be⸗ 
dinge, daß dieſe Verguͤnſtigung durchaus zu kei⸗ 
ner Dienſtbarkeit oder andern ſcheinbaren Rech⸗ 
te ausſchlagen, ſondern Herrn Mevio bey ſeinem 
Leben uud kuͤnfftigen Beſitzern des Hauſes jeder⸗ 
zeit frey ſtehen, den Bitt⸗weiſe und precario von: 
feinem Herrn Nachbarn verftatteten Gebrauch des 
Brunnen hintviederum zu revociren. Und wie 
nun alles Herr Cajus Sempronius mit ſchuldigſtem 
Dan erkennet alseine fonderbare Freundſchafft 
und precarium; alfo will er vor ſich, und feine 
nachfommende Beſitzer feines Haufes, in wel⸗ 
ches das Waſſer durch die Plumpe geleitet wird, 
bey ausdrücklicher Verpfaͤndung deflelben: der 
Prefcriptionrenunciret'haben. Daß wenn aud): 
Here Mevius, deſſen Erben und folgende Befiges 
xe des Haufes, an melchen der Brunnen eigens 
thuͤm⸗ 


Een 
V 


)0 553 
thuͤmlich gehoͤret, auf undenckliche Zeit dem be⸗ 
nachbarten Hauſe den Gebrauch des Brunnens 
vergoͤnneten, dennoch Feine Verjaͤhrung ſtatt ha⸗ 
ben, ſondern nach Art und Natur des precarii zu 
allen Zeiten moͤge wiederruffen werden. Aller⸗ 
maſſen denn auch Sempronius vor ſich und feine 
Nachkommen am Haufe gleichfalls bey ausdruͤcf⸗ 
licher Berpfändung angeregten Hauſes verfpricht, 
aus guten freyen Willen alle Fahr auf den St. 
Martin⸗Abend, ſo lange er den Gebrauch des 
Waflers ans des Nachbars Brunnen geniefjen 
wird,eine gebratene Ganß, als eine Erkäntlicykeit 
des precario verftatteten Gebrauchs des Brun⸗ 
nens, Herrn Mev. und deflen Haufes Fünfftigen 
Beſitzern zu uͤberſchicken, oder dafern es nicht ge: 
fchehen,ein hundert Thl. als eine willkuͤhrliche und 
Conventional-Strafedem Hofpital zu St. Jo⸗ 
banniszuerlegen. Uhrkundlich ift dieſes preca- 
rıum und was demfelbigen anhängig von beyden 
Theilen unterfchrieben und befiegelt worden. Sol 
auch zur Dbrigkeitlichen Confirmation und Con- 
ſens in die Verpfändung förderlich vorgetragen 
werden. So geſchehen ꝛc. 


Kauff⸗Contract. 


Uwiſen ſey hiermit, daß heute unten geſetzten 
dato zwiſchen Herrn Scipio fürnehmen Hans» 
dels⸗Mann allyier an einem, und Georg Scabiofo 
N ny Buͤr⸗ 
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Bürgern und Reinmebern zu Mittwende am ans 
dern Theil nachfolgender Kauff⸗Contract abges 
redt und -gefchlofjen worden... Nehmlich es vers 
kaufft HerrScipio vorhero fpecificirte Wahren an 
Scabiofum um und 465. Thl. 6. Gr. welche feibiger 
auch allbereit zu feinen fichern Händen empfan⸗ 
gen, und darüber Herren Scipio gebührend quitti- 
vet. Gelbbet uber diß Dafür verfprochene 455. Thl. 
6. Gr.alſo und dergeftalt abzutrage,daß er vor262. 
Thl. 12. Gr.⸗Dutzend bunte feidene Schnupff> 
Tücher nach der Guͤte und Befchaffenheit des ihm 
gegebenen Diufters zu verfertigen,, und kuͤnfftige 
Oſter-Meſſe, des 1099. Jahres an Herrn Scipio 
Fa&or unfehlbar auf Abſchlag liefern wolle, mit 
dem freywilligen Erbieten, Daß, daferne er auf be⸗ 
meldte Zeit die voͤllige Zahl der N. N. Dutzend 
Schnupff⸗ Tücher nicht leiſten ſolte, er vor jedes 
Dutzend i. Thl.an ſtatt feiner verwilligen Straffe 
gut thun wolte, wodurch aber die Haupt⸗ Schuld 
keines weges aufgehoben, vielmehr Herr Kauffer 
befugt ſeyn ſolle, nicht nur den völligen Kauff= 
Schilling nebft dem Interefle more, ſondern auch 
überdiß die N. Dutzend von Känffern einzutrei⸗ 
ben, den Uberreſt aber der verwilligten Kauffe 
Summa ale 220. 2hl.20.Gr.verfpricht Käuffer auf 
Petri Pauli diefes Fahre in Naumburg baar zu 
entrichten, zu deffen mehrer Befräfftigung be= 
giebt er fich aller und jeder rechtlichen Ha Mit 
tel, Marckt⸗Freyheiten, Appellationen , Zeuttes 
rungen, Morarorien, Indulten, daß im Fall der 
| Noth 
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Noth des nicht haltens ſeines Verſprechens und 
der nicht Zahlung dieſe Verſchreibung als ein 
Wechſel⸗Brief gelten folle; mie er denn erboͤthig 

iſt auff Hexen Scipion fein Begehren, vor hieſigem 
- Handels&erichte fich, ober gleich allhier , als wie 
loco contra&tus, nicht angetroffen werden folte,uns 
verweigerlich in Perſon zu flellen,und nicht ehe aus 
bürgerlichem Gehorſam zu weichen, biß Here Ver⸗ 
Fäuffer völlig vergnüget: Uhrkundlich cc 
\ 


Kauff-Contra& über einige noch 
auffden Halme ſtehende Fruͤchte. 


er wiſſen, daß heute unten gefeßten dato zwi⸗ 
fhen Here Eafpar PBerfäuffern an einem 
und Heren Melchior Käuffern amandern Theis 
lenachfolgender Kauff adgehandeltiund geſchloſ⸗ 
fen worden. Nehmlich es erfaufft Herr Caſpar 
an Herrn Melchiorn alle und iede auf feinen 2, 
Hufen⸗Landes, fo vor dem neuen Thore an der N. 
- Straffe gelegen, anjeso auff dem Halm flehende 
Fruͤchte, ingleichen den Wein⸗Wachs diefes 
Jahres aus feinem Weinberge, und Denn Das 
Heu und Grummet ,ſo feine 6. Aecker Wieſen die« 
ſes Jahr geben werden, und zwar den Wieſen⸗ 
Wachs vor 24. Thlr. das Getreydig aber, und 
den Moſt um den gemeinen Werth und Kauff, 
was ſelbiger Scheffel und Eymer nah ı4. Tage 
nach der Ernde und Weinleſe ſo denn auff rn 
2 | ichen 
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lichen Marckte nach dem mittelften Anfchlag geb 
tenmwird. Hierauff zahlet der Käuffer anjego in 
Abſchlag 1000. Thaler baares Geldes, und ver- 
fpricht den Uberreſt bey der legten Lieferung des 
Moftes und Getreydig nah Wechſel⸗Recht zu 
bezahlen. Hingegen quictivet Herr Verkaͤuffer 
vorietzo über den Empfang der baar ausgezahlten 
1000, Thl. und verpflichtet fich Darneben,auffeine _ 
eigene Koften nicht allein die Feld⸗Fruͤchte einzu⸗ 
erndten, und ausdrefchen zu laſſen, fondern auch, 
den Moft zu Eeltern ; und ohne eingiges Entgeld 
denſelben, wie auch das Getreydig dem Herrn 
Käuffer in fein Hauß zuliefern, alle Gefahr und 
Schaden, ſo durch Hagel und Ungewitter, Kälte 
und andere Zufälle fich ereignen möchte, allein zu 
gelten, und zum allerweniaften, wo Mißwachs 
entſtunde, (welchen GOtt verhuͤten wolle!) vor die 
jetzo Bezahlung zulaͤngliche Lieferung an Moſt 
und Feld⸗Fruͤchten dem Herrn Kaͤuffer zu leiſten 
und zu gewaͤhren, auch an niemand von dem einge⸗ 
raͤumten Getreydig und gekelterten Moſt ohne 
Hetrn Kaͤuffers Vorbewuſt und Einwilligung et⸗ 
was anderweit zu verkauffen; wegen der Wieſen 
aber, wenn gleich Waſſer oder anderer Schaden 
entſtehen möchte, fo ſoll Kaͤuffer zu ſeinem Princi⸗ 
pal verbunden ſeyn, wofern nur der Werth des 
Heues und Grummets, ſoKaͤufer eingefuͤhrt nicht 
muthwillig verwahrloſet, die Helffte des re 
‚ ten pretii Det 24. The. erreichet : folte aber ͤber 
Verhoffen die Helfftenicht erhalten werden, iſt 
| *. 
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Verkaͤuffer dasjenige, was an 12. Thlr. fehlt, zw 
erſetzen verbunden; waͤren aber die Wieſen gar 
nicht zu nutzen geweſen, ſo iſt Kaͤuffer die voͤllige 
24. Thl. zuruͤck zunehmen wohl befugt. Wenn 
denn beyderſeits Contrahenten hiermit allenthal⸗ 
ben wohl zufrieden: als haben ſie gegenwaͤrtigen 
Contract mit Verzeihung aller und jeder rechtli⸗ 
ben Ausflüchte, fo denenfelben zumider feyn Fön 
nen, infonderheit des Schein⸗Handels, Verle⸗ 
bung, dernichtalfo, fondern anders abgehandel⸗ 
ten Sachen, und mie fie ſonſten Nahmen haben 
mögen durch eigenhändige Unterfchrifft und Sie» 
gel vollzogen zc. | 


| Mieth⸗Contract. 


Zu wiſſen, daß heute untengeſetzten dato zwi⸗ 
ſchen Herrn Cruſigern, Vermiethern an ei⸗ 
nem, und Frau Zantippen, Mietherin am an⸗ 
dern Theil nachfolgender beftändiger und auff⸗ 
richtiger Mieth-Contradt yon Dftern diefes 1689, 
Jahres big wieder auff Dftern des GOTT gebe 
Fünfftigen 1700. Jahres, und alſo auf 8. Jahr ab⸗ 
geredet, gehandelt und geſchloſſen worden. Nem⸗ 
lich es vermiethet wohlgedachter Herr Cruſiger 
der Frau Xantippen in feinem Haufe in der Heu⸗ 
firafien das gegen die Gaffe gehende Gemölbe, 
Die groffe Stube und Kammer auff die Gaſſe im 
obern Stock⸗Werck , ingleichen die —— 

en 
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ben zufaınt den Kammern im Hofe , eine Gefins 
de⸗Stube ec. nechft diefem ein verfchlagen Stuͤck 
im Keller, wie auch gemeinen Gebrauch des Waſ⸗ 
fer- Trogesund Waſch⸗Keſſels. Por alle fol 
che Logiamenter verfpricht die Frau Kantippe dies 
ſe 8. Jahr über 2000, Thl. und alſo jährlich 250, 
Thl. alle halbe Jahr alsden Tag nach den Oſter⸗ 


Feyertagen 125. Thl. und den Montag in derJahe 


Woche der Michaelis-Meffe 125. Thl. richtig und 
præciſe zu bezahlen und abzuſtatten; und gleichwie 
der Frau Mietherin ohne dem , vermoͤge allge- 
meiner Mechte das Jus fublocandi zuftehet 5 ale 
will fie folches nochmahls ſich bedungen und vorbe⸗ 


halten haben, daß fie freye Macht habe, nicht nur 


die Gewoͤlbe, fondern auch die übrigen Logiamen- 
ter entweder gang oder zum Theil an andere wie⸗ 
der zu vermiethen, jedoch) der andere Miether gleich“ 
falls ein-wohlhabender Kauffmann, und nicht 
eher einzuziehen befugt fen, bevorer Deren Vers 
miethern durch eine ausdrüdliche Verpfaͤndung 
feiner illatorum gnug verlichert, tie denn auch 
Tran Mietherin fich felbft verpflichtet, daß ihre, 
fänntliche fahrende Habe und Gütter Herrn 
Vermiethern unterpfändlich hafften follen, und 
will fienicht nurden Zinß, fondern auch, dafern 
diefelben micht alfobald zahlten in den gefeßten 
Terminen, felbft unmeigerlich ſolchen erlegen, 
auch wenn, dafür GOTT behüten wolle, Krieg 
Peſt oder andere —— Zeiten einfallen 
ſolten, dadurch ſie an ihrer Nahrung gehindert 

wur⸗ 
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wurde, Feines weges an dem Zinfe etwas zu kuͤr⸗ 
Gen, und vielmehr denfelben jederzeit vollftändig 
zu erlegen und Der Wohlthat des L.s. Locat. Cond. 
welcher in angeregten Fällen einen Abzug geflatz 
tet, völligen verluftigzu feyn: hingegen fol ihr 
frey ſtehen ein heimlich Gemach durch ihren Saal 
indas unterfte, vermittelft einer Röhre, und zwar 
aufihre eigene Koften zu führen, jedod) daß man 
ſich defien eingig und allein zum Abtritt bediene 
und ſonſt nichts von dem Geſinde darein gegofen 
erde, midrigen falls will Herr Vermiether bes 
rechtiget ſeyn, zuzufchlieflen, und da es der Aus» 
führung bedürfftig wäre, Frau Mietherin die 
Halben Koften tragen, fonft aber ohne Vorbewuſt 
und Confens des Herren Bermiethers bey Verluſt 
der Bau⸗Koſten nichte beſſern oder bauen zu laſ⸗ 
fen, Wolte Here Vermiether im Haufe die 
vermietheten Logiamenter renoviren oder etwas 
darinnen bauen und beffern laffen, foll die Frau 
Mietherin alle Begvemlichkeit ohne einigen Ads 
zug am Mieth-Zinß herzugeben fehuldig ſeyn. 
Sm übrigen verfpricht fie, fich dergeftaltzu be= 
zeigen ; wie einer friedferfigen Pachterin gebuͤhret, 
Angleichen ihr Geſinde zu aller Friedfertigkeit und 
Borfichtigkeit beſtmoͤglich anzubalten, daß nicht 
etwa Durch Teuer oder andere Ungelegenheit 
Schaden zugefügt werde. Weil aud) Here 
Ceruſiger die vermietheten Logiamenter in guten 
Stande, und an Zenftern, Defen , Thüren,. 
Schloͤſſern und Schluͤſſeln, nebſt einem 2* 
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derlichen Hauß⸗Schluͤſſel tuͤchtig uͤbergeben; ale 
bleibet Frau Mietherin verbunden, ſolche bey Ab⸗ 
tragung wieder alſo zu liefern, auch bey waͤhrender 
Mieth⸗Zeit das Hauß nicht mit allzu vielem Holtze 
zu beſchweren, und da ein Theil bey zu End⸗Lauf⸗ 
fung dieſes Mieth⸗Contracts dem andern die Auff⸗ 
kuͤndigung nicht thun wird, ſoll dieſelbe noch auf 4. 
Jahr verſchriebener Maſſen continuiret werden. 
Uhrkundlich iſt dieſer Mieth⸗Contract von bepder⸗ 
ſeits Contrahenten unterſchrieben und beſiegelt 
worden. So geſchehen N. den ꝛtc. 2c. 


Kauff⸗Contract uͤber unabloͤßliche 
Renten oder Zinſen. 


SEEH Endes unterfchriebener bekenne hiermit, 
a) daß ich an heute unten geſetzten Tage Deren 
Antonio N, in und aus meinem in der Heuftraffe 
zroifchen Herrn N. und Herrn F. Gebaͤuden gele⸗ 
genen Haufe vierzig Thaler jährlich unablaͤßli⸗ 
che Renten und Zinfen verfaufft, um und vor acht 
hundert Thaler ganger Kauff-:Summa, welche ic) 
auch an guten gangbaren fechzehn Groſchen⸗Stuͤ⸗ 
cken zu meinen fiheren Händen empfangen , und 
darüber mit Verzeihung des nicht baar ausge» 
zahlten Geldes Krafft dieſes quittire, und verfpres 
„che vor mich und alle folgende Befigere meines 
Hauſes Deren Antonio N, oder getreuem Sundar 

dber 
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ber diefes Briefs jährlich auf dena. Tag des Mor 
nats Decembris unablaäßig zu entrichten. Wuͤr⸗ 

de auch durch Brand, Wetter, Krieg oder andere 
Zufaͤlle (welche doch GOtt der Allmaͤchtige gnaͤ⸗ 
digl. verhüten wolle) obbemeldtem Haufe Scha⸗ 
den zugefuͤget, ſollen nichts deſto weniger dem 
Kaͤuffer dieſelben Renten ohne einige Ausflucht 
und Verkuͤrtzung bezahlet werden: Hingegen 
aber ſolle dem Herrn Kaͤuffer zu keiner Zeit frey 
ſtehen, die ansgezahlten 800. Rthlr. wieder zu fors 
dern, fondern er fol diefelben auff des Verkaͤuf⸗ 
fers Haufe ſtehen zu laſſen gehalten feyn. Es 
waͤre denn, daß fich derfelbe oder Nachkommende 
Befiser des Haufes in Auszahlung der 40. Thlr. 
verfprochenen jährlichen Zinfen fäumig erzeigten, 
ulsdenn foll nicht aDein dem Heren Käuffer frey 
ſtehen und volle Macht haben , die ausgezahlte 

Kauf⸗Summa der 800. Thl. ſondern auch der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Renten nebſt dem Interefle morz und 
allen verurfachten Unkoſten zu fordern ; und foll 
angeregtes Hauß zur Sicherheit des Kaufferg 
Der jährlichen Zinſen, und damit er auff folchen 
Fall die baar erlegte Kauff-Summa der 800. Rthl. 
wieder erlangen möge, zum ausdrücklichen Un⸗ 
terpfande krafft dieſes eingeſetzet ſeyn, dergeſtalt, 

daß ohne vorhergehende Execution , Immisſion, 

und Taxation gedachtes Hauß alsbald fubhatti- 

ret und von dem Kauff⸗Gelde Herr Antonius N. 

oder treuer Briefes⸗Inhaber vergnuͤget werde. 

Zu dem Ende begebe ich mich aller Saͤchſiſchen 

Taland · Hand Bd... DD Huͤlfs⸗ 
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Huͤlffs und andern Feiften, Reuterungen, Appel 
lationen,und andern rechtlichen Wohlthaten, wel⸗ 
che mir hierinnenzu ſtatten Fommen Eönnen, wiſ⸗ 
fentlich und wohlbedächtig. Uhrkundlich habe ich 
Diefen Schein eigenhändig unterfchrieben und mit 


meinem Petſchafft befräfftiget,, und. foll derfelbe 


zur DObrigkeitlidyen Confirmation und Confens 
: fürderlic) vorgetragen werden. So gefchehen 


N. denzs Anno & die &c, 

—— NN. 

Kauff-Contra& über den Abfall ei⸗ 
nes Roͤhr⸗Waſſers. 


Uwiſſen, daß zwiſchen Frauen N. mit Auto⸗ 
oWeritaͤt ihres Herrn Curatoris. Verkaͤufferin an 
einem, und Herrn Chriſtoph N. Kaͤuffern andern 
Theils nachfolgender Erb-Rauff, iedoch diß auff 


E. E. Hochw. Raths Einwilligung, allhier abge⸗ 


handelt und geſchloſſen worden. Nehmlich es 
verkaufft obgemeldte Frau N. mit Genehmhal⸗ 
tung ihres Herrn Curatoris den Ab⸗und Uberfall 
Ihres Roͤhr⸗Waſſers aus dem Ober⸗Troge in ih» 
ven im Saltz gaͤhchen allhier zwiſchen Hn. N. und 
Hu. Dr. inne gelegenen Haufe wohlbenahmten 
Herrn Chriſtoph N. um und vor 60. Thal. ganger 
Kauff-Summa, ; melche bey Volziehung dieſes der 
Frau Berfäufferin baar ausgezahlet worden, da= 
ber fie über den Empfang folcher 60. Thlr. krafft 
| | | -... ‚Dies. 
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dieſes cum Curatore gebührend quittiret: hiernebſt 
verpflichtet fie ſich, das Waſſer in ihrem Ober⸗ 
Troge jederzeit veinlich und verfchloflen zu halten, - 
auch in felbigesnichtsanders als Fifche zu fegen, 
oder auch, wenn es fünften Die höchfte Noth erfor—⸗ 
dert, ſo doch GOTT verhüten wolle, zu eröffnen, 
Dargegen aber foll und will Here Ehrifloph N. 
nicht allein folchen Abzund Überfall auf ſeine eige⸗ 
ne Unkoſten vorjego in fein Hauß bringen laſſen, 
fondern verpflichtet fich auch krafft dieſes, ſo offt an 
der Frau Verkaͤufferin Haupt: Waſſer an Roͤh⸗ 
ven, Waſſer⸗Troͤgen, oder fonften etwas wandels: 
bar wurde, jedesmahl Die Helffte zur Erhaltung, 
des Waſſers in baulichen Weſen und Beſſerungs⸗ 
—— zu tragen. Uhrkundlich ꝛc. ſo geſchehen 
den ꝛc. | | | | 


Dergleich über die Erbfchafft eines, 
. fo lange abweſend. we 


DEmnach Herr Alerander N. auf Herrn N. 
allhie in. der Peters- Strafe gelegenem 
MWohn-Haufe soo. Thlr. Capital zinßbar ſte⸗ 
ben hat,und niemand weiß, ob derſelbe lebendig o⸗ 
der todt ſey; inmaſſen innerhalb 30. Jahren kei⸗ 
ne ſichere Racrichtven ihm eingelauffen, und ſei⸗ 
nerechten Freunde Franciſcus undCafpar N. 
als gedachten Alexandri N, bey der verſtorbenen 
Schweſter Hipterlaffenen Kindern ihn bißhero 
f O02 divar 
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zwar jederzeit vor todt ausgegeben , gleichwohl 
aber deffen Todes» Fall nicht erwieſen, noch aud) 
gnugſame Caution beftellen koͤnnen, daß ihnen die 
Curatel und Verwaltung folches ihres ansländis 
ſchen Vetters feines Vermögens waͤre Aberlaf 
fen worden. Daherofie Heren Curtium bittlich 
erfuchet, fich mit ihnenüber gedachte soo. Thlr. 
Capital famt bißhero auffgelauffenen und das al- 
cerum tantum Überftiegenen Zinfen zu vergleichen. 
Als hat er fich hierzu willig finden laffen, und der 
geſtalt mit ihnen verglichen, daß er die Gefahr‘ 
wegen Wieder⸗Anheim⸗Kunfft des ausländifchen 
Alexandri N, Dafern er über alles Verhoffen noch 
nicht geftorben feyn ſolte, auf fich behalten, und 
. Ihnen vor ihre habende Anwartung und Mecht zu 
des Alexandri N, ſoo. Rthl. Capital und Inter- 
effe, wenn deſſen Tod uͤberlang oder Eurg erwie⸗ 

en, oder den echten nach vermuthet wuͤrde, 

berhaupt 400. Thaler geben wolte. Welche 
400. Thlr. Francifcus N. und Cafpar N. zu ihren 
eigenen Händen heute dato baar ausgezahlet em⸗ 
pfangen,und darüber Herrn Curtium cum renun- 
Ciatione non numerätz pecuniz refpedtive nebſt 
ihrem kriegiſchen Vormunde quittiten, vollſtaͤndi⸗ 
ge Verzicht fo wohl vor ſich als ihre Kinder und 
Erben wegen der 500. Thlr. Capital und ſaͤmtlichen 
Zinfen leiften, fich ihre Kinder und Erben alles 
ferneren An⸗ und Zuſpruchs an Deren Curtium 
vormahls dieferivegen derpfändeten Daufes und 
übrigen Vermögens gänglich begeben, auch 
* zu 
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zu dem Ende allen rechtlichen Wohlthaten, fie 
mögen Rahmen haben. wie ſie wollen, infonder- 
beit. dee betruͤglichen Uberredung,, Mi oder 
Nicht⸗Verſtandes, Verlegung fo wohl unter als 
uͤber die Heiffte, Schein Handels, oder ob haͤt⸗ 
ten ſie nicht über die Verlaſſenſchafft des Abwe⸗ 
ſenden einen Vergleich treffen koͤnnen, ehe und be⸗ 
vor ſein Tod gnugſam bewieſen worden, wiſſent⸗ 
lich und wohlbedaͤchtig auch nach deutlicher Erklaͤ⸗ 
zungder Mechte, welchedie Pacta und Transadtio- 
nes über Des. annoch gewiß oder doc) vermuthlich 
lebenden Heredirzr ohne deflelben Einwilligung 
gänslich unterfagen, Frafft Diefes und zwar bey 
dem Worte der ewigen Wahrheit, und fo wahr ih⸗ 
nen GOtt helffe, renunciren, auch daß ihre Kin⸗ 
der und Erben im geringſten nichts dißfalls bey 
Curtio ſuchen und fodern ſollen, ihr ſaͤmtlich Ver⸗ 
moͤgen zum ausdruͤcklichen Unterpfande und Cau- 
tion einſetzen, und wie wir beyderſeits Contrahen- 
ten und Tranfigenten hiermit allenthalben wohl 
vergnuͤget und zufrieden: alfo ift diefer Ders 
glei, und was demſelben anhängig, vierfady 
gleich lautende zu Papier gebracht und mit eige⸗ 
ner Unterfehrifft und Siegel vollzogen worden 5 
auch foß derſelbe förderlich E. E. Hochw. Rathe 
“ur Confirmation vorgetragen tverden, So ge⸗ 

ſchehen ıc. ——— 
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PH DLIE ZUR 
-  Wiederfauffs-Contrad. | 


Uwiſſen, denen es noͤthig, was maflen heute 

„7 dato nachfolgender Wiederkauffs⸗Contract 
zwiſchen Seren Fabricio Verfäuffern an einem, 
und Herrn Bonifacio, Räuffern am andern Thei⸗ 
le, wohlbedächtig abgehandelt und ‚gefchloffen . 
worden. Nehmlich es verfaufft Herr Fabricius 
vor ſich feine Erben und Erbnehmen, Herrn Boni- 
faeio fein andem N. aelegenes Hauß, ſamt allen, 
was darinnen Erd-Band⸗Mauer⸗Nied⸗Wied⸗ 
und Nagel-fefteift, inmaffen er folches von ſei⸗ 
nem Heren Vater feel. geerbet, und bißhero be> 
feffen, genuget und gebrauchet, auch genieflen 
und brauchen koͤnnen, auffzehmyährigen Wieder: 
kauf der vom neuen Jahr 1692.anfangen undaufs 
neue Jahr 1702. ſich endigen ſolte, wie Wieder⸗ 
kauffs Recht und Gewohnheit iſt, krafft, dieſes 
Briefs, dergeſtalt und alſo, daß mehr gedachter 
Kaͤuffer ihm wiederkaͤufflich verkaufftes Hauß 
alſobald auf kuͤnfftige Neu⸗Jahrs⸗Meſſe einneh⸗ 
men, beſitzen, gebrauchen, und damit nach ſeinem 
Willen und Gefallen innhalts Wiederkauffs⸗ 
Nechten und Gewohnheiten thun und laſſen moͤ⸗ 
ge; Wie dennobbeſagter Here Fabricius Herrn 
Kaͤuffern hiermit und krafft dieſes Briefes in eine 
ſtille, ſichere, ruhige unverpfaͤndete Gewaͤhr, 

- Poflesfion und Beſitz des Hauſes geſetzet haben 
will. Bor ſolch wiederkaufflich verfaufftes Hauß 
—A er nun 
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nun hat Herr Bonifacius Herrn Berkquffern 8000 
Thl. baar und in einer unzertrennten Summa zu er⸗ 
legen verſprochen. Immaſſen er denn ſolche 
Kauſ⸗umma alſo fort an guten Saͤchſ. Branden⸗ 
burgiſchen und Luͤneburgiſchen Dritteln und 2. 
Dritteln Herrn Verkaͤuffern baar erleget und be⸗ 
zahlet; maſſen derſelbe ͤber den Empfang krafft 
dieſes gebuͤhrende quittiret und darneben ſich bey 
ausdruͤcklicher Verpfaͤndung ſeines Vermoͤgens 
verpflichtet, nicht allein das Hauß vor maͤnnigli⸗ 
ches An⸗und Zuſpruͤchen Land⸗Aͤ blichen zu gewaͤh⸗ 
ren, ſondern auch, daferne es, welches doch GOtt 
in Gnaden abwenden wolle, durch Brand oder 
ſonſt durch andere unverſehene Faͤlle, ſonder Hn. 
Bonifacii Schuld und der Seinigen Verwahrlo⸗ 
fung in Schaden gerathen oder gar zu Grunde ges 
hen folte; er Herr Fabricius folchen Schaden über 
ſich nehmen, alle pericula und Cafus fortuitos ein⸗ 
zig und allein gelten, auch nach verfloſſenen Wie⸗ 
derkauffs⸗Jahren nichts deſtoweniger ohne eintzi⸗ 
ge Ausflucht die völlige Kauff-Summa der 8000 
Thl. nebſt denen ermeißlichen Befferungen gegen 
Abtretung des Haufes bezahlen wolle. Solte 
auch Fein Theil dem andern in Leipziger Neu⸗ 
Jahres⸗Meſſe 1702. die Auffkuͤndigung des Wie⸗ 
derkauffs thun, ſoll derſelbe auff vorgedachte Art 
noch auff andere zehn Jahr prolongirt, und kei⸗ 
nem ſein dißfalls habendes Recht einem andern zu 
cediren nachgelaſſen ſeyn. Abſonderlich aber iſt 
Herr Kauffer nicht befugt, bey waͤhrenden Wie⸗ 
* Oo 4 der⸗ 
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derFauffs- Fahren diefes Hauß ju verpfänden, zu 
veräuffern,oder fonft über die Zeit der zum Wie⸗ 


derkauff gefegten Fahre an andern zu vermiethen, 


fondern was er deshalben vornehmen wird, fol 
alles null, nichtig und unkräfftig feyn. Nach 
verfloſſenen zo. Kahren aber foll weder die Einloͤ⸗ 
füng dem Verkaͤuffer noch die Wiederabtrefung 
und Zurücforderungdes Kauf; Schillinges dem 
Kaͤuffer frey ftehen, fondern beydes erlaflen ſeyn, 
und fo dann daserkauffte Hauß dem Käuffer ders 
geftalt eigenthümlich. verbleiben , daß er ſolches 
Bor fich behalten oder ohne einige Hinderniß des 
iegigen Verkaͤuffers anderweit veräuflern,und als 
mit feinem wohlerlangten Eigenthum allenthalben 
damit gebahren,fchalten und walten moͤge. Wenn 
denn nun Contrahenten beyderfeits hiemit wohl zus 
frieden : al8renuncirenfie hiermit aller und ieder 
Rerlegung, wenn fie gleich über die Helffte des 
rechten Werths, der betrüglichen Uberredung, des 
Schein⸗Handels, der nicht alſo, ſondern anders. 
abgehandelten Sachen, und andern dergleichen 
rechtlichen Wohlthaten, ſie moͤgen Nahmen ha⸗ 
ben, wie ſie wollen. Alles treulich ſonder Ge⸗ 
faͤhrde. Uhrkundlich haben beyderſeits Contra- 
henten gegenwärtigen Wiederkauffs⸗Contract 
unterſchrieben und befiegelt, ſoll auch ſelbiger auff 
beyder Unkoſten E. Hochedl Rath zu Obrigkeit 
licher Conſirmation vorgetragen werden. | 


Pacht⸗ 
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Pacht⸗Contract über. ein 
Vorwerck. 


Zu wiſſen, daß heute untengeſetzten dato zwi⸗ 
»I fchen Bartholo Verpachtern an einem, und 
Baldo Pachtern anders theild folgender Miethr 
Contract gefchloffen und vollgogen worden. 
Nehmlich es verpachtet Herr Bartholus ſein zu N. 
habendes Vorwerck nebft denen dazu gehörigen 
Keltern, Wiefen, Teichen wie auch denen 300, 
Schafen, 30. Melk - Rühen und 6. Zug⸗Pfer⸗ 
den, auch allen Recht und Gerechtigkeiten auff 6. 
Jahr lang als de dato 1698. biß 1704, vor und um 
1800. Thaler, alle Jahr 300. Thl. und verfpricht 
der Here Derpachter bey Verpfändung dieſes 
Vorwercks, folchesauff Feinerley Reife zu ver⸗ 
Auffern, vielmehr alle ordentliche Herrn⸗Gefaͤlle 
an Schoß, Steuer, Contribution, und wie ſie 
ſonſt Nahmen haben moͤgen, auch anietzo allbe⸗ 
reit gangbar ſind, oder noch kuͤnfftige Zeit moͤch⸗ 
ten angeleget werden, auff ſich zu behalten, oder, da 
Herr Pachter dergleichen abtragen wuͤrde, gehet 
es auff Herrn Verpachters Rechnung. Gleich⸗ 
wie nun der Herr Pachter dieſes alles acceptiret; 
alſo verpflichtet er nicht alleine ſeine ſaͤmmtlichen 
Hab und Guͤter Herrn Verpachtern unterpfaͤnd⸗ 
lich ſondern verſpricht auch, als ein guter Hauß⸗ 
VWater, am obgedachten Vorwercke nichts zu de⸗ 
Oo 5 terid 
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terioriten, vielmehr, ſo etwas an Scheuren, 


Staͤllen, oder auch am Wohn⸗Hauſe baufaͤllig 
ſich ereignete und ſolches nicht über 10. Thlr. aus⸗ 


träge, er ſelbiges auff ſeine Koſten wolle ausbeſ⸗ 


ſern und wieder zu recht laſſen machen, auch mit 
Zahlung der jährlichen 300. Thl. in 2. Terminen, 
als künftige Oſtern 150. Thl. und Michaelis ıso, 
Thl. richtig inne zu halten, ‚und wo er Die gefeßte 
‚Zeit nicht obferviren würde, Here Verpachter 
freye Macht haben folle , diefen Mieth-Contra& 
aufzuheben, und Herr Pachter das Vorwerck zu 
raumen fchuldig, in Verweigerung deffen aber 
ihn eigenthätiger Weiſe zu expelliren befugt feyn; 
folte aber den Adlauff Des Sten Jahres Fein Theif 
dem andern die Aufffündigung thun, fo ſoll Dee 
Contra& auff vorgefchriebene Art noch auff 3. 
Jahr continuiret werden. Wolte auch Here 
Pachter das Huth einem andern bey waͤhrendem 
Mieth⸗Jahren ſublociren, foll ihm folches ans 
Ders nicht fren ftehen, ale wenn der Subcondudtor 
dem Heren Verpachter gnugfame PBerpfändung 
feiner Guͤther beftellet, Inzwiſchen verfpricht 
Herr Berpachter, daß, twoferne er bey währen» 
den Mieth-Jahren durch. Krieg, Brand, und 
andere Verungluͤckung von feinen uͤbrigen Haͤu⸗ 
ſern ſolte vertrieben werden, und alſo keine andere 
Wohnung haͤtte, er dennoch nicht Macht haben 
wolte, Herrn Pachter aus dem Vorwercke, bevor 
die geſetzten Fahre verfloſſen, heraus zu treiben. 
Woferne ach wegen der ieht gefährlichen Zeiten 
—— | der 
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der Herr Pachter an dem jährlichen Gefamen, 
Korn, bevor er fülches verfaufft, durch Pluͤnde⸗ 
rung, Brand, oder ander Unglüd in Schaden 
gefeßet, oder ihm entweder fein eigenes oder dag 
auff dem Vorwercke gefundene Vieh geraubek 
würde, oder auch Mißwachs oder anderer Scha⸗ 
den in einem oder andern Jahre entſtuͤnde, will 
Herr Verpachter die Helffte des Schadens jedes⸗ 
mahl uͤber ſich gehen und ſolches an dem Pacht⸗ 
Zinfe ſelbigen Jahres ſich kuͤrtzen laſſen, ungeach⸗ 
tet ob in vorigen Jahren die Nutzung der Penſion 
üuͤberſtiegen. Hingegen verſpricht Herr Pachter 
alle Extraordinar-Anlagen, die March:und Eins 
quartierungs-Koften fo wohl der freund⸗als feind⸗ 
lichen Trouppen „es gefchehe mit Confens des 
Randes- Herren oder wider deffen Willen mit eigen» 
thätiger Gewalt, über fich zunehmen. Wenn 
denn nun diefes beyderſeits Contrahenten alfo be⸗ 
liebet, alſo renuncirenfie zu mehrerer Sefthaltung 
dieſes Contradts allenRechts⸗Wohlthaten, fie moͤ⸗ 
gen Nahmen haben, wie ſie wollen in ſpecie doli 
mali, fraudulentiæ perfuafionis, rei non fic, ſed ali- 
ter geſtæ, læſionis enormiter factæ. In ſpecie be⸗ 
giebet ſich Herr Verpachter des L. 3. €. Loc, 
Cond. info toeit derfelbige will, daß ein Herr des. 
Guthes, wofern er felbiges feldft nöthig hat, den 
Miether bey waͤhrenden Mieth⸗Zeiten aus demfel> 
ben heraus treiben koͤnne. Uhrkundlich 2c. 2c. 
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Pacht einer Schaͤferey, mit Be⸗ 
dingung, daß die Schaffe als eiſern Dich 

darauff verbleiben, und dereinſt 

wieder geliefert werden 
ſollen. 

U wiſſen, daß zwiſchen Herrn Urban Erb⸗ 

Herrn auff N. und Corydon Schaͤffer allda 
nachfolgender Contract abgeredt und geſchloſſen 
worden. Nehmlich es verpachtet Herr Urban 
ſeine zu N. habende Schaͤferey mit allem zugehoͤ⸗ 
rigen an Corydon auff 3. Jahr von nechſt kuͤnff⸗ 
tigen 1. Maji dieſes Jahres biß wieder dahin 1699. 
um 170. Guͤlden jaͤhrlich Pacht-Geld, derge⸗ 
ſtalt, daß Corydon fuͤr ſich und ſeine Knechte 
150. Stuͤck Schaf darauf halten möge, dar⸗ 
neben 150. Stuͤck, fodem Schäfer übergeben 
worden, als eifern Vieh Heren Urbano verbleis 
ben follen; die 179. fl. jährlich Pacht-Zin ver» 
fpricht Corydon auff 3. Termine iedesmahlfub Pe- 
tri Pauli und halb Michaelis zu erlegen, auch wie 
er ſolche bey Errichtung des Pachts in Empfang 
befommen, binmieder zu liefern, und begiebt fich 
wiſſentlich und wohlbedächtig alles Erlaſſes, wel⸗ 
chen er aus Zulaffung Der Rechte fo wohl we 
des Pacht:Zinfes, als auch an der Zahl deseifern 
Viehes ſuchen koͤnte. Allermafjen er ausdruͤck⸗ 
lich allen und jeden Schaden, wenn auch gleich 
ſelbiger durch ungewoͤhnliche und uͤbernatuͤrliche 
Zufaͤlle ſich ereignen moͤchte, eintzig und allein pr 
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fich nimmt, es waͤre denn, daß wegen eines entſtan⸗ 
denen allgemeinen Sterbens unter dem Viehe die 
gantze Heerde, welches doch GOTT in Gnaden 
abwenden wolle, ſterben oder auf andre Weiſe 
umkomen wuͤrde, auf welchen Fall zwar halbjähe 
riger Pacht⸗Zinß dem Pachter erlaſſen er hingegen 
gehaltenfeyn folle, die Stelle des Verſtorbenen 
mit anderm guten und gefunden Vieh zu erfegen:- 
Uhrkundlich ic. | 


Contra&us Emphyteuticus über 
ein geiſtlich Guth. 


Wor Dechant, Canonici und Andere Capitu- 
lares des Hochw. Stiffts N. bezeugen 
und befennen mit diefem offnen Brieffe, daß weis \ 
len wir ausunfern Mobilien dem Herrn N. die 
30000, Thlr. ſo er uns vor 6. Zahren in unferer 
böchften Noth vorgeſtrecket, und welche wir auch 
zu Führung eines Proceßes angewendet haben; 
ſamt denen aufgefauffenen Zinfen nicht bahen ab⸗ 
tragen Fönnen, wir heute dato unten ermeldte 
«0000. Thl. zu Abloͤſung det deswegen ausgelies 
ferten Hand⸗Schrifft und Verhütung mehr Prb⸗⸗ 
ceh-Koftenendlich in der Guͤte mit gutem Wohl⸗ 
bedacht,veiffer Überlegung des ſaͤmtlichen Capiru- 
hi, auch Vorwiſſen und Einmiligung unſers 
Hochw. Biſchoffs und Herrn N. das gantze Gut 
N. welches unter andern Guͤtern gleichfalls zu 
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unſer aller Unterhaltung ehemahls iſt fundirt 
worden, jure emphyteutico in folutum auf 20, 
Jahr eingeräumet haben, fodaßer , feine Söhne 
oder männliche Leibes⸗Erben daſſelbe frey mit als. 
len Zubehörungen und Gerechtigkeiten, wie wir eg 
jemahls genuget haben, geniefjen und gebrauchen 
mögen, und zwar folgender Geftalt, daß er oder 
von feinen männlichen Erben Diefes Guths rechts 
mäßige Innhaber in recognitionem unfers uns 
vorbehaltenen Dominii diredi an flatt des annui 
Canonis den andern Pfingft- Tag gedachte 20. 
Jahr durch, uns fäntlichen Capitulares, nebſt uns 
fern Ehe IBeibern von ſich ſelbſt in 3. Kutſchen 
nach dieſem Guth abzuholen, und uns daſelbſt 
Standes⸗Gebuͤhr nach tractiren, auch wieder zu⸗ 
ruͤck bringen, und einem ieden 2. lebendige Kapp⸗ 
Haͤhne 3. Schock Eyer und 4: Pfund Flachs in 
gleicher Zeit uͤberliefern laſſen, damit wir alſo deſto 
beſſer ſehen moͤgen, ob das Guth auch in baulichem 
Stande erhalten werde; falls aber ſolches zu thun 
zum erſten mahle muthwilliger Weiſe unterlaſ⸗ 
ſen wuͤrde, ſoll er einem ieden 10. Thl. davor zu 
liefern ſchuldig feyn. Zum andern mahl aber den 
gemeinen Rechten gemäß fein utile dominium 
nebſt ſeiner Anforderung wegen obgedachter 
10000. Thl. auch ohne vorhergehenden richterli⸗ 
chen Ausſpruch, ſo bald wir uns ſolches wieder 
zu fordern erklaͤren werden, verlohren haben. 
Ferner verſpricht unſer Emphyteuta, daß er auch 
bey Straffe der ———— * 
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Gut diefe 20. Fahr über nicht verwuͤſten noch fein 
Hecht ohne unſer, als feiner Erb⸗Zinß⸗Herren, 
Vorwiſſen verkauffen, verpfänden oder auff an⸗ 
dere Art veraͤuſern, ſondern uns iederzeit den Bor: 
kauff erbieten, und das Guth, wenn wir ein 
gleichmaͤßiges erlegen , vor andern wieder uͤber⸗ 
laffen wolle. Solte ein groſſer Waſſer⸗Scha⸗ 
den, Krieges-⸗Zerſtoͤrung und ſchaͤdlicher Ruin 
des Guthes, welches doch GOtt verhuͤten wolle! 
erfolgen, ſo daß ſolches gar nicht gebrauchet wer⸗ 
Den koͤnte, iſt verabſchiedet, daß alsdann der 
Schade unſer beyderſeits ſeyn wird, Herr N. 
aber von obgedachten Beſchwerungen, biß er das 
Guth wird wieder genieſſen koͤnnen, befreyet ſeyn 
ſolle. Im Fall ein partiale damnum ſich ereig⸗ 
nen, und etwan ein Hauß oder Scheure von 
ſelbigem Guthe wegbrennen wuͤrde, wollen wir 
die Helffte der Unkoſten zu Erſetzung ſolches 
Schadens beyſchieſſen; da er hingegen die andre 
Helffte herzugeben und recognitionem*dominii 
voͤllig nebſt denen oneribus realibus iederzeit wird 
abzuſtatten pflichtig ſeyn. Letzlich iſt auch ver- 
abre det worden, daß wenn Herr N. binnen dies 
fen 20. Jahren mit Tode abgehen folte, der,fo von 
feinen Söhnen zumEmphyteuta wird wieder aus⸗ 
erfehen werden fich bey hiefigem Capitulo mit Er⸗ 
Jegung 20. Gr. zum Laudemio angeben, und diß 
Guth auffs neue gewinnen folle; auſſer diefen 
Fall iſt keine Lehnwar zu entrichten : Wiedrigen 
Falls aber, oder wenn keine mannliche u 
Ä | mn⸗ 
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binnen obgefegten 20. Sahren mehr verhanden 
ſeyn follen, wird das gantze Guth wieder an ung zur 





- rk fallen und follen feine andere Erben, als wenn 


die vorgeſetzte Zeit ganglich verfloßen waͤre, von 0b» 
gedachten Capital und Interefle meiter etwas zu 
ſodern nicht befugt ſeyn / weñ ihnen zuvor ihre meli- 
orationes, worinnen ihre Specification allerdings 
fol Stauden beygemeflen werden, von ung werden 
gut gethan ſeyn. Zu Feſthaltnng diefes find bey⸗ 
derfeits Guͤther reciproce verpfaͤndet, und allen 
Exceptionen, wie die Nahmen haben mögen in 
fpecie doli, merus,rei aliter gefte quam fcriptz, 
leſionis, wiffentlic) renunciret, auch find zwey 
gleichlautende documenta hieruͤber auffgerichtett 
wie. auch mit der Herren N. Unterſchrifft und Pet⸗ 
ſchafft bekraͤfftiget / und beyderſeits Partheyen ein⸗ 
gehaͤndiget worden. So geſchehen N. 2c. ꝛc. 


Societaͤt⸗Contract zweyer Kauff⸗ 


manns⸗Weiber. 


Demnachzu Herrn N. und Herrn N. Ver⸗ 
moͤgen ſich leider Anno &c. ein Concurſus 
Creditorum ereignet; welcher zwar durch den 
nachgehends getroffenen Accord und erfolgte 
Bezahlung auff die verglichene Termine gutes 
Theils gehoben, iedoch nicht gänslich zur Zeit ger 
tilget; dahero bey dieſer Bewandniß ſie zu noth⸗ 
dujefftiger Alimentation und Erhaltung ihrer 3% 

mMillen 
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milien vor ſich nichts erwerben, auch wohl gar⸗ 
dafern Die Mafla zu Bezahlung det Herren Glaͤu⸗ 
biger julangen und nicht weiter verringert wer⸗ 
den follen, nebft Meibern und Kindern und Ge» 
find fich kuͤmmerlich behelffen müjfen: > Als has - 
ben deren Ehes- Weider Frau WR. und Frau 
N. mit ihrer jeßt ernannten Ehe- Männer und ges 
richtlich beftätigten Herrn Curaroren Genehmhal⸗ 
tung und Vollwort fich entfchloflen in eine Com⸗ 
pagnie-Handlung in Wolle, Tuch und andre 
Waaren auf gewiſſe maſſe mit einander zu tres 
-ten, und forche Durch ihre Ehes Männer und unter 
Derfelben Nahmen zu führen. Und zmar foll 
dieſe Compagnie⸗Handlung vondaro an biß nach 
der neuen Jahrs⸗Meſſe Anno &c, &c. und alſo 
auff N. Jahr zu gleichen Schaden und Gewinſt 
geſchloſſen ſeyn. Darzu verſpricht jede Geſell⸗ 
ſchaffterin 2500. Thl. zum Capital einzulegen: 
als ietzo baar 1500. Thl. und kuͤnfftige Oſter⸗ 
Meſſe 1000. Thaler. Weilen aber die Frau N. 
jetzo gleich Das völlige Capital 2500. Thl. zur 
Handlung ſchieſſet, ſollen ihr von den 1000. Thl. 
ſo ſie jetzo mehr als die Frau N. hergegeben, an 
ſtatt des Intereſſe 25. Thl. biß Oſter⸗ Meſſe voraus 
aus der Handlung erleget werden. Was nun 
drittens mit ſolchem eingelegten Capital durch 
Gottes Gnade und Seegen verdienet und er⸗ 
worben wird, Davon find zufoͤrderſt die onera rea- 
lia, an Schoß, Contribution, Wach-Geld 
Opffer⸗ und Wächter-Geld,ingleichen die Hand⸗ 
Tal. Haud⸗B. u. Th. Pp lungs⸗ 
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Jungs: Koften zu kuͤrtzen; hingegen den noch übrf- 

. gen Gewinn hat jedwedes monatlich 25. Thl. und 
alſo jährlich 300. Thl. in ihre Haußhaltung und 
‚Bedürffniß aus der Mafla zu erheben. Jeden⸗ 
mnoch, daß jederzeit Die eingelegten Capitalia im ges 
ringſten nicht verringert, fondern välligerhalten 
werden follen, fo gar, daß wenn auch der Gewinſt 
nicht fo hoch waͤre, daß über die Handlungs-Koften 
‚und Heren-Gefällenoc) jedmede 300. Thl.inihre 

: Haußbaltung und zu a parten Ausgaben bekom⸗ 
men könte,alsdenn fie beyderfeits ein wenigers aus 
-der Handlung erheben wollen, damit allezeit das 
angelegte Eapitalin falvo verbleibe. Solte auch 
der Allerhöchfte diefe Handlung alſo fegnen, daß 
noch über angeregte und zur Haußhaltung und 
proper Ausgaben deftinirte 6000. Thl. ein Uber⸗ 
ſchuß vorhanden, foll felbiges zum Capital ge> 
ſchlagen und: daflelbe hierdurch verftärcfet ters 
den. Und obgleich fonften denen Ehe : Männern 
‚nicht allein die Frucht⸗Nießung aus der Weiber 
WVermoͤgen, fondernaud) alles und jedes, _rna® 
hierzu Zeit-währenden Eheftandes verdienet und 
‚ertvorben wird, gebühret und zuftehet, und zwar 
um defto mehr, wenn die Männer ihren eigenen 
Fleiß, Mühe und Arbeit dabeh anwenden muͤſſen: 
Dennoch aber, weil dieſes nicht allein in bonis re- 
ceptitiis, welche die Weiber zun Männern nie⸗ 
mahls eingebracht, feinen Abfallleidet, fondern 
auch) wenn ſonſten zwiſchen denen Ehe⸗Leuten 
Durch eine Vergleichung ein anders gbgeredet 
WERT | 40* “44 Wor⸗ 





| EI K 5m 
worden, fogar, daß aud) Schuldner zum Preju- 
dis und Nachtheil ihrer Glaͤubiger dem lucro 
qvzrendo Nechts befländiger Weile renunciren 
mögen; Als haben die Männer dieſer Mechtss 
Wohlthaten, ſo lange dieſer Compagnie-Contra& 
waͤhren wird, durch ihre eigenhaͤndige Unterſchrifft 
ausdrücklich, wiſſentlich und wohldedaͤchtig ſich 
begeben, dergeſtalt, daß weil die Weiber vorges 
dachter maſſen die onera matrimonii tragen, und 
die Haußhaltung davon verſorgen, ſie ihnen die 
Ubermaſſe des Profits gar gerne goͤnnen, auch 
weder vor ihre Muͤhe und Arbeit, noch ſonſt etwas 
es geſchehe unter was Pretext es wolle, begehren 
und verlangen wollen. Damit man aber jaͤhr⸗ 
lich Gewißheit haben koͤnne, was die Handlung 
vor Gewinn getragen, oder, welches GOtt ver⸗ 
huͤten wolle, an Abgang erlitten, ſo ſoll von Jah⸗ 
ren zu Jahren, und zwar jedesmahl nach der neuen 
Jahres Meſſe dieſelbe richtig inventiret, Waa⸗ 
ven und Schulden aufgezeichnet,die Creditores ab⸗ 
gezogen, und alſo richtig bilanziret werden. Fer⸗ 
ner verpflichten ſich die Ehe-Männer bey aus⸗ 
druͤcklicher Verpfaͤndung ihres iegigen. und zu⸗ 
Fünfftigen Vermoͤgens, daß Feiner, auſſer des an 
dern ausdrüdlicher Verwilligung, aus diefer ihe 
zer Ehe- Weiber Handlung. Waaren verborgen, 
und fonften auf einigerley Weiſe ihnen Schaden 
und Nachtheil zuziehen wolle und ſolle. Wiedann 
auch in ſonderheit die Maͤñer durchaus nicht befugt 
ſeyn, ihrer Weiber wegen Wechſel zu ſchlieſſen, 
s Pp 2 oder 


— 5 0 gg > — — — 


* KIK —. 
oder Geld A depofito zu nehmen: gefchähe aber 
dergleichen, foll folches vor eines jeden feine Rech⸗ 
nung ſeyn. Daauc wider Verhoffen das ein? 
gelegte Kapital verringert würde , verpflichten 
fich die Ehe,» Männer ausihrem eigenem Vermoͤ⸗ 
gen, fo auch dißfalls zum ausdrücklichen Unteres 
pfande eingefeget wird, ihnen folches zu erſetzen. 
Mad) geindigter Neu Jahrs⸗Meſſe 1659. fol iu: 
fürderft eine Schluß-Rechnung gefertiget, Die ges 
meinen Gläubiger befriediget, und fo dann zur 
Theilung der Baarſchafft, Waaren, Schulden, 
und andern vorhandenen Handels⸗Effecten ges 
fchritten werden: da denn eine jedwede wofern 
fiezu Erlegung und Erhalfung des Capitals vor 
“ fichä parte Held aufgenommen hätte, füldyes oh⸗ 
ne Zuthun und Beytrag der andern zu bezahlen 
und abzuführen fehuldig iſt. Allermaffen mit der> 
gleichen Schulden die andre Gefellfchaffterin 
nichts zu thun. Damit auchauffden Fall, wenn 
vor Endigung dieſer Geſellſchafft und Ablauff der 
benahmten Jahre eine der Handels⸗Conſorten 
nach GOttes Willen verſterben ſolte, zwiſchen 
der überlebenden und der verſtorbenen Ehe⸗Man⸗ 
ne und Kindern, oder andern Erben aller Streit 
verhuͤtet werden möchte; fo ſoll die Societät alſo⸗ 
fort auffgehoben ſeyn, es befinden denn beyde 
Theile vor rathſam, ſolche noch auff einige De 
mit einander zu continuiren : auſſer diefer freys 
willigen Continuation foll fo fort inventiref, die 
Schluß Rechnung gefertiget, und ſonſten, — 
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ben dem zehnden Puncte abgeredet worden, allent⸗ 
halben verfahren werden. Gleicher geffalt, wenn 
einer von denen beyden Ehe Männern verflerben 
mürde, fol der Überlebende gehalten feyn, ben Ab⸗ 
lauf des 30. nach dem ſeeligen Hintritt des andern 
die Schluß⸗Rechnung zumachen, auch auf Bes 
‚gehrender Wittwen folche eydlich zu beftärcken, 
und die Bücher derfelben und ihren Herrn Cura- 
tori Horzulegen: die Abtheilung aber der verhan⸗ 
denen Handlungs⸗ Maſſa foll biß zu Endigung der 
nechſt daranf folgenden Leipziger Meffe verfcho> 
ben bleiben ; da denn vermittelff einer gefertigten 
Schluß: Rechnung die verhandene Baarfchafft, 
- ingleichen die IBaaren und ausfichenden Schul⸗ 
den Durchs Looß follen vertheilet werden. Zu fes 
ſter und unverbrüchlicher Haltung vorftehenden 
allen haben beyderfeits &efellfchaffterinnen und 
deren Ehe: Männer gegen einander allen und jeden 
Exceptionen nnd Ausfluͤchten, fo ihnen zuflatten 
Fomrhenfönten, infonderheit, der Verlegung, 
Schein⸗Handels, Wiedereinfegung in vorigen 
Stand, der betrüglichen Uberredung, Irrthum, 
Miß⸗oder Nicht: Verftandes, und mas mehr ans 
gefuͤhret werden Fönte,mit gang reiffem Rath und: 
Wohlbedacht renunciret. Alles treulich fonder 
‚Befährde ic. PR 
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Societäf-Contra&, fd die Contra- 

enten auf ihre Erben wollen fort 
geſtellet willen. | 


/ 


U wiſſen, denen es noͤthig, daß nachdem Herr 
Chriſtoph N. und Herr Friedrich M. bey⸗ 
derſeits Bürger und Handels⸗Leute allhier, biß⸗ 
hero abſonderliche Handlung getrieben, und aber 
verſpuͤret, daß es rathſamer und ihnen beyder- 
feits zuträglicher und erfprießlicher wäre , wenn 
die Handlung zuſammen geftoflen und conjun- 
&im fortgefeßet würde, fienunmehr wiffentlich 
und wohlbedaͤchtig eine Handels = Gefellfchaffe 
miteinander beliebet, und dariiber nachftehenden 
Contra&t abgeredet, geſchloſſen und vollzogen. 
Nemlich anfangsund zum (1mwasdie Einlane bes’ 
trifft, fo Haben fie zufammen dreyßig taufend Tha⸗ 
ler an Waaren, Schulden, und baarem Gelde, 
alsein Kapital, von welchem die Societaͤt Hand⸗ 
lung geführet werden fülle, eingeleget, alfo daß ein 
jeder zur Helffte 15000: Thal. vermittelft eines 
richtigen und von beyden Theilen unterſchrie— 
benen Inventarii eingebracht, und zwar dergeſtalt, 
daß die Waaren an dem Werth, was ſie im Ein⸗ 
kauf gekoſtet, angeſchlagen werden, die Schul⸗ 
den aber der Handlung ſollen gewaͤhret werden, 
alſo daß, was in Jahr und Tag, von dato an zu 
rechnen, von denen Schuiden nicht ER 
8X — ads 
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baarem Gelde in der Handlung nach verfloffener: 
Jahres Frift erſetzet werden ſolle: immaffen fie 
folches einander reciproce verfprochen,, und über 
die Einlage mit Verzeihungder Ausflucht, ob ſey 

das Geld nicht baar ausgezahlet, noch das: Capi⸗ 
tal verfprochener maſſen richtig. und wohl Dusch 
Waaren und Schulden vergnüget worden, ge⸗ 
buͤhrende quittiren. Zum (2. fol die Societät uns 
‚ter den Nahmen beyder Gefellfchafft vom 1. 

Januarii 1699. biß dahin 1719. ſo GOtt roill, gefüh: 
tet werden ;-und was in waͤhrender folcher Zeit 
mit dem gelegten Capital durch GOttes⸗Seegen 
und Gnade verdienet und erworben wird , iſt un⸗ 
ter beydezu gleichen Theilen zu vertheifen: ;, Mie 
Denn auch, wenn in einem oder demandern Schas 
den entftehen möchte , felbiger ebenmaͤßig über 
beyde gehet. (3. Damit man aber jährlich Ge» 
wißheit haben könne, was die Handlung Gewinn 
getragen ‚ oder anı. Abgang ‚ melden GHDtt.in 
Gnaden abwenden wolle, erlitten., fo foll von 
Jahre zu fahren, und zwar jedesmal nach ge> 

endeter Leipziger neu Jahrs⸗Meſſe richtig inven- 
tiret, Waaren und Schulden aufgezeignet ;:die 
‚Oredisores abgezogen und alſo richtig bilanziret 
und. die Schluß: Rechnung:in ein sabfonderlich 
-Buch eingefthrieben , und. jedem eine gleich) lau—⸗ 
tende Copie unter des Andern Conforfen eigens 
haͤndiger Uuterfchrifft und- Siegel zu befjerer In- 

. formation und Nachricht ausgeantwortet wer⸗ 
den, (4. Soll zwar einem ieden Conforfem zu 
PypPpAaA ſei⸗ 
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feiner Haußhaltung und andern eigenen Be⸗ 
duͤrffniß jährlich » > Thlr. aus der Handlung 
an Waaren und Gelde, fo offt oder ein jeder, ſei⸗ 
ner Gelegenheit nach, benoͤthiget iſt, einzeln ge» 
mwähret werden: ; jedoch wofern der Profit nicht 
fo garerheblich feyn woite , wollen fie beyderfeits 
ein wenigers aus der Handlung erheben , Damit 
alezeit daseingelegte Capital, fo viel nur immer 
möglich, in falvo erhalten und nicht verringert 
werde. (5. Solte aber der Allechöchite dieſe 
Sandlung ſegnen, Daß.über die - - Th. ein 
Uberfchuß verhanden, welche zur Haußhaltung 
und propre Ausgaben deſtiniret, ſo fol fälbtger zum 
Capital gefchlagen, und diefes hierdurch verſtaͤr⸗ 
det werden. (6. Würde aud) eines mehr als 
das andre in der Handlung Eünfftig laflen, oder 
zu beſſerer Fortfegung einlegen , folles wegen der - 
Ubermaffe Crediro gehen und jedes Hundert mit 
fünffen verzinfet befomen,, damit allemahl beyder 
Conforten Handlungs: Capital: gleich verbleibe, 
und die Eintheilung des Profits-oder auch des 
Verluſts ſtets⸗waͤhrend in. gleiche Theile erfol⸗ 
gen koͤnne. (7. Soll keinem dieſer beyder Geſell⸗ 
ſchaffter frey ſtehen, ſelbſt oder durch einen an⸗ 
‚dern Zeit⸗ waͤhrender dieſer zwantzigjaͤhrigen So⸗ 
cietaͤt neben ihrer gemeinen Handlung ein Parti- 
» eulier-Gemölbe , wie das auch immer Nahmen 
haben mag,ohne des andern Vorbewuſt und Ein⸗ 
willigung zu teeiben und anzufangen, weniger in 
eine oder andere Gefelfchafft ſich — 


— 


— 
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ſondern es verpflichten ſich beyderfeits Conſorten, 
dieſe ihre gemeine Handlung alleine abzuwarten 
und derſelben nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen wohl 
fuͤrzuſtehen, auch dafern einem oder dem andern 
durch Erb⸗Faͤlle, oder ſonſt, ein Stuͤck Geldes 
zuwachſen moͤge, auch ſelbiges gegen Land⸗uͤbli⸗ 
‚che Verzinſung indie Handlung zu geben; nicht 
aber aufferhalb derfeiben damit Handel und 
Mandel zu treiben. (3. Keiner dieſer Geſell⸗ 
ſchaffter fol ohne Vorbewuſt und ausdrücklicher 
Verwilligung desandern Gelder a depofito aufs 
nehmen, Weochſel fehlieffen , fich auch weder vor 
Fremde noch Befreundte in Bürafchafft einlafe 
fen, und da er folches thäte, die Handlung und 
Der. andre Conforte keinesweges Darum obligat 
oder zu einiger Fefthaltung verpflichtet feun. (9. 


Auf ſich ereignenden Todes: Fall, wenn vor Ens 
digung der Geſellſchafft und Ablauffder zwantzig 


Jahre einer von den Handels⸗Conſorten nach 
Gottes Willen verſterden würde, ſoll keineswe⸗ 


ges wie ſonſt Rechtens, die Societäf alſofort auf⸗ 


gehoben ſeyn; geſtalt denn bey Schlieſſung dieſer 
Compagnie auf fo geraume Zeit beyder Contra- 
henten Abficht vornehmlich gewefen, daß nach eis 


nes oder des andern feeligen Dintritt deſſen hin⸗ 
-terlaffene Wittwe und Kinder von dieſer Com- 


pagnie- Handlung nicht follen ausgefchloffen wer⸗ 
den ; fondern es foll der Überlebende mit des 


Verſtorbenen Weibe und Kindern die Societäf 
coutinuiren und, — auch die ruͤckſtaͤndige 


Ds Zeit 
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Zeit der zwantzig Jahr durchaus nicht befugt . 
ſeyn aus dieſer Societaͤt zu treten, bey, Verluſt 
deſſen, was ſie über die legitimam aus des Ver—⸗ 
ſtorbenen Verlaſſenſchafft erhalten aller maſ⸗ 
ſen dieſes alles als eine willkuͤhrliche Strafe dem 
andern Conſorten verfallen ſeyn foll; dahero 
beyde Geſellſchaffter bey dem Worte der ewigen 
Wahrheit und ſo wahr ihnen GOTT helffe ſich 
hierin ausdruͤcklich und wohlbedaͤchtig verpflich⸗ 
tet. (10. Wenn denn nun die zwantzig Jahre zu 
Endelauffen, ſtehet es beyden Theilen frey, ob ſie 
Wollen dieſe Societät auf etliche Jahr continuiren 
doder ſolche von einander trennen. Wofern es 


aber zur wuͤrcklichen Separation koͤmmt, ſoll bey 


Endigung des letzten Jahres, und alſo vor dem 
‚neuen Jahre 1719. eine richtige Schluß⸗Rechnung 
verfertiget, hierauf Die Creditores, welche bey der 
gemeinen Handlung für Waaren oder ſonſt et⸗ 
was zu fordern haben, es ſeyn gleich Fremde oder 
die Conforten feldft, vor allen Dingen befriediges, 
und hierauf die Theilung der BaarſchafftWaa⸗ 
‚ven,auifenftehender Schulden, oder andern Han» 
dels⸗Effecten durchs Looß vorgenommen, und 
von jedem fein Antheil gefolget und. ausgehändf- 
get werden, (iv: Schließlich und zulest haben 

- beyde Compagnons mit Hand und Mund einane 
Der verfprochen , daß ſie dem dißfalis auffgerich- 

‘ teten Soctetät-Gontra&t alfenthalben freulich, aufs 
richtig und unverbrischlich nachfommen wollen; 
allermaſſen fie zu dem Ende gegen einander — | 
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und jeden Ausflüchten der Rechte, fo ihnen hierin 
nen zu ſtatten kommen möchten, infonderheit der 
betrirglichen Unterredung, der Verlegung fo wol 
uͤber alsunter die Helffte, des Schein⸗Handels, 
und ob waͤre ein anders gefchrieben als abgeredet 
und gefchlofien worden, innleichen des Irrthums 
in Rechnung, Zahl und Werth, mie aud) der all⸗ 
‚gemeinen Rechts⸗Regul, welche will, daßeine 
allgemeine Verzicht nicht gelte, es fey denn eine 
fonderbahre vorher gegangen, und was hierunter 
mehr eingeführet, oder aus Menfchen-IBig ers 
Dacht werden fönte, mit gutem reiffen Rath und 
Wohlbedacht renunciret, auch darüber allenthals 
ben bejtändigft tranfigiret Haben wollen. Altes 
£reulich fonder Gefehrde. Zu mehrerer Verſi⸗ 
cherung haben fie In em —— © Ä 
und ihre gewöhnliche Petſchafft aufgedruckt, fo 
geſchehen N. N. en 


BeftallungeinesHandels-Dieners 
oder Locatio Operarum. 


Wiſchen Heren Jacob N. fürnehmen Hans 
dels⸗Manne und Jonas N. if im Nahmen 
BGottes heute dato folgendes abgeredet und ges 
ſchloſſen worden : Es verfpricht obbemeldter Jo⸗ 
nas bey Haren Jacob N. zwey Jahr, als von 
Oſter⸗-Meſſe 1698. biß wieder Ausgang Oſter⸗ 
Meſſe 700. in feine Handlung einzutreten, wie es 

| von 


3 _ BELEG ; 
von ihm verlange wird, feine Correfpondenz, Eins 
Fauffund Verkauff fleißig abzumarten, auch zu 


zellen, davon richtige Nechnungjedesmahlnach 


der Wiederfunfft abzulegen, und alles in guten 
Dbacht und Adminiftration zu halten, als ob eg 


ſein Eigenthum feps Her gegen verſpricht ihm Here 


Jacob N,diefe zwey Jahr über vor Leiſtung dieſer 
Dienſte dreyhundert Thaler, als jedes Jahr bey 
Endigung deſſelben 150. Thl. baar auszuzahlen, 
ihn mit Tiſch, ſo gut er ſelbigen ſelbſt in ſeinem 
Hauſe hat, ingleichen mit Bett und Stuben zu 
verſorgen: da er kranck oder lagerhafft ſolte wer⸗ 
den, ihn nicht zu verſtoſſen, vielmehr allen guten 
Willen zu erweiſen: damit nun dieſem allen nach⸗ 
gelebet werde, find zwey gleich lautende Exempla- 
ria aufgeſetzet, und von beyden Theilen zu Feſthal⸗ 
tung unterſchrieben und beſiegelt worden. So 
geſchehen N. | 


Verſchreibung wegen eines Kna⸗ 
bens , ſo auf die Dandelfhafft gethan 
wird, ſolche zu erler⸗ 

nen. 


U miffen, denen es noͤthig, daß zwiſchen Herrn 
George N. an einem, und Herrn Stephan 
N. am andern Theile wegen Auffuͤhrung dieſes 
feines Sohnes Pauli zum Handels⸗-Jungen 
folgendes abgeredet und gefchloffen | 
| em» 
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Nemlich ed will Here George N. bemeldtem 
Herrn Stephani Sohn, Paulum, zum Handels» 
Jungen in feine Handlung. und Gefchäffte in⸗ und 
aufferhalb des Haufes nad) feinem eigenen Ge⸗ 
fallen, Nothdurfft und Mugen gebrauchen, in 
Einfauffen und Verkauffen anführen, auch al 
Ienthalben mit gutem Rathe, Zucht, Lehre und 
Anmeifung an die Hand gehen. Hingegen foll 
und will Herr Stephanus N. feinen Sohn alles 
Ernſtes dahin anhalten und vermahnen, daß 
er Herrn George N. deflen Ehe⸗Liebſten und Er— 
ben fotche fieben Jahr über , als er zu ftehen hat, 
allen ſchuldigen Gehorfam, Ehre und Treue er= 
zeigen; alles was ihm fo wohl insals auffer 
Hauſes und Handlung anbefohlen wird, beftes 
Beute in Hbacht nehmen und mit ungefparter 
uͤhe verrichten: fo viel an ihm iſt, feines Herrn 
Schaden und Nachtheil in alle Wege und Wei⸗ 
fe vermehren und abwenden, deffen Wus aber ſu⸗ 
chen und befördern 5 ohne feines Herrn Vorbe⸗ 
wuſt und Einwilligung weder frühe noch fpat aus 
on Haufe und von feinen Gefchäfften gehen 
quch zu Verhuͤtung alles Argmohns Fein Geld, 
es ſeh wenig oder viel, bey fich fragen , fondern 
was ihm zur Notydurfft und Kleidung gebühret, 
von feinem Heren gegen danckbare Wiederer⸗ 
ſtattung abfodern; im übrigen alle verführerifche 
Geſellſchafft meiden, des Spielens, Sauffens, 
Yoffarth, und anderer Untugenden fich gaͤntzlich 
tſchlagen/ auchfichaler Gebühr und — 
| ig⸗ 







zy00 )0 
EIFEL ETW 
digkeit dergeſtalt befleißigen, twie es einem Chrifts 
lichen Sünglinge anftehet 5; damit feine Herr⸗ 
ſchafft mit feinen Dienften, treuer und wohlan⸗ 
ftändiger Verhaftung ohne Klage wohl zu Frieden 
feyn koͤnne. Solte fihs aber wider Verhoffen 
befinden, daß Paulus diefe Dienſt Zeit über fei- 
nem Herrn einzige Untreue, es gefchehe auff was 
Reife es immer wolle, Verwahrloſung oder 
Schaden erweifen und zufügen würde, fo vers 
fpricht defien Bater , bey ausdrücklicher Der 
pfändung feines Vermögens, bemeldtem Herrn 
George Ne ſolchen Schaden wieder zu erſetzen: 
wie auch alles, was vor den Sohn Zeit dieſer 
Dienſt⸗Jahre zu feinem Beduͤrffniß wird ausge⸗ 
leget werden jedesmahl auff zugeſchickte Liquida- 
ron danckbarlich hinwieder gut zu tuun. Wuͤr⸗ 
de auch Paulus fuͤr Endigung der verſprochenen 
ſieben Jahre aus feines Herrn Dienſten ohne deſ⸗ 
ſen Vorwiſſen und Bewilligung gehen, ſo ſoll er 
ſchuldig und verbunden ſeyn, auff jedes Jahr und 
ſo lange er in Dienſten geweſen, vor die Koſt und 
‚Anleitung bey der Handlung funffzig Thaler ſei⸗ 
nem Herrn oder defjen Erben zu bezahlen ; aller 
‚maffen auch hiervor dee Herr Vater hey aus» 
drüͤcklicher Berpfändung feines Vermögens ſte⸗ 
‚hen und hafften will. Wann dann. diefes mit 
allerſeits gnugſamen Bedacht und Willen abges 
redet, angenommenund gefchloflen worden; als 
iſt durch der Contrahenten eigenhändige Untere 


ſchrifft und Vordruͤckung gewöhnlicher Petſchaſ⸗ 


—— 


‘te folches vollgogen 5 und gelobet Paulus allem 


‚und jedem gehorfamlich nachzuleben. Sogefhe | 


hen N. den 32 


Verſchreibung oder Obligation 
| zweyer Schuld» Leute. 


Data Endes Unterfehriebene, ih N. N. und 
Ä ih N. Bürger und Tuchmacher von N. 
uhrkunden und bekennen, daß Herrn UM. ivie 
por abgefauffte Sommer- Volle, fo nach) Abzug 
der Taxag. Centner gewogen, jeden Eent. vor ir. 
Thl. gerechnet, 96. Thl.6. Gr. fehuldig worden: 
allermaſſen uns folhe Wolle richtig und wohl zus 
gewogen, auch in unferm Gewahrſam gelies 
fert worden, und dahero mit der Ausflucht deg 
nicht Empfanges Darüber gebührend quittiren. 
Alldieweil aber auch wegen fehlechter Nahrung 
unmöglich fallen wollen, die Zahlungauf einmahl 


baar dafürzuliefern: Alshaben wir Herrn N. 


bittlich dahin vermocht, daß er z6. Thl. 6. Gr in 
Abſchlag vorjetzo abgenommen, und die uͤbrigen 
60. Thl. in 2. Terminen, als kuͤnfftige Oſter— 
Meſſe geliebts GOTT zo. Thl. und in der darauf 
folgenden Naumburger Petri Paul-⸗Meſſe dei 
Reſt der 96. Thl. anzunehmen. fich erklaͤret. 
Wie wir nun folches: mit Danck erkennen; alfo 
geloben wir und veriprechen , famt und ſonders 
beyde por. einen und einer vor beyde bey — 
en ig | | icher 
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Sicher Berpfändung unfers Vermögens, fo viel 
hierzu nöthig, ſolche ruͤckſtaͤndige 60. Thl. auf Die 
gefeßten Friſten allhier in Leipzig danckbarlich zu 
bezahlen. - Geftait wir zu mehrerer Sicherheit 
unſers Heren Glänbigers allen rechtlichen Be— 
heiffen und Ausflüchten, infonderheit dem benefi- 
cio divifionis und excusſionis, ob muͤſte die Schuld 
unter uns getheilet, auch ein jeder wegen feiner 
Heiffte ausgeflaget werden, wohlbedaͤchtig re- 
nunciren. Solten wir auch wider Verhoffen 
uns mit Erlegung baarer Bezahlung auf die bes 
niemten Termine fäumig erweiſen, fol unferm 
Herrn Öläubiger frey ſtehen, und deswegen enf- 
weder vor unferer ordentlichen Obrigkeit oder vor 
dem löblichen Handels⸗Gerichte zu Leipzig, ob wir 
‚gleich daſelbſt nicht angetroffen werden, vechtlid) 
‚zu belangen, aud) feines Gefallens einen unter ung 
‚allein zu erwehlen oder auch von einem zum andern 
‚vor oder nach erhobener Klage ab-oder zufallen, 
und wollen wirauffempfangene Citation ung da= 
ſelbſten unweigerlich zu ſtellen und Recht zu leiden 
fchuldig ſeyn. Uhrkundlich iſt dieſe Obligation 
von uns beyden eigenhändig unterſchrieben 2c.2c. 


Obligation des Haupt⸗Schuld⸗ 
ners mit —* Buͤrg⸗ 


+ 


Dem 
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DEmnach ih N. N. in der Leipziger Michae⸗ 
lis⸗Meſſe 169 8. an Frauen N. Herrn N. 
ſeeligen nachgelaſſene Wittwe laut eines darüber - 
ausgeſtellten Wechſel⸗Briefes Ziel Oſter⸗Meſſe 
16099. zu bezahlen 307. Thal. 12. Gr. ſchuldig wͤr⸗ 
den, und aber mir bißhero unmoͤglich fallen wol⸗ 
len, angeregten. Wechſel⸗Brief wieder an mich 
zu loͤſen: Als hade ich Die Frau N. N bittlich 
vermocht , angeregtes Kapital biß kimfftige 
Oſter-Meſſe des herannahenden 1700. Jahres 
G. G. gegen Land⸗uͤbliche Verzinſung annoch zu | 
laſſen. Verſpreche daher. bey ausdrücklicher 
Verpfaͤndung meines Vermoͤgens ſo viel hierzu 
von noͤthen / obige zo7. Thl. Capital nebſt 3. Thir. 
18. Gr. vom neuen Jahr verfallene Intereſſe auß 
ermeldte Oſter⸗Meſſe zur rechten Zahlungs Friſt 
ohnfehlbar und. nach Wechſel⸗Recht der a 
N. oder.treuen Briefs- Zanhabern zu bezahlen; 
und Die bißhero ruͤckſtaͤndigen Zinfen bey Bolzies 
hung dieſes zu entrichten. Im Fall aber Herr 
B. auf kunfftige Oſter⸗Meſſe 1700. dieſe uͤbrigs 


307. Thal. nicht bezahlen würde, fo will ich mich 


krafft dieſes zum ſelbſt⸗ſchuldigen Buͤrgen conſti⸗ 


tuiret haben, und verſpreche gleichfalls bey Ver⸗ 


pfändung meines Vermögens fo viel hierzu von 
nöthen,ermeldte Summa der 307. Thl.in gedach» 
ter Oſter⸗Meſſe 1700. Freytags in der Zahl⸗ 


Woche nah MWechfel:Recht zu bezahlen; Ges 


flalt die Schuld und Bürgfehaffts-Schein at 
lenthalben die Wuͤrckung eines Wechfel-Briefes 
Tal. Hand⸗B. u. Th. Q ha⸗ 


baden fol.  Begebe mich hierbey aller rechtlichen 
PBehelffen und Ausflüchten, infonderheit fo ſonſt 
denen Bürgern in Rechten zu gute verordnet find, 
der Excusfion. und Divifion, ob mäfle der Schulds 
ner zufoͤrderſt ausgeklaget, unddie Schuld unter 
uns getheilet werden. Uhrkundlich haben wir ung 
hehderſeits eigenhändig unterſchrieben und unfere 
geröhnliche Petſchafſte vorgedruckt. So gen 

ſchehen N. 22 | 4 


-.  General-Bollmadjft. 
CZECH Endes Unterfchriebener vor mich, meine 
Erben und Erbnehmen gebe hierinit Frafft 
dieſes in allen meinen ſo wohl allbereits rechts⸗ 
bangenden, als auch ferner in Gerichten vorfal- 
lenden Sachen General-PBollmacht und Gewalt 
Herrn N. N. daß er vor allen und jeden, hohen 
und niedrigen Gerichten, ſo offt es noͤthig 
iſt, an ſtatt meiner erſcheinen, und daſelbſt 
Klaͤgers, oder auch, da ich Beklagter wuͤrde, Be⸗ 
klagtens Stelle vertreten, documenta produciren, 
produdtarecognofciren, Juramenta de-und referi« 
ren, auch acceptiren, adjurandum öfferiren, bey 
entflehenden Cöncurfen meine Forderung liqui- 
diren, fuper prioritate verfahren, Arreft anlegen, 
zeınoviren, profequiren oder nad) Befinden rela- 
xiren, obfignation,inventur, taxation,fubhaftation 
bitten, die Execution fuchen, und in allen Actibus 
vollſtrecken laſſen, Geld empfangen, darüber 
quittiren, und ſolche remedia profequigen, juftifi- 


N 
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tuiren, ſubſtitutos revociren, cautionem rati oder 
Schadloß⸗Haltung bey Verpfaͤndung meines 
Vermoͤgens, ſo weit es noͤthig beſtellen, denen 
HDebitoribus ſicher Geleite nach Befinden verwil⸗ 
ligen, oder auch abſchlagen, fupppliäiren, Com- 
misſiones bitten, Beweiß oder Beſcheinigung fuͤh⸗ 
ren Zeugen produciren, oder auch die angegebene 
wieder fallen laſſen, dafern ſie mir mit Pflicht oder 
Dienſt zugethan, dieſelben ſolcher Pflicht oder 
Dienſtes, ſo viel die ſtreitige Sache betrifft, erlaſ⸗ 
fen, dilationes ſuchen, rechtlich verfahren, und jes 
desmahl, obes auch gleich ein Special-Mandatum 
erfodert, nach Butbefinden,twieich es ſelbſten thun 

oder verrichten koͤnte oder möchte, cum libera fub- 
ſtituendi facultare thun und verrichten, welches ich 
jedesmahl feft und unverbrüchlich,ihn aufdie Sub- 
ſtitution allenthalben fchadloß zu Halten bey Ders 
Pfändung meines Vermoͤgens krafft Diefes vers 
ſpreche. 


Andre Vollmacht. 


DEmnaq Herr Johann N. mit Herrn Ru⸗ 
| dolph N. in Handels-Compagnie gemwefen, 
nunmehro aber verflorben, und die Noth erfodern 
will, noch zu folcher Zeit Handelß-Compagnie zu 
eontinuiten; als gebe ich Endes Unterfchriebene 
vor nich n.in Vormundſchafft meiner mit ihm er⸗ 
\ 242 zeug⸗ 
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zeugten Kinder, nahmentlich N. N. N. wie auch 
vor meiner Kinder Erben und Erbnehmen mit 
Vollwort und Autorität meines kriegiſchen Herrn 
Vormunds hiemit und krafft dieſes volle und freye 
Macht Herrn Rudolpho die bißher gepflogene 
Handlung zugleich in unſern Nahmen meinem 
beften- Verſtande nach weiter fort zu flellen;- 
Wahren zu fchaften, ein-und zu verkauffen, 
Wechſel zu fchlieffen,. Die auffenftehenden Schul» 
den durch Guͤte und Recht einzutreiben,, Darüber 

nittiren auch nach “Befchaffenheit der Um» 
| lände zu. tranfigiren und fic) Darüber zu ver- 

gleichen : immaſſen wir ihme Vollmacht ges 
ben, daß wieder die ſaͤumigen Schuldner der 
Handlung vor allen hohen und niedern Gerichten 
aller und jedev Orten er an ſtatt unſer erſcheine, 
Klage an:und fortftelle, rechtlich verfahre, Ur⸗ 
theile und Abfchied anhoͤre, die widrigen leutere 
und appelliven, auch die Leuterung und Appella- 
‚tion gebührend profequire und juftificire,briefliche 
Uhrkunden und Handels-Bücher zur Recognition 
vorlege, und fo ihm hingegen andre vorgeleget 
erden, diefelbe recognofcire ; die Klagen oder 
Exceptiones Gegentheil ins Gewiſſen, Wiſſen⸗ 
ſchafft und Wohlbewuſt ſchiebe, auch da ihm ein 
Eid deferiret werden moͤchte, entweder zuruͤck 


* ſchiebe oder annehme, und ſich dazu gebührend an⸗ 


biete auf Guͤter ind Perſonen Arreſt ſuche, ver⸗ 
neuere, und fortſetze, mit denen Mitglaͤubigern 
der Prioritaͤt halber verfahre, Unkoſten — 

Olche 
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' folche ſo wohl als andre Gelder, oder was fünften 
an Zahlung. Statt gegeben wird, annehme, dar⸗ 
über quittire, Cautionem rati autaliam quamcun- 
que, ſo nöthig,bey Verpfändung unfies Vermoͤ⸗ 
gens beftelle, bedörffenden Falls dilationes ſuche, 
Beweiß und Gegen⸗Beweiß führe, Zeugen pro- 
ducire, auch da fie der Handlung verpflichtet, der⸗ 
feiben erlaffen, die Huͤlffe erfuche, und in allen 
Adibus voliſtrecken laffe, und in Summa, alles 
dasjenige thue und verrichte , was der Sachen 
Nothdurfft und üblicher Gerichts⸗Proceſſ jedes⸗ 
mahl erfodern wird, alles cum claufularati & grati, 
indemnitatis, facultate, ſub hypothecabonorum, 
‚fubftituendi toties quoties, fubftirutiones revo- 
‚candi, aliisque neceflariis & confvetis ; da auch 
‚mehr Vollmacht als hierinnen enthalten‘, ſonder⸗ 
lich in denen Fällen, fo fonft ein Special-Mandat, 
erfordern vonnöthen feyn wuͤrde, ſoll folches gleich” 
falls hierunter ertheilet feyn, 20. 2c. 


Formulare von Wechfel- Briefen. 
Leipzig den 13. Sebruarii1698. 


Ba | 200, Thl.courrant, 
uf nechftfommende Oſter⸗Meſſe diefes Jah⸗ 
es gelobe ich zu bezahlen dieſen meinen ſola 
—————— die Summa von 200. Thlen.fage 
zweyhundert Thaler courrenean Herrn Sempro- 
nium oder Commißs. Der Werth baar vergnuͤ⸗ 
QODa3 get. 
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get, Berfpreche gute Zahlung bey Verpfaͤndung 
meines Vermögens, > 

— Albert Titius, 
an mich | 


Albert Titium zu Leipzig. 
Dreß den den 13.Februarii 1698, 


AUF Fünfftige Leipziger Michaelis Meffediefes 
Jahres Dienjlages in der erften Marc» 


| Woche gelobe zu bezahlen diefen meinen fola 


Wechſel⸗Brief an Herrn Sempronium DieSum- 
‚ma 200. Thl. in 2. Drittel des Worths durch 
Wahren nergnüget. Verſpreche gute Zahlung 
bey Berpfändung meines Vermögens und Be 
gebung der Marckt⸗Freyheit. u 


Nuͤrnberg den 13. April 1699. 


RD Wochen Nachficht von dato zahle der 
Herr diefen meinenprima Wechſel⸗Brieff 
fecunda unbezablet an Deren Sempronium oder 
Commisf. Die Summa der 300. Thl. Banco in 
fpecie, fd viel von felbigen an dergleichen Sorten 
baar empfange. GOtt mit ung — 


| Albert Titius, 


er: 
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Vergleich mit einer Geſchwaͤnger⸗ 
ten in Nahmen eines andern vor 


Notarien und Zeugen ge⸗ 
troffen. 





M Nahmen der heiligen Dreyfaltigkeit ſey 
Vhiermit zu wiſſen/ daß nach der Geburth un— 
ſres Heylandes im Jahr⸗⸗Indict. - - die - 
Herr Adrian N. Syandels- Mann allhier mich 
‚Endes benannten Notariumrequiritef, und gebe⸗ 
ten, mich mit ihm hinaus nach N. zu begeben, 
und als wir dayin gelommen , undinder Schen⸗ 
cke daſelbſt bey Philippen in Det Unter⸗Stube eins‘ 
gekehret, hat er an⸗ nd vorgebracht, welcher ge⸗ 
ſtalt Anna N. ſo bey ſeinem Schwieger⸗Vater 
Herrn Peter N. ſich vor dieſen in Dienften’auffs 
gehalten, vorgegeben, ob ſolte fie in deſſen Dien⸗ 
ſien von feinem Sohne Georgen geſchwaͤngert 
worden ſeyn; dahero denſelben ſo wohl der an 
ihr veruͤbten Schwaͤngerung und Berahlung des 
Krantzes, als aud) Alimentation und Unferhals 
ung der Leibes⸗Frucht in Anſpruch nehmen wol⸗ 
fen: in deſſen Abweſenheit aber Herr Adrian 
nebſt denen inſonderheit requirirten Zeugen N. 
.und N.N. alles, was hinc inde abgehandelt 

und geſchloſſen worden, auch wie viel Geld, und 
was für Muͤntze gedachter Annen N- ausgezah⸗ 
Yettwerden möchte, in gute Acht zu nehmen, und 
SE — 244 dar⸗ 
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Darüber ein oder mehr Initramenta um die Ges 
bührauszufertigen. Hierauff als mich in Anſe⸗ 
. hung meines tragenden Notariat-Amts dazu 
willig erboten, ift mehr gedachte Anna N. nebff 
ihrem leiblichen Vater und vom Chur⸗undFuͤrſti. 
Dber- Hoff: Gerichte beftätigten Friegifihen Vor⸗ 
munde, Heren Chriftfan N. welcher feine Per⸗ 
fon durch das Curatorum legitimiref,- erfchienen, 
und mit wohlgedachtem Herrn Adrian hinc inde 
Tradtaten gefchloffen, und endlich die Sache fo 
weit gediehen, Daß überhaupt und durch Den Bo⸗ 
gen fie 230. Thl, nehmen, und fid) hingegen aller 
und jeden An-und Zufprüche, fofie rvider George 
N, über. diefe von ihr angegebenen Schmänge 
rung und allem dem, was dabey zuvor und hernach 
‚allenthalben vorgegangen, ingleichen vor den 
Krans, Jungferſchafft, Dotation, ihrer Leibes⸗ 
Frucht Unterhaltung und Alimentation , und 
‚Tünfftig bey George N. begebender Erbfchafft, 
" Succesfion degjenigen, mag von ihr gebohren wer⸗ 
den möchte, wie auch wegen der Ehe und alles ans 
Dern in genere und in fpecie , Das geringfte das 
bon nicht ausgefchloffen, verzeihen und begeben 
wolle und folle; und darüber folgender Revers, 
welchen Anne, nachdem er ihr und ihrem Vater 
zuvor von mir zweymahl vorgeleſen, und fie das 
bey gefraget worden, ob fie hierunter nichtsmehr 





zu erinnern hätte, fondern damit allerdings zu 


frieden waͤre, und fie beyderfeits mit Ja geantwor⸗ 
tet, und denfelben alfo beliebet, eigenhändig — 
| | vem 
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N nn denn — 
ihrem eigenen Vater, ald auch Eriegifchen Vor⸗ 
munde unterfehrieben und von Wort zu Wort al 
fo lautet: — 

RCh Anna N. mit Autoritaͤt, Genehmhaltung 
Im⸗ Einwilligung meines Vaters und beſtaͤ⸗ 
tigten kriegiſchen Vormundes N. N. und ich N. 
N. beyderſeits vor uns, unſre Erben und Erbneh⸗ 
men uhrkunden und bekennen hiermit, demnach 
ic) Anna N. zwar vorgegeben, welcher geſtalt ich 
in Herrn Peters Dienſten von ſeinem Sohne N. 
geſchwaͤngert worden, dahero denſelben fo 

wohl der an mir veruͤbten Schwaͤngerung, Be⸗ 
zahlung des Krantzes, Alimentation und Unters 
haltung beydes meiner Leibes⸗Frucht und Buͤr⸗ 
den, als auch meiner ſelbſt, belangen und in An⸗ 

ſpruch nehmen wollen; George N. aber anjetzo 
nicht zur Stelle, und mit feiner Wiederantwort 
und Gegennothdurfft nicht gehöret oder vernom- 
men: auch ben fo geftallten Sachen meiner bloß _ 
ſen Inculpation und Vorgeben vollftändiger 
Glaube fuͤglich nicht beygemeffen werden mag, 
‚und .aberin deflen Abweſenheit etliche feiner An⸗ 
verwandten und guten Freunde, bevorab deſſen 
Schwager Herr Adrian N. ſich ins Mittel ger 
ſchlagen, und damit weder dev leibliche Vater 
- Herr Peter N. gekraͤncket, nochdie Freundfchafft. 
befhimpffet werden möchte, mit mir überhaupt 
und durch den Bogen vor ale und jede An:und 
Zufprüche, fo ih wider George N. über dieſer 
von mir angegebenen Schmwängerung und alle 
D29 dem, 


! 
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dem, was dabey zuvor und. hernach allenthalben 
vorgegangen, ingleichen vor den Krantz und 


Jungferſchafft, mein und meiner Leibes⸗Frucht 


und Bürde Eünfftigen völligen. Unterhalt und 
Alimentation' ,. auch Legitimation desjenigen, 
fo von mir gebohren werden möchte, wie auch der 
Ehe und fonft aller Anfprüche halber in genere 
und in fpecie auff einmahl verglichen, und Dafür 


220. Thl.vollftändig und baar bezahlet. Wenn 


denn nun heutigen dato mir dieſe mit mir, meinem 
Vater und Curatore abgehandelte 220: Thl. 


richtig und in einer unzertrennten Summa baar 
zugeſtellet worden, ich dieſelben auch von Herrn 


Adrian N. zu meinen Haͤnden empfangen: als 
thue ich hiermit cum autoritate Curatoris & paren- 
tisnicht allein über die 220. Thl. beſtaͤndigſt quit- 
tiren, und mich der Ausflucht des nicht zugezehlten 


und baar empfangenen Geldes verzeihen, ſondern 


mich auch krafft dieſes erklaͤren, Georgen N. in 
keine Wege in Anſpruch zu nehmen, und demſel⸗ 


ben der von mir angegebenen Schwaͤngerung 


halber etwas zu erregen, viel weniger ihn zu Be⸗ 
zahlung des Krantzes und Jungferſchafft weder 
in noch auſſer Gerichten in einige Wege zu be⸗ 
ſprechen, auch nicht deſſen Vater und Freunde, 
oder denſelben mit Uberſchickung meiner Leibes⸗ 
Frucht und andern ſchimpflichen Thaten zu bele⸗ 


gen, zu verunglimpffen, oder in einige Wege, oder 


unter was bot Prætext es immer geſchehen Fan, 


au vermehren; ſondern ich will nunmehr deſſen 


und 
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und der gantzen Freundſchafft bey männiglich in 
guten erwehnen, und nicht veranlaſſen und vera 
ftatten, daß auch Inmeinem Nahmen von femane 
den oder fonft von meinen Freunden etwas wis 
driges in einige Wege gefchehes‘, fondern es foll 
nunmehr zu ewigenZeiten vor. alles und jedes ober» _ 
zehlter maffen und nichts im gerinaften Davon auss 
geſchloſſen George N. und in deſſen Abweſenheit 

feine Anverwandten und Befreundre von mit al⸗ 
lenthalben quieriref , loß und ledig gefprochen, 
und von mir, meiner Reibes-Frucht und den mei⸗ 
nen gefichert feyn und verbleiben, auch überall obi⸗ 
ger. maffen vertreten und fehadloß gehalten mer= ’ 
Den; und zwar an Endes ftatt bey dem TBorte der 
ewigen Wahrheit und fo wahr mir GOTThelf⸗ 
fe: Zu Uhrkund haben wir ung beyderfeits eigen= 
haͤndig unterfchrieben 2c. 
zu Papier gebracht worden. Unter Berfertigung 
Des Recefles hat Herr Adrian ihrem Vater, weil 
fie der Diünge unerfahren, 200. Thl. zugezehlet; 
nach vollzogenem Recefs aber hat er ſelbige Annen 
verwahret zu ihren eigenen Händen zugeftellet, und 
weil in dem Receßs 220. Thl. abgehandelt worden, 
hat fie,daß über diefe 220. Thl. ſchon allbereit 20. 
Thi. zuvor ausgezahlet waͤren, geftanden, welche 
220. Thlr. ihr Vater gegen folgenden Schein : 


—Ch Ehriftoph N. befenne hiermit, dems 
Inad) mit Herrn George N, feinen Anver- 
wandten in Leipzig ich Curatoris nomine meiner 
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Tochter Annen wegen Der »ihr ugegogenen 
Schwaͤngerung mich auff gewiſſe Maſſe vergli⸗ 
chen, daß dieſelben meiner Tochter pro redimendà 
vexd, auch zu beſſerer Alimentation ihrer Leibes—⸗ 
Frucht Innhalts zwiſchen beyderſeits Contra- 
henten auffgerichteten Receſſus 200. Thl. baar 

ausgezahlet, und aber der beſorgten Gefahr we⸗ 
gen in Anſehung ihres Zuſtandes, dieweil ſie par - 
tui proxima, ſolch Geld an hieſigem Drte nicht 

wohl in Händen zu laſſen: als hat fie berüchete 200 

hl. mir in Verwahrung gegeben, und reverfire 
ich hiermit, daß fo bald fie ihre ſechs Wochen zu 

Ende gebracht, ich ihr die 200. Thl. Damit fie dies 

felbenzuihren Nutzen und des Kindes Alimenta- 
tion anwenden möchte, zu treuen Händen reftitui- 
ven will,desmwegen ich ihr. diefen Schein, und. Herrn 
N.Anverwandten Abſchrifft davon ertheilet habe. 
Auff ihr eigen Begehren wieder von ihr undzwfich 
genommen, und nad) Vollziehung diefes alles die 
Partheyen twieder von einander gefchleden. 


Wenn denn ich N. N. facra Imperiali autoritäte 
Notarius nebſt denen hierzu erbetenen Zeugen bey 
vorgehenden allen perſoͤhnlich ſelbſt geweſen, das⸗ 
jenige, mas vorgegangen, fleißig regiſtriret, und in 
gegenwärtige Inſtruments-⸗Form, ſo mit meinem 
gehaltenen Protocoll uͤbereinſtimmet, gebracht; 
als habe ich zu mehrer Beglaubigung mich eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben. | 


Che⸗ 
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Ehe⸗Stifftung. 


Zu wiſſen, nachdem durch Goͤttliche Schickung 
auf vorhergehendes andaͤchtiges Gebeth und 
reiffer Rathſchlagung ſo wohl beyder Principal⸗ 
Perſonen, als auch deren Eltern und nahen Ans 
verwandten zwiſchen Herrn N. N. und Jungfer 
N.N. eine Chriſtliche Ehe-Geloͤbniß geſchloſſen 
worden, zu deſſen Vollziehung der Hoͤchſte ſeinen 


zeichen Seegen gnaͤdig ertheilen wolle: als ha⸗ 


ben ſie in Gegenwart ihres Reſp. Herrn Vaters, 
Freundſchafft, und hierzu erbetenen Beyſtaͤnde 
und Zeugen, heute dato nachfolgende Ehe⸗Bere⸗ 
dung gehalten und diefelbe im Nahmen GOttes 
folgender  geftalt gefchloffen. und abgehandelt, 
Nehmlich, in Erwegung, daß die hiefigen Land» 
üblichen Rechte die Ehe⸗Maͤnner vor ihren Ehes 
Weibern in Erbfchaffts-Fällen fehr wol bedacht, 
ihnen auch von der Weiber gantzen Vermögen 
und Einbringen die Frucht-Nießung verordnet, 
Dagegen aber die Weibes⸗Perſonen mit der Col- 
lation ihres Einbringens beſchweret, und alfo 
hierinnen eine ziemliche Ungleichheit unter denen 
Ehe-Reuten verhanden, der Sungfer Braut Here 
Bater » = Thal. als eine Mitgifft und. Ehe— 
Geld auszuzahlen und mitzugeben , aud) die 
Hochzeit auszurichten, vermilliget, fo ſoll, dafern 
nah GOttes Willen der Herr Bräutigam vor 
feiner Liebſten verfterben folte, Diefelbe fo wohl - 
gedachte = » Thl. als auch ihr ganges Vermoͤ⸗ 
= gen 
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gen und meibliches Einbringen, ſamt der vollen 
‚Gerade und halben Hochzeit: Geſchencke ohne 
einigen Abgang wieder zurück nehmen, Darneben 
auch, fie moͤgen nach GOttes Willen Kinder zeu⸗ 
gen oder nicht, und nach Abſterben am Leben ha⸗ 
ben, die jetzige Jungfer Braut und kuͤnfftige 
Ehe⸗Gattin, ſodann den vierdten Theil aus ihres 
Ehe⸗Herrns Erb⸗und Verlaſſenſchafft ohne eini⸗ 
ge Collation des ihrigen an ſtatt der portione ſta- 
tutaria darzu haben und baar bekommen, unge 
achtet, was ſonſten von der Collation in Rechten 
geordnet, welchem man in dieſem Falle ausdruͤck⸗ 
lich renunciret haben will. Hingegen und dafern 
ſie vor ihm abſterben ſolte, ſo bleibet es bey den ge⸗ 
woͤhnlichen Rechten, und hat der Herr Braͤuti⸗ 
gam fodann feiner Liebſten Verlaſſenſchafft als 
heres mobiliaris, jedoch falvä der gehörigen legiti- 
mä,ju. gewarten, und wenn Töchter vorhanden, 
fol ihnen die mütterliche Gerade in ihrelegitimam — 
nichteingerechnet werden, Wie nun ſolche wol⸗ 
gemeinte Che-Beredung beyderſeits verlobte Per⸗ 
ſonen ſteif und feſte zu haften gefonnen, und einan⸗ 
der die eheliche Liebe und Treue nochmals verſpro⸗ 
chen und zugefaget : als haben fie ſolches in gegen⸗ 
waͤrtigen Aufſatz einer beſtaͤndigen Ehe⸗Stifftung 
bringen laſſen, und dieſelbe nebſt ihrem Herrn Das 
ter und Beyſtaͤnden mit eigenhaͤndiger Unter⸗ 
ſchrifft und auffgedruckten Petſchafften bekraͤffti⸗ 
get. So geſchehen N. denzꝛꝛc. 
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Verzicht oder Renuncirung derod- 
5. terliden Erbſchafft. ws 


SyEmnad mein geliebter Herr Vater, Hera 

N. Ne mid) Endes Unterfchriebene als feine 
Tochter nicht allein wohl ausgeftattet, und mir 
eine Hochzeit auffgerichtet 5 fondern auch noch 
über Diefes 1000. fl. felbige meinem Ehe-Manne 
zuzubringen mitgegeben : und aber in Betrach- 
tung feiner übrigen noch unerzogenen Rinder von 
mir begehret, ich möchte, um Unrichtigkeit zu vers 
meiden, auf feinen erfolgenden —— an ſei⸗ 
nen Kindern und Erben der vaͤterlichen Verlaſſen⸗ 
ſchafft halber nichts mehr pretendiren: Als has 
be ich ſolchem ſeinem billichen Suchen nachgele⸗ 
bet, und fernerer Succesſion mich gaͤntzlich dege⸗ 


ben. Geſtalt ich denn hiermit und krafft dieſeß, 


mit Autoritaͤt meines Ehe⸗Herrn und gerichtlich 
beſtaͤtigten Herrn Curatoris, bey dem Worteder 
ewigen Wahrheit, und ſo wahr mir GOtt helffe, 
aller An⸗ und Zuſpruͤche an gedachtes meines 
Herrn Vaters Erbſchafft wiſſentlich und wohl⸗ 
bedaͤchtig mich verzeihe; dergeſtalt, daß nach 
meines Herrn Vaters Tode, welchen GOTT 
noch lange verhüten tolle, ich an deſſen hinter 
laſſenen Gütern und Qermögen , ob fie gleich, 
wozu der Höchfle Seegen gebe, dermaffen zuge» 
nommen, daß ich auch über die Helffte benach⸗ 
theiliget wuͤrde, nicht Das geringfie gg for⸗ 
ern 
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‚dern will,auch zudem Ende allen rechtlichen W ol⸗ 
lhaten, fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, 
infonderheit der betrüglichen Uberredung, Des 
Mißsoder Nicht» Verftandes, Verlegung, fü 
wohlüber als unter die Helffte, renuncire. Ur⸗ 
£undlich habe ich dieſe Verzicht nebſt obbenann⸗ 
ten meinen Deren Curatoribus eigenhändig uns 
terſchrieben und beſiegelt, bin auch gerichtlich ſel⸗ 
bige zu wiederholen erboͤtig. N. den⸗ anno ⸗ 


Accord zweyer Schuld⸗ Leute mit 
ihren Creditoribus. | | 


"St wiffen, denen es noͤthig, demnah N. N. 
und N. N. ihren Herren Creditoribus , tie 
fievon einem und andern übel affe&ionirten nicht 
nur in Miß-Credit gefeget, fondern auch durch ets 
liche Intereflenten fehr hart gedränget worden, als 
ſo daß fie deswegen ihre Handlung angeben, und 
hey den Herrn Creditoren um einige Remiß 
und Dilation anfuchen müfen, zu vernehmen geger 
ben; dahero miteinander das Werck überlegek, 
und endlich Daß die Mafla zu völliger Bezahlung 
nicht zufänglich, befunden, Dahero folgenden Ders 
‚gleiche ſich vereiniget. Nemlich es erklaͤhren 
und verpflichten ſich N. N. und N. N. daß fie 
denen hypothecariis 70, pro cent, den übrigen 
Wechſei⸗ und Buch:-Schuldnern 30. pro cent. rei⸗ 


* 


‚Sen, und ſolche binnen drey Jahren jede oes 
ale — — un 
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und Mſchaeus Meff: 8. Tage nach der Meſſe baue: / 
entrichtet, vder welcher unter hnen fich geduiten 
wolte, binnen 14. Tagen durch Schuiden und 
Wahren nach dem Wetth des Einkaufs vergnuͤ⸗ 
gen und auf dieſe benenute Friſten nach vollzoge⸗ 


nem Accord und jedesmahl ‚continuiren wollen. 


Hingegen wollen die Herren Creditores und zwae 
Die conventional-hypothecarii 30. an hundert die 
Wechſel und andre Schuldner aber 70. an conto 


freywillig remittiren, Daneben den Debitoribus 


vor ihre Perſon ſicher Geleite hiermit verſtatten, 
und daß ſie ihre Nahrung mit Adminiſtration des 
ihrigen wieder anfangen, und ohne einige Hinde⸗ 
rung bier und andern. Orten handelm und wan⸗ 
deln mögen , nachgelaffen, und zu dem Ende 
die gerichtlich angelegten Verbote und Arreſte 
aller Orten hiermit castiret haben. Vor den 


| derglichenen Woerreft aber ſetzen die Debitores, 


\ 


and zivar ein jeder in folidum , ihren Herren Cre- 
diroribus alles und jedes ihre je tziges und zufünfftis 
ges Vermoͤgen zum freywiligen Unterpfande 
tum clauſula conſtituti poſſeſſoris & Pacto axecuti- 
vo ein; begeben ſich darneben dem benefieio excus- 
fionis und diviſionis, oder ais wenn die Schuld 
müſte getheilet, und einer von dem andern ausges 
klaget werden, und verbinden fid) gleich, auch da» 
fern einer oder der andere Termin nicht innen ges 
halten werden folte, ſo dann den volligen Reſt der 
berglichenenSumma nach Wechſel⸗Recht auf ein» 


| tmahlzu bezahlen und abzuſtatten, zu dem Ende 


Tal. HandıB. 11,Cheil- Rt. auch 
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auch ferner renunciren der Ausflucht der Uberre· 
dung, Übereilung, Miß-oder Nicht⸗Verſtandes, 
und wie fie ſonſten Nahmen haben mögen , auch 
der Regul': daß Feine allgemeine Verzicht zu 
recht nicht beftändig, wenn nicht die fonderbahte 
ausdrücklich vorgegangen. Uhrkundlich iſt diefer 
Accord von denen Inereffenten und denen Refp, 
Herren Gevollmächtigtenunterfchrieben und bes 
fiegelt. So geſchehen R.dense " 
Schenckung der Gerade durch eine 
T Ubergabe unter den Lebendigen. 

(per Donationem inter s 

m | vivos,) 


Uwiſſen, und und offenbahr fen jedermännis 

atich , fonderlich denenes vonnöthen, daB im 
Jahr Ehriſti 1698, heute dato den 29. Martii Vor⸗ 
mittageum io. Uhr Frau N. mich Notarium N, 
nebft wehen Zeugen , nahmentlich Herrn N. 
and Herrn N, zufich in ihe Hauß, Hin der N. 
Steaffe neben Herrn. und Herrn N. gelegen, 
erfodern laffen, und nachdem wir in ihrer Wohn 
Stube erſchienen, bat fie Durch ihren adhune 
adtum beſtaͤtigten Curatorem Herrn N. ſich unſe⸗ 
res Erſcheinens halber bedancket und angebracht, 
wi: fie gefonnen, ihres Herrn Vetters N. feio 
nem Soͤhnlein N. N. ihre volle und Nifftel⸗ 
Getade ſo wohl, wie ſolche anjetzo in allen. Stüs 
Fen ſich befinde, als auch, was fir fich a” ne 
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kuͤnfftige ferner zur Gerade fchaffen möchte, per 
donationem inter vivos zu übergeben, jedoch mif 
Vorbehalt des Nieß-Brauchs auf ihre Kebens- 
Zeit! wolte demnach) mich, Den Notarium und die 
HerrenZeugen gebührenderMofjen requiriret und 
gebeten haben, daß ich dieſe Übergabe unter den 
Lebendigen, wie folche anieo felbft von ihr, der 
Donarricin, würde verrichtet werden , wohl ob- 
ferviren, und daruͤber ein Inftrument mit der Un- 
terfchrifft der Herren Zeugen beftärdet, ausfertis 
* möge, worauf ſie ihre Schlaff⸗-kammer ers 

ffnet, den Kinde eine Schnure gehenckeltes Gel⸗ 
des um den Hals gehangen, ihrem Herrn Vetter 
aber, als des Kindes Vater, N. nebſt ihrem Ge⸗ 
ſchmeide⸗Kaͤſtlein, die Schluͤſſel zu dem Kalten 
und Schraͤncken, worinnen die Gerade gegenwaͤr⸗ 
tig in der Kammer geſtanden, mit Einwilligung 
ihres Herrn Curatoris fibergeben. Weil auch 
ein Theil Betten und Geraͤthe oben in einem 
groſſen Kaſten auff dem Gange, und Betten 
in einer Kammer auff dem Boden zur Gaſſe ges 
legen ; als ift fie mit ihrem Herrn Vetter und 
Curatore nebft mir, dem Notario und Zeugen hin? 
auff gegangen,und hat ſelbige Stuͤcken auff gleiche 
Art und Weiſe dem Kinde gefchendet : melche 
gefamte Schenckung wohlgemeldter Herr N. aus 
päterlicher Gewalt an ſtatt feines Soͤhnleins mit 
freundlichem Dande angenommen, und gewuͤn⸗ 
ſchet, daß der Höchfke die Frau Muhme lange 
Jahre, bevoeah dey dieſen kuͤmmerlichen Beet 


% 
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in Gnaden erhalten undfie veichlich fegnen wolle, 
hierauff die Schlüffel, Geſchmeide⸗Kaͤſtgen, und 
Schnure gehenckeltes Geld zurück gegeben, und 
den vorbehaltenen Mießbrauch auf Zeit Lebens ge- 
williget. So gefchehen N. im Jahr ıc. 
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Das achtzehnde Kapitel, 
Bo 


Der teutichen Recht⸗ 
Schreibung 


Sr 0. =. 
Orthographia: 


Siftnicht genug, daß ein teukſcher 
Briefmohl feglifiretift;fondern man 
muß auch vor allen Dingen darauf 
fehen, daß ein jedes Wort mit feinen 
gehörigen Buchftaben geſchrieben 





‚und mit derfelben feinem zu menig oder zu viel der» 


faſſet werde. Denn nichts fhändlicher ſtehet als 
mennein Brief fo viele Schniger wider Die Recht 
Schreibung in fih bält. Welche Unwiſſen⸗ 
heit aber auch wohl groſſen Leuten , die vornehrme 
Aemter bedienen, anklebet, Ihn favon Suncl 
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auf zur gruͤndlichen Rechtfchreibung nicht ange» 
führet worden, und wenn ſie erwachſen, halten fie 
es vor etwas pedantifches, ſich um folche Kleinig- 
Feiten zu befümmern; verrathen alfo lieber ihre 
‚ Ignoranz durch folchen fchimpflichen Anſtoß wis 
der Die Orthographie, und laſſen fich lieber von 
Elugen und gefehrten Leuten, darüber auslachen, 
als daß fie folten darauff bedacht feyn, ihrem Irr⸗ 
thume abzuhelffen. Und —* derſelbe iſt ſo 
klein nicht, als fie es vermeinen, weil ſolche uns 
verhte Schreibung der Wörter den Senſum gantz 
verwirret, und der gebrauchten Phrafi eine Bere 
Dundelung machet, oder einen andern Verſtand 
andichtet. Denn ein andersiftja Seuer, das da 
brennet; ein anders Feyer, ein Feſt, ein Feyer⸗ 
tag Hochzeit Feyer. Wenn man nun in eis 
nem Hochzeit: Briefe ſetzet: Es molle der N. (dem 
wir einladen) bey unferer Hochzeit⸗Feuer ſich 
großguͤnſtig einfinden, (an flatt Hochzeit⸗Feyer) 
was muß der eingeladene Gaſt denden, Das da 
brenne ? Pl Aue = 

So iſt auch ein anders Biene, welche den Ho⸗ 


nigmachet, und Bühne, eine Shaw Bühne, - 


morauff man etwas den Zufchauern vorftellet, 
Ein andersifterfreuen, frölich feyn, fich ergoͤtzen; 
Ein anderserfrepen, mit jemand durch Heyrath 
etwas erlängen. Ein anders ift pflücken, Bius 
men pflücken ; ein anders flicken, Schuhe flicken. 
Alſo find Stuͤle, darauff man figet, und Stie⸗ 
le Meflern und Gabeln. gans unterſchiedene 
= rohe: Dinge. 
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Dinge, Demnach fo feynd wegen der Reck 

ſchreldung folgende Reguin ſonderlich in acht zu 
Res, I. 

Miedas Stamm⸗Wort oder Primitivum 
geſchrieben wird; alfo müflen auch diejenigen 
Woͤrter, ſo von demſelben herkommen; (Das if, 
feine Berivativa) insgemein geſchrieden werden; 
als: mächtig, weil es von lacht herkommt ; 
mit dem aͤ; Erbiethen, weil es Yon bierben, 
underbitren, weil dieſes von bitten hergeleitet 
wird. 
Doch wenn ein Subftantivum mit ſeinem Ver⸗ 
bo im Schreiben nicht überein koͤmmt, ſo rühvet 
ſolches daher, daß DAB Verbum Anomalon iſt, 

Hd nicht nach der gemeinen Art feine Tempora 
ıdert. Alſo fagt man Fluß, und das Verbum 
wird doch mitie, und nicht mit einem uͤ, geſchrie⸗ 
hen. denn ich ſage ftieſſen, und nicht flüflen. Maſ⸗ 
fen dieſes ein Anomalon.oder ſolches Verbum iſt, 
Das nicht regular gehet; denn da eg ſolte in Imper- 
fetto, ich fließete haben, fo heift es: ich; floſſe. 
In partigipia aber, gefloffen, an ftatt, geflief 
‚fer. Gleichfalls ſchreidet man genieſſen, und 
nicht: genüffen, od ſchon das Nomen mit dem 

u sefchrieben raid; Genuß. Denn das ift wies 
derum ein teutſches Verbum irregulare oder äno- 
malon, ſo nicht nach der 'gemeinen Regul gehet, 
denn ich ſage im Imperfedto,ich genoß, Da 4 

— na 
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nach der gemeinen Regul fagen muͤſte; ich ger 
nießere, Als von lieben,ich liebete; vonreden, 
ich redere,gefiget wird, Alſo ſchreibe ich ferner; 
flieben und. nicht flüben, ob ich fehon in nomi- 
nefage: Flucht; denn fein Imperfedtum iſt auch 
jrregular , undbheift: ihflobe; nichtiabers ih 
| fliebete, wies fonft wol hieß, menn es regular 
ginge 

Reg II. 


Bey der Unwiſſenheit wie man ein No- 
men ſchreibet, erhole man ſich Raths aus 
feinem Genitivo ſingulari. oder demNominativo 

lurali. Denn wie der geſchrieben wird, 
fo richtet ſich auch der Nominativus fingularis 
darnach. Als wenn ich fage: Sand, und 
weiß nicht ob ich Kant, oder Aandr, oder 
Zand ſchreiben fol: fo feheich, tie Diefes Wort 
in pluralihat, da heift e8:: Haͤnde. Weil ich 
nun da nicht mehr als ein d brauche, und weder 
£ noch de daſelbſt finde, ſo muß auch ein d im 
ſingulari ſtehen. Alſo auch ſchreibe ih Feld: 
denn ich fage in plurali, Felder. Wald, weil ich 
in plurali Waͤlder fihreibe. Ein Mann, denn 
ich fages die Männer. Man hingegen, fo ein 
particul iſt, die vor die Verba geſetzt wird; als: 
man ſagt, man hoͤret, man hat Zeitung, wird 
nur mit einem, und wit keinem doppelten n ge⸗ 


ſchrieben. 
Reg. III. n 
MWMan ſoll keinen unnoͤthigen Buchſta⸗ 
| Ara ben 





— 
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ben, welcher nicht ausgefprochen wird, an 
eine Jaupt- Endung anfliden. Alto vwoird 
das bnach dem m vergeblid) angehangen, wenn 
. man fihreibt : darumb, warumb, fromb, 
2amb ; denn es heilt: fcomme, und nicht 
frombe. Laͤmmer, und nicht Lämber. Dars 
um mnß ih Lam, from, ic, Amt, und nicht 
Amber, warum, und nicht warumb, fchreiben. 
Gieicher IB: Heitt das t nach dem d wenig nüße, 
wenn man undtan flatt und; Standt an ftatt 
Stand; Wandt an ftatt Wand fchreibek, 
- Denn ich fages Staͤnde, Wände; und nicht 
Staͤndte, Waͤndte. 
Reg. IV. | 

Die Zaupt-Endung: baft und ſchaft, 
fol kein doppelt ff haben, ſondern nur ein 
einfaches ; alfo fage ich: tugendbaft; und 
nicht: rugendbafft. Ge! und nicht 
derrſchafft. — 

Reg. V. | 

Die Haupt⸗ Endung der ober ter bar. 
ein d.oder t, nachdem esein-participium præ- 
fensoder ein preteritum iſt. Das prefens hat 
ein d, als: liebender,lebrender, lefender,bö- 
render; das prereritum hat ein £, — 

geeheter, gelehrter, gehaßter ꝛc. 


Reg. VI. 
Wenn das 4. zur Ausſprache nicht des 
hoͤret, daß man a die — mit et⸗ 
was 


R 
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was lang gedebntem Laut Dadurch aus⸗ 
fpricht, fo bleibt es wie alle andere Buch: 
ffaben, ‚welche sur pronunciation nicht 10=' 
tbig, gleichfalls auſſen. Alſo iſt es nicht vecht 
gefchrieben: Wirth, Bewirrbang; fondern es 
heiſt: Wirt, Bewirtung; Nicht froͤhlich, 
fondern froͤlich. Nicht Theil, ſondern Teil. 
Nicht Dihner, ſondern Diener. * 


5. Reg. VII. m 
Was der teutfchen Sprache und ihrer 
Eigenſchaft zuwider, deflen ſoll man ſich 
auch im Schreiben enthalten. Das w. fuͤh⸗ 
ret bey den Teutſchen den Klang als ein gelindes b. 
Darum kan ich nicht ſchreiben, wie etliche in Ge⸗ 
wohnheit haben: Fewer vor Feuer. Frewde 
por Freude. Ewre vor Kure. Fraw vor Frau. 
Denn es waͤre eben, als ob ich ſchriebe: Feber, 
Frebde, Ebre, Frab. Sprichſt du; Man ſchrei⸗ 
* Het gleichwohl in mancher Cantzey alfo: Ewre, 
vor EKure. Antwort: daran muß man ſich nicht 
Fehren, was ein ungelehrfer Secretarius oder Re- 
giftrator hinfeget. ‘Denn das willdie Cantzeley 
“ nicht haben; fondern es koͤmmt von eines folchen 
Hannes Untoifjenheit her, und die gelehrten Se- 
cretarien oder Eancelliſten wiflen fehon, mie fie eg 
anders ſchreiben follen. i 
Ä Reg. VIII, WI 
{ Ob ich die End-Splbe: ig, oder lich, 
mit dem g oder ch fehreiben foll , diefes 
wo Ars die, 


—* 
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muß ich aus dem Genitivodes Nominisfeben ; 
‚denn nachdem diefer ein g. oder ch hat, nach⸗ 
dem richte ich mich auch in der Endung, Als 
ſo ſchreibe ichrecht 3 ewig ; denn ich fage: des 
ewigen. Gelig, denn id) fage: des jligen, 
Hingegen heiftesmit dem ch freundlich, denn 
ich Jage: des. frrumdlichen. Ehrlich, denn 
ich fage: des ebrlichen, ' Muͤndlich, denn ich 
füge, des mündlichen. SE 
Und diefe Oxthographie muß auch in den zuſam⸗ 
men gefegten Wörtern erhalten werden, da etwan 
die Sylbe: keit dazu koͤmmt; als Freundlichkeit, 
denn ich ſchreibe freundlich: Ewigkeit, Denn 
ich ſchreide; wig. — 
Reg, IX, . 
Mörter aus fremden Sprachen müffen 
‚ibre Grund⸗Buchſtaben behalten. Daher 
fehreide ich allerdings mit mehrerm Rechf : Cice- 
r0,Ph&bus,Phoenix,Chryfoftom us ‚als wenn man @ 
. mit Zicero,, Fgbus, Foenix , Kryloftomus angezo⸗ 
en koͤmmt. Denn da wir das C. das Ch. und Ph. 
in unſerer Sprache gleichfals haben , Fönnen wir 
auch feldige wohl gebrauchen, menn fremde Woͤr⸗ 
ter damit gefchrieben werden, 


| Reg. X. | . 
Wo Ans k in einem Worte zu verdop⸗ 
peln vorkoͤmmt, oder anch das 3 ſoll ver- 
doppelt werden da ſetzet man an ſtatt des 
| eineg 


* 
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einen kein c. zudem hinzu ; undan ſtatt 
Des eins füget manvor das andere ein t, 
3.2, ſchicken beglůͤcken ſetzen, nutzen, Wol⸗ 
cken, blitzen. 


Reg, XL 
Was durch alten wohlhergebrachten Ge⸗ 
brauch im Schreiben einen Beyfall erlan⸗ 


ger, davon iſt ohne hoͤchſterhebliche Urſa⸗ 


ehe nicht abzuweichen. E.e, Man hat lange 
gefchrieben: Qual, Quell, gequollen, Graf, 


Trafft 2c, darum laſſe man es immer noch das | 


bey bleiben : und folge nicht denen neuen Klüglins 
gen, welche mit ihrer Awal,Awell, getwollen, 
Grav,Craffe, und fo fort, was fonderliches er⸗ 
finden zu haben’ meynen. rn 
Reg. XIL 50 
Alle Subftantiva , infonderheit aber die 
Tauf⸗ und Zunabnien,die Ramen der Laͤn⸗ 


der, der Städte, der Dörffer, der Voͤlcker, 


der Beamten, der Feſttage, wie auch die 
WVoͤrter/ fo auff einen Punct folgen, wer: 
den im Anfange mit einem groffen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben; als! Kohannes, Auguſtus, 

riedrich Winckler, Höfler, Teutſchland, Leipzig, 
eng, Lichtenhan. Die Spanier, Frantzoſen, 
A Kath, Amtmann, Pfinaften, Michaeliss 
\ ng. I: ' | Er 


So viel von denen vernehmften Regeln die 
zur Beförderung ‚der teutſchen Schreib-⸗Rich⸗ 
| | fig» 


— 
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tigfeit gehören. Inſonderheit aber find nachfol⸗ 
gende Woͤrteri im Rechtſchreiben zu mercken: 





A. | 
Aal, si fo feine Schuppen at ſondern 
at ift. = 
Yas, Ruder. 


Ahl, der Ahl die Fleine EEE 

Abblafen, mit dem gedsppeiten bb. wenn der 
Thuͤrmer abbläfet. 

Ablaſſen mit einem b, und doppelten ff. von einer 
"Sache abftehen. 

Achfe, das Theil, darinnen das Rad gehet. Und 
ihre Achſen Raben, Speichen und Felgen as 
ven alle gegoſſen, 1. Konig. 7,33. ı 

Achfel,fo oben an dem Arme iſt. 

Art, damit man Holtz hauet. 

Afr, oder After, einaltes Wort, bedeutet nach; 
ale: Afterrede, After-Seburr, After⸗ Mehl. 

Als, das Binde- MWörtlein oder Vergleichungs⸗ 
Woͤrtlein, mit einem Fleinen s, nichtaber mit 
einem langen ß. als bitte dDienftlich,miezu voills- 
fahren. Esift nichts als Muͤhſeeligkeit in unge 
rem Reben. 

Amt, Amtmann, nicht ab bee Ambt Ambtmann, 
denn das b. in dieſen Worten gar nichts nuͤtze 


iſt. 
Ancker, ſo beym Schiffen gebrauchet wird. 
Anher, biß anher iſt noch ziemlich Ruhe —* | 
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Anberr,der Stamm: Büter eines Geſchlechts · 
Ank nuͤpffen feſt binden, TON 
—— anſtoſſen. Anſtoß an der Geſundheit 
haben. vi 
Anrverwandter, Befreundeter, 
Apoſtel, ein Sefandter, | 
Apotheck, Apothecker. we | 
Appelliten die Sache von dem untern Gerichte an 

den Ober-Richter gelahgen offen. 

Apeil, der Monat, da fich die Erdewieder aufthut, 

und es ſich zum Fruͤhlinge auſchickte. 
Arg, ärger, Aergerniß aͤrgerlich ſeyn. 





Argwohn. 
geh uf F 
Irmbruſt, damit man hieſſet. 
ng Gef . ſ Er 
Ars, das Hinter⸗ elle, — 
Artiſchock, das Garten ⸗ Gewaͤchſe. 
Artzney, Artzt Na 
Aſche, glimmende Aſch. 
Athem das kein Athem mehr in ihm bleibe : ande: 
re ſchreiben auch Odem. Alies was Odem 
„hat, lobe den HERAN, z 
uspoliren, wieder reine machen. * 
Ausſpurg, die Reichs: Stadt ‚ telche fü viel 
| — Frantzoſen und Bayern iſt geplaget wor; 
en | 


R Kusfehla a der Sache einen Ausſchlag geben. 
usſchlie⸗ en, ejnen nicht dabep haben wouen. 


Aus⸗ | - 
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Ausfpieben Seinigen, wenn ein Gefäß unfauber 


i 
= —— — 
B. 
Baal, ein Goͤtze oder Abgott. 
Babplon, die gewaltige Stadt der Chaldaͤer— | 
Bach, Bochforen, eine Art Fiſche. 
Boachſteltze, Ein Voͤglein. 
Bade, geſchminckte nen Bienbaden. | 
Bär, Urfus; das zottigte Thier. Aber Beere, 
bacca, als —— dem 
doppelten 
Birenbäute, ein fauler Schelm, ein Muͤßig⸗ 


gaͤnge 
Babne, als Reit⸗Bahne, Kenne-Bahne 
Bahre, darauf die Saͤrge ſtehen. 
Ballaft , der grobe Sand- , damit unfen die 
SHiffeausgefüllet werden.  Eih Anders iff 
Dallaft , ein Fürftlicher, Königliher Pal⸗ 


la 
Bade ‚ der Träger im Haufe & das Zwerch⸗ 
alg, u rauche Haut oder Fell, ein Fuchs⸗ 
Ball, Fichauß Ballſpiel. 


Ballon, den man mit der dauß in die Lufft 
ſchlaͤget. FREE 
| Bal⸗ 


Kl — * 
Balſam der koͤſtliche Balſam. 
Band, Gerichts» Bande, cf. Ban, Ä 
Band-Pfübl. 
Banckerot machen. 
Banckert, Hur⸗Kind. 
Barbe, ein Filh. 
Barchend, sine Aet zeug, fo man zu oeiten und 
fonft brauchef . | 
Bart,bärtig,den Bart abnehmen, 
Barte, am Helm, it, eine Art des Beiles. 
Bedräuen, Furcht einzujagen ſuchen. 
Bedeuten, Bedeutung, andeuten. 
Bedingen, fich etwas ausdingen. Mit dem 
Dedinge,, | 
 Bedänden,fihdünden laſen. 
. Beer Heidel:Beere, Manl-Beere, 
Befehl. befehlen. 
Befüblen, betaften. 
Behr, ein Garten-Beht, Blumen-Beht, 
rigen nicht behudſam. 
Beiſſen, beißig. . 
Beten, Gebet, das Gebet des HErrn. 
Herten, ein Bette, indem man ſchlaͤft. 
Beil, eine Art einer kleinen Axt. 
Beule, eine Geſchwulſt. 
Biene, fo da Honig macht. 
Bin, ich bin, du bift, er iſt. 
Bieſem, ſo da wohl riechet. 
Biſſen, ein Mund⸗Biſſen. 
—— die Luſt bͤſſen. | | 
J Blaß 


nn nn u en en 


Blaß, fo diel als bleich. 
Blafe, Waſſer⸗Blaſe 
Blecken, wie die Schafe. 
Bloͤcken, wie die Kuͤhe. 
Boden, der Boden im Faſſe. 
— ſo da Briefe bringet. 
ck ſo dey den Ziegen iſt, ein anders ſeynd Pos 
cken eine Kranckheit, Damit insgemein die Kin⸗ 
derbehafte. | 
Borte , ein Gebreme zum Kleide oder breite 
Schnure, ein anders ift Port, ein Hafen ‚mo 
die Schiffe anfahren. 
Braͤach, der Ader liegt branch, ein anders iſt: 
brach, von brechen. 
Brand ein Brand, dadNomen, 
Brant. Brante nicht unfer Hertz in uns, das 
Verbum. 
Braut, die Braͤute, Verlobte. 
— ein gewiſſer Raum, die Laͤnge und die 
Breite. — 
Brief, nicht Brieff. Briefe, nicht Brieffe. Ein 
anders iſt pruͤfe, auf die Probe ſetzen. 
Brot, nicht Brod oder Brodt. Daer das 
Brot brach: 
Buch, das Bud) darinnen man liefet. | 
Bud, der Bug, ſo vom biegen herfümmtf. Und 
foll den gefochten Bug nehmen, und den Wid⸗ 
der, 4. Moſ. 5,19. ° | 
Buhle, ein Liebhaber · 
Bulle, ein Gefaͤß. | 
| Bund, 
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| Bund,von Binden. Under machte einen Bund 
mit ihm. 
Bunt, was von mancherleh un iſt. 
Bude, Kramer-Bude. 
Buͤffel, ein Buͤffel⸗Ochſe. 
Buͤltze, Schwämme 
Buͤrge, fich in Buͤrgſchafft ehe, 
Buße, Neu und Ley) famt dem Vorſatz fihzu 
befleen ; nicht Buſſe. 
Buſch, Hafel-Bufch. 
Butte, Fi ſch. 
Butte, darinnen man etwas traͤget. 


c. 


Calender, ein Zeit⸗Regiſter. 
Camillen, Blumen. 
CTamiſol, was unter das Kleid gezogen wird. 
Camin, wo man Feuer anmachet. | 
Cantzel, Predigt⸗Stuhl. 
Cantzler, die Cantzley und Raͤthe. 
Cantzley, ————— Conslep Din | 
ner 
Cardomomen. 
Carfunckel. 
Caßierer, Einnehmer. 
anien. 
Catheder, darauf gelehret wird. 
— — Catechiſmus/ Lehre. j 
Ebronicen | 
Tal. Ha? u. Th. Ss Chur⸗ 
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Churfürftenrhum. 
Circkel, halber Circkel. 
Ciſterne, Ciſtern-⸗Waſſer. 
Citronen, Citronen⸗Farbe. 
Cleriſey, Geiſtlichkeit. 
Comödie. 
ec fo viel. als koſten. 
Credenz⸗Schreiben. Ein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben, ſo denen Geſandten und andern, 

die verſchickt werden, mitgegeben wird, daß 
man ihnen trauen ſoll. | 
Erpftal, ein Cryſtalli⸗GBlas. 
Eyprefien, foden Toden gewiedmet find, 
Cymbeln, die Elingenden Cymbeln. 


D. 


Dach, vom Deden. — Dach⸗Zie⸗ 
gel, Dachrinne. 

Dampf, daͤmpffen. 

er das dicke Thier, wſchi in die Erde ver⸗ 
graͤ 

rg duͤrre, der Ort, darauf man das Maltz 

uͤrre 

Das, der Articul: der, die, das, ſo vor die No- 
wina geſetzet wird, hat allezeit ein klein s. Das 

Brodt, das Bier: und nicht: daß Brodt, 
daß Bier. Hingegen, daß die Conjundtio, 
ut, oder gvod, auf daß, damit, fü die ver- 
ba bey ſich führen, iſt ein lang B. als; Es 

j i 
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ift geſchehen, daß man hinfort lerne behutſamer 
wandeln. ' Sn RD ai 
Dauchte, ſo viel als: duͤnckete. Wie einem jes 
den recht dauchte; mit dem d. Aber, tauch⸗ 
E Pr. wenn man unter das Waſſer taucht, iſt ein 
> Hank f. ” a | 
Dauen,die Speife verdauen : Aber Tauen, wenn 
das Wetter auffdricht, iſt ein har u 
Dehnen, ausdehnen. in | 
Denen. Denen,die GOtt lieben, muß auch ihr 
Betruͤben lauter Zucker ſeyn. 
Daͤnen. Die Daͤnnemaͤrcker, von ihres Koͤni⸗ 
ges Dani Nahmen. 


Dem den, denſelben, und nicht: deh m,debn 
2. dir, and nicht: Dieroder dihr; ich fage 
Dürre, wie ein duͤrres Land. 


Dis, Disiftes, was ich geſaget habe. 
Dieſes, mit dem ie: diefesundnichtjenern 
Dienſt, einen Dienſt ſuchen. F 
Dr aͤuen, Drohungen. a 
Drücken, einendrücen, daßers fühle, m 
Dumm, ein dummer Died, Aber Thum iſt 
die Haupt⸗Kirche 3 dahero dann Thum 
— Thum⸗Herren, geſchrieben wer⸗ 
Düngen, den Acker mit Miſte digen. 
Dingen, um Lohn zur Arbeit beftellen 
Durchleuchtig, Ducchleuchtigfter ; nicht 
| | Ss2 | mit 


— 


Er cc 
. mit dem hd die Sylbe; ig; ſondern mit ei⸗ 


nem 9 
Dirffeig Duͤrfftigkeit, arım, Armuth. 
Duͤrſten, Durſt. 
Drey, die Zahl mit dem y. und. nicht i. weil (kein 
‚= Teutſch Wort auffein i. —— 


E. 


Eben, ein ebenes flaches oder plattes Land. 

Egypten⸗Land. 

Ehrbar, Ehrbarkeit. 

Ehrerbietig, Ehrerbietung. — 

Ehrwirdig, Hochehrwuͤrdig. 

Ehre, honor. Ein anders iſt: Aehr, Korn⸗Aehre⸗ 

und feine Juͤnger fingen an Aehren auszu⸗ 
rauffen, Matth. 12,1. 

Er, eine Perſon. Er kam in fein Eigenthum. 
Ein anders iſt, Dehr, das Nadel⸗oͤhr. Es iſt 
de daß ein Kamel durch ein Nadelsöhe 
eingehe, | 

Eiche, ein Baum. Eigen, was mein iſt. | 

Elend, mit dem d. das it Kammer. Elent mil 
dem t. iſt ein Thier. 5. B. Moſ. 14, 5. | 

Elle, miteinem dop opel U. neun Ellen lang. 

Ende, biß ans Ende; ein anders ift die inte. 

Frfreuen,fuölihfeyn. 

Erfreyen, miteiner Frau ein gewiſſes Vermoͤ⸗ 
gen erheyrathen. 

Ergern, Ergerniß geben. Aerger Be 
em 
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En a, weil es bon arg herkomm, iſt ſo viel, als 
oͤſer. 
Erlaͤuterm eine Sache erklären. 
Ertappen, einen uͤber einer Save unvermuthet 
antreffen. 
Ertz, Metall. Ertz⸗Gruben. 
Eßig, der ſaure Franck, | 
Eſſig, oder gefreffig, von effen oder freſſen. 
Euter, ein Kuh-Euter. 
Eiter, was ſich in den Geſchwuͤren ſammlet. 
Euer, nicht: ewer. Euer Schreiben. Ale 
| — Gedancken. Kure Gnaden. 
Eyer, ſo die Huͤner legen. 
8 menn eg frieret. 
Eyſen, das Eys auff hacken. Eiſen, Eiſen und 


tahl. 
Eymer, halbe Eymer. 
F. 


— gächlein. 
ackel, Braut⸗Fackel. 
Saden, en 

abl, fahl Pfer 
| Lebe, Säbnlein, Faͤhnrich. 
Fahren, Faͤhre, Faͤhrgeld. | 
Kr in Falten. | | 

ärben, Faͤrber. | 
Saften, Faſtnacht. 

Sans 
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Säuffe, mie Säuffen: drein ſchlagen. 
SFegen, Feg-Opffer. 

Fehde, offene Feindſchafft. 
Seilen, glatt machen, 


Feil bieten, etwas zu verkauffen haben.“ 
. Seind, nicht Feindt; denn ich fage Seinde. - 
Feyertag, Hochzeit - veyer⸗ nicht Hochzeit- 
euer. 
Feuchtung, Feuchtigkeit. 
Flachs, geroͤſter Flachs. 
Slicken, Flickwerck. 
Sliegen⸗Wedel. 
Floh, voll Floͤhe. 
Zlotte, Krieges: Flotte. * 
Slöre, darauff man ſpielet. 
Zluͤgel, der rechte und lincke da. 
| Ziugs, bald. 
Forwerck, Meyer⸗Hof. | 
Sreude, freuen, luſtig ſeyn; ein anders iſt — 
heyrathen. 
— heeundlichkeit, nicht; freusde⸗ 


Steund, nicht Freundt. 

Freyen, eine Frau nehmen. 

Freyherr. 2 
Zuchs, guchs⸗ Schwan. | 
Fuͤglich, begvem. En 
Zuhrmann Fuhrwerck. — 
Fuͤndling ein heimlich ausgeſetztes Sind, 
STR SÜRRemd SRpOle | Sur 


“lH 0 
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Futter, füttern, | 


Gabe, die Gabe, nicht die Gabe | 

Bang, gangundgar, .” 

Gans, Bänfe. z 

Gebräme, umden Kol. | 

Gebäbren, Kinder kriegen, 

Geburt, Geburiz-Tag. 

Gedäceniß,Sedanden. 

Gedaͤrm. 

Gedeyen, zum Nutz gereichen. | 

Gedraͤnge, ind Gedraͤnge kommen. 

Gelbe Sucht, gelbicht. | | 

ar baar Geld. Gelte, die Gelte, ein Sr | 

Geleeret, von leer machen. 

Gelehrt, klug und verſtaͤndig. 

Geluͤbde, ich will meine Geluͤbde bejahlen. 

Gerade, gleich. | 

Gerathe, daß alles wohl gerathe. 

Geredt ſo viel als: geredet. 

Geraͤthe, iſt Zeug als weiß Geraͤthe. 
Geraͤuchert, raͤuchern. en 

Geröfter. auffdem Roſt zubereitet 

Gerſte, Gerften-Öraupen. 

Gerüchte, das gemeine Geſchrey. | 

GBerichre, eine Speifes auch der aid wo m. 
‚Recht gefprochen wird. | 

Gerüfte Sefele. | BE 
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Sefchminde. Geſchmuͤckt. 

Geſcht, wenn Bier giſchet und auffſtoͤſt 
— Eiter⸗Beule. | 
' Beihwärn t, mit‘ ſchwartzer Farbe Ka 
I Bla le ifer. 

Glaͤuben, Glaube. 

@leifen, und gleifen ſchoͤn von auſſen. 
GluckHenne. | 

Gluͤen, glüend machen. 
Goͤckel-⸗Maͤnngen. 

Grab, Grabmahl. 

Gram, graͤmen, Sorge und Kummer haben. 

| Gram, feind und haͤßig. J | 
Graͤte, das Gebeine der Fifche, 

Graf, Srsffhefft.niht: Graff. 

Gräfin, niht: Gräfin. 

Grief, Sand. 

Gruͤſſen Gruß. 

Gurgel, gurgeln. 

Gut, Guͤte, nicht: gutt, oder guth. 
Gutthaͤtigkeit. 

Gutwillig. 

Guͤtlich einem guͤtlich thun. 

Gyps, gepyſet, Gyps⸗Arbeit. 


5. 


Saabe, das Vermoͤgen mit aller ihrer Haabe. 
ug ich habe mir vorgefegt , mit dem einfa⸗ 
en a. 


aare 


Ä Zaate, das — — Locken. 
Sahn, Haus⸗Hahn. Hahnrey. 
Hals, Hals-Binde. | 
Zälter, Fiſch⸗Haͤlter. | 
Hadder, Zand. | 
Zader, zerriffene Lumpen. = 
Zand, Haͤnde, und nicht: Handt. 
Hanbutten⸗Strauch. 
Handſchu. 
Zandthieren, „andtbierung. 
Harcken. 
Haͤſcher, von Haſchen, „ereifen 
Heer⸗Straſſe, Heer Wagen. 
Zeckerling, gefchnitten Siroh. 
Zeilen, genefen. | 
nn winſeln. Laſt fie wieder auch heulen wie 
die Hunde. 
Hof, bey Hofe, bey Hoffe. Hof— Rath 
nicht: Hoff⸗Rath. 
Hoffe, ich hoffe auf dich. 
Huͤpſch, artig. 
Aüner, junge und alte Hüner, 
Hyacinthen, Blumen. 
Hypocras. | 


I 

Jaͤger, Jaͤger⸗Garn. 
Jahr, en Shalt- Zah. Gar, es iſt gar nichte, 
mit dem menfehlichen X eebeh 


8.5 Dip 


Zu RICH 
Jahnen, den Mund aus Müudigkeit auffſperren. 
Jenen, jenen liebe ich; aber dieſen nicht. 

Jaſmin einmohlviechendes weiljes Blümlein; 
Tauchen, froloden. 

Jucken, wenn fich eines kratzet. 

Juͤlich, Clev und Berg. 
Aungfrau, Juͤngling. 

Juͤngſt zu juͤngſt. 

Juriſterey. 


B. 


Kahl, das zlatt R und ohne — 

Kale, die Kaͤle, ein Theil des Halſes dadur 
Speiſe und Tranck gehet. m BR ’ 

Kamm, kaͤmmen. 

Kahn, daraufman zu Waſer übt 

Baninichen. ker 

Barre, Karten-Spiel. | 

Belle, die Kelle, ſo der Koch) braucht R 

— Wahren einkaͤuffen. Beifen, zan⸗ 


nn "it Holk, Ruhm verwegen. 
Keule, Hirten⸗-Keule. | 
Keil,der Keil, damit man etwas. zerſpaltet. 
Bennen,erfennen. Könnten, ſo viel als das Ver⸗ 
moͤgen haben. 
Kieſen, erwehlen. — 
BRuͤſſen, das Haupt-Kuͤſſen, ch Pure 
Biſte, die Kiſten und Kaſten. 3 | 
Bohl. 
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Kohl, Kraut. — | 
Bole, das verbrannte Holtz. ee, 
Kreis, ein.vunder Platz. Greiß, ein alter 
Mann. ee 
Krieger, ein Soldat. | 
Krüger, ein Wirth oder Schencke. 
BKuͤrbis, eine Garten⸗Frucht. 
Kutſche Land⸗Kutſche. 
Bügel, den der Kuͤtzel ſticht. 
Buͤbitz/ ein Wafler- Vogel. 


L. 


 Zachs, ein Art des Fifcheg, i 
kan: viel, als: lages. Siehe da lage in der 
en. 
Lahm, gebrechlich. 
amm, Laͤmmer. — 
Laſt , die Laſt und Buͤrde. | 
Laß, laßt fiezumte Fommen, . 
- Zaulicht, weder kalt noch recht warm. 
Laute, Lauten⸗Schlaͤger. | 
Lazaret. —— 
Leer, leere Nuß. | 
ebre, Warnung, | 
Leid, leider, der Frommen find leider wenig. 
Leiter, eine Leiter, aufder man hinauf ſteiget. 
Laͤutern, fo vielals : faubern, reine machen. 
Layen, der gemeine Pöbel. — 
Keihen, verborgen; einem womit an. 
: | | ela 
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| Leiſe, ſachte. 

LCaͤuſe, Ungeziefer. 

Leiten leite mich in deiner Wahrheit. 

Cauten, von Laut, mit den Glocken laͤuten. 

Leute, viel Menſchen. 

Liegen, auff dem Bette liegen. 

Luͤgen, auffſchneiden, die Wahrheit ſparen. 

Leſen, im Buche. 

‚Löten, auffmachen, loß machen. 

Ließ / von laſſen, ich ließ meinen Mund nicht ſuͤn⸗ 
digen. 

Kies, vonlefen. Lieber, lies daß. 

Hüfte, diefleifchlichen Lüfte. _ 

2.0fe, ſchlimm, leichtfertig. 

Los, ein Theil. Sie werffen das Los um mein 
Gewand. 

Lücke, wo etwas von einander gelpalien. 


M. 


Machen, du wieſt wohl machen. 

Magen, in welchem die Speiſen verdauet wer⸗ 
den. 

Macht, Gewalt. 

Magd— eine Dienſt⸗Magd. magdchen nicht: 
Maͤdchen. 

Maͤckler, eine Art von Droͤdlern. 

Maͤhl, von mahlen, daraus man Brodt baͤckt. 

Marder, ein Thier mit ſeinem Felle. 

Marter, Qual und Pein. 

mM 


/ ee 


x) x 637 
eriäfien Maft, Malt: Darm. | 
Mahl, Gaſterey. Mal, taufendmal. 
Möäuren, von Mauren. 

Meineyd, ein fälfcher Eyd Treuloſi gkeit. 
Maͤy, Maͤyen⸗Blume. 

Meer, das Meer mit ſeinen Wellen. 

Mehr, che mehr als wenigee. 

Metzger, Flejſcher. 

; — denn ich ſage: des mon⸗ 


mdtlilen, eine Garten⸗Frucht. 
Moͤren, gelbe Ruͤben. 
Morgenroͤthe. 

‚Mus, Gemüͤſe.— | 
Muß, man * doch ai fersen. 


A. 


lacht, die Nacht bricht herein. 
Lfagt es nagt ihm an Hergen. 
ame, wie heift fein Name? 
Nahm, (verb.) er nahm Das Brodt. 
Naht, von nehen, eine ſaubre Naht. 
Naß, feuchte. Naſe, im Geſichte. 
riefen Tief . er 
ieſen, Nieſewurtz, ein anders i enie * 
Juͤſſe, von Nuß. ei x fen 
Nuͤchtern, und mäßig. 
GE mphpen ‚ auch Nympfen. | 
©, 


\ 638. RICH 


©, 
Obriſter. F 
Obft, Obſt⸗Baum, auch) Obs⸗Baum. 
Ofen, der Kachel⸗Ofen. 
Offen, wenn alles offen, und nicht zugemacht iſt. 
Ohnmaͤchtig, Ohnmacht. 
Oliven, eingemachte Siven. 
Omeiſſen. Du Fauler, gehe hin zur Omeiſe. 
— gieb dem HErrn ——— die ihm ge⸗ 

eili 

Obphier, die Gold/Inſul. 


P. 

De ein — — * | 

abft, andere fchreiben au 
Dachten, DPachter. Pop 
Pad, Dad-Papier 1 J 
Pantoffein. 
Panzer. 
Parteyiſch. 
Pa ßBrieff Paß⸗ Dort, Paß— Zeddul. 
—5 — Petſchier, Petſchafft⸗Ring. 
Peitſche. 
Pferch, Pferch⸗ ‚Ader. 
Hfingften, Pfingſt⸗geſt. 


Pfirſe 
Platte, a Solde oder Silber, auch eine eiſerne 


Platte. 
Prachtig, Pracht. BE 
r * * ch — 


x Jo * | Fe | 


; Pralen,fic viel rühmen; ein anders it 
Drallen, zuruͤckfallen. 

Pruͤfen, probiren. 

Puls, Puls⸗Ader. 

Pult, Bret. 

Puͤnctlein. 

Purgiren, Purgation. 


© 


Ovadſalber. 
Ovahil, qvaͤhlen. Ihre Obehiwar wie eine 
Obvxaqhl vom Scorpion, | 

Ovall, von gdelen, esgsallhervor. _ ? 
Gvele, ein leinen Tuch, daran man ſi ch trocknet. 
Overbalcken. 
Ovellend Waſſer. 
Ovirl. 
Gvitten, Ovitten Brode. 


R. — 


Rad, am Wagen. Rade, vadiht, sabichter 

Nocken. 

Raͤdels⸗Fuͤhrer. 

Raiſen Fiſch Raiſen. 

Ränfftlein Brodt. 

Rapuͤntzeln,Salat. F 

Raͤchen, Rache uͤben. 

TEN ein groſſer Harde. —— 
| Rech/ 
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Rechnen, zehlen, zufammen rechnen. 

Redlichkeir. | | 

Regiment, Schultbeis. 

Reiben, Glieder und Reihen. 

Rent⸗Cammer, Rentmeifter. 

Rettich. 

Reufpern. 

Richr-Scheid, 

Riegel. 

— — Geruch von ſich geben. Rügen, kund 
machen. 

Rocken, oder Korn. 

Roͤgner. 

Roͤhre, Roͤhr⸗Baſten. 

Roſt, Roſtig 

Ruͤcken, Kidavad, rüchwarts. 

Rumpf. 

Rund;rund Gefaͤß. 

Rüften, zum Kriege ruͤſten. Riften, den Stache 
ins Waſſer legen. | 

Rutbe, der Ruthe entwachfen feyn. 

ARürteln, und fchütteln. 


S. 
Saat, die Saat im Felde. Saamen fin. 
Saat, füttigen. _ | 


Sad-Pfeife. 
Sacriſtey. 
Saͤge, 2 fügen, Säge-Späne. " 
Saͤmiſch Leder, DR 
Bands 
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Sand⸗ Büchfe, Sandehügel, 
Sänfre, von fanfte, | 
Sapbir, Edelftein. 
Scyaben, abfchaben. 
Sharbag —— 


Scharmärel, 
| Schar⸗Waͤchter. 
eg ' 


Scheffel. 
Schelten, Schelt- Worte, 
Schenke, ſchencken. — 
Scheuchen, ſcheuch machen. 
- Scheune, indie man die Früchte —— 

Schirm, beſchi rmen. 
Schlacken. 
Schleuder. 
Er mh Loch. 

Schmeer, Schmer-Bauhe 
Schmeiß-Sliege. | 
Schmuͤcken, Schmuck. 
Schnee. | | 
Schröter, fchroten. — 
Schuͤchtern machen. 
Schuld, ſchuldig. 
Zchuͤrtze, Schuͤrtz⸗Tuch, Schu 8: Sell. 
Schultern,die Achfel,ein anders ehuldner, 
Schwert, Schwerter. 
Seide, weiſſe Seide, gelbe Seide, | | 
— 
Tal, Hand⸗B. 11, Th. Tr Sein 
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. Sein, fein Vater und Plutter, 

Seyn, vergnuͤgt ſeyn. 

Seigen, durch ein Tuch figen, 

- Säugen, Rinderfähgen, 

Seichen,den Harn laflen. 

Seuchen, Krandheiten. 

Stel fege mich mie ein Siegel aufdein He 
Sichel, Damit man das Getreyde abſchneidet. 

Siech, kranck. 

Sieg, Uberwindung. 

Sold, Bezahlung, ſolte, von ſollen. 

Spahn, abgehauenes Holtz. 

Span, Streit, Zwietracht, Mißverſtand. 

Spielen, in Karten fpielen. 

Spülen, einen Krug ausfpülen. 

J — Veraͤchter; ſpaͤter/ laroſamer von 


ſpat 
Stadt, die Stadt Leipzig. 
Statt, deſſen. 


— der Stat, dabero Stats⸗Rath, Stats, 
achen. 


Staar, ein Vogel, 


Starr, feine Yugen ſtarreten. 


Staub, der Staub aufErden, 


Staupe, Plage 
Sticken, ausnähen. . 
Srüden,die Theile eineg gangen 
Stiel,im Meffer. 

Stille, eine Stillung des Meen. 
Stuͤl le, Seſſel. 


| | Strich, 


/ 


| * )o( * 0, 
Strich, von Streichen. | | 
Strick, Seil oder gedrihetes Band. | 
Streu⸗Buͤchſe, Streu:Sand, 
Gert; fEumpfe Pfeile, . 





T | 


 Tabensefenan anders ſud Dasteln, ei 
ne Frucht 
- Taube, Vogel. Daube, ein von Böftiger zum 
gerichtes Hol. | 
Tauchen, untertauchen, 
Taugen, es tanget nichts hochmuͤthig ſeyn 
Teig, das Mehl ſo man knetet. 
— darinnen Fiſche ſind. 
Thal, Berg und Thal 
CTheil, der HErr iſt mein Theil. 
Thau, ſo des Morgens herab fällt, 
— Stadt⸗Thore. 
Thor, ein Narr. 
Thumm dutzig anberſtaͤndig, Dum vde Dom; 
Die Haupt⸗Kirche. 
Trennen, voneinander fondern 
Thränen, wenn man weinet. Ä 
Traͤncken. 
Trieb, Antrieb, treiben. 
Truͤbe, truͤbe Wetter. 
Tuch, Hollaͤndiſch Engliſch un 
Vrann dmi | | — 
Tta —U.— 


\ 


/ 
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Um, und nicht umb, umringen, umgeben, und 
‘nicht umbringen, fo ein gang anders iſt, nem⸗ 
lich : toͤdten. 

Umber, undnicht? umbper, 

Umzaͤunen. 

AUmzingeln. 

“ Unflätig. . 

Unge eziefer. 

Urſprung und nicht: Upefprung; - — Upeif 
die Schlag⸗Uhr odereineandre Uhr. 
Urkund, urkunden und befennen. 

Urfache, und nicht: Uhrſache. 


4 


Vater, niht: Vatter, aber wohl: Oevatter 
des Kindes Pathe. 

Deilgen, Riolen. 

Verdauen, Berdauung des Eſſens. 

Verdrieſſen, nicht;verdräffen, ob ich 2 

Verdruß ſchreibe 

Verloͤbniß, verloben, heyrathen. 

Verzoͤgern, eine Sache aufhalten. 

Veſt wohledler, veſt und hochgelahrter ein anders 
iſt: feſte, eine feſt Mauer. 

Vogtey, Amts: gt. 

Vorne, voran. — 

War⸗ 


— 
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War, im Anfang war das Wort, 

: Wabr, Wabhrbeit, 

Wahre, Kauffmanns⸗Wahre. 

Wacs, Wachs⸗ Licht. 

Waͤren, ſie waͤren zu kurtz gekommen. | 

Webren, ſich befehügen. | 

Möpfen, ein Kind, h keine Eltern hat. 

Weiſe, klug, Weißheit. 

Weyſe, Melodie eines Geſanges. 

Weiße, die weiße Farbe. 

Waiden, Waidwerck, zur Oägeren RT 

Meiden:Bäume. | 

-Wepden, (aud) Weiden) wenn das Sieh! in der 
Auen gehet und frift. ö 

— ——— 


J. 


Zade, fisie Zacken. | 
Zabl,einegroffegahl. 

Zaͤhe, das ſich nicht leichte Sredpentäft 
Zehe, die Zehen an Füflen. 

Zaͤhne, ſeine Zähne find weiſſer denn Milch. | 
Zehen, zehen Männer. 

Zeichen, ein Merckmahl, ein groſſes Zeichen. 
Zeigen, einem etwas weiſen. * 
Seugen, Kinder zeugen. Auch zeugen, ſo viel 


als Zeugnis ablegen. 
Tt3— Zeh⸗ 


u 


Fr Sr; * 


Zeblen, von Zahl. 


‚ Selle, Kloſter⸗ Zelle, 
Zelt, Gegelt. 
ZJaͤhren, fo viel als Thraͤnen. 
. Behren, verzehren, aufjehren. 


Jeter Zeter⸗Geſchrey ein anders iſt C * ein 
‘ Baum, die Cedern des Libanons. 


* Siege, Bock und Ziege. Züge, ein Zug. 


Zieche, Bett:Zieche, 

Ziegel, Dach Ziegel; Zügel, Pferde⸗Zaum. 
Zweene, zwo, zwey. 

Zwetſchken, Pflaumen. 


ENDE 





Regiſter. 


Berscchnik der in Die 
vn Tractate enthaltenen 





Diele und Concepte, 
A. 
Ccord zweyer Schuld, Leute mit re Crei 
toribus — 


Actus inveſtituræ 
Adjhjudication-Schein, nebſt Euſhleſing 
Alimentation des Debitoris &c. 498 
— Schreiben an hohe Standes- Merz 
ſonen und Patrone 302 
eines Cavaliers an einen Fuͤrſten, bey wel⸗ 
chem er in Dienſte zu kommen wuͤnſchet 


302 
dergleichen 304 
eines Cavaliers an einen General 305° 

aneinen Hof⸗Marſchall 255 


aneinen Premier-Minifter 
eines Paflägiers an einen geheimen Kath 
— | = 
an einen Ref denten 
eines jungen von Adels an einen Oriflen 


31 
eines Studioſi bey einem Vornehmen von 
Adel 312 
Ita 2 


\ 


‚Regifter, 
An einen Vice» Cangler 





a, 
2 An einen vornehmen Geiftlichen 314 
Anwerbungs⸗ Schreiben an einen Juriſten 1315 

an ſeines gleichen 317.319. 321.323. 327. 

| | 3327. 329. 32 

Antwort darauff 318. 320 322.324 
rs 326.323. 330. 332 

an ein Frauenzimmer 334 

eines jungen Cavaliers an eine Dame 4 
Desgleichen 337. 338. 339. 340. 342. 383. 

F 344: 346.347 
Atteſtat einem von Adel wegen feines guten Ger 
ſchlechts ertheile 483 


DB. 
Befreyungs- Befehl 480 
Befehl an einen Schöffer wegen eines Gute, fü 
ohne Confens des Lehn⸗Herrns verkauft Aıro 
Befehl von einem Fürften an einen Schüffer we⸗ 
gen der einem von Adel ertheilten Dber-und 
Erb⸗Gerichte 402 
Bekaͤntniß wegen eines anvertrauten unbewegli⸗ 
chen Guts — —60 
Bericht eines Amt⸗Schoͤſſers an feine Herr— 
ſchafft, wie es um die Lehne eines gewiffen Guts 
bewandt 403 
Beſcheid auf eine Lehns Muthung 482 
Beſtallung eines Handels⸗Dieners , 587 
Beſtaͤtigung einer Mutter zur Vormuͤndin ihrer 
Kinder ꝛc. Tuer 471 


. \ > 
\ win « 
’ . ‚® 
a j * 
4 
J 
z - 
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Eu Regiſter. 

Ditt-Schreiben an einen Patron : — zyı 
an einen Profesforem Juris um Recommen- 

‘ dation - 371.373 

Bitt⸗Schreiben aneinen Patron , uns zu einem 

* Dienftzubelffen 374 

uunm einigen Borfehuß 376 
wegen Verſchaffung eines Stipendü 377 
wegen Ubermachung eines neuen Wechſels 


aneinen Vater 389 
desgleichen | 38 
ung zu einer Neifezuverhelffen 383 


wegen einer Mariage 384 
wegen einer Schnld, uns dazu zu verhelffen 

36 
da man einen Verwandten recommandiret 


a u 387 
Buͤrgſchafft einer Frauen vor ihren Mann 335 
einer Frauen vor er Eydam 57 


Condolenz und Refp. Gratulations- Schreiben an 
Ihro Königl. Maf. von Daͤnnemarck 17 
auf befchehene Notification eineg Todes. 


Sale 23 
an einen Fuͤrſten megen Adfterben feiner 
Gemahlin | 


eines Grafen an einen Fürften,deffen Vafall 
erift, regen Abſterben dero Fürftlichen 
‚Gemahlin .. 2423 
eines jungen Grafen an einen Feld⸗Mar— 
[hal wegen Abfterben feiner Gemah⸗ 
<t5 lin 


’ 


| Zesiſter. 


lin 245 
eines Cavaliers an einen Grafen wegen Ab⸗ 
ſterben ſeines jungen Deren 246 


an einen geheimen Rath wegen Ab⸗ 

ſterben ſeiner Gemahlin 248 

Condolenz - Schreiben eines Cavaliers an einen 
Hof: Marfchallwegen Adfterben feine Sch» 
nes 249 
an einen Cammer⸗Rath, deſſen Sohn * 


dem Feinde geblieben 
an einen Verwandten wegen Abſterben * 
ner Fraͤulein Tochter 252 
eines jungen von Adel an einen: Cantzler, 
dem fein Sohn geftorben 254 
eines Secretarii an einen Cavalier, dem = 
Gemahlin geflorben 


an einen Patron, dem feine Ehe⸗Liebſte = 
der Geburteines Kindes geftorben 2759 
aneinen Freund, dem fein Vater geftorben 
= 

Antwort darauf 
aneinen Verwandten, dem fein San: 2 


ſtorben 265 
Antwort darauf 266 
an einen Freund, dem ſeine Frau gefborben 
= 
Antwort darauf 
an einen Freund, dem feine Liebſte — 
270 
Antwort darauf | 278 


an 





Regiſter. 
M einen Freund, dem ſein — —* 


brandt 2 
- Antwort darauf 
an einen Freund, deſſen Sohn in den Brig 
gelauffen 
an einen Vater , deſſen Sohn ode 
erden 


Condolenz-Schreiben an einen Vater, deflen 
Tochter zu Falle gefommen 281 
an einen Freund, ſo beſtohlen worden 2972 
an einen, deſſen Befoͤrderung zuruͤck gegan⸗ 


gen 28: 
eines Cavaliers an eine Fuͤrſtliche Derfon, 
286 


der ihr Gemahl geſtorben 
an eine Obriſtin, deren Gemahl im 
Treffen geblieben | 288 
an ein Fräulein, deren Frau Mutter 
geftorben 289 
an eine adeliche Dame,melcher u. 

‚geftorben 
an —— Witwe, der ihr Sohn gen 5 
orben 

an eine Jungfer, der ihre Frau Mutter ges = 
florben 269 
anein Frauemimmer, der ihr Bruder ge⸗ 
ſtorben 297 
der ihr Liebſtergeſtorben 297 


an eine Frau, der ihr Mañ geſtorben 299.300 
| en der Agnaren wegen eines Remuneratorie 
verſchenckten Lehn-Öuts = 

| 8 


Resiſter. 


a ü—ñr re ú — rwmz — 

des Lehns⸗Herrni in eineDonationem conju⸗ 
Lum reciprocam 427 
des Herrn über einen Kauff— Contra& 449 
des Lehn⸗Herrns uber eineCheftifftung 457 





Contradct wegen erkauffter Dfände 523 
eines Ruͤckkanffs se 

über die ohne Entgelt einem. verſtattete 

. Wohnung eines Hauſes 548 


| Contradüber den Bitt: weiſe aingerdumten gi 
brauch eines Brunnens 

‚Über einige noch auf dem Halme Rebende 

Früchte 545 

Contra&usEmphptevticus über ein geiſtl. Hut 573 

Creditiv (Fuͤrſtlich) an einen Churfurſten 4 
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